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fer deutscher Protest in Prag

Neue tschechische Sren ; verletzungen
Ischechische Militärflieger führen über deutschem
Sebiet krkundungsflüge durch/Provokationen
am lausenden vand/ weitere Zwischensälle im

sudetendeutschen kaum
(Dixenvr vraktberiekt ävr „Lrewor Lvitnnx ")

Linz , 2K. Mai.
Die Lage an der deutsch-tschechischen Grenze hat sich, wie übereinstimmende Be¬

richte aus den Grenzgebieten besagen » durch tschechische Provokationen wieder verschärft.
Nach einer vorübergehenden » anscheinend kurzen Beruhigung wurde in der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch von den Tschechen fieberhaft am Aufbau von Befestigungen
gearbeitet . Auch Terrorfälle und Grenzverletzungen durch tschechische Militärflieger
werden aus dem deutschen Grenzgebiet gemeldet.

I » Kaplitz überfiel ein Beamter der tschechische»
Bezirksverwaltung . namens Vurian , zwei deutsche
Lehrerinnen . Er mißhandelte und bespuckte sie, ledig¬
lich , weil sie im Ort den Tschechen wegen ihres auf¬
rechten Bekenntnisses zum deutschen Volkstum verhaßt
find . In der Nähe von Kaplitz verlangten tschechische
Soldaten von einem deutschen Bauern » der seinen
Acker pflügte , einen Ausweis . Als er erklärte , daß
er einen solchen bei der Arbeit nicht mit sich trage,
weil sein Hof ohnedies in nächster Nähe sei , wurde er
mit Feldspaten und Gewehrkolben von der tschechischen
Patrouille niedergeschlagen , so daß er schwerverletzt ins
Spital gebracht werden mußte . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Am Dienstag  überflog gegen 12 .1S Uhr
westlich von Eger in einer Höhe von etwa - 80 bis
100 Meter bei guter Sicht ein tschechisches Militärflug¬
zeug , das mit 2 Piloten besetzt und mit einem Ma¬
schinengewehr bewaffnet war , die deutsche Grenze bei
Schirnding , das etwa 3 Kilometer von der Grenze ent¬
fernt liegt . Der Doppeldecker kreuzte über Schirnding
und wandte sich dann nach Süden . KuM Zeit darauf
erschien das Flugzeug über dem Ort Waldsassen , der
etwa * ? Kilometer von der Grenze entfernt liegt . Auch
hier flog die Maschine sehr niedrig und die Insassen
waren offenbar mit genauen Eeländefeststellungen be¬
schäftigt . Ein Verfliegen ist ausgeschlossen , da die
Erenzverhältnisse hier sehr übersichtlich und klar sind.

Südwestlich von - Zittau überflog ein tschechisches Mi
litärflugzeug , das ebenfalls mit einem Maschinengewehr
ausgerüstet war , aus der Gegend von Warnsdorf in
Böhmen kommend , die deutsche Reichsgrenze am Gal¬
genberg und dann den Ort Eroß -Schönau . Das Flug¬
zeug kehrte schließlich nach Böhmen zurück.

Bei Hinter -Hermsdorf in der Nähe von Bad Schan-
dau im Elbsandstein -Gebirge überflog ebenfalls ein
tschechisches Militärflugzeug etwa 20 Minuten lang
deutsches Gebiet und den deutschen Ort . Dieses Ueber-
fliegen stand offenbar in enger Verbindung mit um¬
fangreichen militärischen Uebungen , die die Tschechen
am Durchbruch des Elbsandsteingebirges unmittelbar
an der deutschen Grenze abhielten.

Ueber Klitigenthal im Vogtland erschien aus südwest¬
licher Richtung ein tschechisches Militärflugzeug . Es
beschrieb über der Stadt Klingenthal ganz niedrig
einige Kreise und flog dann in Richtung auf den sude¬
tendeutschen Ort Graslitz weiter.

Im deutsche « Grenzgebiet , das von Militär völlig
entblößt ist , weil sich in den Grenzstädten keine deut¬
schen Garnisonen befinden » ist die Bevölkerung darch
die täglichen tschechischen Provokationen , insbesondere
durch die umfangreiche » militärischen Vorgänge jen¬
seits der Grenze » außerordentlich beunruhigt und erregt.
Ost komme » große Trnppenabteilunge « bis auf wenige
Meter an die Grenze , heran . Die Anlage von Befesti¬
gungswerken , unmittelbar an der Grenze aus sudeten-
deutschem Gebiet trägt ebenfalls nicht zur Beruhigung

Japanische Spmpachie für
Sudetendeulsche

Tokio , 26 . Mai.

Die Vorgänge in der Tschechoslowakei finden auch in
der japanischen Presse größte Beachtung . In den Kom¬
mentaren der Blätter kommt durchweg die Ansicht zum
Andruck , daß den Sudetendeutschen angesichts ihrer so
bedrängten Lage mit einem Kompromiß nicht im ge¬
ringsten gedient sei . „Tokyo Asahi Schimbun " z. B . er¬
klärt mit Nachdruck , daß die Nöte der sudetendeutschen
Bevölkerung einzig und allein dadurch beseitigt werden
könnten , daß Prag die Forderungen Henleins nach
Selbstverwaltung und nach Aufgabe des Paktes mtt
Sowjetrußland in allen Punkten annehme . Das Blatt
vertritt in diesem Zusammenhang die Meinung , daß
England und Frankreich besser daran getan hätten , dre
Lösung des heiklen Problems unmittelbaren Verhand-
^ingen Prags mit Henlein zu , überlassen , statt sich Ein¬
zumischen . „Pomiuri Schimbun " wendet sich mit En^
fchiedenheit gegen die Unterstellung , daß das
rrgend welche Augriffspläne gegen die Dschechosloi
-Ls . '

der Bevölkerung bei , zumal auf deutscher Seite ähnliche
Vorbereitungen nicht getroffen worden find.

Der Reichsaußenminister hat den deutschen Gesandten
in Prag angewiesen , gegen die neuen Grenzverletzungen
durch tschechische Militärflugzeuge scharfen Protest zu
erheben.

Wien , 26 . Mai
Am Mittwoch früh um 6.55 Uhr erschien über der

Eisenbahnstation Unteretzbach an der Eisenöahnstrecke
Wien — Unteretzbach ein tschechischer Militärdoppcldecker
in etwa 300 bis 400 Meter Höhe . Unteretzbach ist die
letzte Station vor der deutsch -tschechischen Grenze . Das
Flugzeug flog an der Eisenbahnstrecke bis zur deutschen
Zollstation entlang , offenbar um in diesem Gelände

festzustellen , ob besondere Bewegungen auf dem Zoll¬
bahnhof und aus dem Gelände zu bemerken seien . Es
kehrte dann um . Das Flugzeug ist von zahlreichen
Personen in Unteretzbach und Netz beobachtet worden
und wurde von Angehörigen der Zoll - und Grenzwache
einwandfrei als tschechisches Militärflugzeug erkannt.
Da die große Zahl - er Grenzverletzungen durch
tschechische Militärflugzeuge innerhalb kurzer Zeit mit
Verfliegen nicht erklärt werden kann » dürfte es sich
hier um ein System von befohlenen Srkundungsflügen
über das deutsche Grenzgebiet handeln . (S . auch S . 2.)

See deutsche 0esandle bet Krosta
Tschechoslowakische Militärflugzeuge sollen 5 Kilometer

von der Grenze bleiben
Prag , 28 . Mai

Der Präger deutsche Gesandte Dr . Eisenlohr sprach am
Dienstag beim tschechoslowakischen Außenminister Dr.
Krosta vor und brachte die Grenzzwischenfälle,
die sich in den letzten Tagen ereignet hatten , zur
Sprache . Außenminister Dr . Krosta sprach sein Be¬
dauern über die Vorfälle aus und erklärte , es sei alles
veranlaßt worden , um solche Zwischenfälle in Zukunft
zu vermeiden.

Am 25. Mai wurde ein neuer Protestschritt des
Präger deutschen Gesandten im Ministerium für aus¬
wärtige Angelegenheiten unternommen . Auch diesmal
wurde dem deutschen Gesandten mit dem Ausdruck des
Bedauerns für das Vorgefallene versichert , Laß seitens
der tschechoslowakischen Behörden alles Notwendige ver
anlaßt werde , um derartige Vorfälle zu vermeiden.

Die tschechische Militärverwaltung hat den übende«
Militäreinheite » einen Befehl gegeben , in dem das
Fliegen tschechoslowakischer Militärflugzeuge in einer
fünf Kilometer breiten tschechoslowakischen Zone längs
-er Grenze verboten wird.

kommunistenfüstrer perl bei sta- za
Internationale Solwarttiitskundgebungen der Präger Kommune

(vrabibsriobt unseres pariser Vertreters)
Paris . 26 . Mai

Der berüchtigte französische Kommunistenführer
Gabriel Peri , der auf einer Präger Kundgebung der
Kommune eine große Rede hielt , wurde nach einer
Havas -Meldung vom tschechischen Ministerpräsidenten
Hodza empfangen.

Angesichts der Unterstützung, die Moskau indirekt
durch die Regierungen in London und Paris in der
tschechoslowakischen Frage zuteil wurde, fordern jetzt die
Kommunisten, daß auch Sowjetspanien geholfen werden

,müsse. Im Hinblick auf die bevorstehende Tagung des
Londoner Nichteinmischungsausschusses verdient diese
Agitation besonders hervorgehoben zu werden.

Die antideutsche französische Pressekampagne , die seit
einigen Tagen im Zusammenhang mit den Ereignissen

in der Tschechoslowakei gegen das Reich im Gange ist,
hält an . Besonders die Berliner Vertreter der Pariser
Presse , an der Spitze das „Journal ", geben sich die er¬
denkliche Mühe , durch lügenhafte Meldungen die inter¬
national « Atmosphäre zu vergiften . Daß es sich dabei
um bestellte Arbeit handelt , geht aus einer Betrachtung
des „Jour " hervor . Das Blatt erklärt , daß Deutsch¬
land sich durchaus korrekt verhalten habe . In diesem
Zusammenhang stellt es den Versöhnungswillen der
Präger Regierung in bezug auf die Verfassungsreform
Frage . Bezeichnend ist , daß auch andere Blätter Mel¬
dungen veröffentlichen , wonach die tschechische Ver¬
fassungsreform , selbst wenn eine Einigung mit Henlein
zustande kommen sollte , lange Zeit in Anspruch nehmen
würde , weil Benesch dafür eine Zweidrittelmehrheit im
Präger Parlament brauche.
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Pos tschechische Spiel mit dem seuer
K . Auf zwei Gebieten liegen die Führer

des tschechischen Volkes zweifellos an der Spitze.
Einmal bleiben sie unerreicht in der Fähigkeit,
den Unmut über die Nichterfüllung ihrer feier¬
lichen Versprechungen mit neuen , gleichfalls leeren
Versprechungen vorübergehend zu beschwichtigen;
zum anderen sind sie Meister in der Kunst,
einen Streit vom Zaune zu brechen.
Nur die letztere Fertigkeit sei hier einer näheren
Betrachtung unterzogen . Eine ebenso einfache
wie durchsichtige Methode kommt bei dem Bestre¬
ben der Tschechen, Konflikte herbeizuführen , zur
Anwendung : Man behauptet skrupellos , unter der
Gefahr eines Angriffs zu stehen und sich rechtzeitig
aus die Abwehr einer (angeblich ) drohenden feind¬
lichen Handlung einrichten zu müssen , um dann,
von hetzenden jüdisch-kommunistischen Elementen
ins Schlepptau genommen , nach der Erzeugung
wachsender Panikstimmung selbst das Spiel mit
dem Feuer zu beginnen . Nur so jedenfalls
konnte es zu den zahlreichen neuen Grenz-
zwischenfällen  kommen , bei denen tschechische
Militärflieger , wie wir an anderer Stelle ausführ¬
lich berichten , mit ihren Maschinen über deutschem
Gebiet gesichtet wurden . Es kann hier bereits von
einem System offensichtlicher Erkundungsslüge
gesprochen werden . Die Berichte zuverlässiger
Augenzeugen dieser Zwischenfälle vertiefen den
Eindruck , daß auf tschechischer Seite planmäßig der
Kriegspsychose immer wieder Nahrung zugeführt
wind , wobei wider besseres Wissen mit der unver¬
antwortlich Phantastischen Annähme deutscher
Truppenbewegungen an der Grenze operiert wird.
Ja , man tut so, alsob  die Landesgrenze zu einer
regelrechten militärischen Front,  die ört¬
liche Scheidelinie zweier Staaten zum Trennungs¬
strich zweier feindlicher Heereslager  gewor¬
den sei . Obschon von amtlicher deutscher Stelle
alles getan worden ist, den wirklichen Sachverhakt
zu klären?

Die Brüsseler Zeitung „Vinigtiöme Siscle " hat
nur zu recht , wenn sie schreibt , daß eine freund¬
schaftliche Lösung der sudetendeutschen Frage durch
jene tschechischen Grenzzwischenfälle schwer gefähr¬
det sei. Wir selbst müssen unsere lebhafte Verwun¬
derung darüber zum Ausdruck bringen , daß die
verantwortlichen Stellen der Tschechoslowakei über
die in Prag im Zusammenhang mit vorangegan¬
genen Grenzzwischensällen eingelegten deutschen
Proteste so leichtfertig hinweggehen . Me lange
glaubt man die Provokationen (als ob  die
Tschechen einen Einspruch der Reichsregierung
nicht zu beachten brauchten ) noch fortsetzen zu
können ? Etwa so lange , bis die Petroleumkanne
in der Hand des Brandstifters  Feuer
fängt und explodiert ? «

Mit besonderen Gedanken blicken wir angesichts
der unerhörten tschechischen Uebergriffe nach L o n-
d o n . Auch dort haben nämlich offiziöse Kreise in
diesen Togen eine Politik des Als -ob getrieben.
Es wurde mit Bezug auf die sudetendeutsche Frage
in der englischen Hauptstadt stillschweigend eine
„deutsche Gefahr " aus der Luft gegriffen und mit
unglaublicher Eilfertigkeit auf breitester Basis
publiziert . Warum diese haarsträubende Umkeh-
rung der Tatsachen ? Hier die Antwort : Weil sich

vnsor
Hodza empfing den französischen Kommunistenführ«
Peri.

An der deutsch -tschechischen Grenze kam es zu neue?
Grenzverletzungen . Im sudetendeutschen Gebiet er
eigneten sich weitere Zwischenfälle.
Konrad Henlein sprach auf den Trauerfeisrlichkestei
in Eger.

25 Tote forderte ein Zyklon im Süden Brasiliens.
Aus Rom werden starke Ausbrüche des Strombol
gemeldet.

Durch ein Flugzeugunglück kam der GeneralsekretS,
des rumänischen Luftfahrtverbandes « ms Leben.
Die 360 noch am Deutschlandflug beteiligten Ma
schrnen trafen in Rangsdorf ein.

Reichsleiter Nosenberg sprach vor dem Führerkor«
der HZ.

«Auleiter Röver eröffnete gestern die Ausstelln » «
„Bremen — Schlüssel zur Welt ".

Der italienische Staatssekretär Tassinari besichtigt,
die Landwirtschaft im Gau Weser -Ems.
Ab 1. Iuni ist der NSKK .-Oberstaffelsührer Wilde,
mit der Führung der Motorgruppe Nordsee betraut
Am 1. Zuni marschiert Bremens neue Truppe , di«
Beobachtungsabteilung 22 . in unsere Stadt ein.
Mlr setzen heute die hochinteressante Reihe unsere,
Veröffentlichungen aus dem Nachlaß des heimischen
Afrikaforschers Rohlfs fort.
Nach dem Vorbild des Bremer Seehasen -SpeLi-
tronstarises wurde die Spedition jetzt auch in eini¬
ge « Nheinhäsen «m feste Raten gebunden.
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gewisse Briten in der Rolle der „Frieidensvetter"
gefielen , jedoch Nicht gegenüber der Präger Regie¬
rung und dem tschechischen Militär , sondern —
es ist unfahltmr , aber schwarz auf weist mittels
englischer Zeitungen zu belegen — gegenüber
Berlin.  Noch heute behauptet nach dem Zusam¬
menbrach bes scheinheiligen Manövers in der Lon¬
doner Presse der Berliner Bertveter des „Daily
Telegraph ", viele Besucher Deutschlands hielten
es infolge der „deutschen Drohung " für klüger,
das Gastland zu verlassen , „bis die Lage sich
bessert ". Diese Aeußerung ist um so. dreister , als
-die Tatsache , daß bisher allein die Kaltblütigkeit
des Führers und sein unbeirrbarer Friedenswille
einen neuen Weltbrand verhinderten , einem wahr¬
heitsliebenden Auslandsjournalisten gar nicht mehr
entgehen kann . Wo die berufsmäßigen Kriegs¬
hetzer und die Todfeinde der europäischen Ordnung
wirklich  sitzen , ist gleichfalls deutlich erkenn¬
bar , und wir können den englischen Friedenspreis-
anwärtern nichts besseres empfehlen , als ihrem
Ehrgeiz an der Moldau  statt an der Spree
freien Laus zu geben . Dort könnten sie ihre „Jrie-
densdiplomatie " aus ihren wahren  Wert hin
prüfen.

Noch ein „Als -ob-Dreh ". In der Tschechoslowa¬
kei ist es bekanntlich verboten , den Namen dieses
Staates mit einem Bindestrich (Tschecho-Slowakei)
zu schreiben . Mit jener tschechischen Anordnung
soll der Welt das Vorhandensein -eines über die
Mehrheit der Staatsbürger verfügenden Staats-
Volkes  in der Tschechoslowakei vorgetäuscht wer¬
den . In Wahrheit konnte aber noch kein Tschecho-
slowake , volksmäßig gesehen , entdeckt werden . Es
gibt nämlich nur Tschechen und Slowaken . Das
ist indirekt sogar von den Tschechen selbst bestätigt
worden , und zwar schon am 30. Mai 1918 im
PittsburgerAbkommen  zwischen den bei¬
den Völkern , dessen Urkunde jetzt von den Slo¬
waken Amerikas in Prag als beweiskräftiges
Dokument des ihren Volksgenossen damals gege¬
benen Autonomieversprechens vorgelegt werden
wird . Vielleicht wollen die Tschechen die Echtheit
dieser einwandfreien Urkunde , die übrigens die
Unterschrift Masaryks trägt , auch deshalb nicht
anerkennen , weil im Text des Uebeveink -ommens
der Bindestrich in der Bezeichnung tschecho-slowa-
kischer Staat sehr deutlich zu erkennen ist. Als
ob . . .

eine kekliirung ttzamberlalns
London. 26. Mai.

Der englische Lahour -Abgeordnete Henderson fragte
gestern im Unterhaus , ob die englischeRegierung durch
ihre Vertretungen in Warschau und Budapest die Re¬
gierungen Polens und Ungarns darauf hinweisen wolle,
daß man es begrüßen würde, wenn beide den Abschluß
eines Minderheitenvertrages in der Tschechoslowakei
unterstützen würden. Beide Regierungen hätten ja ein
besonderes Interesse für diese Minderheitenfrage an
den Tag gelegt. Ehamberlain erwiderte darauf : „Die
britischen Vertreter in Warschau und Budapest haben
den beiden Regierungen gegenüber bereits auf den
Wert verwiesen, den die britische Regierung darauf legt,
eine sofortige und friedliche Lösung dieses Problems
sicherzustellen. Die britischen Vertreter haben von beiden
RegierupgM .̂zijjrî den̂ tellxnde Znsicherungen erhalten ."

Neutrale Haltung der USfl.
FranzösischeBeeinflussungsversucheohne Erfolg

Newyorl , 26. Mai.
Nach den übereinstimmenden Meldungen der amerika¬

nischen Bltjtter sowohl aus Washington wie aus Paris
sind die französischenVersuche, die Regierung der Ver¬
einigten Staaten gemeinsam mit England und Frank¬
reich zu einem „Druck auf Deutschland" zu bewegen, ame-
rtkanischerseits sehr kühl aufgenommen worden. Dafür
liegt sogar eine indirekte Bestätigung aus dem Staats¬
departement vor. Präsident RoofeveA hat entsprechende
Anfragen , die in der Pressekonferenz am Dienstag ge¬
stellt wurden, an das Staatsdepartement verwiesen, und
dort wurde erklärt , daß die Bereinigten Staaten selbst¬
verständlich aufs stärkste daran interessiert seien, den
Frieden zu erhalten.

Schüsse auf fudelen- eulfche Srdner
Prags Soldateska verursacht neuen Zwlschenfall

Prag , 26. Mai.
In der Tschechoslowakei ist es erneut zu einem Zwischenfall gekommen , der —

wie in zahllosen anderen Fallen — von tschechischenSoldaten verschuldet worden ist
und der schwere Folgen hätte haben können.

ihnen dabei 3 bis 1 Schüsse nach, die glücklicherweise
ihr Ziel verfehlten. Die Einschläge der Geschosse sind
noch an den Mauern erkenntlich.

Die drei Ordner begaben sich sofort auf die Bezirks¬
leitung,' die unverzüglich den Vorfall bei der Polizei
meldete. Ferner wurde noch in der Nacht der Kreis¬
leiter Abg. Wollner in Karlsbad verständigt. Nach
Tagesanbruch erhob die Bezirksleitung der SDP.
Protest bei der tschechischen Bezirksbehörde. Der Protest
wurde dort in der üblichen Weise lediglich „zur Kennt¬
nis genommen".

In Ekbogen befanden sich drei Ordner der Sudeten-
deutschen Partei , die in der Vezirksstelle Dienst ver¬
sehen hatten , auf dem Heimwege. Um etwa 1 Uhr
näherten sie sich der Johannes -Brücke. Kurz bevor sie
die Brücke betraten , bemerkten sie einige Soldaten , die
offenbar die Brücke bewachten.

In der nächtlichen Stille wurde plötzlich das An¬
schlagen eines Gewehrs hörbar , ohne daß vorher von
den Soldaten ein Zuruf erfolgt war . Die drei Ordner
machten daraufhin kehrt und begaben sich in schneller
Gangart wieder in die Stadt zurück. Ein Soldat sandte

Ver Irmiertag des kgerlandes
Zehntausend? grüßten die roten vom 21. Mal — Kenleln sprach die pbschiedsworte

Eger,  26 . Mai.
Der Begräbnistag der beiden Opfer des 21. Mai , der

Egerländer Bauern Hofmann aus Fensau und dem
aus Oberlohma gestaltete sich zu einem Trauertag für
das ganze Egerland und weit darüber hinaus . Zu
Zehniausendeu waren die Trauergäste , die auch von
ferner her gekommen waren , erschienen, um den beiden
Toten die letzte Ehre zu erweisen.

E nz besonders ehrend war die Anteilnahme des
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler , der als letz¬
ten Gruß zwei mächtige Kränze entsandt hatte , die
durch den Militärattache des Reiches in Prag , Oberst
Toussaint, und den LuftattachS Major Möricke nieder¬
gelegt wurden. Dieses Gedenken des Führers wurde
von den ganzen Sudetendeutschen dankbaren Herzens
begrüßt. Eine Trauersitzung der Egerer Stadtverwal¬
tung war verboten worden. Die Einsegung der beiden
Toten erfolgte auf dem Egerer Friedhof . Von dort be¬
wegte sich dann der Trauerzug durch die Straßen der
Stadt , die sämtlich überaus reichen Trauerschmuckange¬
legt hatten , zum Marktplatz Eger. Die Bevölkerung
bildete ein dichtes Spalier und grüßte mit erhobener
Hand in stiller Trauer die beiden Toten. An der Spitze
der offiziellen Vertreter gingen die beiden reichsdeut-
schen Offiziere und dann Konrad Henlein mit seinem
Stellvertreter Abgeordneten Frank . Unter dem Ge¬
läute der Kirchenglockennäherte sich der Kondukt der
Stadt . Gegen 13.36 Uhr war der Marktplatz erreicht.
Auch dort standen die Volksgenossenzu Tausenden und
aber Tausenden und grüßten in tiefem Schwei¬
gen die Toten-. Auf dem Marktplatz war ein
pwarzer Katafalk errichtet, auf den die Särge
gehoben wurden. Ein Chor der Egerer Gesangvereine
sang den Choral „Ein Volk". Als erster Redner trat
Senator Pfrogner , der Führer des sudetendeutschen
Bauernstandes , vor die toten Kameraden hin, um ihnen
den Abschiedsgruß des sudetendeutschen Bauerntums
zuzurufen.

„Erschüttert stehen wir ", so sagte -er, „vor euren Sär¬
gen. Stumm trauert -das gesamte Sudetenden-tfchtum
um euch. Heute weiß die ganze Welt , daß nicht ihr, zwei
EgeMnder Bauern -, es gewesen seid die die Ruhe und
die Ordnung unserer Heimat gestört haben. Mitten im
Schaffen, im Kampf um die Lebensrechte unseres Volkes
seid ihr euren Familien entrissen worden. Bald wird
die Jugend den Pflug und das Schwert in ihre Fäuste
nehmen und es so führen, wie ihr es euer Leben lang
getan habt . Und so werdet ihr in ihrem Blute , das
euer Blut ist, unter uns bleiben und unsterblich sein.
Euer Blutopfer wird uns eine bleibende Mahnung und
eine ewige Verpflichtung sein, alles einzusetzen, wie ihr
es getan habt ."

Nach ihm nahm der Abgeordnete Frank das Wort:
„Wiederum haben deutsche Männer für unsere

nationalsozialistische Idee ihr Leben auf den Opfertisch
unserer Schicksalsgeme-inschaftgelegt. Es ist niemals eine
große Idee der Weltgeschichtezur Tatsache geworden,
wenn nicht Menschen bereit waren , für sie zu sterben."
Hermann Frank schloß seine Rede mit der Wendung:
„Deutschland mutz leben, auch wenn wir sterben."

Unparteiische Verbuchter?
knglWe Kablnettslltzung über tschechische Krise— ptlgemeine Befriedigung

über glatten Verlauf der Veisetzungsseierlichkeiten

Dann , -als letzter, trat Konrad Henlein, der Führer
des Sudete-ndeutfchdu ms, vor den Katafalk . Zu den
Toten gewandt, sagte er:

„Ich komme»zu euch, um im Namen aller Kameraden
und Kameradinnen und im Namen des Sudetendeutsch-
tums euch unsere letzten Grüße zu übermitteln . Grund¬
los traf euch das tödliche Blei . Erschüttert und zutiefst
aufgerüttelt sind wir und sind alle Deutschen, wo immer
sie leben. Euer Opfer soll uns eine stete und stille Mah¬
nung sein. So nehmen wir von euch Toten Abschied."

Zum Gruß senkten sich alle Fahnen der Partei . So¬
dann legten Oberst Toussaint und Major Möricke im
Auftrag des Führers und Reichskanzlers Kränze nieder.
Mit dem Lied vom guten Kameraden fand die Trauer-
feier auf dem Marktplatz in Eger ihr Ende. Durch -ein
dichtes Spalier von Volksgenossen erfolgte dann die
Uöberführung der Leichen in ihre Heimatorte nach
Oberlohma und Fensau. >

VorbildlicherVienst
der sudetendeutschen drdner

Eger» 26. Mai.
Zur Trauerfeier der beiden von einem tschechischen

Polizisten erschossenen Volksgenossen Hofmann und
Böhm wird noch berichtet, daß der Ordnungsdienst in
der Stadt von den Ordnern der Sudetendeutschen Par¬
tei durchgeführt wurde, so daß sich neue Zwischensälle
nicht ereignen konnten. Die Lage sah in den ersten Mor¬
genstunden allerdings noch zweifelhaft aus , weil vlötzlich
eine starke Abteilung tschechischer Gendarmerie , die auf
rund 1600 Mann geschätzt wurde, durch die Stadt mar¬
schierte. Die Gendarmerie wurde aber dann ebenso wie
das Militär in den Kasernen zurückgehalten, so daß die
Trauerseier ohne die geringste Störung zu verlaufen
vermochte. Die Ordner der SdP . bewiesen auch in die¬
sem Falle ^ daß sie ihrer Aufgabe vollständig gewachsen
waren . Wie überall , wo sie bisher in Tätigkeit zu
treten Gelegenheit hatten , spielten sich die Ereignisse
reibungslos und in vollster Disziplin ab. Die Ordner
erbrachten im Verein mit der würdigen Haltung der
Bevölkerung auch diesmal den Beweis , daß — soweit
es auf sie ankommt — Ruhe und Ordnung gewährleistet
wird.

IrauerfallnenHeruntergeHolt
Verschärfung - es tschechischen Wahlterrors

Prag , 26. Mai
In Kometau , wo die Wahlen bekanntlich noch aus¬

stehen. sind sämtlicheWahlplakate der Sudetendeutschen
Partei von tschechischen Soldaten , Gendarmeriebeamten
und Zivilisten abgerissen worden. Zn -mehreren Fällen
wurden die Plakatanschläge der Sudetendeutschen Par¬
tei in übelster Weise besudelt und in den Schmutz ge¬
treten.

In Dux, Lobosttz und Bruck mußten die schwarzen
Trauerfahnen , die anläßlich der Beisetzungsfeierlich¬
keiten für die beiden ermordeten Sudetendeutschen in
Eger von der deutschen Bevölkerung gehißt worden
waren eingezogen werden. Auch diese Vorfälle sind ein
erneuter Beweis , daß die Behörden in immer brutalerer
Art und Weise gegen die sudetendeutscheBevölkerung
vorgehen und mit aller Gewalt versuchen, die eiserne
Disziplin der Deutschen zu durchbrechen und erneut zu
provozieren. ,

HOrabtbsrlokts unssrsy Vsrtrstvr)
London, 26. Mai

Die Mittwoch-Sitzung des britischen Kabinetts war
den Pressemeldungen zufolge völlig der tschechischen
Frage gewidmet. Die Ereignisse des letzten Wochen¬
endes sind ausführlich besprochen worden, wobei aus
Prag , Berlin , P -a-ris und Warschau Berichte Wer die
Lage vorgelegen haben. Der deutsche Protest in Prag
wegen der fortgesetztenVerletzungender deutschenGrenze
durch tschechischeFlugzeuge wird von der Londoner
Abendpresse ausführlich wiedergegeben. Gleichzeitig
meldet „Exchange Telegraph " von neuen Vorfällen
gleicher Ark Auch die Kritik der deutschen Presse an
dem Verhalten der englischenRegierung findet jn einem
Teil der Abendpresse breiten Raum . Sehr ausführlich
wird vor allem Las Begräbnis der beiden Opfer von
Eger beschrieben, wobei die Ruhe und Ordnung während
.der Trauerfeierlichkeiten besonders hervorgehoben wird.
„Evening News" meldet, daß die englische Regierung
erwäge, zum nächsten Wahlsonntag „unparteiische eng¬
lische Beobachter" nach der Tschechoslowakeizu schicken,
die bei etwaigen Zwischenfällen in der Lage -sein wür¬
den, unbeeinflußt den Hergang zu schildern und die
Schutdsrage zu klären.

Paris , 26. Mgi
Der glatte Verlauf der Betsetzunasfeierlichkeiten für

die beiden Opfer von Eger ist in Frankreich mit Be¬
friedigung verzeichnet worden. Auch dieses Ereignis
wird natürlich wie allgemein nicht auf die Disziplin der
Sudetendeutschen, sondern auf sogenannte Vorbeugungs¬
maßnahmen Prags ( i) zurückgeführt. Die gleichePartei¬
nahme verrät sich bei der Behandlung der Grenzzwischen-
fälle. Die französische Öffentlichkeit hat in ihrem
größten Teil erst durch die Nachricht über den deutschen
Protest vom Mittwochnachmittaa Kenntnis erhalten von
der Uebersliegung deutschen Bodens durch tschechische
Flugzeuge usw. Der tschechische Gesandte in Paris,
Osüsky, der gegenwärtig in Prag ist, hat von fran¬
zösischer Seite Aufträge mitbekommen, über die nichts
Näheres mitgeteilt , von denen aber angenommen wird,
daß sie den britischen Einwirkungen in PraI zur Mäßi¬
gung entsprechen. Die Kommunisten, stolz -auf den demon¬
strativen Empfang ihres Delegierten Perl durch Mini¬
sterpräsident Hodza (der Vorgang wird lediglich in der
„LibertL" bedauert ) , machen bereits Front gegen die
Politik der Mäßigung . Entrüstet beschwert sich das
kommunistischeAbendblatt „Ce s0ir" über das Miß¬
trauen gegenüber den tschechischen Plänen in einem Teil
der französischen und britischen Presse. Das „Journal de^
Debets " greift in ähnlicher Weise wie am Vortag oer
„Petit Parisien " die polnische Außenpolitik heftig an.

Die „Liberts " spricht die Befürchtung aus , daß Partei¬
gänger der Sowjetpolitik auf die französische Regierung
wieder Pressionen ausüven , um im Londoner Nichtein¬
mischungsausschußdas dort vorbereitete Spanien -Kom¬
promiß rückgängig zu machen.

Beachtung verdient die Auffassung des rechtsstehenden
„Jour ". zumal dieses Blatt picht gerade als deutsch¬
freundlich -bezeichnetwerden kann. Die Tschechei, so heißt
es, lege intellektuell gesehen, auf verfassungsmäßigem
Gebiet keine Beweise eines versöhnlichen Willens ab.
Dies sei der wunde Punkt , der die Beunruhigung ver¬
längere . Benesch täusche sich gewaltig , wenn er glaube,
Frankreich würde Hhm folgen oder ihn gar unterstützen,
falls er, von den Sowjets dazu getrieben, kein Ver¬
ständnis dafür aufbringen würde , daß die Lage auch
von -seiner Seite notwendige Opfer fordere. Die augen^
bl-ickliche Lage erlaube es, den guten Willen der Präger
Regierung auf die Probe zu stellen. Es sei notwendig,
daß dieser gute Wille in den kommendenWochenanders
als in mehr oder weniger vagen Zugeständnissen zum
Ausdruck komme. Man müsse in Prag wissen, daß sich
Frankreich nicht für die Ideologien Moskaus schlagen
werde.

Warschau, 26. Mai
Ist der polnischen Öffentlichkeit ist man nicht über¬

zeugt, daß in der tschechoslowakischen Frage eine wesent¬
liche Entspannung eingetreten sei. Die militärische
Aktivität Prags zwingt die polnische Bevölkerung zu
ausgesprochenem Mißtrauen . „Tschechische Flieger er¬
kunden die Bewegungen der deutschen Truppen " stellt
der „Expreß Poranny " fest. Die Grenzwächter seien
durch reguläre Truppen ersetzt worden. Es sei kein
Wunder , wenn die Sudetendeutschen nicht im Schatten
der Bajonette verhandeln wollten. Der „Kurjer Po¬
ranny " schreibt, daß von einer Aufhebung der Teil¬
mobilmachung Prags nicht die Rede sein könne; sie um¬
fasse bei der Flugwaffe sogar die Jahrgänge 1896 bis
1913. Äm Hinblick auf die fieberhafte Mobilisierung
stellt „Dobry Wi-eczor' fest, daß eine Konzentration
deutscher Truppen überhaupt niemals stattgefunden
habe. Die Falschmeldungen seien offenbar in Paris
und London lanciert worden, aber -das tschechische Pro¬
blem ist dadurch nicht gelöst worden. Es müsse immer
wieder festgestelltwerden, daß der Tschechoslowakei über¬
haupt kein Angriff von draußen orohe, sondern die Feh¬
ler von 26 Jahren hätten zu der Entwicklung der heuti¬
gen bedrohlichen inneren Luge geführt. „Es unterliegt
gar keinem Zweifel, daß Deutschland nicht die Absicht
gehabt Hut und -auch jetzt nicht -Hut, wegen der sudsten-
orutschen Frage Kri-eä zu führen." Aber Prag begehe
auch jetzt wieder den Fehler , die Forderungen -der Min¬
derheiten zu leicht zu nähmen.

folgen sinnloser Maßnahmen
Prag , 26. Mai

In der sudetendeutschenIndustriestadt Weigert , nörd¬
lich von Karlsbad , kennen die Fabriken kaum noch Ar¬
beiten, da sich in der Kohlenliferung bereits eine
empfindliche Stockung bemerkbar macht und der Zustand
der infolge ständiger Militärtransporte gesperrten Stra¬
ßen die Versorgung mit Oel zur Verarbeitung notwen¬
digen Rohmaterials außerordentlich erschwert.

pittsburger Vertrag kein Museumsstück!
Warschau, 26. Mai.

Das Organ der slowakischenVolkspartei polemisiert
scharf gegen die Unverfrorenheit , die sich in dem tschechi¬
schen Vorschlag äußere, das Original des Pittsburger
Vertrages , das die slowakischeAbordnung bekanntlich
aus Amerika mitbringt , in einem Präger Museum auf¬
zubewahren. Dieses wichtige, nationale Dokument der
Slowaken, so schreibt das Blatt , werde nach einem Be¬
schluß der Liga der Slowaken wieder nach Amerika
mitgenommen werden, und es werde erst dann endgültig
in die Slowakei zurückkehren, wenn die Bestimmungen
des Vertrages ihre restlose Erfüllung gefunden hätten.
Bis dahin aber werde der Kampf um die volle Ver¬
wirklichung der Autonomie unerbittlich und unnach¬
giebig weitergeführt.

ver Nuser in der wüste
Newyork, 26. Mai.

Eine Rede, die llnterstaatssekretär Welles in Balti¬
more gehalten hat , und in der er die amerikanische
Öffentlichkeit davor warnte , sich in die Innenpolitik
anderer Staaten einzumischen, hat einen außerordent¬
lich starken Eindruck hinterlassen. „Newyork Times"
und ebenso auch „Herald Tribune " bringen die Aus¬
führungen des llnterstaatssekretärs auf der ersten
Seite und betonen, daß die Rede eine Warnung an die
amerikanische Öffentlichkeit darstelle und in Wahrheit
auch eine ernste Zurechtweisung für Kriegsminister'
Woodring, Innenminister Jckes und andere hohe Re-
qiernngSbeamte sei. Die Leidenschaft dieser Männer
sich in jnnere Angelegenheiten autoritär regierter Län¬
der einzumischen und ihre Ausflüge in internationale
Polemiken sei, wie „Herald Tribune " hinzusetzt, seit
langem eine Quelle ständigen Aergers für die Regie¬
rung. s

Noch ein tschechischer krkundungsflug
Wieder eine schwere Grenzverletzung

Wien,  26 . Mai.
Die Zahl der tschechischen Erkundungsflüge auf reichs-

deutsches Gebiet hat sich um eine» weiteren vermehrt.
Nach Mitteilung der Zollwache und der Grenzposten
in Jedenspeiaen nordöstlich von Wien an der March
hat am 24. Mai um 9.36 Uhr ein tschechisches Militär¬
flugzeug, und zwar ei» einmotoriger , mit einem Ma¬
schinengewehr ausgerüsteter Doppeldecker in etwa
266 Meter Höhe die Grenze überflogen, die hier auf
viele Kilometer hin durch das breite Flußbett der^
March gebildet wird und unverkennbar ist. In der
Nähe von Jedenspeigen werden augenblicklichauf reichs-
deutschemGebiet Deichbauten vorgenommen, um die
Niederung vor den dauernden Ueberschwemmungen
durch die March zu schützen. Das Flugzeug kreiste sehr
niedrig über den Baustellen und die Insassen photo¬
graphierten die Baustellen. Das Flugzeug kehrte dann
über den Fluß auf tschechisches Gebiet zurück. Es trug

Lustrüstungsaussprache im
Unterhaus

London, 26. Mai.
Die englische llnterhansaussprache über die Luft-

riistumg wunde vom' Labonr -Abgeordneten Dalton er¬
öffnet. Er forderte für die Opposition eine Nachprüfung
und Untersuchung allermit der Luftrüstung zusammen¬
hängenden Fragen . glaubte auf die angeb¬
liche britische Ün-terlMUHeit in der Luft gegenüber
Deutschland als „ernsteste Tatsache" hinweisen und diese
Angabe mit phantastsvollen Zahlen „belegen" zu müssen.

Premierminister Ehamberlain erklärte einleitend , er
«olle nicht leugnen, daß es in der Luftrüstung gewisse
Verzögerungen und Enttäuschungen gegeben habe. Aber
er müsse-ebenso ohne Zögern feststellen, daß-England in
der Luftwaffe, wie sie heute sei, eine Verteidigungs¬
waffe habe, auf die jedes Land stolz sein könnte. Wenn
diese Luftwaffe vor die große Probe gestellt würde, so,
würde sie sich, welche Mangel auch vorhanden sein
mögen, als «ine der" schlagkräftigsten Waffen erweisen.
Die Forderung nach einer Untersuchung müsse er ab¬
lehnen. Ehamberlain behandelte dann ziemlich aus¬
führlich die britischen Flugzeug-konstruktionen. Mit
einer Stundengeschwin-digkeit von über 366 Meilen wür¬
den -die Spitfire -Mafchinen, die bald in den Dienst ge¬
stellt würden, die schnellstenKampfflugzeuge der Welt
fern. Die im Dienst stehenden Bomber seien, so behaup¬
tete Ehamberlain , die schnellsten "in der Welt . Die
jetzt hergestellten noch neueren Typen würden voraus¬
sichtlichvon keinen Bombern in der Welt übertroffen
werden können. Auch das Schattsnfabrikensystem sei in
der Welt unübertroffen . Die Vorschläge zur Schaffung
eines Munl -tionsmin -ister-iums lehnte Ehamberlain er.
neut ab. „Ich mißbillige aufs äußerste, daß man ständig
ein bes« ideros Land für den Vergleich unserer Luftstarts
aussucht. Ich denke, das ist nicht notwendig, weil wir
nach allgemeinen, Grundsätzen zu arbeiten haben, und
ich bevorzuge-eine allgemeine Feststellung, die nicht in
irgendeiner Form als Herausfotderung für irgendeinen
anderen angesehen werden kann."

flbfutzr für verleumderischeKetzer
London. 26. Mai

Die in den letzten Wochengegen die angeblich subven¬
tionierte deutscheKraftwageneinfuhr nach England ge¬
schirrte Hetze erhielt am Dienstagabend im Unterhaus
von zuständiger Stelle einen erheblichen Dämpfer. Der
parlamentarische Sekretär im Verkehrsministerium
Lroß stellte nämlich fest, es lägen keine Anzeichendafür
vor, daß die aus 'Deutschkand eingeführten Kraftwagen
für die britischeIndustrie eine wirkliche Bedrohung dar¬
stellten. Unter diesen Umständen bestehedaher zur Zeit
kein Anlaß , drastischeGegenmaßnahmen zu ergreifen.

Nosenberg voe dem sührerkorps
der HZ.

Weimar , 26. Mai.
Etwa 56 Pressevertreter , unter ihnen zehn Vertreter

ausländischer Zeitungen , besichtigtenauf Einladung der
Reichsjugendfllhrnngf am Dienstag das dritte Reichs¬
führerlager der HJ ^ in Weimar . Sie wurden durch den
Stabsführer der Reichsjugendführung, Hartmann Lau-
terbacher, empfangen.

Am Nachmittag sprach in der Weimarhalle der Be¬
auftragte des Führers für die geistige und weltanschau¬
liche Erziehung der,  NSDAP -, Reichsleiter Alfred
Rosenberg. Er behandelte in seiner Rede vor allem
weltanschaulicheund Erziehnngsfragen . Nach dem Siegs
der Bewegung bestehe die Auslesemöglichkeit heute in
der Härte der Erziehung. Nur ein innerlich harter
Mensch könne auch ein kluger Taktiker sein. Wer diese
Weltanschauung mit ihren Konsequenzen nicht mitzu¬
kämpfen vermöge, der werde auch dem deutschen Leben
nicht dienen können. Die NSDAP ., so erklärte Rosen¬
berg, ist nicht «ine zufällige Erscheinung der deutschen
Geschichte, sie führt in einen jahrtausendelangen
Lehensprozeß hinein . Wenn wir das Recht unserer Zeit
für unser Geschlecht erkämpft haben, haben wir auch die
Pflicht , nach Gesetzen und Möglichkeiten zn suchen, die
aus der Vergangenheit zu uns herüberreichen. Wir haben
immer wieder zu versuchen, jede innerlich deutschePer¬
sönlichkeit in dieses Leben einzufügen. Instinkt und hohe
Vernunft gehören dazu, geistiges Temperament von
Sektenerscheinungen zu trennen , die in der großen ge¬
schichtlichen' Bewegung nie gefehlt haben. Wir werden
uns weiter bemühen, hie nationalsozialistische Bewegung,
wo es geht, mit der Einziehung solcherPersönlichkeiten
zu bereichern und, wo es nicht geht, eine klare Ab¬
lehnung auszusprechen.

klnsatz der Vurgmünner KrWnsees
Krösfinsee, 26. Mat.

Die Burgmänn -er der Ordensburg Krösfinsee befin¬
den sich im Augenblick in ihren Gauen. Entsprechend
dem Lehrplan der Ordensburgen , der für jedes Jahr
einen zwei- bis dreimonatigen Einsatz der Männer an
der Front der Arbeit vorsieht, sind die Führeranwär¬
ter des ersten Lehrganges auf der Ordensburg Krössin-
see jetzt mit den verschiedenstenAufgaben, die die prak¬
tische Parteiarbeit stellen kann, in ihren Gauen be¬
traut.
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Merl Leo Schlageter
Zu seinem 18. Todestag am 28 . Mai

JmZerbst  1922 verpachtete sich der Frontkämpfer
vnd Frerkorpswmpfer Mbert Leo Schlageter Adolf
Hitler mach einer VeP>amMung . in der der Führer ge¬
sprochenhatte , durch Handschlag, in vorderster Front
sein Leben fur Deutchtum und Heimat einMchtzen.
Albert Leo schlageter hatte im Baltikum amen die
Vohchewi,ten gefochten, nahm Teil an der Eroberung
Rigas kämpfte mrt bei der Niederschlagung des kom¬
munistischenAufstandes an der Ruhr . In OberWesien
war er als FreilorpEmpfer beteiligt an der Erstür¬
mung des Annaberges , Als Kämpfer der NSDAP
setzte er sich dann ein als die Franrofeu ins Ruhr-
Met eiHilfislen. Als Führer des Sprengtrupps Essen
sprengte er nach mehrfacher Verhaftung am 18. März
1923 mit zwei seiner Leute die 299 Meter hohe Eisen-
bahnbrüüe bei Lwlcum. Verräter lieferten ihn den
Franzosen aus . Nach einem Monstreprozch wurde er
„im Namen des französischen Volles " zum Tode ver¬
urteilt . Am 26. Mai wurde er auf der Eoltzheimer
Heide gefesselt und auf die Knie gelungen von der
Salve französischer Soldaten ermordet . Ein französischer
Offizier gab dem aufrechten Kämpfer aus nächster Nähe
mit der Pistole noch zwei Fangschüsse.' Der Mord war
vollbracht. Von den KränzM , die sich auf seinem Grabe
häuften, schnitt man die Kranzschleifen ab — so groß
war die Angst vor der „deutschen Gefahr ". — Dem
deutschen Volk aber ist der Name Albert
Leo Schlageter ein Mahnruf für schwere
Zeiten geworden.

7n schwerster Kampfzett bewölztt
Mit dem nachfolgenden Lebenslauf des Gauleiters

Dr. Friedrich Rainer schließen wir die Reihe der Le¬
benslaufe der sieben n-u ernannten Gauleiter der Ost¬mark ab.-

öoulettor Vr. Friedrich Nainer
Gau Salzburg der NSDAP.

Gauleiter Dr . Friedrich Rainer , am 28. IM 1993
in St . Veit an der Glan tn Körnten als Sohn eines
Lehrers geboren, besuchtedie Volksschuleund das Real¬

gymnasium in Klagenfupt . Während seiner Studien¬
zeit in Eraz betätigte er sich als Werkstudent. Maga-
zinakbeiter, Holzarbeiter und Bankbeamter . 2m Jahre
1928 promovierte er zum Doktor der Rechte. Mehrere
'Jahre verbrachte er im juristischen Beruf in Eberstein
(Körnten ) und seit 1931 in Klagenfurt . Bon früher
Jugend an stand Gauleiter Rainer im nationalen
Freiheitskampf , Werst als ISjähriger freiwillig im
Militärdienst bei den Kärntner Abwehrkämpfen. 1923
war er Mitglied der ersten SA . in St . Veit . Er be¬
teiligte sich nach deren Auflösung am Aufbau des steie¬
rischen und Kärtner Heimatschutzes, der Kärtner Wehr-
turnbewegung und des Kärtner Turnlagers . Mitglied
der NSDAP . ist Gauleiter Rainer feit dem 10. Okto¬
ber 1930. Seit 18A3 war er Mitarbeiter des Gaulei¬
ters Klausner . Nach der Juli -Erhebung 1934 trat er
zum Neuaufbau der NSDAP . in die Gauleitung
Kärnten ein. Seit dieser Zeit hat er allen Schikanen
und Polizeiverfolgungen zum Trotz ununterbrochen im
Dienst der Bewegung gestanden. 2m März 1936 wurde
er krank aus der Hast entlassen und kurz darauf zum
Aufbau und Mi Leitung des Politischen Amtes in die
Landesleitung Oesterreich berufen . Nach der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Reich wurde er zum
Staatssekretär ernannt und Beauftragter des Reichs-
iportsührers in Oesterreich. 2m Stäbe von Gauleiter

>Vürckel hat er sich um die Volksabstimmungsorganisa¬
tion in den Monaten März und Aptil verdient ge¬
macht.

Wien . 26. Mai
Die neuernannten Gauleiter haben in den Dienstag¬

abend- und Mittwochmorgenstunden die Leitung der
Landeshauptmannschaften übernommen. Die Landes¬
hauptmannschaft Eisenstadt hat ihre Geschäfte der Lan¬
deshauptmannschaft Eraz übergeben , der Dienstsitz der
Landeshauptmannschaft Niederdonau , der nach St . Pöl-
ten , verlegt werden wird , befindet sich vorerst noch in
Wien.
E>

fallersleben zum Slaatsakr gerüstet
so gyg bei der Grundsteinlegung der volkswagenfabrik— Direktor Verlin

zur Vorbereitung des Volkswagens
(Digsnar OrMMsrivht ägr Lrsmsr Leitung)

ds Fallersleben , 26. Mai.
Fallersleben , die Stätte des Volkswagenwerkes , ist

für seinen großen Tag gerüstet . Riesige Vorbereitungen
hatte die idyllische Kleinstadt sür den Staatsakt zu
treffen , auf dem heute der Grundstein für die gewal¬
tige Fabrik gslegt wird . Nun schmiegen sich die Lager
und das Festgelande in ein Meer von Fahnen . Man
rechnet bei guter Besetzung der 30 Sonderzüge mit der
Ankunft von tz» 000 Volksgenossen , die in den Dörfern
im Umkreis des Volkswagenwerkes von der N8 .-Ne-
meinschaft „Kraft durch Freude " betreut werden . Der
Staatsakt wird etwa eine Stunde in Anspruch nehmen.
Dann versammeln sich hie vielen tausend Volksgenossen
in den großen Festzelten der NS .-Temeinschast „Kraft
durch Freude ", in denen die Kapellen der Werkscharen,
der Wehrmacht , der SA . und der Hitlrr -Jngenv Kon¬
zerte geben und zum Tanz aufspielen . Auch das Ab¬
zeichen sür das historische Ereignis ist jetzt erschienen.
Es wurde aus Leichtmetall hergestellt und zeigt ein
Relies des Volkswagens , überragt vom Symbol der
Deutschen Arbeitsfront » dem Zahnrad mit dem Haken¬
kreuz . Darunter steht ; „Grundsteinlegung des Volks-
wagenwerkes Mai 1038 ."

Zu der heutigen Grundsteinlegung der Volkswagen-
fabrik in Fallersleben schreibt ein Mitglied der Gesell¬
schaft zur Vorbereitung des deutschen Volkswagens,
Direktor 2 . Merlin : Schon lange vor der. Machter¬
greifung hat der Führer in engstem Kreise znm Aus¬
druck gebracht, daß nicht nur durch die Schaffung eines
neuen Rennwagens die Weltgeltung des deutschen
Kraftwagens wiederhergestellt werden müsse, sondern
es auch erforderlich sei, ein Fahrzeug zu schaffen, das in
viel größerem Umfange wie bisher der breiten Masse
des deutschen Volkes zugute kommt. Die Zielsetzung
war klar und einfach: es mutz ein leistungsfähiger
Wagen sein, der mindestens vier Personen Platz bietet
und bei einem möglichst geringen Aufwand an Lohn
und Material zur einem Preise hergestellt wird , daß
er auch minderbemittelten Käufern zugänglich wird.
Nach der Einkommensteuerstatistik von 1936 haben etwa
zwei Millionen Volksgenossen einen Jahresverdienst,

der zwischen 3990 und 3609 Reichsmark liegt , während
sieben Millionen ein Einkommen von etwa 1809 bis
3096 Reichsmark haben. Wenn heute zwar die markt¬
gängigen Kraftwagen im Laufe der letzten Jahrs we¬
sentlich verbilligt worden sind, ist es trotzdem einem
großen Teil dieser großen Käuferschicht nicht möglich,
einen Wagen zu kaufen und daraus ergibt sich die unab¬
änderliche Notwendigkeit, einen Wagen zu schaffen, der
dem Einkommen eines großen Teiles dieser Volks¬
genossenentspricht. Wenn es Umstände dem Käufer nicht
erlauben , sich nach dem Preis zu richten, so bleibt eben
keine andere Möglichkeit, als den Preis dieser Käufer¬
schicht anzupassen.

Ein besonderes Abzahlungsfystem wird auch jene Käu¬
fer erschließen, die das Geld nicht im Schranke liegen ha¬
ben. Natürlich ist es mit der Anschaffung eines Wagens
allein nicht getan, die Verbilligung . der Unterhaljs-
kosten, Versicherung usw. wird dabei nicht außer acht ge¬
lassen. 2m Mai 1937 wurde die „Gesellschaftzur Vorbe¬
reitung des deutschenVolkswagens" gegründer, Fabkika-
tionsvorbereitungen und Planung fortgesetzt und zu¬
gleich mit der Auswahl des Geländes und der Ver¬
gebung der Bauarbeiten begonnen. Diejenigen Volksge¬
nossen, welche Gelegenheit haben, das Gelände zu sehen,
auf dem der Führer selbst die Grundsteinlegung vorneh¬
men wird, werden über die gewaltigen Ausmaße dieses
Bauprojektes erstaunt sein. Rund 239 999 Quadratmeter
Gelände stehen für die Volkswagenfabrik zur Verfügung,
von denen allein die Halle für den Karosserjebau eine
Grundfläche von 72 999 Quadratmeter ausweist. Die Pla-
nierung ist beendet und die Aushubarbeiten soweit fort¬
geschritten, daß mit der Betonierung begonnen werden
konnte. Mustergültige Arbeiterbaracken für eine Beleg¬
schaft von vorläufig 3399 Mann , die später auf zunächst
6999 erhöht wird, stehen bereit . Straßen werden ange¬
legt und ein eigener Stichkanal für das Werk, das am
Mittellandkanal entstehen wird, befindet sich im Bau.
Daneben läuft die Planung einer modernen Siedlungs¬
stadt.

Somit wird das der Idee des Führers entsprungene
Werk in seiner Eösgmtanlwge eine vorbildliche national¬
sozialistischeMusterschöpfung werden, die, aus Gemein¬
schaftsleistung entstanden, den Stempel tragen wird;
Vom Volk, für das Volk.

fliMiffe der Noten abgewiesen
Salamanca,  25 . Mai.

Die Roten setzten auch am Dienstag , wie der national-
spanische Heeresbericht meldet , ihre Angriffe an der
Katalonien -Front fort , die sie zur Wiedereroberung der
Elektrizitätswerke von Tremp unternehmen . Der An¬
griff richtete sich besonders gegen den Brückenkopf von
Balaguer , wo die Bolschewisten wieder eine neue
schwere Niederlage erlitten und viele hundert Tote
zurückließen . Seit Beginn der Offensive haben st« be¬
reits gegen 4000 Mann verloren und eine bedeutende
Menge von Kriegsmaterial eingebüßt , darunter sechs
Tanks . Der hervorragende Geist der Nationalen geht
aus der Tatsache hervor , daß die Verwundeten sich wei¬
gerte » , während der Duner der Kampshandlung zurück¬
geschafft zu werden.

2m Abschnitt Teruel setzten die Nationalen ihren
Vormarsch fort und nahmen einige Höhen. 2m Abschnitt
Mesqueruola gelang ihnen die Eroberung einiger
Stellungen sowie die Herstellung der .Verbindung mit
der Lei Valde-linares operierenden Abteilung.

General Moscardo , der nationale Befehlshaber im
Abschnitt Balaguer , erklärte dem Heeresberichterstatter
des nationalen Hauptquartiers , nach drei Offensiv-
Tagen hätten die Roten nicht den geringsten Erfolg
erreicht, sie hätten Nicht einen Fuß breit in nationales
Gebiet eindringen können. Die Angriffe waren auf den
Brückenkopf von Balaguer , wo General Moscardo per-

s sor Menschenleben gerettet
eine stolze vllanz des deutschen küstenrettungswerkes

Aus Anlaß ihrer Vreslauer Tagung übergibt die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger soeben
ihren Jahresbericht Dr 1987 der OeffentlichEeit. Der
Bericht verzeichnet 29 erfolgreiche Rettungssahrten mit
nicht weniger als 112 geretteten Menschenleben. Dazu
kamen noch 17 Fahrten , in denen den Rettern ein Er¬
folg versagt blieb . Das Berichtsjahr war an Stürmen
nicht ärmer als das vorhergegangene : in ununter-

Abrochener Einsatzbereitschaft standen die freiwilligen
» Rettungsmannschaften auf der Wacht an Deutschlands

Küsten. Seit Gründung der Gesellschaft vor 73 Jahren
sind nun insgesamt 5892 Menschenleben von ihr dem
sicheren Tode entrissen worden . Außerordentlich hohe

s Anforderungen an den Opferwillen und die Zähigkeit
der Retter stellte namentlich die zu Anfang und zum
Schluß des Jahres herrschende scharfe Kälte bei meh-

, reren schweren Bootsfahrten wie auch bei einem durch
Schneesturm und vereiste Wege erschwerten Einsatz des

s Raketenapparates.
Wieder wurden , wie auch im Vorjahre , zwei tüch-

tige Mitglieder der Rettungsmannschaften Opfer ihrer
O Pflichttreue . Eine an einem eisigen Januartage voll-
«führte Fahrt des Ruderrettungsbootes der Station
L Puttgarden auf Fehmarn hatte die tragische Folge , daß
^ der Vormann M a th ä u s,M ölle r,  der bei der Rück¬

fahrt des Bootes mit feiner Mannschaft und den Ge¬
retteten mehrere Stunden bis an die Brust im Wasser
gestanden hatte , um das in der Brandung festgeratene
Boot wieder flottzumachen, bald darauf schwer erkrankte

-und stach. Bei einer Uebungsfahrt erlitt der Vormann
s« Johannes Meincke  in Luchaven einen tödlichen
fs Unfall. Die Bösatzung des Puttgardener Rettungs-
Ä bootes wurde für ihre todesmutige Fahrt vom Führer
^ und Reichskanzler durch die Verleihung von Rettungs¬

medaillen am Bande sowie einer Erinnerungsmedaille
„ ausgezeichnet. Dem Vormann der Station Prerow an

der vorpommerschen Küste, Johann Niemann,  wurde
für zwei hervorragende Rettungssahrten im Januar

und Dezember die von dem verewigten Ehrenpräsiden¬
ten der Gesellschaft Prinz Heinrich von Preußen zur
„Anerkennung besonders mutiger Rettungstaten " gestif¬
tete Medaille verliehen.

Von den 193 Rettungsstationen , 35 an der Nordsee
und 79 an der Ostsee, sind 53 als „Doppelstationen"
mit Boot und Ratetenapparat , 33 nur mit einem Boot
und 17 nur mit einem Rwketenapparat ausgerüstet . Neu
errichtet wurde eine Bootsstation in Hörnum auf Sylt;
aufgehoben die Station Ziegenort am Stettiner Haff.
Die Motorisierung der Rettungsgeräte schreitet plan¬
mäßig fort . Drei neue Motorrettungsboote , zwei größere
halbgedeckte, 11 Meter lange , und ein leichtes 8,5 Meter
langes Strandmotorrettungsboot sind fertiggestellt und
abgenommen. Sie werden im Laufe des Sommers auf
drei Ostseestationen zur Ablösung von Ruderbooten
übergeführt . Für die Nordsee wird gegenwärtig «in neues
Strandmotorrettungsboot nebst Ablauf-wagen gebaut,
mit Hilfe der hochherzigen Stiftung eines in Südafrika
ansässigen, aus Bremen gebürtigen Kaufmanns . Mit
diesen Neubauten steigt die Zahl der Motorrettungs¬
bootsstationen der Gesellschaft auf 36, davon 29 an der
Nordsee und 16 an der Ostsee. Ruderrettungsboote ver¬
blieben noch auf 51 Stationen . Die Organisation der
Gesellschaft-wurde weiter ausgebaut ; es sind 86 neue
Vertretungen errichtet worden, so daß damit die Ge¬
sellschaft in 684 Plätzen Mitarbeiter hat . Die Zahl der
Mitglieder stieg von 39 473 im Vorjahre auf 36 942
am Schluß des Berichtsjahres . So kann die Deutsche
Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger mit berechtigten
Hoffnungen den neuen Zeitabschnitt beginnen. Auch in
den Gauen fern der Küste vertieft sich mehr und mehr
das Verständnis für das Rettungswerk . Immer enger
knüpft sich die Gemeinschaft aller deutschen Stämme
mit den opferbereiten Männern am Meeresstrande . Das
deutscheKüstenrettungswerk hat sich der Ehre , die es da¬
durch erfahren hat , daß der Führer die Schirmherr¬
schaft übernahm , als würdig erwiesen.

sönlich befehligte, besonders heftig . Die Roten Hütten
hier ihren Angriff durch ein Trommelfeuer bisher
unbekannten Ausmaßes eingeleitet , die rote Artillerie
sei hier von französischenSpezialisten bedient worden.
Drei vollzählige Kompanien der Roten seien zu den
Nationalen übergelaufen.

spanischer Vormarsch aus Kaifeng
Schanghai, 26. Mai

Die japanischen Operationen gegen Kaifeng , der
Hauptstadt der Provinz Honan , entwickeln sich im Rah¬
men der Offensive gegen Hankau vollkommen planmäßig.
Die japanischen Truppen drängen die Chinesen in zahl¬
reichen Einzelgesechten zurück und schieben sich allmäh¬
lich von drei Seiten an Kaifeng heran . Der Fall dieser
Stadt wird schon in den nächsten Tagen erwartet.

weitere Zwlschenfülle in Meriko
Mexiko-Stadt , 26. Mai.

Nach einer Meldung ist ein Güterzug bei der Station
Cardenas ' auf der Strecke Tampico—Sau Luls Potosi
von Anhängern Cebillos bombaüdiert worden. Als
erste Opfer auf Regierungsseite waren zwei Tote und
mehrere Verletzte zu verzeichnen. Wie weiter gemeldet
wird , sind zwei Piloten Cedillos in Laredo an der
amerikanischen Grenze festgenommen worden, die Geld
für Flugzeugkäufe mitfnhrten . Die gesamte mexikanische
Flotte ist eingesetzt worden, um die Küsten scharf zu
überwachen und die Einfuhr von Waffen sowie die
Flucht von Anhängern Cedillos zu verhindern . Wie Le
kannt wird , befinden sich auf feiten Cedillos mehrere
amerikanische Flieger . Schließlich ist noch zu meiden,
daß mehrere Unterführer Cedillos mit insgesamt 799
Anhängern entwaffnet werden konnten.

Zuspitzung der Lage auf Jamaica
London, 26. Mai.

Die Situation auf Jamaica hat sich in den letzten
48 Standen so zugespitzt, daß sich die britische Admirals
tät entschlossenhat , zwei englisckeKreuzer nach Jamaicc
zu entsenden. Nach den Berichren der Londoner Presse
ist die Stadt Kingston zeitweise völlig in der Hand der
verhetzten eingeborenen Arbeiter gewesen. Ihr Führer,
der Amerikaner Bustamante , der die Rolle eines
„schwarzen Messias" spielte, wurde von der Polizei fest
genommen.

Ueber die Unruhen auf Jamaica ist im englischen
Kolonialministerium ein weiterer Bericht des britischen
Gouverneurs von Jamaica , Sir Edward Denham, ein¬
getroffen, in dem mitgeteilt wird , daß die Lage in Ja¬
maica ernst bleibe. Am Dienstag , einem öffentlichen
Feiertag in Jamaica , hätten sich beträchtliche Menschen¬
mengen in den Straßen angesammelt. In der Nähe der
Feuerwache sei es zu Demonstrationen gekommen, in
deren Verlauf zwei Hetzer verhaftet worden seien. Beide
hätten den größten Einfluß auf die Menschenmenge
ausgeübt . Auch habe ein Feuerwehrstreik gedroht. Die
Polizei habe daher in einigen Fällen von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen müssen, wobei zwei Personen
getötet und zwei weitere verletzt worden seien. 67 Per¬
sonen seien verhaftet worden. Sir Edward Denham
habe den britischen Oberkommandierenden der West¬
indien -Station um Unterstützung durch einen Kreuzer
gebeten, um die örtlichen Streitkräfte zu entlasten.

ttunck UM rttsWstt

Der polnische Vize -Autzenminister Graf Scembek hat am
Dienstag in Vertretung des in Schweden wellenden Außen¬
ministers den deutschen Botschafter von Moltke und den fran¬
zösischen Botschafter Noel empfangen.

Die Beisetzung des am 17. Mai auf einer Dienstreise nach
Wien durch einen Vcrkchrsunsall verunglückten Mimsterial-
rats D .̂ Witte vom Reichsfinanzministorium in Berlin er¬
folgt ? am Mittwoch in Bevlin -Stahnsdorf.

Zwei 50 000 er gezogen
Berlin , 25. Mai.

In der Mittwoch -Nachmittagsziehung der Stagtslotterie
sielen Zwei Gewinne von 50 WO RM . aus die Losnummer
383 867. Die Lose werden in beiden Abteilungen m Achteln
in den Provinzen Hannover und Westsalen gespielt.

Sie wissen nichts von ihrem Slück
rä . Berlin , 25. Mai.

Von den Gewinnen der Tombola der Internationalen
Automobil -Ausstellung in Berlin sind nicht weniger als 780
noch nicht abgeholt worden . Seit rund drei Monaten warte»
nun die schönsten Gegenstände aus ihre Besitzer, u . a. ein
BMW -Motorrad , 4 Fahrräder , 3 Ledermäntel , Lederlacken,
Radiökosser usw . Es lohnt sich also sür jeden, der damals
aus der Autoausstellung ein „Autoschlüssellos ' lauste , seine
Nummer noch einmal zu überprüfen.

Wien lernt das Nechtsfahren
' rck, Wien , 25. Mai.

Das Rechts-sahren, das mit dem 2. Oktober in der ganzen
Ostmark einheitlich eingeführt wirb , wirb von der ^Polizei
großzügig vorbereitet , um den Uebergang zur Nechtsfachrord-
nnng irr Oesterreich vor allem in Wien mit möglichst weni¬
gen Bevkehrsunfällen zu erreichen. Ein großer Stab von Offi¬
zieren Etzer SchutzpMzei wird sich zur Schulung des Publi¬
kums zur Verfügung stellen, Tagespreise und Rundfunk wer¬
den Vortrüge und Weisungen verösseinvlichen. Aufklärende
Merkblätter werden verteilt , in den Schulen wird Verkehrs¬
unterricht eingeführt werden . i

Marek meldet Nichtigkeitsbeschwerdean
ist . Wien , 25.. Mai.

Martha Marek, die bekanntlich wegen vierfachen Giftmordes
zum Tode durch den Strang verurteilt worden ist, hat am
Dienstag dem Vorsitzenden im Schwurgerichtsprozeß , Dr.
Miterndörser , mitteilen lassen, daß sie gegen das verhängte
Todesurteil Nichtigkeitsbeschwerde anmeldet und die Zu¬
stellung des schriftlichen Urteils erbittet . Die Weiterleitung
der Nichtigkeitsbeschwerde an das' Oberste Gericht wird aber
erst Enc« Juni erfolgen , da die Urteilsausfertigung vier
Wochen dauern wird und die Frist zur Einbringung der
schriftlichen Nichtigkeitsbeschwerde nach Zustellung des Urteils
acht Tage dauert . Die Gistmövderin hat also bis dahin noch
Bedenkzeit, sich endgültig zu entscheiden.

Naubmörder Scheuren gesteht
rä . Wien , 25. Mai.

Der 18jährigs Raubmörder Franz Joseph Scheuren aus
Koblenz , der in der vergangenen Woche eine 68jährige Frau
in Wien mit einem Ziegelstein erschlug und wenige Tage
später in München verhaftet wurde , ist jetzt in Wien von
der Kriminalpnlizei eingehend verhört worden . Scheuren leqte
ein volles Geständnis ab. In seinem Besitz befanden sich
bei der Verhaftung noch 63 Mark des geraubten Geldes und
der gesamte Schmuck der ermordeten Frau , darunter auch
zwei wertvolle Schmuckstück«, die von den Verwandten der
Erschlagenen in der ersten Aufregung nicht vermißt worden
waren . Gegen Franz Joseph Scheuren wird nach Abschluß
der kriminalpolizeilichen Untersuchung Anzeige beim Stand?
gericht erstattet werden.

Zwei hoffnungsvolle Sprößlinge
Paris , 25. Mai.

In dem kleinen Ort Tour -du-Pin bei Grenoble sind seit
geraumer Zeit Hunderte von Loiterielosen im Umlauf , die
sich samt und sonders als gefälscht herausgestellt haben. Ais
die Fabrikanten dieser Fälschungen entpuppten sich zwei hoff¬
nungsvolle junge Burschen im Alter von 15 und 17 Jahren,
Insgesamt hatten sie 509 Lose gefälscht, um sich,' wie sie aus¬
sagten, „Taschengeld" zu erwerben.

Lord Nuffield sollte entführt werden
London , 25. Mal.

Allergrößtes Aufsehen hat in England ein Zwischensall in
den Cowley -Werken in der Nähe von Oxsord hervorgerusen.
Der englische „Autokönig " Lord Nussield sollte entführt wer¬
den. Als er am späten Abend des Dienstags noch arbeitete,
drangen zwei Männer in seine Büroräume ein und forder¬
ten ihn aus, sich mit ihnen sofort zu einem bereitstehendcn
Kraftwagen zu begeben. Nur der Aufmerksamkeit eines zu¬
fällig im Nebenzimmer weilenden Mitarbeiters Nusfields ist
es zu verdanken, daß sofort Polizei benachrichtigt werden
konnte. Ein Ueberfallkommando konnte im letzten Augenblick
noch die Eindringlinge festnehmen, «he sie in ihrem Wagen
entkamen.

Starke flusbrüche des Stromboli
Rom,  25 . Mai.

Der auf der nördlichsten der Liparischen Inseln gelegene
Vulkan Stromboli ist seit Sonntag abend überraschend wie¬
der in heftigx Tätigkeit getreten . Lebhaften Ausbrüchen fol¬
gen Aschenregen und ein Lavastrom , der sich längs des im
Volksmund „Feuerspur " genannten Abhanges ergießt . Glück¬
licherweise sind weder Personen noch Gebäude zu Schaden
gekommen.

Schweres Llugzeugunglückin Numanien
Bukarest,  25 . Mal.

Mittwoch früh stürzte bei Plojescht ein Flugzeug ab, in dem
sich der Generalsekretär des rumänischen Lustsahrtverbandes,
General Enescu , mit einem Piloten befand. General Enescu
hatte in Plojescht eine Inspektion durchgeführt und wollte
nach Bukarest zurückfliegen . Das Flugzeug ging sofort in
Flammen auf . Beide Insassen wurden vollständig verkohlt
ausgesunden . Die Ursache des Unglücks ist nicht bekannt.

Brennend in eine Schlucht gestürzt
Newyork, 25. Mai.

Ein großes Transcontinental -Passagierslugzeug der United
Air Line mit sieben Fahrgästen und drei Bcsatzungsmitglie-
dern an Bord stürzte in der Nähe von Cleveland ab. Alle
Insassen wurden getötet . Die Einwohner des Dorfes Garsield
berichten, daß das Flugzeug bereits in der Lust in Brand
geraten sei und brennend über dem Dorf nach einem Not¬
landungsplatz gesucht habe, ehe es in die nahgelegene Schlucht
stürzte.

Zgklon über Brasilien
Nio deJaneiro,25.  Mai.

Aus dem Süden Brasiliens werden große Schäden gemel¬
det, die ein am Sonntag aus Argentinien nordwestlich vor¬
dringender Zyklon dort anrichtete . In der Umgebung von
Curthba zerstörte der Zyklon zahlreiche Häuser und vernich¬
tete einen erheblichen Teil des Viehbestandes . 25 Personen
kamen bei Hauseinstvrzen ums Leben. Im Hasen von Tantos
wurde ein Flugzeug des Kondor-Syndikats zerstört.

Eine flllersrente sür Mch selbst, eine Witwen-und Waisenrente für deine Hinterbliebenen
^ ist Dein Wunsch. Durch die bei den Lebens- und Rentenversicherungsgesellschaftenschon feit einem Jahrhundert entwickelte und bestens bewährte

Nentenveesicherung
ist jedem die Möglichkeit gegeben, diesen Familienschutz gegen Zahlung laufender Beitrage oder durch Einlage eines Kapitals zu erwerben,- auch eine
Lebensverflcherungssumme kann für den Erwerb einer Rente bestimmt und verwendet werden. Viele Betriebsführer verschaffen ihrer Gefolgschaft
durch Abschluß von Rentenversicherungen eine zusätzliche Alters- und Hinterbliebenenversorgung. Nähere Auskunft gibt jeder Versicherungsfachmann.
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biie«1er«1eii1sel»e Kunttselisu
Staatssekretär lassinari im Sau weser-5ms

Leer, 25. Mai.
NachdemProfessor Tassinari, der italienische Staats¬

sekretär für Landwirtschaft und Forsten und Chef der
Bonifica Integrale , am Dienstagabend vom Regie¬
renden Bürgermeister von Bremen. SA.-Eruppen-
führer Vöhmcker,  empfangen worden war , setzte
er am Mittwoch seine Deutschlandfahrt zur Besichti¬
gung der Landwirtschaft des Gaues Weser-Ems fort.
Landesbauernsührer Groeneveld  übernahm jetzt
die Führung der italienischen Gäste. Nach einSr kur¬
zen Besichtigungder geschichtlichen und kulturellen Denk¬
mäler Bremens ging die Fahrt nach Oldenburg, Bad
Zwischenahn, Remels, zur Besichtigung des Stapel¬
moores und der Neusiedlung Gentstreek und des Neu-
dorfer Moores weiter . Staatssekretär Tassinari
und Ministerialdirektor Riecke und der Leiter der
Staatlichen Moorvevwattumg, T.ienig , besichtigten
die Verhältnisse der nordwestdeutschen Hochmoor¬
gebiete, und es ergab sich ein anregender Gedankenaus¬
tausch über die italienischen und deutschenFLrderungs-
maßnahmen der Landeskultur . Das italienische Lan¬
deskulturwerk ist unter dem Namen Bonifica Inte¬
grale bekanntgeworden, deren umfassendster Teil das
gewaltigste Meliorationswerk der Pontinischen Sümpfe
ist. Die Erzeuguygsschlacht der deutschen Landwirt¬
schaft und die Bonifica Integrale sind beide Not¬
wendigkeiten im Rahmen der Aufbau- und Agrar¬
politik zweier Länder, welche die Versorgung ihrer
Bevölkerung aus der eigenen Scholle möglichst weit¬
gehend sicherstellenwollen.

Wie der Leiter der Staatlichen Moorverwaltung,
Tienig,  erläuterte , sei eine weitere Kultivierung
des Stapelmoores und des Neudorfer Moores besonders
günstig, da es sich um eine Mischung von Moor- und

Kulturfahrten des volksbildungswerks
Ein ganz neues Arbeitsgebiet hat das Volksbildungs¬

werk der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude" des
Gaues Weser-Ems mit den sogenannten Kulturfahrten
befchritten, die zum ersten Male in diesem Jahr durch¬
geführt werden. Diese Fahrten sind etwa so gedacht,
daß sich schaffendeVolksgenossen des Gaues zu einem
Arbeitskreis zusammenfinden, der wicht mehr als fünfzig
Teilnehmer umfaßt. In dieser Gemeinschaft werden
nun jeweils bestimmte, vorwiegend geschichtlich bedeut¬
same oder auch durch geographische oder geologische
Gegebenheiten besonders interessante Landschaftsteile
unseres Vaterlandes planmäßig durch Vortrüge , Film
und Lichtbilder erarbeitet . Daran anschließend erfolgt
dann die Fahrt in das betreffende Gebiet, um die
theoretisch erworbenen Kenntnisse praktisch anschaulich
zu vermitteln . !

So wurden bereits von verschiedenen Kreisdienst¬
stellen des Gaues Besichtigungskurzfahrten zur Nieder¬
deutschen Gedenkstätte, zu dem Externsteinen und ähn¬
liche durchgeführt. Für den Beginn der Arbeit sind im
allgemeinen nur kürzere Fahrten vorgesehen; aber schon
im nächsten Jahr werden auch über die Grenzen des
Gaues hinaus Fahrten durch das ganze Reich unter¬
nommen werden. Für dieses Jahr sind u. a . noch Fahr¬
ten in die Lüneburger Heide (Werden) und ins Eins¬
tand geplant, wo die schon recht weit fortgeschrittenen
Kultivierungsarbeiten besichtigt werden sollen. vs§.

Dolmen karrt
Kleine Stadtchronik. Oberamtsvichter Wilhelm Horn-

lbüssel, der Leiter des Amtsgerichts Dslmenhorst, ist 40
Jahre im Dienst der Justiz . Aus diesem Anlaß fand
im Schöffewsaal des .Amtsgerichts Delmenhovst ein
Tienstappöll statt, an dem alle Angestelltem und Be¬
amte des Amtsgerichts teilnahmen. Dem Jubilar wurde
vom Landgerichtspräsidenten Dr. Brand das vom Füh¬
rer verliehene Treudienst-Ehrenzeichen (in Gold) über¬
reicht. — Stadtoberinlspektor Schütte erhielt für 25jäh-
rige Mitgliedschaft in der Deutschen Stenografenschaft,
lsowie für unermüdliche hervorragende Arbeit im Dienst
der Kurzschrift den Ehrenbrief der Ortsgruppe Delmen-
horst überreicht. In der Aula der Oberschule hatten
sich Lehrer und Schüler zu einer schlichtenFeier ein¬
gestellt. — Der SudetendeutscheHeimatbund e. V., Vun-
desgruppe Delmenhorft. veranstaltet am Sonntag , dem
28. Mai , in der „Harmonie" einen „Bunten Abend"
unter Mitwirkung der Sudetendeutschen Heimatbühne.

(52

Hk« Ae « »elL
Der Mieterverein Vegesack und Umgegend hatte nach

langer Ruhepause am Dienstagabend zu einer öffent¬
lichen Mitgliederversammlung nach dem Stadttheater
eingeladen. Der zahlreiche Besuchließ darauf schließen,
daß innerhalb der Mieterkreise ein Bedürfnis nach
einer solchen Zusammenkunft vorlag . Die Versamm¬
lung wurde von Kretschmar  eröffnet , der dann
dem Redner des Abends, dem Geschäftsführer des Bre¬
mer Mietervereins , Hagens,  das Wort zu seinem
Thema „Kündigungsschutzund Mietpreisbildung " gab.
Einem Rückblickließ der Redner Aufklärungen über
das neue Mieterschutzgesetz von 1937 folgen. Als
wesentlich daraus sei hier erwähnt , daß unter diesen
Kündigungsschutznicht nur die Altwohnungen , sondern
darüber hinaus auch alle Neubauwohnungen, Teil¬
wohnungen und die der gemeinnützigen Unternehmun¬
gen fallen. Nur Altwohnungen mit einem Mietpreis
von über 600 RM . sind nicht mit einbegriffen. Eine
Regelung der Mietpreisbildung führte die Preisstop-
verordnung vom 1. September 1936 durch, demnach
darf also eine Mietpreiserhöhung nicht mehr vorge¬nommen werden. — Als neuer Vereinsleiter wurde
Kretschmar bestimmt, der wiederum Karl Leopold als
seinen Stellvertreter und Kassenwart bestimmte. (50

Die Aue-Brücke wieder für den Verkehr freigegeben.
Endlich ist nun der langersehnte Tag herangerückt, an
dem die Aue-Brücke soweit hergestellt ist, daß sie für
den Verkehr freigegeben werden kann. Am heutigen
Himmelfahrtstage wird der Durchgangsverkehr wieder¬
aufgenommen. Wenn die Brücke auch noch nicht vol¬
lends so ist, wie sie normalerweise bei einer -Verkehrs-
freigabe sein muß, so sind aber doch alle Passanten und
Radfahrer und insbesondere alle Autofahrer froh, daß
die berühmte Umleitung über Grohn nun endlich vorbei
ist. Mit Hochdruck wurde am gestrigen Mittwoch noch
an der Auspflasterung zwischen den beiden Schienen-
strängen gearbeitet . Als Geländer zu beiden Seiten
der Brücke ist vorläufig erst ein Notbehelf angebracht
worden. Es sind einfache Holzpfähle eingeschlagen und
daran ist Draht gespannt worden. Mag auch alles noch
nicht schon aussehen, und mag auch die für die Arbeiten
beanspruchte Zeit noch so lange gedauert haben, eins
steht aber unwiderruflich fest: Es ist eine Brückegebaut
worden, die allen modernen Ansprüchen vollauf ge¬
nügen wird . (50

Lumenlksl
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP . hatte für Diens¬

tag ihre Mitglieder zu einer Versammlung zum Hotel
,,Union" eingeladen. Stellvertretender Ortsgruppen¬
leiter Voye  eröffnete den Abend und ging zunächst
auf die jüngsten politischen Ereignisse ein. Bürger¬
meister Pg . Löffler berichtete u. a. über die neue

Mineralboden handelt, die eine günstige Verteilung
der Anbauverhältnisse ermöglicht. Bor allem kommt
das Vorhandensein von Sandrücken im Moor der An¬
lage von Neusiedlerhäusern sehr zugute. Der Torf von
den Hochmoorflächenwird zur Verhetzung an die Elas-
gemüsebaukulturen in Wiesmoor geliefert. Nach der
Abtorfung des Hochmoores fällt das Land an den
Staat zurück. Für Anliegersiedlungsflächen durch Er¬
schließungvon Neuland von einem bereits bestehenden
Bauernhof aus sind bereits 400 Hektar Moor im Stree-
kermoor neu erschlossenworden. 19 neue Bauernhöfe
in Grüße,von 10 bis 17 Hektar hat der Reichsarbeits¬
dienst dort geschaffen, 59 neue Stellen von 10 bis
12 Hektar sind auch bereits geschaffenworden und kön¬
nen noch durch Landzulage von 15-Heltar -Stellen ver¬
größert werden. Fast alle Neubauern sind Landarbeiter
gewesen.

Besonders interessierte Professor Tassinari und seine
Begleitung die Bauweise der meisten im Stil des ost-
friesischen Bauernhauses erbauten Siedlerhäuser . Ebenso
ließ er sich eingehende Angaben über die Art der Bo¬
dennutzung durch Ackerbau und Grünland machen und
über den Viehbesatz der Betriebe . Er sprach dabei
wiederholt seine Anerkennung über die vom national¬
sozialistischenStaat geleistete Arbeit und über den
Arbeitsfteiß der Neubauern aus . Immer wieder fand
er Vergleichsmöglichkeiten zwischen der Agrarpolitik
des faschistischenItaliens und des heutigen Deutsch¬lands.

Ministerialdirektor Riecke erläuterte dann weiter
ausführlich den italienischen Gästen die finanziellen Be¬
dingungen, unter denen die Neubauern eingesetztwür¬
den. 2m Neudorfer Moor erregten vor allem das
System der Vorfluter im Moor , die das Moor ent¬
wässern sollen, und die Windschutzstreifen, die die
Aeckerund Weideflächen vor Wind und Frost schützen
sollen, die Aufmerksamkeit der Gäste.

Erundsteuerveranlagung in der Gemeinde. Seine Worte
gaben in mancher Beziehung für diese Angelegenheit
Aufklärung. Er erklärte sich außerdem bereit , jederzeit
persönlich zur Auskunft über die Steuerangelegenheit
zur Verfügung zu stehen. Zum Schluß forderte Orts¬
gruppenleiter Werner noch zu einem regen Besuch des
Kreisparteitages in Osterholz-Scharmbeckauf. yn.

Kindertransport . Der fiir den 27. Mai hier er¬
wartete Kindertransport aus Thüringen kommt erst
am 1. Juni hier an. Alle Volksgenossen, die sich er¬
freulicherweise bereit erklärt hatten , Kinder «mitzuneh¬
men, mögen sich diese Terminänderung merken, on.

^ «imumL
Die letzten Tage des Marktes , der am gestrigen Mitt¬

woch, beendet war , brachte für die Marktbezieher einnu -r
mäßiges Geschäft. Am Dienstag bereits brachen des¬
halb auch schon viele wieder ihre Betriebe ab und
rüsteten für eine Weiterreise. Das Eros der Markt¬
bezieher geht von hier nach Wilhelmshaven.

SsrerkolL -SoliLunnbeolr
Einweihung der neuerbauten Kreisstraße . Die seitlängerer Zeit in Bau befindliche Kreisstraße , die von

Osterholz-Scharmbecknach Worpswede führt , wird am
heutigen Himmelfahrtstage dem Verkehr übergeben.
Als weitere erfreuliche Tatsache ist für den gleichen
Tag die Freigabe bexpneuen Hammebrückefestzustellen.

on.

Lilientlrsl
100 Jahre Gesangverein Trupe-Lilienthal . 2m Jahre

1838 gründete der damalige Organist Tornee im benach¬
barten Heidberg mit einer Anzahl Gleichgesinnter «ine
Singgemeinschast, der man nach der im selben Jahre
erfolgten Uebersiedlung nach Lilienthal , und weil die
Mitglieder aus den Dörfern Trupe und Lilienthal
kamen, den Namen Gesangverein Trupe-Lilienthal gab.
Tornee, der Gründer , hat diese seine Singgemeinschast
fast ein Menschenalter bis 1886 geleitet. Die zu einer
festen Chorgemeinschaft zusammengewachsenenMitglie¬
der haben nach ihm und in seinem Sinne unter tüchtiger
Leitung Jahr um Jahr weiter unser schönes deutsches
Lied- gepflegt, bis der Ausbruch des Weltkriegs diesem
Bestreben ein Ende setzte. Bereits 1919 konnte unter
A. Lemmermann der Verein seine Tätigkeit wieder¬
aufnehmen und das Hm von seinem Gründer Tornee
überkommene Erbe weiterführen . Und am I87 und
19. Juni dieses Jahres wird nun diese Chovgemein-
schaft mit ihrem jetzigen Leiter , A. Kessemeier, unter
Teilnahme einer ganzen Anzahl befreundeter Vereine
sein lOOjähriges Bestehen feiern.

klr »l »» Ä» rk
Das Schöffengericht in Verven hatte die Ehefrau

Luise Meyer, jetzt in Hamburg wohnhaft, wegen ver¬
suchter Erpressung zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Angeklagte hatte inr Jahre 1926 den La¬
demeister Meyer in Mahndorf geheiratet und eine vor¬

eheliche Tochter mitgebracht. Im April 1937 hatte sie
ihren Ehemann verlassen und sich nach Hamburg be¬
geben. Im November wurde die Ehe geschieden. Vor
Einleitung der Ehescheidungsklage hatte sie ihrem
Manne Briefe geschrieben und darin mit einer An¬
zeige wegen Blutschande gedroht, wenn er verschiedene
von ihr aufgestellte Forderungen nicht erfüllte. Auf
die Drohbriefe antwortete der Mann nicht, auch eine
Strafanzeige gegen ihn blieb aus . Die Angeklagte hat
gegen das derzeitige Urteil Berufung eingelegt mit der
Begründung , daß sie nicht erpressen wollte, sondern mit
den Drohungen nur erreichen wollte , daß ihre Tochter
aus dem Hause Hres damaligen Mannes kam. Auf
Grund der erneuten Verhandlung kam das Berufungs¬
gericht zur Aufhebung des ersten Urteils und zur Frei¬
sprechungder Angeklagten. Es war nicht nachzuweisen,
daß die Angeklagte die Absicht hatte , sich einen rechts¬
widrigen Vermögsnsvovteil zu verschaffen. (71

VvrLe»

Berdener Rundschau. Zur weiteren Förderung der
Pferdezucht stellt der Kreis einen Betrag zur Verfügung,
der in Form von Fesselungsprämien für Stutfohlen
vergeben wird, um das beste junge weibliche Zucht-
material dem hiesigen Zuchtaebiet zu erhalten . Hier¬
durch wird der alten hochstehendenVerdener Pferde¬
zucht ein weiterer größerer Rückhalt an guten Zucht¬
stämmen gegeben. Es ist dies eine der wichtigsten Maß¬
nahmen, weil sie sich mit der Grundlage der Zucht, der
Erhaltung des besten Zuchtmaterials befaßt. Durch die
staatliche Prämiierungskommission wird die Auswahl
der prämienwürdigen Stutfohlen vorgenommen werden.
Die Pferdezuchtveroine des Kreises werden rechtzeitig
die Schauorte und die Bedingungen über die Vergebung
der Fesselungsprämien bekanntgeben. — Das lang¬
jährige Mitglied der Feuerwehr und des Schützen¬
vereins , der Gründer der bekannten Engelhardtschen
Konditorei , Ostertorstraße, Bäckermeister Carl Engel-
hardt , ist nun im hohen Alter von 83 Jahren nach einem
arbeitsamen, aber auch erfolgreichen Leben verstorben.
— Heute am Himmelfahrtstage feiert der Schützen¬
verein auf dem Grünen Jäger sein Frühlingsfest mit
Konzert und Ball , sowie Eewinnschießen. Antreten zum
gemeinsamen Ausmarsch um 14.30 Uhr bei Höltje. —
Zu Pfingsten führt das Amt für Wandern der NSG.
„Kraft durch Freude" eine Harzwanderung durch. Es ist
hierbei Gelegenheit gegeben, einen großen Teil des
Oberharzes kennenzulernen; führt doch die Omnibus¬
fahrt über Goslar , Oker, Romkerhaller Wasserfälle,
Altenau , Torshaus , Schierke, Rübeland , Wernigerode
zurücküber Vraunschwerg, Celle am 2. Pfingsttage.
lleberall wird ausgestiegen und werden die besonderen
Schönheiten dieses Gebietes eingehend besichtigt. An¬
meldungen sind umgehend zu richten an die Kreisdienst¬
stelle der DAF ., Abtl. NSG . „Kraft durch Freude",
Große Straße 97. — Zur weiteren pferdesportlichen
Ausbildung der Wehrmacht hat der Rennverein u, a.
auch ei« nichtöffentliches Senioren -Flachrennen ausge¬
schrieben, das den älteren Wehrmachtsangehörigen vor¬
behalten ist. — In der Allermarsch in Otersen fuhr
ein Knabe mit einem Hundegespann zur Weide. Plötz¬
lich sprang der Hund die Kühe an und fiel auch über
den Knaben her, den er am Kops und Arm so schwer
verletzte, daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. — Einen argen Mißklang in das Feiern der
alten Schützenfestebringen die jedes Jahr immer wie¬
derkehrenden Diebstähle. So wurde in Dahlbrügge das
Haus des Landwirts H. Maritzvon Dieben heimgesucht,
während die Bewohner aus dem Schützenfesteweilten.
Es wurden neben Bargeld noch Lebensmittel , eine
Nähmaschinendeckeund ein Küchenmesserentwendet.

(SS

OlSeüvurg
Arbeitseinsatztagungder LandesVauernschaft. Nach¬

dem in Oldenburg eine Arbeitseinsatztagung der Lan-
desbauerwschaft Weser-Ems für die nördlichen Kreise
des Ganes -stattfand, ist nunmehr eine zweite derartige
Tagung für die Kreisbauernschaften Osnabrück, Mop¬
pen, Bentheim, Lingen, Melle-Wittlage , Cloppenburg,
Vechta und Bersenbrück auf den 31. Mai und 1. Juni
festgesetztworden. Im Verlauf der Tagung werden
neben Sachbearbeitern der Landesbauernschaft wiederum
Landesbauernsührer Pg . Groeneveld und Gauschulungs¬
leitor Pg . Buschor sprechen.

LlrUotk
Wesermarsch-Umschau. Pos Baggerarbeiten zwischen

Blumenthal und Vegesack wuroe eine silberne, flandri¬
sche Münze aus dem Jahre 1819 gesunden. Die sehr
gut erhaltene Münze trügt die lateinische Inschrift:
„Oovoorckiarss psrvss vresouul", auf deutsch: „Durch
Eintracht wachsen kleine Dinge." Ein schwertbewafsne-
1er Ritter mit dem westfriesisch-flandrischen Löwen
ziert die Rückseite, aus der auch jsie Jahreszahl 1619
ausgearbeitet ist. In die Zeit der Prägung fällt der
Bau des Vegesacker Hafens und zu Ansang des Dreißig¬
jährigen Krieges herrschte lebhafte Schisfahrt von Flan¬
dern und Mamland nach Bremen und Vegesack. — Im

Was in vier Stunden abbrennt,
braucht 40  Mre , um wieder zu wachsen!

Von ^.Ikroä ^ oboy»
6g,u8aebbsarl>sitsr clsr Roioksarbsitsgswsivsoliakt

Lcliscksvvoibütuog
In den letzten Wochen ist kein Tag vergangen, an

dem nicht fast alle deutschenZeitungen über Wald- und
Heidebrände berichtet haben. Auch die Heimatpresse
unseres Gaues brachte fast täglich Meldungen über
Waldbrände in der Lüneburger Heide; ein Blatt einer
größeren Zeitung mit diesen Berichten ist geradezu ein
erschütterndes Dokument der Vernichtung wertvollen
deutschen Volksvermögens! Es ist eine traurige Fest¬
stellung, daß diese vielen Brände , die in wenigen Stun¬
den viele Morgen unseres heimatlichen Waldbestapdss
in Asche legen konnten, durch unbedachtes und leicht¬
sinniges Verhalten der Menschen überhaupt entstehen
konnten. Ein winziger Funke genügt zur Vernichtung
eines ganzen Waldbestandes, wie das in früherer Zeit
und auch jetzt wiederum mit erschreckender Deutlichkeit
bewiesen werden kann.

Dukch die Unvorsichtigkeit eines jungen Menschen
gerieten kürzlich in Leiferde 20 Morgen Wiese einer
Witwe in Brand . Die Flammen gefährdeten einen an¬
grenzenden, mehrere tausend Morgen großen Wald.
Sechs Waldarbeiter , die in der Nähe waren , erkann¬
ten die große Gefahr , und in härtester Arbeit gelang es
ihnen, den Brand auf ein kleines Waldstückzu begren¬
zen. Dieser große Dienst an der Volksgesamtheit ist
jetzt durch einen Beschluß der Gemeinde Leiferde be¬
lohnt worden. Auf Eemeindekosten werden die sechs
Waldarbeiter im Sommer an einer KdF.-Reise teil¬
nehmen.

In Deutschland ist ungefährem Viertel der Grund¬
fläche mit Wald bedeckt, und das darauf stehende Holz

und der Wert unserer Forsten wird mit rund 19 Milli¬
arden Reichsmark geschätzt.

Aber der Wald ist mehr als das ? Wir wissen, daß
durch die Millionen seiner Blattzellen die schlechte Lust
großstädtischer Bezirke gefiltert und durch erfrischenden
Ozon verjüngt wird . Weiterhin , ist der Wald der Auf¬
speicherdes Bodenwassers und somit bedeutungsvoll für
die Feuchtigkeit weiter Landschaften. Die volkswirt¬
schaftlicheBedeutung konnte nicht treffender al^ durchden Vierjahresplan gekennzeichnetwerden, wenn man
sich einmal die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des
Holzes vor Augen führt.

Der gesteigerte Bedarf der Industrie , die rege Bau¬
tätigkeit im Hoch-, Tief- und Siedlungsbau , die Er¬
höhung des Bedarfs an Papierholz und die Belebung
der Holzindustrie lassen schlechthin jeden Baumstamm
unserer deutschenForsten als einen höchst wichtigen Be¬
standteil unseres Nationalvermögens , als eine der wich¬
tigsten Rohstoffquellen Deutschlands ohne weiteres klar
werden. Bedenkt man dann weiter , daß in den deut¬
schen Forsten 300 000 Arbeiter Lohn und Brot erhalten,
daß in sozialpolitischerHinsichtdie Bedeutung des Wal¬
des auch nicht für die vielen kleineren bäuerlichen Be¬
triebe verkannt werden darf , daß er in den Notstands¬
gebieten (Bayerischer Wald) vielen Volksgenossen zu¬
sätzlichArbeits - und Verdienstmöglichkeiten gibt , dann
wird niemand mehr die vielen Waldbrände in den
Zeitungen achtlos lesen können.

Die Zahl der Waldbrände wird, wie eingehende
Untersuchungen und Feststellungen zur Genüge bewiesen
haben, in 80 v. H. aller Fälle ausschließlichund allejn
auf menschlicheSchuld zurückgeführt. Ueber drei Vier¬
tel der Waldbrände hätte vermieden werden ' können,
wenn der Mensch beim Betreten des Waldes die in
jedem Jahr wochenlang bekanntgegebenen Aufklärun-

Schuhl die liere des Waldes!
2m Wonnemonat Mai beginnt Feld und Wald sich

mit jungem Wild aller Art zu beleben. Es ist aber auch
zugleichdie Zeit , da es den Menschenmit Macht wieder
hinauszieht in die Natur , und — obwohl es verboten
ist — werden dabei oft Schonungen, Dickungen, Felder
und Wiesen betreten auf der Suche nach Blüten, Blu¬
men, Beeren usw. Es ist gar nicht so selten, daß der
Suchende dabei auf Jungwild stößt und ohne böse Ab¬
sicht das Wild mitnimmt in dem Glauben, das allein
aufgefundene Stück Jungwild sei verwaist, da sich die
dazugehörige Mutter nicht sehen ließ. Das ist aber
grundfalsch. Zuerst ist es strafbar , sich irgendwelches
Jungwild anzueignen, ganz gleich aus welchen Mo¬
tiven. Dann aber auch ist es meistens für das J„«g-
wild der Tod, der ihm von im Grunde gutmütigen
Menschen gebracht wird. Man merke sich eins: Ver¬
waistes Wild ist draußen in der Natur sehr selten. Na¬
mentlich beim Rehwild findet man sehr oft die Kitze
allein. Die alte Ricke kann sich nicht den ganzen Tag um
sie kümmern. Sie legt sie einfach ab, wie der Jäger
sagt, und dann geht sie ihre eigenen Wege. Später
nimmt sie dann die Kitze wieder von diesem Platz ab,
die sich bis dahin still verhalten und nur sehr selten
abspringt, d. h. die Flucht ergreift , wenn irgend
jemand der Stelle sich nähert . Sie drücken sich vielmehr
fest an die Erde» und Unzählige sind schon so an sol¬
chem Jungwild vorbeigegangen, daß sie es mit der Fuß¬
spitze berührten . Die Schutzfarbe, die ihnen von der
Natur mitgegeben wurde, machte sie für das Auge
des Unkundigen unsichtbar. Aber wir wollen den Fall
setzen, daß irgendwelches Jungwild wirklich verwaist ist.
Zum Beispiel wurde die Mutter von einem Auto über¬
fahren, und nun stehen die Jungen bei der üb erfahrenen
Mutter . In diesem Falle ist es jedermanns Pflicht, so¬
fort Nachricht an den Jäger oder die nächste Polizei-
bzw. Forstbehörde zu senden. Aber unter keinen Um¬
ständen laste man sich verleiten , hier selbst Eltern spie¬
len zu wollen. Denn wie schon betont : es ist meistens
des jungen Wildes Tod, und dann kommt die Strafe
und der Schadenersatz noch dazu. Dann der Schutz der
Vogelbruten . Ein Blick in ein Vogelnest, wenn dies
möglich ist, ohne zu stören, kann für ein Kindergemüt
höchste Beglückung sein. Mehr aber laste man unter
keinen Umständen zu und bleibe vor allem mit den Fin¬
gern davon. Alle Vögel stehen unter Naturschutz, und
einem Vergehen gegen die Naturschutzgesetze folgt heute
noch ein Verfahren wegen Tierquälerei . Wald und
Wild find ein Teil unseres Volksvermögens. Si« zu,
schützen und zu erhalten , ist jedermanns Pflicht.

Vordergrund allen Geschehensin der Wesermarsch sieht
der am Sonnabend und Sonntag stattfindende Kreist
tag der NSDAP . in Brake. In allen Ortsgruppen
werden die dafür erforderlichen Vorbereitungen ge¬
troffen. — Zwei entschlossene 11jährige Knaben, die
auf dem Nachhauseweg von der Schule plötzlich Hilfe¬
rufe eines Kindes hörten , eilten daraufhin sofort an
die Kajemauer . Mit ihrer letzten Kraft hielt sich dort
ein kleines Mädchen an einem schlüpfrigen Balken fest
und drohte jeden Augenblickzu versinken. Dem raschen
Eingreifen der beiden Knaben gelang es, das klein«
Mädchen ans User zu ziehen. — Zu einer würdigen
nationalsozialistischen Feierstunde gestaltete sich die Bei¬
setzung des Hafenmeisters Kapitän Baake  Elsfleth,
an dessen Grab Gauamtsleiter Pg . Behlen die Trauer¬
andacht hielt . Auch Ortsgruppenleiter Pg . Jbbeken rief
seinem treuen Vlockleiter tiefergreifende Worte nach—
Die Schafschuraller Eliteschafeder deutschenweißköpsi-
gen Fleischschafe wurde an zahlreichen Stellen der We¬
sermarsch unter Aufsicht des Landesschafzuchtverbandes
mit der Maschine durchgeführt. Nur Schafe, die unter
dieser Aufsicht geschorensind, werden für die Zukunft
zu Ausstellungen, Körungen und Preisverteilungen zu¬
gelassen, Durch diese Maßnahme soll die Zuchtauslese
auf eine einwandfreie Grundlage gebracht werden. (67

Einweihung der Grabstätte der Gefallene» des Panzer¬
schiffes „Deutschland". Am Sonntag , dem 29. Mai,
findet aus dem Marine -Ehrenfriedhöf Wilhelmshaven
die feierliche Einweihung der Grabstätte der Gefallenen
des Panzerschiffes „Deutschland" im Beisein des stell¬
vertretenden Kommandierenden Admirals der Marine-
station der Nordsee, von Schröder, und anderen Ehren¬
gästen statt. Zu den Einweihnngsfeierlichkeiten werdM
Truppenteile der Kriegsmarine Ehrenabordnungen
stellen. Im Mittelpunkt der Feier steht die Verlesung
der Namen der Gefallenen durch den 1. Offizier des
Panzerschiffes „Deutschland". Nach der Kranznieder¬
legung wird der Befehlshaber des Panzerschiffes
„Deutschland", Konteradmiral Marschall. eine Ansprach«
halten.

Dearkvii»

Wieder 14 Jungsuchse ausgegraven . Die FuchsplaM
in der Grafschaft ist in diesem Jahr schlimmerdenn j«.
Nachdem erst kürzlich verschiedene Fuchsbaue aus-
gegraben werden konnten, gelang es jetzt wieder durch
die Aufmerksamkeiteines Drievorder Einwohners, einen
langgesuchten Fuchsbau aufzufinden. Nicht weniger als
14 Jungfüchsen konnte gleichzeitig der Garaus gemacht
werden. Es handelte sich hier um zwei Fuchsfamilien,
die ihre Jungen gemeinsam in einem Bau untergebracht
hattem

gen und Ermahnungen beobachtet hätte. Interessant ist
dabei die Feststellung, daß z. B. in den Berliner For¬
sten eine einzige sonntägliche Polizeistreife 362 Ueber-
tretungen des Rauchverbots feststellen mußte.

Gewiß, der Staat hat eine Reihe scharferSchutz- und
Strafbestimmungen erlassen. Auch in diesemJahre wer¬
den auf Anregung des Reichsforstmeisters die Einheiten
der SA., und des NSKK . zu Waldstreifen heran¬
gezogen. Zur Beobachtung und tatkräftigen Bekämp¬
fung von Wald- und Heidebrändensind in den gefähr¬
deten Gebieten Feuerwachttürme errichtet. An den
Sonn - und Festtagen werden auf diesen Türmen frei¬
willige Helfer die Wache übernehmen und durch ihren
Dienst entstehende Brände durch ein gut ausgebautes
Nachrichtenübermittlungswesen allerschnellstens zur Mel¬
dung bringen . Das Feuerlöschwesen ist gut ausgebaut,
und ein umfassender Streifendienst sorgt ständig für die
Einhaltung der Fenerschutzvorschriftenim Ausflügler-
und Wanderverkehr.

Viel wichtiger ist aber , daß jeder einzelne den Schutz
des Waldes zu seiner persönliche» Pflicht macht! Nur
dann, wenn das deutsche Volk den Schutz einer höchst
wichtigen Rohstoff- und Ernährungsquelle in seine
Hand genommen hat und die Waldbrandverhütung, d. h.
die Bekämpfung und Ausmerzn«« aller Eefahren-
momente, die zu den riesigen Waldbrandlatastrophen
geführt haben, überall als eine vordringliche Ausgabe
erkannt worden ist, wird die Zeit vorbei sein, in der
Hunderte von Morgen in wenigen Stunden durch die
Gewalt des Feuers vernichtet werden.

Wie jedes Haus einen Teil des deutschen Volksver¬
mögens darstellt, das sorgfältig vor der Vernichtung
und Beschädigung zu schützen ist, so sind auch die grünen
Dome in unserer herrlichen Natur nicht nur Statten
der Erholung und Erbauung , sondern Kraftreserven
unserer Nation , die zu erhalten und zu schützen,sur
jeden deutschen Volksgenossen eine nationale
und ein zwingendes Gebot sind. Die Plakate auf Mie¬
ren Bahnhöfen, in den Ausflugslokalen sprechen eine
deutliche Sprache und sind eine ständige Mahnung, me
sich immer wiederholen muß: „Schützt den deutschen
Wald !"

t
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Anschluß daran wird , während die Tränn ? „i,s >„>„s

SL ^ SiLlT «^ ^̂
Am übernächsten Tage , also am Mittwoch dem

ofN ? i' e Nen k 'i nBeobachtungsabteilung ihrenoffizretLen Einmarsch r n Bremen
Dre Truppe marschiert von der Sandstraße her kommend
auf den Domshof  und nimmt hier mit der Front
'ium Rathaus in offenem Viereck Aufstellung Punkt
^ beginnt die Feierlichkeit , zu der tue aekamte
bremische Bevölkerung herzlich eingeladen ist.

Zunächst wird der Kommandeur der 22. Division
Generalleutnant Strauß,  die neue Truppe seines
Standortes , über deren Aufgaben wir schon einmal
ausführlich berichtet haben, begrüßen . Danach ruft der

SA .-Eruppenführer Vöhmcker
der Truppe den Wlllkommensgruß der Stadt Bremen zu.
Mit einem Vorbeimarsch,  der am Staatstheater
sL, »" 77 ° g" « l- s,» ' LrL

Am Abend trifft sich ganz Bremen mit seinen neuen
Soldaten , die aus der Soldatenstadt Munsterlager kom¬
men, zum größten Teil aber Bremer und Oldenburg «!

^ungs smd, zu einem Kameradschaftsfest in
d e nLentralhalle  n. Die neue Truppe soll hier,
ebenso wie bei ihrem feierlichen Empfang am Mittag
erfahren , daß Bremen sich freut,  eine der neuesten
Waffengattungen unserer Wehrmacht in seinen Mauern
zu beherbergen. O

Bremens große Leistungsschau durch Bau¬
leiter Larl Növer eröffnet/ ganz Vremen im Schmuck, der Fahnen des

Dritten Neiches und des faschistischen Italiens

Lreman er/ebks Zezkern ernea seiner Krönten sLaKS. tränierter Köuer , cier «er vormittag
ier i êsksaai cies Eliten i?at/rarrses rrr öreeren «ire ^lussreiiunK „öreererr — äeiriürsei rare
k̂ eit " in OeAenreart einer nberrasc/renci Zro/ten ^ airi von ^ irrenZäsken , an rirrer 5/ritrie
narnira/tests Vertreter cies / ase/ristiseiren / tairens , erö//nete , iconnte irrerbei cire i êsksteiinnZ
tre//en , «ia/l Lrsnren nrik cker §eira//unK ciieser ^ ussteiinnK bereiesen /rat , ciai) «iie
^oiicsZenossen seines 6snreinrvssens Aetreus 6e/oiKsrnannen cies i ü̂irrers sinri . Oarrieiter
/köver s«Kks.' „Lis / reut nrieir anr rneisten , ckaK cier örenrer Xan/rnann ^ cioi/ iirtier verskan-
«ien irat rrnci eiaü sr mit ciieser ^ nssteiiunK seine öereikreiiiiKiceit in so seiröner kreise
Lunr ^ uscirneic bringt , mit ciern i ü̂irrsr / irr öentseiriancis sk̂o/ri rus «nrnrenr »arbeikeni"
Diese lt^orts sinei nre/rr ais Danic , sie sinri Luzieie/r Ansporn , in krenester 2nsarnmen-
«rrbeik mit rienr i ü̂irrer in Anicun/t an aiie ^lu/Zaben ireranruKeiren , ciis unserer Lianss-
»tarit Zesteiit roercien , unci an cieren LösnnK aueir cier iekrike öremer t^oiicsZenosss bei-
traxen reirci.

Selten hat Bremen derart im Zeichen eines großen
Festtages gestanden wie gestern am Tage der Eröffnung
der Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt !", selten
zuvor hat sich die Stadt derart geschlossen auf ein Werk
vorbereitet wie auf die Ausgestaltung dieser einmaligen
Leistungsschau. Denn hier wurde eine Gemein¬
schaftstat  vollbracht, , die dem Grundsatz entspricht:

Nicht mehr Selbstzweckdarf die Wirtschaft leiten,
sondern allein das Volkswohl muß im Vordergrund
stehen!

Und allein in diesem Geist konnte das stolze Werk der
Ausstellung gelingen, mit dem zugleich ganz Bremen
fest verwurzelt ist — innen und außen —, denn es ist
tatsächlich ein Spiegelbild unserer Stadt und ihrer
Bedeutung.

Daher überträgt sich auch die Anteilnahme der
gesamten Bremer Bevölkerung an der Freude über
das Gelingen des Werkes  auf das Straßen-
bild , in Wort und Schrift und in so mannig¬
facher anderer festlichen Weise. Die Straßenzüge stehen
im Zeichen der Flaggen des nationalsozialistischen
Deutschlandsund des faschistischen Italiens , das in Kame¬
radschaft die Ausstellung so wesentlich bereichert hat

"7.' . -.4
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Oaulviter köver  unck äer kegierenüe Liiixerwvister,
8^ .-(iruppenkülirer Lökmvller  betreten mit ckvn
italieniseben Lameracken mir DrökknunK ckvr Zroken
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durch die Möglichkeit, ein aufschlußreichesGegenüber von
kolonialunbefriedigten und kolonialbefriediaren Ländern
— wie sie Deutschland und Italien darstellen — zu
bieten.

Noch in letzter Stunde waren Hunderte von Helfern
damit beschäftigt, hier noch einen Flaggenturm aufzu¬
richten, und dort noch eiUe Säule zu bauen. 2m
Tunnel der Eisenbahnunterführung der Gustav-Deetjen-
Allee wurden zahlreiche Lichtbogen — aus vielen
hundert elektrischenGlühbirnen bestehend— angebracht,
vor und hinter dieser Unterführung wüchsen viele
Meter hohe Schmucktürme im Laufe weniger Stunden
aus dem Boden, deren einer die metallene Kogge
trägt , die schon einmal auf dem Bahnhofsvorplatz als
ein Wahrzeichen des Bremer Handels stand. Goldene
Streifen wurden zusammen mit den Flaggen gehißt,
und Blumen und Bilder zieren und schmücken Schau¬

fenster, Fenster und Gebäude. Das Zeichen der Aus¬
stellung. die Erdkugel mit dem Bremer Schlüssel, be¬
herrscht das Gesamtbild der Stadt.

Was Wunder ., wenn eine riesige Menge festê froher
Volksgenossen den Markt säumte, vor allem die Ein¬
gänge zum Alten Rathaus , als die Gäste aus nah und
fern eintrafen.

Hie§eier im Nallfaus
Um 11 Uhr eröffnete dann Gauleiter und

Reichs st atthalter Carl Röver  die Ausstel¬
lung in der oberen Halle des altehrwürdigen Rat¬
hauses. In seiner Begleitung befand sich neben dem
Beauftragten Mussolinis für koloniale Fragen , General¬
leutnant der faschistischen Miliz Alessandro
Melchior : , der Stell ». Gauleiter Ministerpräsident:
Joel  und der Hoheitsträgsr der Partei in Bremen»
Kreisleiter Blanke;  dazu hatte sich der gesamte bre¬
mische Senat mit dem Regierenden Bürgermeister SA .«
Gruppenführer Vöhmcker  an der Spitze, zahlreiche
führende Männer aus der Partei und ihren Gliede¬
rungen, der Wehrmacht und Wirtschaft, sowie ein
großer Kreis weiterer Gäste aus nah und fern einge-
funden. Unter ihnen waren u. a. Eaupropagandaleiter
Schulze-  Oldenburg , Gauleiterstellvertreter Peper«
Lüneburg , der italienische Generalkonsul Si lenzt«
Hamburg , Regierungspräsident Diels - Hannover»
Oberbürgermeister Dr . Haltenhofs - Hannover,
Reichsbahndirektionspräfident Pg . Dr . Bürger,  Vize¬
regierungspräsident Dr . S t ü l e r - Osnabrück, Senator

-

WM!

s
-O M L

6anlvitvr 6arl klüver orökknet ank ckom^ usstellunxsKelänckv vaeb ckvr Leier im katkaus krvmens Kroüch
Leistnnxsseban „Riemen — Leblüssvl snr Welt ".

Erlebnis des ..Dunklen"Lrdteils
von öerlfard Schelcher

Ost bin ich gefragt worden worin denn eigentlich
der angeblich „unerklärliche Zauber Afrikas " lieM.
Nicht nur Globetrotter , die mal eine Vergnügungsreise
von einigen Monaten rund um den dunklen Erdteil
machen, auch alte Afrikaner , die jahrelang in diesem
Sonnenland gelebt haben , konnten sich oft Nicht recht
erklären , was so viele von uns , die wir Afrika nicht
nur kennen gelernt , die wir es in tiefster Seele erlebt
haben bis ans Lebensende an dieses Land fesselt. —
Und wir ? — Wir könnens selbst nicht erklären , wir
wissen nur , daß es so ist. ^ --

Dunkles Afrika ? — Dunkel war es früher einmal für
verknöcherte Stubenhocker, denen ein weißer Fleck auf
der Landkarte mit dem ominösen Wörtchen „unerforscht
der Inbegriff alles Unbehaglichen war . Wir aber sahen
nur die leuchtende, verzehrende Helle dieses sonnen-
landes vorn ersten Tage an , da wir den Fuß auf seinen
Boden setzten, da zum ersten Male der Zauberhauch
dieses seltsamen Landes uns umwehte und uns bis m
die tiefste Seele drang gleich einer insgeheim erwarteten
Offenbarung , die jahrtausendealten Sehnsüchten Er¬
füllung ward . Denn das ist das Eigenartige an diesem
Afrika Die gleiche geheimnisvolle Macht, deren Wesen
der Verstand der Verständigsten nicht zu ergründen
vermag , erschütterte und verwandelt die Seele derer
bis ins Innerste , die diesem Lande bestimmt stnd, .ob
sie nun sinnend vor dem vieltausendjährigen Steinbild
der Sphinx stehen, oder über das südafrikanische Deldt
reiten , ob sie durch geheimnisschwangere Urwälder West-
afrikas streifen, oder in mondbeglänzter Tropennacht
vor ihrem Zelt in der ostafvikanischen Steppe träumen.
Immer bleibt ein letztes Geheimnis unergrundet und
fesselt trotz aller Beschwerden und Entbehrungen an das
geheimnisvolle Land . r-- >

Und die Ursachen dieses Zaubers ? — Ihrer sind
manche, von denen jede für sich eine Antwort geben
könnte und die doch alle zusammen noch Echt zu er¬
klären vermögen, was wohl zutiefst in der menschlichen
Seele vergraben liegt . , „ .

Da ist einmal die Unvorhersehbavkeit alles Geschehnis,
die in Afrika viel klarer bewußt wird , als sonstwo. Ein
altes Afrikanerwort sagt : „Erstens kommt es anders,
zweitens als man denkt, und drittens ganz besonders
in Afrika . „Zwar etwas burschikos, aber es trifft den
Nagel auf den Kopf. Man hat dort draußen verlernt
Mit dem Schicksal zu hadern , dessen Unabwendbarkeit
einem hier viel deutlicher ins Bewußtsein tritt . Nicht,

daß persönliche Initiative und Tatkraft dabei zu kurz
kommen würden , doch man fühlt die Grenzen, die hier
ihrem Wirken gezogen sind, und verschwendet nicht un¬
nötiger Weise Kraft und Nerven an Dinge, die nun
mal nicht zu ändern sind. Die erdrückende Grüße einer
wuchtigen llrnatur läßt uns auch den Menschen mit
all seiner Technik und seinen Errungenschaften nur als
ein winzig Rädchen im großen unerklärlichen Kreis¬
lauf erscheinen, läßt uns erkennen, daß wir auch mit
den umstürzendsten Erfindungen am W es en der Dinge
im Grunde nicht allzu viel zu ändern vermögen. Das
heimliche Flüstern der hohen Palmen , der leise Step-
penwind , der seit Jahrtausenden im weichen Grase singt,
bestimmen hier noch unausweichlich den ruhigen starken
Takt des Lebens, das unbeschwert mitschwingt in die
souveräne Harmonie des ewigen Seins.

Und zum zweiten — man hat in Afrika Zeit . Man
starrt dort nicht gebannt auf den Sekundenzeiger, und
das, was im hastenden-Europa „Tempo" ist, kennt man
dort nicht. Die Zeit ist dort nicht das „money", zu dem
sie eine unersättliche, sich immer mehr in der Ueber-
schätzung materieller Errungenschaften zermürbende
Zivilisation gemacht hat . Sie ist das weite Meer der
Ewigkeit , auf dem Menschen und Völkerschicksale treiben,
von seinen Schicksalswogen emporgehoben oder hinab-
geschleudert in Zeitenwellen , denen Jahrhunderttausende
wie eine Sekunde gelten. Zeit und Raum sind nur noch
Worte , denen man keinen konkreten Begriff mehr unter¬
legt, weil ihre Grenzen im Unbegrenzten zerfließen.
Wie dte Zeit unwesentlich wird , wenn man durch die
endlose Steppe reitet , unbekümmert, ob das Ziel in
dreißig oder fünfzig Tagen erreicht wird , wenn es nur
überhaupt erreicht wird , so löst sich überall der unab¬
sehbare Raum in die verhüllenden Schleier der Unend¬
lichkeit auf. Was soll dem Menschen noch ein Begriff
„Raum ", wenn sein Auge, das suchend über die unbe¬
greifliche Weite der Steppe irrt , nirgends Grenzen
erkennen kann? Wie eine gewaltige , gläserne Halbkugel
spannt sich das leuchtende Gewölbe über das Sonnen¬
land . Man meint , sie müsse irgendwo dort draußen den
Rand des kleinen Planeten berühren . — Vergebliches
Suchen! — Nirgends die Linie eines Horizonts . Der
Rand der großen Glocke scheint fich- aufzulösen, zu zer-
flattern im undefinierbaren Dunst, die Weite der
Steppe zerfließt in grauvioletten Schleiern. Und dort,
weit , weit dort hinten , wo beide, Steppe und Rand
des Gewölbes sich berühren sollten, ist nichts als boden¬

lose Tiefe, die den Blick mit magischer Gewalt immer
tiefer in sich saugt und ihm doch ein unerbittliches Halt
gebietet. Man ahnt zum ersten Male dunkel die Un¬
endlichkeit und sieht darin sich selbst und sein eigenes
Tun so klein und unbedeutend. Das macht bescheiden
und — zufrieden.

Und schließlich, man ist in Afrika frei , frei m einem
Sinne , wie man dieses Wort bisher noch nie begriffen
hatte . Nicht nur frei von taufenden, in Europa uner¬
läßlichen Bevormundungen durch die Obrigkeit , denn
der Weiße ist ja in den Kolonien iisi wesentlichen nicht
Objekt sondern Subjekt der -Gesetzgebung, die in ihrer
Tendenz aus die Erhaltung der Autorität des Weißen
gegenüber den Eingeborenen gerichtet sein muß, sondern
frei vor allen Dingen auch von dem Zwang zu konven¬
tioneller Heuchelei, ohne den nun einmal ein erträg¬
liches Zusammenleben von Millionen nicht denkbar
wäre . Man ist dort nicht, wie in Europa , einer ans
einer großen Masse, ein unscheinbares Rädchen in einer
gewaltigen Maschinerie. Immer ist man dort , was man
auch tut , auf einsamem Posten, herausgehoben aus der
Masse des Volkes, von dem die unüberbrückbare Kluft
der Rasse scheidet. Man begreift dort ganz anders den
Sinn der Persönlichkeit, aber auch die,  Größe und
Schwere der Verantwortlichkeit vor sich selbst. Das er¬
höht das Selbstgefühl , erzieht zu innerer Klarheit , er¬
weckt ein stolzes über auch verantwortungsbewußtes
Herrenbewußtsein. Ganz auf sich selbst gestellt, frei in
seinen Entschlüssen, deren Folgen man aber auch selbst
zu vertreten hat , erkennt man , daß wahre Freiheit nur
dort ist, wo man aus Selbsterkenntnis und Verant¬
wortungsgefühl sich selbst die Grenzen dieser Freiheil
absteckt.

All dies zusammen genommen vermag vielleicht ein
wenig den unentrinnbaren Zauber zu erklären , dem
jeder verfallen ist, dem einmal die Sonne Afrikas das
Blut durchglüht hat . Darüber hinaus aber ist noch ein
anderes , das sich mit Worten nicht erklären läßt , ein
ewiges Geheimnis , das unserem Verstaube verschlossen
bleibt . Wie König Laurin in seinen Rosengarten , so
lockt die Sphinx dieses Sonnenlandes die Menschen, die
es braucht, in ihr Reich, das ihnen zum unabwendbaren
Schicksalwird , und läßt sie vergessen, was hinter ihnen
liegt , daß sie ihm dienen müssen mit heiliger Inbrunst.
Das ewige Geheimnis der Landschaft, die in der Seele
jahrtausendealte Erinnerungen ans llrvätertagen
weckt. Denn keiner weiß, bis wohin seine Wurzeln
reichen.

Dänemarks Dationalmuseum
Es hat lange gedauert , bis in Dänemarks Hauptstadt

Kopenhagen  die Kulturgüter des Landes und
Kunstschätzeaus aller Herren Länder nicht nur zusam¬
mengetragen und geordnet, sondern auch in einem wür¬
digen Rahmen der Oesfentlichkeit und der 'Mitwelt ge¬
zeigt werden konnten. Die ersten Bestrebungen zur
Schaffung eines Landesmuseums gehen auf den Beginn
des vergangenen Jahrhunderts zurück.

Was heute vorliegt , ist ein nach außen hin anspruchs¬
los wirkender Gebäudekomplex, der an den alten
PrinzenzPalast angefügt ist und ihn als ein Kleinod
einfaßt . Das Königspaar war zur Eröffnung erschienen.
Ein auserlesener Kreis von Gästen, darunter Vertreter
der Museumswelt im ganzen skandinavischen Bereiche,
wohnte der Festlichkeit bei, die mit Luren -Klängen er«
öffnet wurde.

Bei einem Rundgang erlebte man die ungeheure
Ausdehnung der Säle , verlor sich fast in den ineinander
geschachteltenHöfen und Flügeln und war schließlichge¬
packt von der Fülle und dem Werte des mit künst¬
lerischem Geschmack und sicherem Formungssinn zusam¬
mengetragenen Stoffes . Die schon seit einer Reihe von
Jahren dem Publikum geöffneten Räume enthalten eine
fast vollständige Zusammenstellung der Funde auf
dänischem Boden. Es sind Stücke, die aus alten Grab¬
stätten gehoben, aus dem Boden gepflügt oder aus
Heimstätten erworben und geschenkt sind. Ihre erste Ab¬
teilung umschließt die Vorzeit bis zum Eintreten der
Germanen  in die geschriebene Geschichte. Die zweite
die Epoche bis ungefähr 1660 und die dritte die Zeit
bis heute. Dieser Teil der Sammlung , von dessen wert¬
vollsten Stücken wohl der Sonnenwagen bekannt ist,
dürfte seinesgleichen in der Welt schwer finden. In den
neuen Räumen tritt eine umfassende Darstellung des
dänischen Bauernlebens im kulturellen Werdegangs
von Jahrhunderten stark hervor . Dann sind es Ge¬
schenke und Sammlungen aus fernen und besonders
exotischenLändern , die Aufmerksamkeit beanspruchen.

Internationale Museumsleute haben diesem etnogra«
phischen Teil den vierten Platz nach Berlin.  London
und Newyovk eingeräumt . Nicht auf diese Rangfolge
aber kommt es an . sondern darauf , daß der Wunsch
eines Landes in Erfüllung gegangen ist. die Schätze
seiner Kultur und Geschichtein einem monumentalen
Rahmen zusammengetragen zu sehen und damit einen
Beitrag für die Erforschung  der Lölker-
aeschichte und im besonderen der germanischen
Welt  zu leisten. »
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von A llw ö rd en - Hamburq, Senator Richter-
Hamburg, Aiiniste ria-ldi rektor Pg . Gutterer-  Berlin
und Dr. Braun -Kassel.

Nach der Einleitung der Feierstunde durch den 1. Satz
(^ Ilsgro maestoso — ^ Ilsgro motto) aus der Haffner-
Serenade von W. A. Mozart betonte

negierender Bürgermeister
Sfl .- läruppenfülirer Böhnicker

in seiner Begrüßungsansprache, ^»aß zu seiner Freude
alle Beteiligten , die an der Ausstellung mitgewirkt
haben, über das Maß gewöhnlicher Arbeitsleistungen
hinaus ^sich eingesetzthaben, so

Laß die Ausstellung nicht nur für Bremen, sonder«
für das ganze Reich und für alle an der Schiffahrt
und dem Handel interessierten. Kreise eine große

Bedeutung erhält.
Der Regierende Bürgermeister unterstrich das enge
und freundschaftliche Verhältnis zu
Italien  und wies auf die geistige Verbundenheit
Italiens und Deutschlands auch auf kolonialem Gebiet
hin, die sich in der Ausstellung offenbare. Der Regierende
Bürgermeister sprach dann die Erwartung aus , daß
durch die Ausstellung und die bedeutende Tagung des
Reichskolonialvundes in Bremen der koloniale
Gedanke im deutschen Volk vertieft  würde.
Darüber hinaus lege die Ausstellung ein erneutes
Bekenntnis der Hansestadt ab, die ihr durch den Führer
gestellten großdeutschenAufgaben zu erfüllen.

„Wir sind gewillt", so betonte er zum Schluß,
„Bremen zu der Stadt zu machen, die trotz aller
Hemmnisseund Hemmungen den Weg zum weiteren
Aufbau des GroßdeutschenReiches nach dem Willen
des Führers in eine frohe Zukunft ebnen wird !"

Der Stabsleiter des Reichspropagandaleiters der
NSDAP . und Präsident des Instituts für DeutscheKul¬
tur - und Wirtschaftspropaganda,

fjugo Fischer, Berlin
führte in seiner Rede u. a . aus, daß heute das Ge¬
deihen der Wirtschaft aufs eng st e mit der
Staatspolitik verknüpft  ist . Jeder Volks¬

genosse konnte im Verlauf der letzten fünf Jahre einen
Aufbau miterleben , her sowohl auf politischem wie auf
wirtschaftlichem und kulturpolitischem Geschehen glei¬
chermaßen in der Geschichte einzig dasteht. Jeder Volks¬
genossehat erkannt, daß der Ausgang, der Anstoß auf
dem Gebiet der Wirtschaft nicht aus ihr selbst gekom¬
men ist, sondern allein von der Politik  seinen
Ausgang nahm.

Auch die Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt"
ist eiu stolzer Leistungsbericht nationalsozialistischerAuf¬
bauarbeit . Dieser große Plan konnte nur gelinge» und
verwirklicht werden, weil alle Hände mithalfen und alle
Beteiligten von echt nationalsozialistischem Tatwillen
beseelt nur ein Ziel vor Augen hatten und seiner Er¬
füllung sich selbstlos unterordnete « : Mitzuhelfen am ge¬
meinsamen Werk.

Die ideellenTrägerdieserAusstellung:
Das Reichspropaganbaamt Weser-Ems . die Kreisleitung
der NSDAP . Bremen, die Freie Hansestadt Bremen und
die Wirtfchaftskammer Bremen , wie der Veranstaltet :,
das Institut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropa¬
ganda, haben in gleicher Weis« ' mitgeholfen und alle
Kräfte eingesetzt, diese Austeilung zu einer Veran¬
staltung werden zu lasten, deren Bedeutung weit
über die Grenzen eines Gaues , ja . über
die des ganzen Reiches hinausreicht.

„Bremen — Schlüssel zur Welt " ist ein
Beispiel,  wie es. durch nationalsozialistische Zu¬
sammenarbeit möglich wird, eine Ausstellung auch in
einem solch großen Rahmen wie hier in Bremen an
einem Orte aufzuziehen, an dem keinerlei technische
Voraussetzungen wie Ausstellungsgelände und Aus¬
stellungshallen vorhanden find, wenn eine Organisation
mit der Durchführung beauftragt ist, die aus Fach¬
leuten gebildet wird, die über die notwendigen Er¬
fahrungen verfügen. Dadurch war es auch möglich, die
Aufwendungen in ein gesundes Verhältnis zu den
Einnahmen zu bringen.

Durch die politische Neuordnung a»f dem Gebiet des
deutschen Ausstellungs- und Messewesens ist es auch
gelungen, die wirtschaftlichen Grundlagen zu festiget«.
Auch hier ging der Anstoß von den politischen For¬
derungen aus . Die wirtschaftliche Seite war eine wenn
auch logische Folgeerscheinung. Die neuen Auf¬
gaben im Ausstelluugswesen,  wie sie von
der Partei herausgestellt und von den Ausstellungs¬
trägern in der letzten Zeit verwirklicht wurden, seien
andeutungsweise erwähnt.

Einmal ging es darum , jede Ausstellung zu einem
lebendigen Leistungsbericht  auszugestalten.
So konnte das Gesamtbild wesentlich gehoben werden.
Zum andern war das Ziel , jedem Besucher in den

nationalsozialistischen Ausstellungen politische und
wirtschaftspolitische Notwendigkeiten
zu übermitteln  und zugleich das Eesamtziel
nationalsozialistischer Arbeitund natio-
nalsozialistischen Strebens aufzuzeigen.
Endlich sollte durch diese Aufklärung jeder besuchende
Volksgenosse zur Mitarbeit am Aufbauwerk
unseres Führers  gewonnen werden. Dieser prak¬
tische Erfolg der Propagandaarbeit aber ist entschei¬
dend für die Beurteilung.

Der Präsident des Instituts für Deutsche Kultur-
und Wirtschaftspropaganda dankte allen Stellen und
Volksgenosten, die am Aufbau des Werkes mithalfen.
Sein Dank galt den Stellen von Partei , Staat und
Wirtschaft gleichermaßen wie den Arbeitern auf der

Baustelle, den Künstlern in ihren Werkstätten und den
Mitarbeitern des Institutes.

Eines steht fest, so schloß Reichshauptamtsleiter
Hugo Fischer, diese Arbeit war nicht umsonst. Die
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" wird
vom Aufbauwilleu unseres Volles berichten und
neue Mitkämpfer für das Werk unseres Führers
Adolf Hitler werden sich einfinden. Das Gefühl
aber durch eigene Leistung dem Aufbauwerk ddr
deutschen Volksgemeinschaft zu dienen, ist höchster
Lohn für jeden Mitarbeiter.

Darauf nahm der Beauftragte Mussolinis für koloniale
Fragen

Beneralleutnant Melchiori
das Wort:

Nationalsozialistisch e.K amerad >en!  Schon
als ich nach Bremen kam, um die grundlegenden Verein¬
barungen zur italienischen Beteiligung an Ihrer Aus¬
stellung zu treffen, hatte ich erklärt , daß die Anwesenheit
des faschistischenItaliens zwei genaueVedeu-
Lungen  haben soll.

Vor allem wollen wir mit unserer Beteiligung die
aufrichtige Solidarität des faschistischen Italiens an der
durch das nationalsozialistische Deutschland unter¬
nommenen Kampagne zur Rückgabe seiner Kolonien
bezeugen.

Zweitens wollen wir belegen, was Italien in Afrika
zu realisieren verstanden hat , indem wir auf diese Art
unsere Kolonisationsfähigkeiten und unser Recht, jene
koloniale Expansion weiterzuführen , die wir mit dem
Krieg in Abessinien erreicht haben, dokumentieren.

Ich bin vollkommen überzeug -t, daß der
von mir gewünschte Zweck erreicht worden
ist-

Unsere Solidarität mit Deutschland, die auf jedem
Gebiet effektiv und konkret ist, ist, was die koloniale
Seite anbelangt , vom Duce in seiner historischenRede
in Rom vom 28. Oktober 1937 vor 190 000 Führern der
Bewegung und in Gegenwart des Stellvertreters des
Führers , Reichsministers Heß, festgelegt worden.

Wir denke«. Laß Deutschland das Recht hat,
Kolonien zu besitze«. Seine ganze Vergangenheit
als kolonisierende Nation bezeugt es uud seine
heutige» wirtschaftlichen Rotwendigkeite« verlangen
es.

Sie wie wir brauchen Rohstoffe und Ihre alten
kolonialen Besitzungen haben davon in lleberfluß , auch
wenn diejenigen, die heute diese Kolonien halten , das
Gegenteil behaupten . Die Baumwolle , das Palmöl und
der Kakao des Togo, das Kupfer , das Blei , die Kohle,
der Glimmer , die Diamanten Ostafrikas und Südwcst-
afrikas , das Gold Kameruns und Neu-Gut ne-as , alles
das find konkrete Stoffe, die man leicht kontrollieren und
bewerten kann.

Hunderte Millionen von Reichsmark, die das Reich
jährlich an das Ausland zahlt, um sich die nötigen Roh¬
stoffe zu besorgen, könnten erspart und das Problem
des „VokkesohneRaum " könntezugunsten
des allgemeinen Friedens gelöst werden.

Es ist nicht notwendig, eine große Rede zu halten , um
zu verstehen, daß ein kolonial gesättigtes Deutschland
ein grundlegendes Element sicheren Friedens in Europa
und der ganzen Welt bilden würde.

Ihre ganze Arbeit , unsere ganze Zusammenarbeit,
jede Aktion, jedes Wort des Führers und des Duce
zielen auf nichts anderes hin als den Frieden zu
garantieren . Aber das Wort Frieden kann nicht
losgelöst sein vom Worte Ehre und vom Worte
Gerechtigkeit. Ohne Ehre und ohne Gerechtigkeitgibt
es keinen Frieden.

Von diesem Gesichtspunktaus betrachtet ist Ver¬
sailles nur ein Waffenstillstand gewesen.

Mit der Ern 'ngung der Gleichheit der Rechte auf dem
politischen und militärischen Gebiet haben Sie in diesen
Abschnitten den Frieden erreicht und gesichert. Nunmehr
mutz der Frieden auf wirtschaftlichem und
kolonialem Gebiete  folgen . Das faschistische
Italien verfolgt mit seinen aufrichtigen WünschenIhre
Bemühungen. Was aber uns anbelangt , so bitte ich Sie,
dasjenige , was wir geleistet haben, Zu schätzen.

In Afrika hat Italien Wunder verwirk¬
licht . Aus einer Sammlung von Wüsten haben wir mit
den ausgegrabenen Symbolen des antiken Roms die
Sicherheiten erlangt , die Macht des neuen imperialen
Roms zu gründen.

Abex, um das zu erreichen, genügen die Wüsten nicht,
und deshalb haben wir einen konkreten Boden für die
Arbeit und Ausbeutung gesuchtund uns verschafft.

Das italienische Abessinien hat heute einen doppelten
Vorteil : mit seiner Eroberung haben wir eine» Herd
der Unruhen in Ostafrika beseitigt und so für Jahr¬
zehnte Arbeit für unser übervölkertes Land geschaffen.

Durch den Genius und des Willen des Duce und Leu
Glauben und den Opfergeist des italienischen Volkes ist
heute Italien in kolonialer Hinsicht ei» befriedigtes
Land und dadurch eiu Friedenselemeut.

Wolle Gott , daß es auch Ihnen in der nächstenZukunft
gelingen möge, das gleiche zu erreichen.

Nach Beendigung der Rede setzte langanhaltender
Beifall ein. Gauleiter Carl Röver dankte dem italieni¬
schen Gast durch Handschlag für seine Worte und be-«
kräftigte damit -einerseits das freundschaftlicheVerhält¬
nis zu diesem Vertreter des faschistischenItaliens.

Anschließend ergriff der Schirmherr der Aus¬
stellung,

Bauleiter und Beichsstatchaller Hart Böver
das Wort . Er knüpfte an die Ausführungen General -,
leutnants Melchiori an, die den Friedenswillen des
italienischen Volkes zum Ausdruck brachten, und führte
aus : Dieser Friedenswille ist in der gan¬
zen Menschheitsgeschichte noch niemals
so klar und eindeutig dokumentarisch
niedergelegt worden wie von den beiden
Staatsmännern Italiens und Deutsch¬
lands  bei dem kürzlichen Besuch des Führers in dem
faschistischenReich. Wir Nationalsozialisten haben in
Lei Kampfzeit genau dasselbe verkündet, was soeben
der Beauftragte Mussolinis für koloniale Fragen,
Generalleutnant Melchiori, gesprochenhat.

So glaube ich, betonte der Gauleiter , daß das
faschistischeItalien u«d das nationalsozialistische
Deutschland mit aller Ruhe ia die Zukunft schaue«
können! Auch gerade die Ausstellung „Bremen —
Schlüsselzur Wett!" drückt Las aus.

Dana ging der Gauleiter auf die Ausstellung
selbst ein, die eiue so gewaltige Leistungs¬
schau  darstelle , von - er mau «och in den vergangenen
Jahren nicht zu träumen gewagt hatte . Sie atmet
den Geist unseres Führers.

Er erinnerte in diesem. Zusammenhang an die Zeit
vor fünf Jahren , in der er hier im Rathaus an der
gleichen Stelle der Bremer Wirtschaft die Ziele und

den Sinn der Wirtschaftspolitik vor Augen führte, die
darin gipfele, daß dieJnitiativedesHandelms
hei den Wirtschaftsführern  selbst liege und
verantwortlich für den richtigen Kurs sei.

Die Ausstellung bedeute eine Bestätigung des
KampfeswillensAdolfHitlers  auf dem Ge¬
biete der Menschcnführung, wonach jeder an seinem
Platz mit aller Energie seine Pflicht zu erfüllen habe.
Der Gauleiter sprachdann dem verantwortlichen Aus-
stellungslciter und Beauftragten des Jnspektiansbezirks
Nord des Instituts für Deutsche Kultur - und Wirt-
schaftspropaganda, Helmuth Kö nicke , seinen be¬
sonderen Dank für die geleistet« Arbeit zum Auftau der
Ausstellung aus , die wider Erwarten eine einzig¬
artige große und hervorragende Lei¬
stungsschau  darstelle.

Die beide» Hansestädte Hamburg und Bremen als
die Tore zur Welt arbeiten gemeinsam Hand in
Hand am Wiederaufstieg unseres Großdeutschen
Reiches.

Der Gauleiter bat , die ihm von Gauleiter und Reichs¬
statthalter Kaufmann in Hainburg übermittelten Grüße
in herzlicher Weise zum Zeichen der engen Zusammen¬
arbeit zu erwidern.

Zum Schluß stellte der Gauleiter fest, daß auch der
Bremer Kaufmann in so erfreulicher Weife feine Be¬
reitwilligkeit zur praktischen Mitarbeit gezeigt habe.

Rund um diek
Dichter als bildende Künstler -

Mit der gleich einer dunklen Melodie hinströmenden
Nach- und Neudichtung Max Mells „Die Sieben
gegen Theben" hat das Staatliche Schauspiel¬
haus  die Reihe seiner diesjährigen Inszenierungen
großer Tragödien abgeschlossen. Georg Kiesau, dem We¬
sen und der künstlerischenArt des Dichters seit Jahren
eng vertraut , gliederte den antiken Stoff aus dem Geiste
des Sophokles und Aischylos thematisch sicher, ließ in
v. Wilckes Bühnenbild jenen heldischen Akkord schicksal¬
hafter Verkettung anklingen, von Mell vereinfacht und
zugleichgeweitet im Sinne germanischer Eeisteshaltung.
Schauspielerischwurde die Aufführung zu einem Erleb¬
nis , würdig dem Ernst der dichterischen Gestaltung , durch
Lindners aufrüttelnde Deutung des blinden Oedipus,
durch Grethe Volckmars ergreifende Sinngebung der
Mutter . Spiel und Gegenspiel der beiden Brüder , im
modernen Drama der Gegenwart vom Gestalter her
kaum anderswo so meisterhaft durchgeführt, steigerten
Paul Hoffmann (Etektoes) und Portloff (Polyneikes)
zu einer idealen lleberhöhung. Der anwesende Dichter
wurde im Kreise seiner Helfer begeistert gefeiert.

Hefter, beschwingt und betörend zugleich bleibt
immer noch „Scampolo", jenes theaterstchere Lustspiel
von Dario Nicodemi,  das zum Ruhme des kleinen
Mädchens aus dem. Volke unter Italiens Sonne ge¬
schrieben wurde. Lilo Müller bringt hierzu eine be¬
stechendeJugend und Sicherheit mit , alle Laune und
Ausgelassenheit, um den kinohaften Lebensweg einer
legendären Unbekannten einen Abend lang glaubhaft
zu machen. Im Ensemble des Komödien Hauses
gibt es überdies in Walter Tautz (der auch für eine
aufgelockerteSpielleitung besorgt blieb) oder Charlotte
Friedrich, in Thea Seidat oder Lnrt Max Richter er¬
probte Stützen, auf die Verlaß ist, wenn in allzu leichter
Linienführung die Handlung droht, zu zerflattern . Je¬
denfalls kann mit „Scampolo" dem stabilen Einzug ge¬
sicherter Wärmezufuhr im Komödienhaus mit Ruhe ent¬
gegengesehenwerden.

Einen hübschenEinfall setzt Bibliothekar Dr. Kästner
mit einer Ausstellung „Dichter der Gegenwart
alsMaler,ZeichnerundBildhauer " in  den
schönen Schauräumen der Sächsischen Landes¬
bibliothek  in die Tat um. Man weiß, daß etwa
Hermann Hesse im Tessiner Land auch die Aquarelle

inst in Dresden
Das „ kugechaus " abgebrochen

malt zu feinen Büchern, wie der liebenswerte Waggerl
im deutschenOesterreich an seinen köstlichenSilhouetten
herumschnipselt, wenn ihn die schöpferische Pause über¬
kommt oder umgekehrt, wenn er fliehen muß vor dem
Ansturm der ihn bedrängenden Gestalten. Man weiß
von Gerhart Hauptmann , daß er erst von der Bild¬
hauerei zur Dichtung fand, wie auch Ruth Schaumann
zwischenden zarten Gebilden ihrer Verskunst und den
lieblichenZeichnungen ihrer Blumen und Plastiken kaum
einen Unterschied kennt. Max Dauthcndeys verströmen
fern der Heimat in qualvoller englischer Gefangen¬
schaft während des großen Krieges suchte Haltung und
letzte Zuflucht in Farben und Versen. Aber des eigen¬
willigen Paul Gurk gekonnte Charakterköpfe bedeuten
doch ein« Ueberraschung, wie die Zeichnungen Hermann
Burtes , auf denen er nahe oder ferne Hausgenossen
festzuhalten sucht. Georg von der Bring gibt eigener
Dichtung in charakteristischerIllustration Deutung , wie
es seit langem schon der handfeste Hans Leip versteht.
Noch mancher andere ist mit Proben einer künstlerischen
Doppelbegabung vertreten und gibt Kunde einer bisher
wenig bekannten Vielfältigkeit schöpferischer Betätigung.

Derweilen der Sommer und damit die Fremden er¬
wartet werden, rüstet Dresden zur großen Schau
„Sachsen am Werk ", die ab Mitte Juni für drei
Monate die Tradition der Ausstellungen der früheren
„Jahresschau" fortsetzen soll. Das einstmals in aller
Welt vielbeachtete Kugel Haus  wurde inzwischen
abgebrochen.  Statt dessen werden Sonderhäuser
sächsischer Landschaft erstehen aus dem Erzgebirge, aus
der Lausitz und aus dem Vogtland -Raum . Man wird
die Herstellung sächsischer Industrien und heimatlichen
Brauchtums an Ort und Stelle verfolgen können. Aber
auch ein „Musterlager des Arbeitsdienstes", eine groß¬
zügig angelegte „Allee des Lichtes", der hohe Pylonen
die Wappen bekannter sächsischer Städte tragen wer¬
den, sind im Entstehen begriffen und nähe ihrer
Vollendung.

Derweilen schafft die „Felsenbühne Rathen"
am großen Spiel um die Welt Karl Mays , das von
Winnetous Freuden und Leiden in wortgetreuer Milicu-
zeichnuitg erzählen will . Sogar einen echten Medizin¬
mann hat man sich verschrieben, einen Sänger aus dem
Stamme der Pakema, der die ulken Kultgesänge und

Tänze seiner Heimat erstmalig in Deutschland und im
Rahinen dieser Spiele zeigen wird.

Derweilen decken ganze Alleen duftender Fliederbäume
die steinerne Stadt Dresden zu, ein Wunder für sich,
von keinem Fremdenverkehrsverband vorbereitet , ein¬
fach vom Frühling nur dieser einen Stadt in solch ver¬
schwenderischerFülle alljährlich in den Tagen des Mai
und Juni geschenkt.

tteiuried Tsrüavleu

Erster IlMterneubau seit 1SZZ
Dessau — Deutschlands zweitgrößte Bühne

Am kommenden Sonntag wird das neue „Drssauer
Theater " feierlich seiner Bestimmung übergeben . Es besitzt
eine der modernsten Bühnen der Welt . In zweieinholb-
jähriger Bauzeit ist dieses aus dem Hauptmann -Loeper-
Platz errichtet « technische Wunderwerk vollendet worden.
Mit dem „ Freischütz" soll der künstlerische Taufakt vollzogen
werden.
Als das Land Anhalt im Jahre 1932 mit Staats¬

minister Freyberg seinen ersten nationalsozialistischen
Ministerpräsidenten erhalten hatte , wurde sehr bald
der Entschluß gefaßt, ein neues Theater zu erbauen,
da das in der „Fürstlichen Reitbahn " untergebrachte
Friedrich-Theater nach dein Feuertode des alten Hof-
theaters in der Kavalierstraße in keiner Weise mehr
den Anforderungen entsprach. 2m Jahre 1933 wurden
die Ersten vorbereitenden Maßnahmen getroffen, die
Theaterstiftung so zu stellen, daß diese den Bau durch¬
führen konnte. Anhaltisches Grundvermögen wurde der
Theaterstiftung übereignet . Auf ein Preisausschreiben
gingen aus allen deutschen Gauen Entwürfe bekanntex
Architekten und Vaukünstler ein. Nach eingehender
Durchbxratung der vielen Pläne dieser ersten Ausschrei¬
bung wurde den Berliner Architekten Lipp und Roth
der Bauauftrag erteilt , nachdem dem Führer und Reichs¬
kanzler Pläne und Modell vorgelegt worden waren,
die seine ausdrückliche Anerkennung fanden.
. 2m Sommer des Jahres 1937 war es so weit , daß
mit den Arbeiten im Innern des gewaltigen Baues be¬
gonnen werden konnte. Erst jetzt konnte man sich beim
Durchwandern des Neubaues einen Begriff von der
Größe des Theaters machen, das mit seinen 1169 Plätzen
rauminhaltlich das fünfgrößte Theater Deutschlands
ist. Hinsichtlichder Größe der Bühne mit Haupt -, Hin¬
ter- und zwei Seitenbühnen steht „Das Dessauer The¬
ater " sogar an zweiter Stelle im Reich. Der Bühnen-
ausschnitt ist auf 12:7,6 Nieter beschränkt worden, mit

Der kabneuturm vor «lein Lalinbok. Lotn.: Schmidt
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Der Gauleiter sagte: „Es freut mich am meiste», daß
der Bremer Kaufmann  Adolf Hitler verstan¬
den hat, und daß er mit dieser Ausstellung feine Be¬
reitwilligkeit in so schönerWeise zum Ausdruck bringt,
mit dem Führer für Deutschlands Wohl zusammenzuar¬
beiten!"

Daraufhin eröffnete der Gauleiter die Ausstellung,
indem er ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus¬
brachte. Die National -lieber erklangen auf dem festlich
geschmückten Marktplatz und beendeten dia eindrucksvolle
Feierstunde.

Im Anschlußbegab sich der Gauleiter Mit den Lbrigerk
Ehrengästen zur Besichtigungder Ausstellung.

Zahlreiche Kraftwagen — darunter mehrere Omnibusse
für die Vertreter der Presse aus dein Reichsgebiet —
brachten die Gäste zusammen mit den führenden
Männern von Partei , Wehrmacht und Staat zum Aus¬
stellungsgelände. llc.berall in den Straßen säumte die
Bremer Bevölkerung die Durchfahrt der Wagen. Auf
dem Ausstellungsgelände hatten sich auf dem freien
Platz hinter dein Eingang alle Aussteller, Helfer,
Arbeiter und Gefolgschaftsmitglieder der am Aufbau
beteiligten Firmen versammelt, die in herzlicher Weise
von Gauleiter Carl Röver begrüßt wurden.

Der Gauleiter wandte sich darauf vor dem Mikrophon
an alle und vor allem auch an den Ausstelluugslciter
Pg . Köuicke,  der mit einigen Männer » seines engsten
Mitarbeiterftabes vorgetreten war . Davon ausgehend,
daß es nicht augeheu könnte, daß man bei einem solchen
Anlaß diejenigen vergißt, die mit ihrer Arbeit das
Eefamtwerk erst praktisch schufen, sagte der Gauleiter,
daß er diesen hier um ihn versammelten Männern und
damit dem schaffendenMenschen, dem deutschen Arbeits-
bruder dankt für alle aufgewandte Muhe uud Arbeit.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, so fuhr der Gau¬
leiter fort, bei dieser Gelegenheit des Führers zu
gedenken, dem wir es allein letzlich verdanken, daß wir
hier aus so festlichemAnlaß versammelt sind.

Ich eröffne Sie ffusstellung »Bremen —Schlüssel
Mr well !" hiermit , wir alle grüßen gemeinsam
gen sichrer uni ) gedenken im selben flugenbllch
der befreundeten Nation Italien !"

Nach dem „Siegheil" auf den Führer und dem Ge¬
sang der nationalen Lieder spielte der Musikzug der
SA .-Standarte 75 im Anschlußdie italienischeNational¬
hymne. . ^

Darauf , trat Gauleiter R öve r mit den Gasten erneu
ersten Rundgang durch die Ausstellung, beginnend mrt
der Besichtigung der „Ehrenhalle der NSDAP .", an.
Ueberall wurde der Gauleiter herzlich begrüßt.
, Der Ausstellungsleiter Pg . Könickeführte den Gau¬
leiter und erklärte ihm besonders eingehend die Halle
der italienischen Kolonialschau. Weiter übernahmen die
einzelnen Gestalter der Hallen die sachkundigeFührung,
-so daß der Gauleiter nach Beendigung des Run-dganges
aufs beste mit allem hier Gebotenen bekannt gemacht
worden ist.

„Hamlet" i« Wien zur Reichstheater-Festwoche. D«ö
„Hamlet"-Aufführung der Preußischen Staatlichen
Schauspiele in Berlin , deren über 80 Vorstellungen
sämtlich ausverkauft gewesen sind, wird am 13. Juni
imWienerVurgtheaterals  Festaufführung der
Reichstheater-Festwoche in Szene gehen. Die bekannte
Inszenierung unter Lothar Müthels  Spielleitung
enthält die Premierenbesetzung des Berliner Staats¬
theaters.

der Hinterbühne beträgt die Vühnentiefe rund 49 Meter.
Beide Seitenbühnen find mit geteilten Bühnenwagen
— je zur Einzelbenutzung und gekuppelt — die Hinter¬
bühne mit einem motorisch gefahrenen Bühnenwagen
versehen. In dieser ist noch ein« 16-Meter -Drehbühne
eingebaut. Die Hauptbühne hat drei Tisch- und zwei

lPlateauversenkungen . Der Dekorationsaufbau kann auf
fter mit eisernen Schallvorhängen verschlossenenSeiten-
biihne oder der Hinterbühne erfolgen, während auf der
Hauptbühne gespielt wird. Der große rund 25 Meter
hohe Nlundhorizont ist nach beiden Seiten hin fahrbar
und aufwickelbar. Große Magazine sind an den Sei-
tenbühncn und an der Hinterbühne angelegt.

Der Orchesterraum ist für große und kleine Be¬
setzung oder Klangwirkung nach Wunsch elektrischver¬
senkbar und kann für Schauspielzweckebis zur Bühncn-
höhe mit eigener Fußrampe herausgefahren werden.
Für die Schauspiele ist eine weitere Auftrittsmöglich-
leit durch die Proszeniumslogen vorhanden, deren
Brüstungen herausgenommen werden können. Durch
die gewählte Anlage der Seitenbühnen und Hinter¬
bühne ergeben sich darüberliegcnd große Räume für die
.Probebühne , den Malsaal und die Tischlerei. Das Zu¬
schauerhaus ist in Form eines niedrigen , breiten Ein-
rangtheaters gebaut, bei dem alle Plätze radial¬
parallel zur Bühne stehen, mit Ausnahme von beider¬
seits je drei Seitenranglogen , die mit Salons versehen
sind. Eine breite Anfahrt und Vortreppe führen zu dem
großen Vorraum , in dem die Kassenschalterunsichtbar
für den Besucher eingebaut sind.

„Das Dessauer Theater " ist der erste nationalsoziali¬
stische Theaterneubau des Dritten Reiches.

Textbuch zu AimLe. Im Bühnenvertrieb Dietzmann-
Verlag , Leipzig W. 31, ist die Buchausgabe zu Heinz
Coubiers  im Bremer Schauspielhaus erfolgreich ur-
aufgeführter Komödie erschienen.
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Die drei neuen Bremer Schullandheime
3n kürze schon Linwechung der neuen ftüuser in Vollen, Zischechude und Vadenstedt— Zwei weitere Schullandheimegeplant

Der Cei,t der Kameradschaft und der Wille zur Er¬
ziehung zum EemeinschaftsgeVanken sind die Grund-
agen der deutschen Schullandheimarbeit , die in den

letzten Jahren in unserer Stadt und der engeren Um¬
gebung einen verheißungsvollen Aufschwung genommen

Ziehen mehrere tausend bremische
Schüler und Schülerinnen in die bereits bestehendenneuen Herme hinaus . " "

..Wir bauen sur unsere Kinder " -- das ist die Losung
der stets begeistert einspringenden Elternschaft , wenn es
gil^ dem Nachwuchs ein neues Heim zu schaffen, dessen
HochM verantwortungsbewußte Arbeit , das Wecken
völkischer fugenden und körperliche Ertüchtigung ver-
eint . So sind in den letzten Jahren in der unmittel-

auch werteren Umgebung Bremens dank der
vorbildlichen Gemeinschaftsarbeit von Schule und Eltern¬
haus neun Schullandheime (Etelsen , Ri 'stedt
Berdener Brunnen , Eggestedt , Evering-

Rinteln , Sandbeck
undR ie d b ru ch) erbaut worden , denen noch drei wei-
^5̂ , ^En (Schule Osterholzer Heerstraße).
Fisch erhübe (Volksschule Ohlenhof und Mädchen-
waisenhaus ) und Vadenstedt (Höhere Schulen in
Vegesaä) folgen. Die Einweihung der drei neuen
Herme durfte in aller Kürze erfolgen.

Seit Februar versäumten die Eltern der Schule an
der Osterholzer Heerstraße und deren tüchtige Helfer
keinen Sonntag , den Bau des LN der äußersten Stelle
des großen Weserbogens, auf dem BollencrEsch  ge¬
legenen Heimes seiner Vollendung entgegenzuführ 'en
Dichte Weiden umranden das seichteUser und. den herr¬
lichen Strand . Die Planung und technische Ausführung
erfolgt selbstverständlich in erster Linie ehrenamtlich
Ein Architekt (aus den Reihen der Elternschaft ) fertigte
die erforderlichen Entwürfe an und übernahm auch die

Bauleitung , während ein anderer Vater die Wasser¬
leitung und Waschcinrichtung anlegte . Um jeder Feuer¬
gefahr tatkräftig entgegentreten zu können, ist auch ein
Schlauchanschluß eingebaut worden. Eine große An¬
zahl Bäume und Büsche, die z. T. aus dem Moor geholt

.wurden , erhielten eine sorgsame gärtnerische Pflege und
tragen wesentlich zur Belebung des Landschaftsbildes
bei. Ein altes Fundament barg mehrere tausend
Steine , die ausgebrochen, abgeklopft und in den Neubau
eingesetzt werden mußten. Einen anerkennenswerten
Gemeinschaftsgeist bewies ein älterer Dachdecker, dessen
Kinder der Schulbank bereits seit vielen Jahren ent¬
wachsen sind, der die gesamte Ueberholung und teil¬
weise Neubedeckungdes Daches übernahm . Ein hoch¬
herziger Spender stellte das Holz für die Türen und
Fenster zur Verfügung , die von zwei Osterholzer Tisch¬
lermeistern bearheitct wurden ; mehrere Maler sind nun
dabei, den ersten Anstrich auszuführen . Nun wartet
schon wieder ein Elasermeister , um die notwendigen
Fensterscheiben einzusetzen. Aber was nützte diese Ar¬
beit , wenn es an einer verständnisvollen Zusammen¬
arbeit Mangel würde. Gern drehen die jungen Leh¬
rerinnen die Kaffeemühle, um den schaffenden Eltern
einen heißen Trank zu kredenzen. Wenn die Mittel
auch knapp sind, um so größer ist aber die Begeisterung
für dieses bald fertiggestellte Werk, in dem der Kame¬
radschaftsgedanke  stets eine vorbildliche Pflege-
stätte besitzen wird . Das Heim enthält einen großen
Schlafraum für 48 Kinder , einen lichtdurchfluteten
Tages - und einen praktischen Waschraum, ferner eine
geräumige Küche, ein Mütterzimmer , ein Kranken¬
zimmer, einen Flur , dazu als Neubauten einen Keller
und eine hygienisch allen Voraussetzungen entsprechende
Kloscttanlage.

Die Volksschule Ohlenhof  gedenkt ihr neues
in unmittelbarer Nähe der Künstlerkolonie Fisch er¬

st ude gelegenes Schullandheim Ende nächsten Monats
einzuweihen. Das einst der Schule an der Helgolander-
straße, später dem Mädchenwaisenhans gehörende Ge¬
bäude hat in den letzten Monaten einen gründlichen
Umbau erfahren , der die Hinzuziehung verschiedener
Handwerker erforderlich machte. Aber auch die Eltern¬
schaft der Schule Ohlenhof wird es sich nicht nehmen
lassen, nach Fertigstellung der schwierigeren Arbeiten
selbst Hand anzulegen und ihre freudige Bereitschaft
praktisch unter Beweis zu stellen. Das auf mehrere
Jahre gepachtete Grundstück des neuen Heims liegt
völlig abseits vom störenden Landstraßenverkehr in der
Nähe eines Wäldchens.

Das vom Landheimverein dek Höheren
Schulen Vegesack  e . V. Anfang dieses Jahres
käuflich erworbene Heim Baden  st edt  wird in diesen
Wochen grundlegend umgebaut . Es liegt an einem
900 Morgen großen Staatsforst und ist mit Schlaf¬
räumen und Waschgelegenheiten für 54 Kinder ausge¬
stattet . Die aus ungebrochener Heide und trockenem
Sandboden bestehende Umgebung ist als idealer Spiel-
und Lieaewiesenplatz ausersehen worden. Wenn die
Bauarbeiten im gleichen Tempo fortschreiten wie in
den vergangenen Wochen, so wird das Heim schon Ende
Juni eingeweiht werden können.

Obgleich die drei aufgeführten Heime erst ihrer bau¬
lichen Vollendung entgegengehen, bestehen bereits neue
Pläne zur Errichtung zwei weiterer
Schullandheime.  Und zwar hat sich bei der
Olbers schule  ein aus Lehrer - und Elternschaft zu¬
sammengesetzter Ausschuß gebildet, der den Bau eines
Heims in Bürste ! bei Kirchseelte  beabsichtigt,
während sich die Schule Nürnberger Straße
für den gleichen Zweck nach einem günstigen Gelände in
der Nähe von Rekum  umsieht. tZ.

Nach dem großen festlichen Auftakt der Eröffnung
der Ausstellung, bringt nun das Staatstheater am
Frei tag abend das erste Gastspiel der Tournöe Laurr
Völpi , die vom italienischen Propagandaministerrum,
nach sorgfältiger Auswahl zusammengestellt, den Auf¬
trag hat , den deutsch-italienischen Kuiturbeziehungen
durch ein einmaliges großes musikalisches Ereignis
einen neuen Auftrieb zu geben. Diese Veranstaltung,
der am Sonntag die „Tosen" mit Lauri Volpi als
Lavaradossi folgt, gewinnt im Rahmen der Bremer
Ausstellung ihre besondere Bedeutung und es ist da¬
mit zu rechnen, daß sich zu beiden Gastspiel-Abenden
weiteste Kreise Bremens einfiUden werden.

Die Spielzeit des Schauspielhauses endete eigentlich
am Mittwoch, 25. Mai . Aber das Schauspielhaus ist sich
der großen kulturpolitischen Aufgaben bewußt, die ihm
im Rahmen der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " zufallen. Um auch allen srernden Ausstellungs¬
besuchern einen Besuch des Schauspielhauses zu ermög¬
lichen, ist die Spielzeit bis zum 15. Juni verlängert
woiÄen. Es ist ferner ein Festprogramm  aufge¬
stellt, das des bedeutsamen Anlasses würdig ist. Diese
Festspiele beginnen mit einem Gastspiel von Agnes
Sträub und ihrem ganzen Berliner Ensemble in der
Komödie: „Die Schauspielerin", von Roland Schacht,
am heutigen Donnerstag.

Vorbild der deutschen Jugend
Zeitliche Namensgebung der tarl-peters-Schuie

Das bisherige Neue Gymnasium in der Parkallee,
welches im Zuge der Reichsreform bekanntlich in «ine
„Deutsche Oberschule für Jungen " umgewandelt wurde,,
gedachte im Rahmen der Reichskolonialwoche in einer
Feierstunde des Mannes , besten Namen die Schule nun
mit Stolz trägt , des Kolonialpioniers Carl Peters , dem
wir unsere beste Kolonie, Deutsch-Ostafrika, verdanken.
— Es war ein glücklicherGedanke, die Höheren Schulen
Bremens nach solchen Männern zu benennen, die den
Lebens- und Rohstoffraum unseres Volkes erweitert
haben. Eine solche Benennung schließt eine hohe Ver¬
pflichtung ein , die aber in Bremen , das mit Stolz auf
sein Mitwirken an Erwerbung und Ausbau der Kolo¬
nien blickenkann, von der Jugend wohl verstanden wird.

Die Feier war umrahmt von Darbietungen des
vortrefflichen SchUlorchesters. Oberstudiendire 'ktor Dr.

Stocker  überbrachte die Grüße des durch die Kolo-
nialtagung leider verhinderten Senators Dr . v. Hoff
und hieß die erschienenen Vertreter des Reichskolonial-
bundes herzlich willkommen, insbesondere Gwuverbands-
leiter Rendemann.  Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung stand ein Vortrag von Studienrat Dr . Bessel
über Carl Peters . Er schilderte und deutete darin das
Leben dieses leidenschaftlichen Kämpfers für die Größe
unseres Landes , der Gewaltiges leistete, dem aber die
tiefe Tragik nicht erspart blieb, von denen abgelehnt
zu werden, für die er sich mit ganzer Kraft eingesetzt
hatte . In seiner Arbeitsamkeit und seinem Lernwillen,
seiner Tatkraft und seinem hohen Nationalgefühl möge
Carl Peters , so wünschte der Redner , Vorbild sein für
die deutsche Jugend , zum Besten unseres Vaterlandes.

überseepersonenverkelirüber bremische
Häfen weiter stark gestiegen

Der Ueberseeperfonenverkehr über bremische Häfen
(in Monat April 1938 belief sich nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts Bremen auf insgesamt
10163 Reisende gegenüber 7273 im April des Vorjahres.
In diesen Gesamtzahlen sind enthalten 742. (1402)
Passagiere , welche von Hamburg nach Bremerhaven
befördert wurden und hier an Bord von Hapag -Schiffen
gingen.

Auf die Ausreise  entfielen im Monat April
insgesamt 5311 (4605), auf die Einreise  insgesamt
4852 (2668) Personen . Die Zahl der Auswanderer
betrug 391 (349). Als Erholungsreisende  haben
ausgehend 663 (392), einkommend 402 (712) Personen
die bremischen Häfen passiert. Die Zahl der KdF .-Fahrer
belief sich im Monat April dieses Jahres auf 3574 (0).

Der Nordamerikaver -kehr  lag im Verichts-
monat mit 3507 Reisenden über dem Verkehrsumfang
im April des Vorjahres (3441 Passagiere ),

Vertrieb von Postkarten für die RS .-Esemeinschaft .Kraft
durch Freude ". Die NS .-Gemeinfchast „Kraft durch Freude"
hält vom S. bis 12. Juni in Hamburg ihre Reichstagung 1938
ab . Aus diesem Anlaß sind auf Antrag der Deutschen Samm-
ler -Gemeinschast Festpostkarten mit dem Wertstempel der
ü-Rps .-Lustpbskma -rke bedruckt worden . Diese Karten sollen
bei den Postämtern , mit Ausnahme derjenigen im Lande
Oesterreich , zum Preise von 20 Rpf . abgegeben werden . Bis
zum 31. Mai nehmen die Postämter Bestellungen auf die
Marken entgegen : sie händigen später die Postkarten den
Bestellern aus . Die Postkarten gelten mit den erforderlichen

Zufatzmarken auch nach dem Ausland . Bei der Vevsandstelle
für Sainmlermarken in Berlin W 30 weiden unter den üb¬
lichen Bedingungen außer den obvngenannten Postkarten noch
Karten mit Antwort zum Preise von 40 Rpf . abgegeben bei
denen auch die Antwortkarte mit dem Wertstempef der
5-Rps .-Liistpostk.arte bedruckt ist . Das Sonderpostamt in Hom¬
burg gibt ebenfalls Postkarten zu 20 Rpf . und Postkarten mit
Antwistt zu M . Rpf . ah . niWnftstiehoch -kM ?, MMHchezt
Bestellungen entgegen . , -

Sonderzug nach Vad Zwischenah«. Wie das Verkehrs¬
amt Bremen der Deutschen Reichsbahn bekanntgibt,
fährt der für morgen vormittag angesetzte Sonderzug
nach dem idyllischen Bad Zwischenahn auf jeden Fall.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Vornstraße 70—71. Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9 bis
Uhr , montagS und donnerstags außerdem von 17—19.30 Uhr.
Beratung und Auskunft (auch telefonisch) außer montags
und donnerstags von 12—16 Uhr . An jedem ersten Montag
im Monat vormittags Untersuchungen nur für Säuglinge
und Kinder bis zum 6. Lebensjahr.

Abgab « ungestempelter österreichischer Postwertzeichen . Dom
1. Juni an gibt die Bersandstelle für Sammlerinarken in
Berlin W 30 auf schriftliche Bestellung aus den Restbeständen
ungestempelte österreichische Freimarken zum Nennwert ab.
Di ( Marken sind in Reichsmark zum Umrechnungskurs von
1,50 Schilling für 1 Reichsmark zu bezahlen . Da es sich um
keine Nenausgabe von Postwertzeichen handelt , werden die
bei der Vevsandstelle eingetragenen Dauerbezicher nicht ohne
weiteres beliefert . Es sind vielmehr besondere Bestellungen
auf diese Wertzeichen erforderlich . Bei den Postämtern und
Amtsstellen hängen in den Schaltervorräumen Verzeichnisse
der bei der Versandstelle vorrätigen Restbostände der öster¬
reichischen Freimarken aus.

vor dem flbbiegen umsehen!
Die täglichen verkelirsunfälle— Zwei Lastwagen stießen zusammenund rissen einen Kadfastrer um
Immer wieder bringen sich Verkehrsteilnehmer in die größte

Gefahr , weil sie nicht wissen , was sie beim Abbiegen zu be¬
achten haben . Bor allem geben Radfahrer wohl ein Zeichen,
sehen auch nach , ob gerade kein anderes Fahrzeug entgegen¬
kommt — jedoch das Umsehen vergessen sie meist ! Am Mon¬
tag mußte eine Rabsahrererin für diese Unkenntnis schwer
büßen , weil sie sich nicht um nachfolgende Verkehrsteilnehmer
gÄümmert hatte , sie stieß infolgedessen mit einem Kraftrad
zusammen . Die Radfahrerin wollte von der Gröpelinger
Heerstraße (.Hauptstraße !) nach links zur Nekumer Straße
abbiegen : sie fuhr dabei bereits neben dem Radweg auf der
Fahrbahn und gab auch ein Zeichen , aber das Umsehen ver-

Mio ,liier fol ^ önäou ^ ) sit1oilvisi § on xelulrxn
^ rilin t4.liroiKvntei ! !) ' , '

Der bekannte Afrikaforfcher»ans Lckoinkurglc
spricht persönlich  ^

«l feinem Tonfilm „Die Wildnis stirbt " am Freitag 27„ und
Sonntag , 29. Mai , 20 30 Uhr im gr . Saal der Union.
Erwachsene 75 Pfg . , , Jugendliche 40 P,g.
Karten bei Praeger L Meier . G . Barteis . Fr . Wollemveber,

in - der Union sowie an der , Abendkasse.
' „Union " (kaufm . Verein ) — Kul .Mrsilm --Abt,

Deutscher Sprachverein
Morgen Freitag 20.30 Uhr OberschuleKleine Helle

gäß sie. Als sie daher zur gahrbahnmitt « zu abbog , kam st«
einem gerade überholenden Kraftrad in den Weg , dessen
Fahrer nicht mehr hatte anhalten können , als er das Wink¬
zeichen fah . Die Radfahrerin meinte nachher , sie hätte sich vor
dem Abbiegen davon überzeugt , daß die Fahrbahn frei gewesen
sei Der Zusammenstoß beweist jedoch, daß sich die Rad¬
fahrerin nicht davon itberzengt hat , sonst hätte sie das Kraft¬
rad gesehen. -

Auf genau dieselbe Weise kam es am Mittwoch um 7 Uhr
aus der La n g e m a r ck st ra ß e zu einem Zusammenstoß
zweier Lastkraftwagen . Ein Treckersahrer fuhr mit feinem
Zug in Richtung Huchting und bog an der Neuenlander
Straße nach links ab . In der nächsten Sekunde wurde der
Treckerzug seitlich von einem nachfolgenden Lastkraftwagen
gerammt , dessen Fahrer gerade überholen ivollte . Beide Fahr¬
zeuge gerieten , auf den Radweg , wobei der Trecker noch einen
gerade entgegenkommenden Radfahrer umriß . Glücklicherweise
faßte dieser Radfahrer geistesgegenwärtig eine Stange vor dem
Kühler des Treckers und hielt sich hier noch so lauge fest, bis
der Trecker zum Stehen kam. Dieser Geistesgegenwart hat er
es allein zu verdanken , daß er nicht ü-bersghren wurde . Sein
Rad kam unter den Trecker und wurde zertrümmert . Der
Radfahcr hatte sich bei dein Anprall Körperverletzungen zu¬
gezogen . Wie der Treckerfahrer hinterher erklärte , hat er sich
vor dem Abbiegen nach hinten umgesehen , er will jedoch den
folgenden Lastkraftwagen nicht gesehen höben . Der Fall dürste
sich so ereignet hüben , daß der Treckerfahrer sich viel zu früh
im, Rückblickspiegel umgesehen hat , denn der Lastzugfahrer
gibt selber au , mit einer halfen Geschwindigkeit gesahren z»
fein . Er war also sicher noch sehr weit ab . als sich der Trecker-
fahrer vor feinem Abbiegen im ^Rückblickspiegel orientierte
Dann hat der Treckersahrer nach seiner Erklärung sehr scharf
auf den entgegeutvmmcnden Verkehr geachtet Und ist dann
erst abgebogen , als der Lastwagen inzwischen dichtauf gefolgt
war . — Umsehen soll man sich erst in der Sekunde , in de>?
man auch tatsächlich abbiegen will , sonst vergeht zu viel Zeit
und andere folgende , vorher noch weit entfernte Fahrzeuge
sind dann inzwischen schon auf gleicher Höhe angelangt.

Kostenlose Teilnahme am Lager
und an der kroßsakrt, wenn. . .

Mit dem heutigen Tag eröffnet der Jungbann 75
Bremen einen Wettbewerb im Zettungsfchreiben. Es ist
Aufgabe, Berichte über Erlebnisse im Deutschen Jung¬
volk zu schreiben; welcher Art dieselben sind, ist gleich¬
gültig . Jeder , der einen Bericht schreibt, muß Mitglied
des Bremer Jungvolks fein. Als Preis ist für jeden
Jahrgang (1925, 26, 27. 28) entweder eine kostenlose
Teilnähme an einem Lager oder einer Eroßfcrhrt aus¬
gesetzt.

Alle Berichte, die eingeschickt werden , haben die voll¬
ständige Anschrift, den vollständigen Namen, Geburts¬
datum und Einheit zu tragen . Ist dieses nicht der Fall,
werden die Berichte der betreffenden Pimpfs nicht ge¬
weitet.

Um keine einseitige Beurteilung durchführen zu
können, werden folgende Führer als Preisrichter tätig
sein: Jungbannführer Rolf Redeter , Jungbann-
adjutant Jürgen Nordmann , Pressestellenileiter Binao
Kracke, Bann -Pressestellenleiter Heinz Halste. — Alle
Artikel sind an folgende Adresse zu richten: Presse- und
Propagandastellenteiter Jgzf . Bingo Krack«, Am Dob-
ben 60. Letzter Einsendungstermin ist der 15. Jun 'i.
Die Gewinner werden namentlich veröffentlicht.
Sollte jemand seinen Beitrug für das Lager oder die
Fahrt schon bezahlt haben, , so wird ihm das Geld
ohne weiteres zurückerstattet.

Mlrnstplan der TechnWen NoMfe
Aerkag! 27s MüMe Mitägs

Gasschiltzschule ; ' ES " 11hr7"M ^ SMiähzeichftiMverber7 An -'
terricht , Kolvnnenhaus vom Roten Kreuz , Mühlenstr . 6/7;
20.15 Uhr : Jnst .-Trilpp 1—3 und Sptengtr . Abschn. West
und Hasen Unterricht , Feuerwache 7, Gröpelinger Heerstr.

Sonntag , 29. Mai : 7.30 Uhr : Sämtl . F .- u . B .-Trupps,
und Sp .-Z ., Ausmarsch , Antreten Rövekamp 12.

Dienstag , 31. Mai : 20,00 Uhr : B . Z. Süd , Platz Süd , Neu-
enlanderstraße.

Mittwoch , 1. Juni : 20.30 Uhr : B . Z . Roland , Concordia,
Gr . Krummenstraße.

Donnerstag , 2. Juni : 20.15 Uhr : Jnst .-Trupps 1—5 und
Sprengtr ., Abschn. Ost , Unterricht Schule Schaumburgerstr.

19.50 Uhr : F . u , B . Revier : 3, 4, S, Hasen 1 und 2 Feuer¬
wache 5.

19.50 Uhr : F . K. B . Revierr 14, 14 Zw ^ N Feuerwache 7.

Donnerstag , 26. Mai (Himmelsahrt ) : 8.00 Zum fröhlichen
Beginn ! 8.00 Wetter , Nachrichten , Hasendiensk : 8.15 Stadt
und Land : Tagesfragen zur Ernährnngswirtschaft . 8.25 Zehn
Minuten Leibesübungen . 8.35 Jetzt geht ' s auf frohe Fahrt!
öeitere Musik . ' 10.15 Konzertante Orgelinusik . 10.30 . Auf
Wache vor Deutschlands Ehre . Vor 15 Jahren wurde Albert
Leo Schlageter erschossen. 11.00 Robert Schumann . Quartett
Its -üur , Werk 47 für Klavier , Geige , Bratsche und Cello,
ll .30 Vierhundert schrieben umsonst . Unbekanntes und
Wissenswertes aus der Arbeit des Verlegers . 12.00 Musik am
Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter . 13.05
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zul
14,45 Volksmusik . 15.35 „Armer Vati !" Vier heitere Porträt¬
studien von Th . von Hanfsstengel . 16.00 Nachmittagskonzert.
18.00 „De Maiseber brummt ". Ein fröhlicher Reigen um

-Malsonne , Matfreude und Maitrank . 19.00 Erste Abendnach-
rlchten . 19.10 Helge Roswaenge — Julius Patzak . Zwei be¬
rühmte Tenöre (Schallplatten ) . 19.40 Sportschau und -bericht.
19.55 Wetter . 20.00 „Heute großer Herrenabend ", Eine zünf¬
tige Sitzung des Stammtisches „Prost Rest " im Gasthaus
„Zur feuchten Wolle " unter der Parole „Los von Muttern ";
22.00 Nachrichten . 22.10 Breslau ruft — wir kommen!
.s . . . .̂ :.
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Keine flenderung
8m Bereiche der Meeresluft , die nun dauernd von Westen

heranströmt , entwickelten sich auch am Mittwoch mächtige
Haufenwolken , die öfters Regenschauer brachten . Im Nord¬
westen des Reiches traten sogar mehrere Gewitter aus . '-Die
.TemMgiur stieg .reicht ggnz so hoch an wie am Vortage«
nämttch nur bis auf 15 Gräbt Der Zufluß der kühlen Meeres¬
luft wird in der nächsten Zeit andauern . Ueber Südengland,
dem Kanal und . Nordfrankreich hat sich ein ausgedehntes
.Regengebiet entwickelt , das geradewegs aus unseren Bezirk
zusteuert . Am Himmelfahrtstage müssen wir daher anfangs
mit trübem , regnerischem und nur mäßig warmem Wetter ,
rechnen . Später wird es aufklaren , jedoch wird es bis zum
Wochenende leicht unbeständig sein.
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NSDAP.
Ortsgruppe Arsten . Montag , 30. Mai , 20.30 Uhr , Schu¬

lungsabend in der Schule Arsten . Politische Leiter sowie
Walter und Warte der Gliederungen hüben vollzählig zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Hastedt . Morgen , Freitag , 27. Mai , 30,30 Uhr,
BersamMinng aller Parteigenossen und Parteianwärter tn>
den Hastedter Zentrathallen . — Sonntag , 29 . Mai , Antreten
aller uniformierten Potttifche -n Leiter um 10.30 Uhr Reeder-
straße , Spitze Osterdeich . Dienstangng : Uniformbluse.

Ortsgruppe GröpeNngeu . Am Freitag , 27. Mai , sindet ein
Marsch der SA . mtt den uniformierten Politischen Lettern -,
Waltern und Warten der Mtederuvgen statt . Antreten um
20.10 Uhr Am Ohlenhos -Ecke Eröpeituger Heerstraße . — Am
Sonntag , 29. Mai , 10.30 Uhr , Antreten sämtlicher marsch-
sähigeu uniformierten Politischen Leiser in der Reedevstraße,
Spitze Osterdeich . Uniform : Dienstbluse ohne Mantel und Rock.

Ortsgruppe Findorss . Am Freitag , 27. Mai , 20.30 Uhr , fin¬
det tn ver Geschäftsstelle eine ZusammeMinst der Stabs - und
Zellenleiter statt.

Ortsgruppe Habenhausen . Die Parteigenossen nnd Volks¬
genossen werden daraus hingewiesen , daß in der Geschäfts¬
stelle und bei Pg . Joh . Pundsack , Holzdamm 114, Tageskarten
für die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " erhält¬
lich sind . Es wird gebeten , sich mit dem Kartenbedars inner¬
halb der Ortsgruppe einzudecken.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Neustädt -Siid . Markenausgabe am Freitag um

16 Uhr.
Ortsgruppe Habenhausen . Frauenfchastsabend für olle

Frauenschasts - und Fvauenwerksmitgtieder am Freitag , dem
27. Mai , 20.15 Uhr , bei SchieAoh.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Filmabend für Fra -uenschaft und
Frauenwerk am Freitag , 27. Mai , 20.30 Uhr , Aula Brücken-
jtratze.

Ortsgruppe Walle . MarkenauS -gabe morgen , Freitag , dem
27. Mai , 17—18 Uhr , in der Geschäftsstelle , Kremebhavener
Straße.

NS.-Volkswohlfahrt
RSV .--Ortsgruppe Findorsf . Die bestellten Volksgasmasken

können gegen Vorzeigung der Quittung jeden Freitag von
20—21 Uhr im Hotel „Washington " abgeholt werden.

RSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 27. Mai , Versamm¬
lung der Zellen - nnd Blockwalter in der Geschäftsstelle , Beim
teinernen Krenz 9. Beginn 20.30 Uhr . Erscheinen Wicht.

Freibanksleisch
Freitag , 27. Mai . gelbe Karten Nr . 29 001- 80 000. N ks

20- 40 R-Ps„ 10- 13 Uhr.

Voraussage für den 26. Mai : Mäßige , meist westlich«
Winde , zunächst trübe , Regensülle , erst später aufklarend , nur
mäßig warm.

Aussichten für den 27. Mai : Bei mäßigem Westwind , leicht
unbeständig mit Regenschauern.

Rumsteak, gemischterGemüsesalat, Kartoffeln. Eeschla,
gene Erießspeise.

Vom gut abgehangenen Roastbeef werden dicke Scheiben
geschnitten , geklopft und in sehr heißem Fett von beiden
Seiten schnell braungebraten . In denselben Fett werden
reichlich Ringzwiebeln gebraten und über das Fleisch ge¬
geben . Gedämpfter , kleingeschnittener Spargel , auch Blu-
mcnkyhl oder rote Wurzeln , Kopssalat , Tomaten , sr.
Gurke und Radics werden einzeln und auf einer großen
Schüssel sternförmig angerichtet.
1 Liter Wasser wird mit 1 Stück Zitronenschale ausgekocht.
125 Gr . Grieß , 150 Gr . Zucker Und eine Prise Salz hip-
eingegeben . Dann gibt man den Brei in eine Schüssel,
gibt den Saft von 2—3 Zitronen daran und schlägt die
Speise bis sie kalt und schaumig geworden ist . — Man
garniert , sie mit eingemachten Erdbeeren , Kirschen dergl.
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«« „uivevel — -Lvurum . Me für
Sonnabend . 31. Ma , 1938, vorgesehene Nachtwanderung mit
Prop Wellm -ann nach Lauglvedel —Sottrnm findet nunmehr
un .er denscllxn Bedingungen am Sonnabend , 28. Mai statt
Treffpunkt vor dein Hanptlmhnhof (rechts ) um 2Z' lihr Sonn-
tagskarte Bremen —Langwedel - Sottrum lösen . FahrvreiS
etwa RM . 1.90. Rückkehr , Sonntagvormitta -g.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke , Simonstratze . Kosten»
l.v,e Beratung und Untersuch,mg in den Sprechstunden mon¬
tags . nnttwochs und freitags , 16—18 Nhr , durch den Amt.
Donnerstags 17—19 Uhr , durch eine Aevztin "



fllterskasse der Bremer Sparkasse
Line vielversprechende Neueinrichtung— Irerchandkonto für die Ausstellung— fluch für die kefolgschast bestimmt

Mr schon zu allen Zeiten der weitsichtigeBremer Lei
8kr Gründung von Wohllfahrkseinrichtungen und Ver¬
einigungen gleicher Zielsetzung weniger auf öffentliche
Mittel pöchie, sondern von sich aus eine gesunde
Kommunalpo/iftk trieb , so wartet die bremische Wirt¬
schaft auch jetzt wieder mit einer im ganzen Reich neu¬
artigen Einrichtung aüf . Die Sparkasse in Bre¬
men  will mit dem Ziel , eine wirtschaftliche Vorsorge
für die Zukunft zu treffen, einen bahnbrechenden Plan
«r Gestalt einer Alterssparkafse  in die Tat um¬
setzen. „Spare in der Zeit , so hast du in der Not" —
dieses bekannte Sprichwort konnte man als Motto über
diese systemnolldurchgeführte Aktion setzen, die die An¬
sammlung von Rücklagen aus lange Sicht nunmehr in
eine feste Form  fügt.

Durch den Beitritt zur Alterssparkasse werden stabile
Spartermine geschaffen, die die Voraussetzung z« einer
später ordnungsgemäßen und alle Teile befriedigenden
Altersversorgung schaffen.

And daß der Spürsinn in den setzten Fahren in jeder
Weise günstig beeinflußt worden ist, beweisen nicht nur
die einschlägigen Statistiken der Sparguthaben , sondern
auch die weiter im Wachsenbegriffene Entwicklung der
bremischen Sparklub-s, die einen Jahresbetrag von
N/r Millionen RM . aufbringen und damit bereits
einen finanziellen Faktor darstellen. Hier sehen wir den
Erfolg des kurzfristigen  Sparens , warum soll er
andererseits Leim langfristigen  Sparen ausblei¬
ben, zumal es doch um die Zukunft,  und nicht um
Weihnachtsgeschenkeund Urlaubsreifen geht.

Welche Verufskreise  sollen nun von der Alters-
sparkasseersaht werden? Wenn es auch jedem  Volks¬
genossenfreisteht, seine sicher angelegten und mit einer
vierprogentigen Verzinsung belegten Ersparnisse der
Alterssparkasse zuzuführen, so fühlt sie sich dem Hand¬
werker und dem Angehörigen der freien Berufe, die
oftmals erst jn vorgerücktem Alter die Versorgungs¬
frage zu lösen versuchen, ebenso verbunden wie dem
Gehalts - und Lohnempfänger, der später vorwiegend auf
die Leistuygen der Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung angewiesen ist. Durch ein elastisch  gehaltenes
System bleibt es jedem Volksgenossen überlassen, sich
durch verhältnismäßig kleine Rücklagen eine Altersver¬
sorgung zu schaffen.

Allgemein kann über den Altersspargedanken gesagt
werden, daß jeder Sparer seine Altersversorgung ohne
Rücksicht aus  sein Alter oder seinen Ge¬
sundheitszustand  bei der Alterssparkasse sicher¬
stellen kann. Die geleisteten Einzahlungen verbleiben in
voller Höhe dem Sparer und werben mit dem höchst¬
möglichen Satz verzinst, der mit Rücksicht aus die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und die verbindlichen gesetz¬
lichen Bestimmungen gestattet ist. Dabei .werden kflne
Vevwaltungskosten erhoben ! Der Sparer kann in sei¬
nem Antrage bestimmen, in welcher Weise das von ihm
anzusammelnde Kapital zn sperren ist. Er braucht sich
erst nach Ansparung der in Aussicht genommenen
Summe entschließen, ob der gesamte Betrag oder in
festen monatlichen Teilbeträgen ausgezahlt werden soll.

Da es sich verschiedeneBremer Betriebe  schon seit
einigen Jahren angelegen sein lassen haben, ihren lang¬
jährigen und treuen Gefolgschastsmitgliedern durch

Intendant vr. Decker verabschiedete sich
Gestern morgen verabschiedete sich in Anwesenheit

von Senator Dr. von Hoff  und Standartenführer
Oberregierungsrat Hoffman«  Intendant Dr . Willy
Becker,  der am 1. Juli bekanntlich die Leitung des
Augsburger Staatstheaters übernimmt , von der Ge¬
folgschaft des Bremer Staatstheaters . In seinen Ab¬
schiedsworten betonte Dr. Becker, wie sehr ihm das
Staatstheater in den 13 Jahren seines Wirkens uns
Herz gewachsensei als Kunststätte und als Stätte der
Arbeit , die vielen Menschen das tägliche Brot gibt.
Er stellte den Kampf -um Erhaltung dieser Kunststätte
heraus , von der erst mit dem Regierungsantritt des
Führers unendlich viele Sorgen genommen worden
seien. „Heute", so bekannte stolz Dr . Becker, „ist es mir
eine Genugtuung, daß ich einen gesunden Körper ver¬
lasse, einen Betrieb , der nicht schwach und abbaureif
ist, der im Gegenteil aufblühen soll und kann." Mit
den besten Wünschen für das weitere Aufblühen des
Bremer Staatstheaters und mit den herzlichsten Wor¬
ten der Verbundenheit an die Gefolgschaft schloß Dr.
Becker, dem von Maria Bertazzonis  ein Strauß
weißen Flieders überreicht wurde.

Im weiteren Verlaus der Feier sprach Senator
Dr . von Hoff  Intendant Dr . Becker im Namen der
Behörde den Dank aus , für die bedeutenden Leistun¬
gen. die Dr . Becker im Dienste der Stadt Bremen voll¬
bracht hat , wie ihm denn auch Fachschaftsobmann
Heinrich Kastn er im Namen des künstlerischenPer¬
sonals für den allzeit hohen künstlerischenEinsatz An¬

erkennung und Dank aussprach, nicht ohne ihm ab¬
schließenddas zu wünschen, was Dr . Becker sich wünsche.

Nachdem Kreisfachabteilungsleiter der DAF ., Pg.
Karl Müller,  noch einmal das gute Einvernehmen
in der Zeit Dr . Beckers zwischendem Bremer Staats¬
theater und der DAF . herausgestellt hatte , schloß der
Betriebsobmann des Staatstheaters . Kopec,  die
kleine Feier mit der Versicherung an Dr . Becker, daß
dieser dem Betrieb stets ein guter Betriebsführer ge¬
wesen sei und daß ihm alle 'das  erdenkliche Beste
wünschten!

öffentliche Impfungen in ver Stadt Vremen
Die öffentlichen, unentgeltlichen Impfungen der Kin¬

der in den ersten Lebensjahren (Erstimpfung «) finden
in Krankenanstalten und in Kcchrwegs Asyl statt. Ge¬
impft wird bis Ende November:

Montags von 16—17 Uhr, zuerst am 30. Mai , im
St .-Jossph-Stift , Eingang Schübertstraße. Dienstags
von 16—17 Uhr, zuerst am 31. Mai , im Willehadchaus
oom Roten Kreuz, Eingang Osterstraße. Mittwochs
von 10—11 Uhr, zuerst am 1. Juni , in der Kinderklinik
der Krankenanstalt , Eingang Friedrich-Karl -Straße,
Endstelle der Straßenbahnlinie 10. Donnerstags von
16—17 Uhr, zuerst am 2. Juni , in Kahrwegs AM , Ein¬
gang Ecke Lloyd- und Düsseldorfer Straße.

Auch Kinder, die mit der Impfung im Rückstandsind,
müssen an den genannten Jmpftagen zur Impfung vor¬
gestellt werden.

Gründung von llnterstützungs - und Pen¬
sion skassen  einen sorgenfreien Lebensabend zu
sichern, kommt die Alterssparkasse auch auf diesem Ge¬
biet der Kollektivversorgung mit einem neuen Plan
heraus . Sie ermöglicht es sowohl den kleinsten Werk¬
stätten mit ein oder zwei Gefolgschaftsmitgliedern wie
auch den großen Betrieben mit hundert und mehr An¬
gehörigen, diesen eine zweckentsprechendeAltersversor¬
gung zu gewährleisten. Wenn bislang mehrere Betriebs¬
führer aus wirtschaftlichen Gründen und aus organisa¬
torischen öder steuerlichen Erwägungen davon absahen,

eine feste  Regelung der zusätzlichenAltersversorquira
der Gefolgschaft(die zur Auszahlung gelangendeAlters¬
rente stellt schließlich nur ein Existenzminimumdarf
vorzunehmen, so kann auch auf diesem Gebiet ein
Fortschritt  verzeichnet weiden. Für die Betricbs-
ffihrer bleibt es wichtig, daß sie in guten und schlechten
Geschäftsjahren die Möglichkeit haben, ihre Zuwen¬
dungen den veränderten Vevhältnisien anzupassenwäh¬
rend die Alterssparkasse den Gefolgschastsmitgliedern
die Gewähr gibt , daß ihnen selbst Lei einer Auf.
lösungder Firma  die für sie aufgewandtemMit.
tel unter Einbeziehung der vollen Zinsen «Halten blei-
ben. Wenn es dabei einem Betrieb gelingen sollte die
Leistungen für die Alterssparkasse allein in voller HSH»
aufzubringen , soo verdient dieses soziale Verständnis
uneingeschränkteWürdigung . Andererseits wäre es aber
auch billig, daß sich die Eefolgschastsmitgliederzu glei¬
chen Anteilen an ihrer eigenen Altersversorgung bete,,
lägen.

Neue ALme L« Aceme«
kuropa -fiolost:

.Vrodwav-Melodie 19ZS"
Die Broadway -Melodie von 1936 brachte uns von

jenseits des Ozeans die Offenbarung eines neuen Re-
vuöstils, gekennzeichnetdurch raffinierteste Ausstattung,
Herausstellung einer Reihe artistischer Glanznummern
in einem wie improvisiert verknüpfenden Handlungs¬
rahmen, originelle Gesichter, Tänze, Musikrhythmen und
einen frappanten , temposteigernden Schnitt . Sie war
originell bis ins letzte Bild und irgendwie Ausdruck
eines genial ins Filmische übersetzten Lebensgefiihls,
das Wer den großen Teich hinweg als Verdichtung des
modernen Lebensstils empfunden wurde. Man hat
diesem Revuefilm in bezug auf Inszenierung , Schlager-
stil, Elan der Darstellung, Großzügigkeit der Schau-
bilder und viele anders Einzelheiten in der Folgezeit
manche Anregung entnommen — viele kleine Powells
tanzten Hinsort in Frack und Zylinder und gemäßig¬
tem Stoprhythmus Wer die Leinwand. Aber die Browd-
way-Melodie von 1938 bleibt doch die beste Nachahmung
des Originals , und sie wirkt nicht einmal als Imi¬
tation , vielmehr schon durch die unverblümte Titel-
gebung als Fortsetzung des ersten Teiles , als eine Ver¬
längerung , die — natürlich nicht nur aus menschen¬
freundlichen, sondern auch uoohlüberlegten geschäftlichen
Gründen — dem Publikum geschenktwird , weil ihm
der Anfang so ausnehmend gut gefallen hat . Wieder
zieht es eine Reihe unentdeckter Talente in das glei¬
ßende Licht des BroadwayS : den jungen Revusautor,
der den mühsam gewonnenen Finanzier verliert , weil
er dessen kokette Frau übersieht, das junge Mädchen
mit der phänomenalen tänzerischenNaiurbegabung und
ihren Partner mit der hoffnungslosen Liebe im Her¬
zen, das Kind Betty mit der herrlich stählernen
Stimme , den seelenguten Exzentriker, den singenden
Friseur und andere. In einer Artistenpension trifft
man den unvergeßlichen Schnarchspezialisten aus dem
ersten Teil , der sich nun der Wissenschaftder Nies-
forschung zugewandt hat , die Artistenmutter , die eine
vormals berühmte, jetzt vergessene VarietSdiva ist. Es
gibt schwungvolle Tanzszenen, wie den musikalischund
tänzerisch ganz aparten Regenstep, und viele ausgezeich¬
nete Schlager-melodien, die leitmotivartig von dem un¬
vergeßlichen „Von ars InvL̂ Star" begleitet wer¬
den. Es gibt als Idee , die alle Einzelbilder und Sze¬
nen miteinander verbindet , den Sieg der Gemeinschaft

und des unbesiegbaren Optimismus Wer Not Ent¬
täuschung und Jntrige . Die meisten der Mitwirkenden
kennt man aus der ersten Revue : Roy del Ruth ist
wieder Spielleiter , Brown und Freed die Verfasser
der Musik und der Liedertexte. Wenn wir dem Be¬
sucher der Filmrevue zwei Stunden amüsantester Um
techaltung versprechen, haben wir bestimmt nicht ->n-
vrel gesagt. '

livoli -Iksotsr

-Die verschwundene§rau"
Im Vorspann sehen wir hier das hervorragend« Bild-

dokument „Sieben Tage Weltgeschichte", das in Aus.
nahmen von einzigartiger Schönheit die geschichtlichen
Tag« des Führerbesuchs in Italien Wiederaufleben
laßt. Ganz besonders gut gelungen find die Aufnah¬
men der Paraden von Heer, Marine und Luftwaffe'
Disziplin, Stärke , Können und Vielseitigkeit der ita-
konischen Streitmacht kamen selten so prächtig zur Eel.
tung wie bei diesen mit offener Bewunderung verfolg¬
ten Filmaufnahmen aus allen Perspektiven. — Der
Hauptfilm ist ein Schwank erster Güte, ja sogar durch
die menschlichvertiefte Kunst des hier ganz prächtig
herauskommenden Hans Moser  in vielen Szenen
bestes und erheiterndstes Lustspiel. Alle epischen Län¬
gen der Romanvorlage find geschickt überbrücktworden
(Drehbuch Pinelli . und Kernmayr ), eine ausge,
feilte Spielffihrung (E. W. Emo)  bringt trotz aus.
giebiger Dialoge Schwung und Bewegung ins Bild
und erfreut durch manchen wirklich komischen Regie,
einfall . „Alles zweg'n dem Hund" könnte man die
Handlung in aller Kürze überschreiben, denn durch die
vierbeinige Tust droht nicht nur eine Ehe in Unfrieden
und Trennung auszuarten , sondern der Hunbefreund
gerät unverschuldet sogar in Mordverdacht, und Hans
Moser als stellvertretende richterlich« Obrigkeit muß
man in allem hitzigen, indizienraffsnden Pflichteifer, in
aller leichtverletzlichen Stellvertreterwürde und end,
licher Enttäuschung gesehen haben, um wieder einmal
zu erkennen, daß er nicht nur «ine nuschelndeSchwank,
figur, sondern ein ganz großer Charakterdarsteller ist.
Neben ihm in allerbester und ansteckenderSpiel-laune
bewährte Lustspielkanonsn wie Paul Kemp,  Jupp
Hussels,  Theo Lingen (mit Schuanzbart nicht
wiederzuerkennen!), Oskar Sima.  die prächtige Luc!«
Englisch  und Trude Marien.
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beginnen unseren Kun6gsng rlureb 6ie Ausstellung

Die Schlüsseltonne, Dake und Srußzeichen
„Den Fahrensmann, der von See kommend auf die
Außmweser zuhält, grüßt viele, viele Kilometer vor
BreÄ?  Sckl ^ deutschen Strom die alte^vremer « a >ku s se l t o n n e. Sie weist ihm den

ihn Mit dem Symbol unseres banse'
statischen Welthafens Jahrhunderte - "o kann man
schon sagen — ,>t sie Zeuge gewesen der Seefahrt die
von Bremen ausging und nach Bremen hinstrebte seien
es die mächtigen Segler gewesen oder heute die
modernstenund größten Meeresfahrzeuge.

Was hätte man Besseres tun können, als solche
Schlusseltonne dort als Bake und Grußzeichen aufzu¬
richten, wo sich von nun ab fast vier Wochen lana
der Strom der Ausstellungsbesncher teilev wird um in'
den Riesenhallen der Leistung Bremens in Vergangen¬
heit und Gegenwart ansichtig und innezuwerden'

Hoch reckt sie sich im Blickpunkt des ersten großen Aue¬
stellungshofes empor in ihrer leuchtenden Röte, gekrönt
von dem Schluss , der als Aufgabe und Symbol für
alle Zeiten das Wesen unserer Heimatstadt kennzeichnet.
-Hr ungeschlachter Bau , dessen Spindelform die Blicke
aller auf sich lenken wird . ist mit einer Original-
verankerung versehen. Ein 3000 Kilogramm schwerer
Steinklotz halt sie am Boden des Meeres an einer
schwerenKette fest. Der Binnenländer , der sie staunend
umgehen wird , mag hier den ersten Eindruck der Ver¬
zweigung der Freien Hansestadt Bremen mit dem
Meere und seinen fernen Weiten erkennen. Ihm wird
auch nicht entgehen, daß auf der Rückseitedes mittleren
Torgebaudes . welches — flankiert von je vier fahnen-
bestucktenSäulen - die Pforte der großen Ausstellung
ausmacht, ein riesenhaftes Kartenbild  angebracht
ist In drei Felder aufgeteilt zeigt es in bunten Grund-
Ekizzen links den Industrie - und Handelshafen , in der
Mitte den Verkehrshafen in Bremen -Stadt und rechts
die bremischenHäfen in Bremerhäven mit einer Tabelle
des Verkehrs der großen Fahraastdampfer , wie sie in
der Ausstellungszeit vom 25. Mai bis zum 19. Juni
hereinkommen oder auslaufen . Darüber steht neben der
Aufforderung , unsere Hafenanlagen hier an der Weser
zu besuchen, geschrieben: „Heute löschen und laden in
Bremen und Bremerhäven :". Entsprechend dieser An¬
kündigung werden kleine aus Sperrholz ausgesägte
Dampfermodell« jeweils vor den Schuppen eingehängt
an denen sie im Hafen festgemachthaben. An ihnen wird
das Herkunftsland des betreffenden Schiffes durch kleine,
einsteckbareFlaggen bezeichnet. Und überdies erhalten
auch noch die Schuppen Schildchen, aus denen die Art
des ausgehenden oder einkommenden Gutes hervorgeht.

Dann aber steht der Besuchervor der

HatteI
von deren aufstrebender Front das plastisch gearbeitete
und in bronzenem Gold gehaltene Hoheitszeichen die
Ehrenhalle der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei  ankündigt . Es ist
eine feierliche  Halle , die man in Ruhe und Be-
stwnungdurchmessenwird , nichr ohne gepackt zu sein von
ihrer klaren und doch so eindringlichen Gestaltung. Ihr
gedämpst-sandsarbener Ton, der aufgefangen wird von
dem blutroten Teppich, ihre Möglichkeiten, durch ein
Band indirekt zur Decke strahlender Lichtquellen den
Eindruck einer nach dem Stil der Großbauten der Be¬
wegung geschaffenen Ehrenhalle zu vertiefen und der
natürliche Lichteinfall Wer den sechzehnvon Quader¬

saulen begrenzten Kojen — das alles atmet eine
Stimmung , wie sie der Sinn dieses mächtigen Raumes
verlangt . Die langgestreckteHalle verjüngt sich um weni¬
ges nach dem Riesenbild des Führers hin, das in seiner
mächtigen Höhe von Wer 5tL Metern die Halle be¬
herrscht. Mit grüßender Hand überragt seine Gestalt
alles , was der Raum so sparsam und doch wuchtig zu¬
gleich darstellt. Zu des Führers Bild hirx-sühren wie zu
einein̂ feierlichen Podium ein paar Stufen hinauf . Ihm
zur Seite haben — sahnen umstanden — die Träger
seines politischen Willens und die Waffenträger der
Nation in symbolhaft eindrucksvollen Bildern ihre
Plätze.

Det Mittelraum ist beherrscht von dem Eroß-
modell der niederdeutschen Gedenkstätte
Stedingsehre  auf dem Vookholzberg. wie sie nach
ihrem endgültigen Ausbau aussehen wird . Das Spiel*
darf und der Riesensektor seiner Zuschauerreihen trennt
von der gewaltigen Gerne inschaftshalle  ein
ebenso gewaltiger Feierplatz,  zu dem von seiner
steinernen Einfriedigung ein paar flache weitschrittige
Stufen hinabführen . Würde man nach dem Spiel das
Halbrund über den turmflankierten Ausgang verlassen,
so erhebt sich zur linken Hand unweit des Randes des
Feierplatzes , und doch schon eingebettet in das Grün
eines üppigen, wuchtigen Laubwaldes das große Gäste-
h a u s. Auf einer Fläche von mehreren Quadratmetern
wird das tischhoch aufgestellte Modell umzogen von
einem Band leuchtender Diapositive , deren Darstellun¬
gen, beginnend mit dem Bild des Schöpfers dieser ein¬
zigartigen Stätte , unseres Gauleiters Carl Röver,
und weiter beginnend zu beiden Seiten mit je einem
Wort des Führers und des Reichsleiters Alfred Rosen-
berg Szenenausschnitte aus dem Spiel in prächtigen
Bildern zur Anschauung bringen.

Steht man im Eingang dieser Ehrenhalle und läßt
den Blick wandern über die Kojen links und rechts, so
erschaut man an ihren Seiten die Riesenfresken
von Professor Gautsch,  München , den deutschenMen¬
schen in der Familie , in der Arbeit , in den Glie¬
derungen der Partei , im Arbeitsdienst ' und in der
Wehrmacht darstellend. Und steht man unter dem
Führerbild und schaut nun in entgegengesetzter Rich¬
tung , so erblickt man in denselben Kojen auf ihren
entsprechenden Gegenseiten die wundervollsten Motive
der Landschaft unseres Gaues . Durch diese Wirkung
wird die Ehrenhalle der Bewegung zugleich zur Ehren¬
halle des deutschen Menschen und der deutschen Land¬
schaft. Ueber dem Stirnband dos Eingangs aber
steht — von diesem Blickpunkt aus sichtbarlich den
Raum beherrschend — das Gauleiterwort . das Carl
Röver prägte , als er die Sendboten von Weser-Ems
zum Tage des Großdeutschen Reiches nach Wien ent¬
ließ : „Adolf Hitlers Wille ist gottgewollt
und damit höchster Befehl ."

In den 16 Nischen aber selbst steht stets ein ein¬
dringliches, wunderbares Wort vor den Bildmontagen
angeschlagen, das so treffend, wie es nur Adolf Hitler
aussprechen kann, das deutscheLeben in seiner Haltung
und Pflicht umfaßt.

„Ich messe den Erfolg unserer Arbeit nicht am
Wachsen unserer Straßen , unserer neuen Fabriken,
auch nicht an den Divisionen, die wir aufstellen, son¬
dern an der Spitze der Beurteilung steht das deutsche

Kind, die deutsche Jugend . Alles was wir tun , tun
wir letzten Endes für das Kind." Mit dieser dem
Kinde geweihten Koje beginnt die einzigartige Reihe
der Darstellung des deutschenMenschen. So zeigt dieser
kleine Seitenraum und seine sieben nachfolgenden auf
der rechten Seite der Halle als symbolischeGestalten
die braune NSV .-Schwester, die deutsche Mutter mit
ihren Kindern als Sinnbild der Familie , den
Sportler  mit dem klassischen Diskus, eine Gruppe,
gebildet von einem Hitlerjungen,  einem BDM . -
Mädel und dem Pimpfen  mit der Landknechts¬
trommel, den SA . - Mann , den NSKK . - Mann,
den ss - Mann und den Politischen Leiter,  und
die Kojenreihe zur Linken steht im Zeichen des
Bauern , des Handwerkers , des Künstlers,
des Arbeiters , des Arbeitsdienstes , der
Kriegsmarine , der Luftwaffe und des
Heeres  mit der Tankwaffe.

Die einzelnen Fotomontagen sind kunstreich und ge¬
schickt zu plastischer Wirkung gestaffelt und zwar in den
Beziehungen der Entfernungen und Größen dessen, was
zur Schau gelangt . So treten die Menschen lebendig
hervor und sprechendurch die Worte des Führers den

.gern verweilenden Beschauer an.
In der Nische 2, die mit dem Bilde der deutschen

Mutter und ihrer Kinder der Familie geweiht ist,
sind es Aufnahmen aus dem vielseitigen Tätigkeits¬
bereiche unserer N S . - F r a u e n s ch aft,  die zur Auf¬
stellung gebracht wurden. Nische 3 bringt zur An¬
schauung. was das Führerwört ausdrückt: „Nicht Sport
um den Sportes willen, — das ist unsinnig. Nie den
Körper von Geist und Seele trennen , nur ihre Ver¬
einigung schafft schöne Menschen und ein gesundes
Volk!"

In der Nische 4, dem Seitenraum der deutschen
Jugend,  ist von der Treue, von dem Gehorsam und
von der Erziehung in Bild und Wort die Rede, von
jener Erziehung, die es zum Ziele hat , kein Geschlecht
für Sonnen -, sondern ein Geschlecht für Sturmtage
heranwachsen zu lassen! '

6 alleII
Zur Linken neben der Halle I ragt Wer dem Eingang

der Nachbarhalle das mächtige Zeichender Deutschen
Arbeitsfront,  der einzigartigen Organisation aller
Schaffenden. Sie ähnelt in ihrem weichgetönten Raum
der „Ehrenhalle der RSDAP ." Der sie betritt , findet
indessen hier die Nischen zu kleinen NeDenhallen. und
Kojen komplexen wirkungsvoll erweitert und zusammen¬
gefaßt. Lediglich drei Modelltische beherrschen die weite
Fläche des Jnnenraums , zu dem im Gegensatz zur
„Ehrenhalle der RSDAP ." der Zuweg von der Mitte
der Breitseite her dem Besucher Einlaß bietet.

Weiträumig und in dankenswerter Absicht vermei¬
dend, den Besucher mit einer erdrückenden Fülle der
ausgestellten Objekte zu beängstigen — und diese wohl¬
tuende Feststellung trifft zum weiteren Guten des über¬
wältigenden Gesamteindrucks für alle Hallen der Aus¬
stellung zu —, wird hier dem Auge in Ruhe eröffnet,
was ihm geboten werden soll, Von den Modelltischen
steht dem Eingang zunächst das Modell des Hil-

„Jhr seid geblieben, was ihr i^ mer wart : die Alte
Garde der nationalsozialistischen Revolution , der Block
der nationalen Selbstbehauptung , Disziplin, Ordnung
und Gläubigkeit ." — das sind die Worte des Führers,
die die Nischeunserer Nordsee-SA . kennzeichnen. „Nord¬
see trutzig und blank", das leuchtet stolz von der
fotografisch-plastischen Nachbildung des „Ehrenpreises
des Führers der SA .-Eruppe Nordsee", die im Mittel¬
grund der Bildmontagen steht.

Die Deutschlandkarte mit den Motorsportschulen über¬
ragt die .bildlichen Darstellungen aus dem Dienste des
NSKK .-Mannes in der nächsten Nische, des NSKK .-
Mannes , dessen Organisation Willensträgerin der
Motorisierung Deutschlands ist. Wie überall , so ist auch
hier der Dienst zur Anschauung gebracht, den der NSKK .-
Mann für das Reich Adolf Hitlers leistet, sei es seine
eigene weltanschaulicheund motorsportliche Ertüchtigung
zur Herrschaft über die Maschine oder jene Ertüchtigung,
die er dank seiner Erfahrung dem Nachwuchs aus der
Hitler -Jugend angedeihen läßt.

Nische 7 mit dem tt-Mann -Vild kennzeichnet in der
Beschreibung des Dienstes unserer Schutzstaffel„die feste
Faust für und gegen den der es wagen sollte, mit
Gewalt den Kampf des Geistes und damit der Vernunft
zu sabotieren und zu verhindern ."

In Nische8 aber, der dem Führerbildnis am nächsten
stehenden Koje, ist der Politische Leiter gekennzeichnet
durch weitere Führerworte , deren eines lautet:

„Zieht das Banner auf des Mutes , der Opferwillig-
keit, der Hingabe und paßt auf. wer sich «m dieses
Banner schart. Und die, die von dem Banner angezogen
werden, die sind berufen, ein Volk zu führen und sonst
niemand !"

Und so geht es zur -linken Hand, wieder von vorn
beginnend, weiter mit der Darstellung des Bauern;
des Handwerkers ; des Künstlers,  für den das
Programm in dem Worte liegt : „Deutsch sein heißt
klar sein!" , des Arbeiters, für  den es heißt, daß
Geist und Kaust, Stirn und Hand zusammengehören,
weil sie sich ergänzen und ergänzen müssen. Ein Leucht-
bild .in dieser Koje zeigt in Großaufnahme die Hände
des Führers . Diese Hand arbeitet auch für
Dich!

Den Abschluß der Nischeureihen bilden dann die
prachtvollen Darstellungen des Arbeitsdienstes und un¬
serer einzigartigen Wehrmacht.

teraner Werkes von Walter Rau  mit der
Siedlung , dem großen Eemßinschaftshaus, den Sport¬
plätzen , und all den Dingen, deren Ausdruck so echt
nationalsozialistischer Gesinnung bekanntlich auch seine
hervorragende Anerkennung in der Verleihung der
Goldenen Fahne fand. Die vom Führer eigenhändig
unterzeichnete Verleihungsurkunde ist vor dem anschau¬
lichen Stück ebenfalls aufgestellt worden. Das Moldell
der Gauschule derDAF.  Weser - Ems in
Damme  und das Modell eines Betriebssport¬
platzes  bilden zu beiden Seiten die anderen Aus¬
stellungstische in dem Jnnenraum dieser Halle. Ueber
diese Modelle hinaus aber streift der Blick die beiden
sich gegenüberstehenden Stirnfronten mit der in brau¬
nem Holz erhaben gearbeiteten Darstellung der Gau»
und der Reichsscholle.

Eingeteilt in 22 Kreise veranschaulicht nach den Unter¬
lagen der DAF .-Mitgliedszahlen die Eauscholle  die
arbeitsmäßige Zusammensetzung der Bevölkerung, wie¬
weit sie unter „Landwirtschaft", „Handel", oder „Indu¬
strie" einzureihen ist. Sie kennzeichnet zugleich diesen
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ganzen Hallenflügel im wesentlichen als den, der dem
arbeitenden Menschen und seiner Betreuung durch die
DAF . innerhalb  des Betriebes gewidmet ist.

Die Darstellung der Reichsschollezeigt als gleichfalls
überragendes Kennzeichen des anderen Hallenslügels
(daß nämlich hier im wesentlichen die Betreuung des
arbeitenden Deutschen außerhalb  der Betriebe zur
Anschauungkommt), welcheEcken und Winkel des -Deut-
schen Reiches als Aufnahmegebiete der KdF.-Reisen aus
unserem Gau bisher gewählt wurden.

Während die Vreitfront gegenüber dem Eingang die
Stände der einzelnen Fachämter der DAF. beherbergt)
bietet sich das Gebiet der Ertüchtigung durch Berufs-
erziehung in einer besonders großen Nische als eins der
wesentlichsten Merkmale der DAF.-Arbeit dar . Unter
den von Dr. Ley als mustergültig anerkannten Berufs¬
erziehungsstätten unseres Eaugebietes ist die Firma
Franz Kuhlmann  in Wilhelmshaven herausgegriffen
worden, die einem Arbeitstisch ihrer vorzüglichen Lehr¬
werkstatt die Früchte ihrer Anstrengungen in Gestalt von
prachtvollen Lehrlingsarbeiten aus allen vier Lehrjahren
in Elasvitrinen zugesellt. Auf Grund des Gauergeb¬
nisses der derzeitigen Reichsaktion „5VÜ neue Lehrwerk¬
stätten Eisen und Metall " wurde ein erleuchtbares
Transparent angefertigt , das dieses Einzelbeispiel auf
den Gesamtgau übersetztund die Tätigkeit der DAF. auf
diesem Gebiete umfassend erläutert.

Die kleine Nachbarkoje bietet in ihren Darstellungen
zum Reichsberufswettkampf  den gegebenen
Uebergang. HJ .- und DAF.-Fahne symbolisieren die
Träger dieses friedlichen „Kampfes der Leistung", dessen
Entwicklung im Laufe der Zeit schon umfangmäßig er¬
kennbar wird an den stets von Jahr zu Jahr immer
dicker erscheinenden und hier zur Ausstellung gelan¬
genden Bänden der Aufgabensammlungen. Unter Glas
findet man neben Originalarbeiten von Wettkampf-
teilnehmern die Kreis -, Gau- und Reichssi.eger-Abzei-
chen und die entsprechendenDiplome dazu, deren eines
den Namen eines unserer Bremer Reichssieger trägt.
„Der Wcg.zum Führer " bezeichnetsich in diesem Stand
eine der Bilderreihen , die die Stationen aufzeigt, deren
es bedarf, um als Lohn für alle Mühe den Handschlag

des Führers zu erhalten . Auch dieses Foto zeigt einen
Reichssieger unseres Gaues, den Arbeitsdienstmann
Volkers  aus Wilhelmshaven , unter den jungen,
glückstrahlenden Menschen, die sich um den Führer
scharen.

In weiteren stets gaueigenen Eroßfotos wird in
einem anderen Stand der Arbeitsgang innerhalb der
Organe der sozialen Selbstverwaltung dargestellt. Die
geschichtliche Eründungsurkunde der DÄF. vom
24. Oktober 1934 hängt hier neben einem eindrucks¬
vollen Bild , auf dem der Führer unseren Eauobmann
Pg . Dieckelmann  begrüßt.

Auf dem anderen Flügel der Halle lenken ein moder¬
ner, mustergültiger Wasch räum , ein Um kleide-
und ein Aufenthaltsraum  mit ihren vorzüg¬
lichen Einrichtungen das Augenmerk auf sich. Es
schließen sich die Nischen des „KdF."-Sportamtes an, um
sich auf der Breitseite gegenüber dem Eingang fortzu¬
setzen in den bereits erwähnten Boxen der weiteren
einzelnen Fachämter, vom Heimstättenamt , der Bücher-
gilde usw. bis hin zum Frauenamt . In wuchtigen
Großformaten ausgeführt zieren schließlich wirkungsvoll
die einzelnen Leistungsplaketten, die die DAF . zu ver¬
geben hat , die Verbindungsstücke der Wände zwischen
oen einzelnen Ständen.
(Weiter« Hallenbeschreibnngenfolgen von Tag zu Tag)

Die guartiergäsie kommen
Das KdF.-Quartie ramt (T. 20177) teilt mit:

erwarten heute nachstehende Sonderzüge aus:
Düsseldorf Ankunft um 15.46 Uhr ; Gau Köln-Aachen

Wir
Gau

Ankunft um 15.56 Uhr ; Gau Schlesien Ankunft um
22.45 Uhr ; Gau Groß-Borkin Ankunft um 18.31 Uhr;
Gau Thüringen Ankunft um 7.50 Uhr. Am 27. Mai
kommt der Sonderzuo aus dem Gau Saarpsalz An¬
kunft um 7.50 Uhr. Die Gäste suchen sofort die Quar¬
tiere auf . Die Auszahlung oer Quavtievgslder erfolgt
ab Freitag , 27. Mai bis Montag , 30. Mai , in den Ver¬
kaufsstellen: Liebfrauenkirchhof 10/11 und Nordstr. 43
in der Zeit von : 10—12 Uhr und 16—18 Uhr, Sonn¬
abends von 10—12 Uhr.

Der Llustav-Veetjeu-Tunnel, Sie kestlicbv Turvesunx rur Ausstellung , In tlirow neuen lUitsrKlans
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lustige 8renv : Bremer LVAl.-SläLel dritten ja, nn Kern ein ^ ntogramm vom Vensral getrabt.
^uko .: Ledmiät (1), Bors (1)

Erfolge der Vremer Schmalfilmer
Der Nationale Deutsch « Amateursilm-

Wettbewerb 1938,  zu dem die besten deutschen
Schmalfilme eingereicht wurden, ist nach wochenlang««
Sitzungen des Preisgerichtes in den einzelnen Wett-
bewerbsgru -ppen entschieden.

Es kann die Arbeitsgruppe des VdFA. in Bremen
mit Genugtuung erfüllen, daß ihre eifrige Tätigkeit
durch zwei Preise, die nach unserer Hansestadtgefalle«
find, Anerkennungund Auszeichnung fand. So errang
Wilhelm Jung - Bremen den vom Rassepolitischen
Amt der NSDAP . gestifteten Wanderpreis für den
besten Familienfilm mit seinem Bildstreifen „Brüder¬
lein und Schwesterlein". Der zweite Preis in der
GruppeSpielfilme fiel an Heinz Tischer - Bremen für
den Jungvolk-Film „Feindliche Ufer", der in seiner
Tonfassung seine Uraufführung hier in Bremen aus
Anlaß des Nordseeführer-Lagers der HJ. finde« wird.

An der Schlußsitzungdes Preisgerichts , dessen Vorsitz
der Präsident des Bundes Deutscher Ftlm-Amateure,
Neichskultursenator Karl Melzer,  sthrte , nahmen
u. a. auch der Leiter der Abt. Film im Reichspropa¬
gandaministerium , Ministerialrat Leichtenstern  so¬
wie Oberregierungsrat Bade  teil.

Den Wanderpreis des Reichssportfiihrersund gleich¬
zeitig den Wanderpreis des Präsidenten der Reichs¬
filmkammerfür den beste« Film des Wettbewerbs er¬
hielt der bekannteBerliner Maler und GraphikerHans
Liska für seine« Schmalfilm „Deutscher Sieg in USA.".

Der Schmalfilm „WirJungmädel im Erenz-
land " von Erich Schnabel,  Dresden , konnte den
von der Reichspropagandaleitung der NSDAP . gestifte¬
ten Wanderpreis für Berichts- und PropagandafilMe
staatspolitischer Art erringen.

Der Wanderpreis des Reichsausschussesfür Fremden¬
verkehr fiel an den Film „Ehlingen im Herbst", eine
Gemeinschaftsarbeit der Arbeitsgruppe Stuttgart des
Bundes Deutscher Film-Amateure.

Den Ersten Preis für dokumentarische Filme erhielt
Wolf Orator , Wien, für seinen Film „Menschenam
Sonntag ".

Zweite Preise erhielten in ' den einzelnen Gruppen
folgende Filme : „Vorfrühling " von Paul Kallweit,
Königsberg ; „Auf dem Main durch Franken" von Karl
Rein gen,  Köln ; „Das Stralauer Fischzugfest"' von
Gerhard Rettschlag,  Berlin ; „Sport in der SA.-
Brigade 50" von Otto Cartharius,  Darmstadt;
„Eine Woche Dienst im Segelfliegersturm" von Alfred
Keyser,  Berlin ; „Sonnentag " von Karl Rein-
gen,  Köln ; „Im Schatten der Vulkane" von Rudolf
Maser,  Frutillar in Chile.

Unveröffsntliekte vokumente aus Kollos ' kisekIslZ

Widmung von v. Wißmann
fius der Nol)lfs -Neilie der vz . für die läge der großen flusstellung„vremen— Schlüsselzur Welt"

Während Carl Peters der Eroberer von Deutsch-
Ostafrika ist, bezeichnen wir Hermann von Wißmann
als den Erhalter dieser Kolonie. Er bekämpfte mit Er¬
folg den Aufstand der Sklavenhändler und befriedete
auf diese Weise große Teile unseres Schutzgebietes. Nach
der Beendigung der Feindseligkeiten kehrte er für

Neuer§ülirer
der NSKK-INotorgruppe Nordsee

Mit Wirkung vom 1. Juni 1938 wurde der bisherige
Führer der NSKK.-Motorstandarte83 (Oldenburg-Ost-
sriesland), OberstaffelsührerWilder,  mit der Füh¬
rung der Motorgruppe Nordsee des NSKK. beauftragt.
OberstaffelsührerWilder führt bereits seit Februar 1938
vertretungsweise die MotorgruppeNordsee, die bekannt¬
lich seit etwa Jahresfrist vom Führer der Motor-Ober-
gruppe Nord, Gruppenführer Jiirgensen-Hamburg, in
Personalunion geführt wurde.

Im Januar 1936 wurde der Oberstaffelsührer mit der
Führung der Motorstandarte 63 in Oldenburg beauf¬
tragt . Vorher führte er den Motorsturm 34/M 62 uud
anschließend für die Dauer von zwei Jahren die Bre¬
mer  Motorstaffel H/M 62. In fortlaufender Dienst¬
leistung bei sämtlichen Einheiten der Breitengliederung
des NSKK . in Bremen und Oldenburg konnte Ober¬
staffelführer Wilder eine persönliche Verbindung zu den
Männern der Motovgruppe schaffen. Praktische Ersah-'
rnngen über die besonderen Erfordernisse des gesamten
Gruppenbereiches, verbunden mit genauer Kenntnis der
medersächsischenLandschaft und ihrer Bewohner bieten
dem Führer der Motorgruppe Nordsee die wichtigste
Voraussetzung für eine erfolgreiche Arbeit in seiner
neuen DienMellung.

Lrundung des deutsch-englischen Kreises
Der Reichsjugendführer gab der Hitler -Jugend für

das Jahr 1938 den Auftrag , im Sinne einer aufrechten
Verständigung der Jugend aller Nationen innerhalb
ihres Dienstes zu wirken und zu arbeiten . Dazu gehört
vor allem, daß sich die deutschen Jungen und Mädel in
den verschiedenen HJ .-Einheiten mit dem Volkscharak¬
ter und überhaupt mit allen Lebensgebieten der Nation
befassen, mit deren Jugend sie in eine enge Fühlung
treten wollen.

Im Verlauf dieser Auslandsarbeit, wie sie von der
HJ. unseres Bannes erfolgen soll und auch schon erfolgt
ist, wird im Monat Juni im Zusammenwirkenmit der
Deutsch-Englischen Gesellschaft in Bremen von der
Standortsührung der Bremer HJ. ein „Deutsch-Eng¬
lischer Kreis" sowie er heute schon im Reich besteht, ge¬
gründet und seine Arbeit, die in der gegenseitigenVer¬
ständigung der jungen Menschen beider Nationen zu er¬
blicken ist, aufnehmen.

Das sich natürlicherweise das Interesse der Vremer
Jungen und Mädel dem Jnselreich zuwendet, erscheint
dabei an sich nicht weiter verwunderlich, denn zn wel¬
chem anderen Volke bestehen von Bremen aus derartig
enge und vielseitige Verbindungen ? In diesem Kreise
sollen sich junge Deutsche und Engländer zusammenfin¬
den, die von vornherein über ein allgemeines persön¬
liches Interesse für VEstum und Gegenwartsfragen
der Gegenseite hinaus den ernsten Willen haben,
Brücken von Volk zu Volk zu schlagen.  Der
Weg dazu soll durch gemeinsam durchgeführte Veran¬
staltungen der verschiedensten Art , besonders aus kul¬
turellem Gebiet, «nd durch die Betreuung der in Bre¬
men weilenden jungen Engländer gefunden werden.

einige Monate nach Deutschland zurückund kam, wie
schon vor seiner Fahrt nach Afrika, mit Rohlfs zusam¬
men, um mit ihm über koloniale Angelegenheitenzu
sprechen. Aus dieser Zeit stammt die vorstehende
Widmung.

vr . Beiger s(Vsgesaok)

Neichverkelirsminister Vorpmüller
kommt nach Vremen

ReichsverkehrsministerDr. Dorpmiiller trisst am
morgigen Freitag um 8.45 Uhr auf dem Neuenlander
Flughafen ein, um an der Reichskolovialtagungteilzu¬
nehmen.

Der flutobusnachtbetriebvom 26.-29.Mai
Die Direktion der Bremer Straßenbahn schreibt uns;

Während der Dauer der Reichskolonialtagung in
Vremen von Donnerstag , 26. bis einschl. Sonntag,
29. Mai , wird, mit Rücksicht auf die Aufhebung der
Polizeistunde, der Autobus-Nachtbetrieb in Bremen
außer in den Donnerstag -, Sonnabend- und Sonniab-
nächten auch in der Freitagnacht eingerichtet. Für
etwaige Betriebsverstärkungen stehen Reservewagen
einsatzbereit am Markt zur Verfügung. Zusätzlichwird
auch um 1.15 und 2 Uhr ab Markt eine Verbindung nach
Woltmershausen eingerichtet.

Parkverbot im Straßenzutz
Vbernstraße— kjutfilterstraße

Für die Dauer der Kolonialtagung wird für den
Straßenzug Ob ernstratze—Hutfilterstraß e ein Park»
verbot  erlassen . Desgleichen wird das Halten der
Fahrzeuge in der Sögsstraße auf der linken Seite ver¬
boten. EntsprechendeVerkehrsschildersind ausgestellt.

Der öauleiter zeichnete die Neichssieger
unseres 6aues aus

Gauleiter Carl Rover,  in dessen Begleitung
sich Eauobmann Bruno Dieckelmann  befand,
empfing gestern vormittag im Kaiserzimmer des Rat¬
hauses die 15 Reichssieger und Reichssiegerinnendes
Berufswettkampfes aller schaffenden Deutschen aus
unserem Gau Weser-Ems. Nachdem dem Gauleiter die
Sieger vorgestellt worden waren , betonte er, daß die
Jungen und Mädel stolz sein könnten, zu den Besten
ihres Berufes zu zählen. Zum Schluß seiner herzlichen
Ansprache, in der er den Siegern weiter die besten
Wünsche für ihr weiteres berufliches Fortkommenaus-
sprach, überreichte der Gauleiter jedem Reichssieger sein
Bild mit Unterschrist.

Nach dem Empfang nahmen die Reich?sieger an der
Eröffnungsfeier der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt" teil . Am Nachmittag wurde dem Bookholzberg
ein Besuch abgestattet.

FachlicheSchulungsblätter. Die Kreiswaltung Bre¬
men, Abtlg. Propaganda , teilt mit , daß die grün«
Vestellkarten wieder in genügender Zahl vorhanden
sind. Die Propagandawalter und Vetriebsobmänner
werden gebeten, die benötigte Stückzahl vom Wlhelm-
Decker-Hans abzuholen.

Vremer Zungmädel erhielten Wimpel
Feierliche Uebergabe durch Obergausichrerin Hilde Wenzel im Stadtwald

Zu einem bedeutsamen Ereignis für Bremens Jung-
mädel gestaltete sich am Mittwochnachmittag die Wimpel-
Uebergäbe an 51 JM .-Eruppen . Ueber 2400 Juna-
mädel hatten sich in ihrer schmucken Tracht im Stadtwald
eingefunden. Die einzelnen Gruppen marschierten in
Zwölserreihen in Hufeisenform auf, und in der Mitte
nahm die Abordnung mit den noch zusammengerollten51
Wimpeln Aufstellung. Weithin erklang das gemeinsam
gesungene Lied „Wo wir stehen, steht die Treue".

Nach einem Musikstücknahm die Obergauführerin
Hilde Wenzel  zu einer kurzen Ansprache das Wort.
Zunächst überbrachte sie die Grütze der Jungmädel-
Untergauführerin , Vera Reiter,  die noch immer im
Krankenhaus liegt und derart an der für ihren Unter¬
gau bedeutungsvollen Veranstaltung nicht teilnehmen
konnte. Wenn jetzt den einzelnen Gruppen die Wimpel
übergehen würden, die als Symbole der Jungmädel-
arbeit ihnen voranwehen sollen — so betonte die Ober-
gausührerin — müsse man herausstellen, was es heiße,
Jungmädel zu sein. Es sei der Wille Adolf Hit¬
lers.  daß auch das Mädel vom 10. Lebensjahre schon
lerne , Verantwortung für das große ganze zu tragen

und zusammenzustehen in einer großen Kamerad>chaft,
um später einmal die große Aufgabe als Fr ° "
und Mutter  zu übernehmen. Schon als Mädel solle
man lernen , daß es auf die Jugend ankomme, ob ein
Volk gesund bleibe. Deshalb sei es Ausgabe der Jung¬
mädel. jede freie Zeit auszunutzen, den Körper M
stählen  und gemäß der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung zu leben. Ganz besondere Verantwortung 77
so hob Hilde Wenzel hervor — trage aber die Arbeit
der Jungmädelführer innen,  denn was sie
säen, sei entscheidend für das ganze Leben der Jung-
mädel. Man sei im Jungmädellager aber glücklich über
das große Vertrauen , das ihnen der Führer in ihrer
großen Aufgabe erwiesen habe, und getreu ihrem E«
wollten sie. -Jungmädchen und Führerinnen , an dre Ar¬
beit gehen — gewissenhaft und zuverlässig. .

Mit diesen Worten übergab Obergauführerin Hübe
Wenzel den Gruppen die Wimpel. Sie wechselte mir
den Wimpelträgerinney einen festen Hündedruckuno
verpflichtete sie aufs neue, ihrem nationalsozialistischem
Scmbol die Treue zu halten . Das Hitler-Jugend-Lies
beschloß die eindrucksvolleFeier.
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(6. Fortsetzung
Zuviel Wasserläufe, tote Arme und Seen zweigen vom
Zlutz ab. die mich verwirrt hätten . Die meisten dieser

-Ä ^ einmal auf der Karte einge¬
zeichnet, denn wir smd ia in einem Gebiet, das vielleicht
«über meinem Manne und Panther Jim noch nie von
eines Weißen Fuß betreten worden ist. ^

Der Wald zu beiden Seiten des Flusses ist immer
gigantischer geworden. Bäume von sechzig bis siebzig
Met °r Höhe, sind nichts Besonderes. Die' Orchide'en an
den Ufern glühen bisweilen auf wie chinesische Lampions.
Alles sieht in der sarbrgen Dämmerung wie verzaubert
aus . Irgendein Eewittersturm mutz auch hier vor
wenigen Tagen furchtbar gewütet haben. Der
zerschmetterte Wald hat förmliche Barrikaden im Wasser
errichtet. Wir müssen das Kanu am Ufer des Flusses
an diesen Hindernissen vorübertragen . Das ist nicht
rmmer leicht denn das Fluhufer ist so von Lianen.
Pflanzen und wildem Buschwerk völlig verfilzt . Mit
unendlicher Mühe müssen wir richtige Tunnel hindurch-
schlagen. Dornen und Stacheln reihen mir dabei im
wahren Sinne des Wortes
die Kleider vom Leibe. Fer¬
nando kämpft nackt wie im¬
mer mit seiner Machete ge¬
gen den Urwald an und es
ist bezeichnend für diesen
Mann , datz er sich nicht,
trotz Dornen und Stacheln,
auch nur den kleinstenKratzer
zuzieht. Er ist geschmeidig
wie eine Katze und mit einer
mir gänzlich unfatzlichen,
aber untrügerischen Sicher¬
heit weicht sein Körper ganz
instinktiv den Dornen und
Stacheln aus . Es wimmelt
im Gebüschnur so von Un¬
geziefer. Und was ist es für
ein schreckliches Ungeziefer?
Da gerate ich eines Tages
in ein Spinnenneft . Spin¬
nen find schon immer für

» mich widerwärtige Tiere
gewesen, aber was find alle
mir bis dahin bekannten
Arten gegen diese Spinnen-
teufel der Grünen Hölle.
Es sind handgroße Tiere.
Sie haben einen Leib wie
eine geballte Kinderfaust ..
Ihre Beine sind lang und
behaart . Das aber , was
mich in Entsetzensschreie
ausbrechen läßt , als ich in
ein von Tausenden >solcher
Spinnen bewohntes Nest
hineingerate , sind die un¬
heimlichen Augen dieser
Geschöpfe. Sie sitzen auf
Stielen , die sie mit unge¬
heurer Schnelligkeit hin-
und her bewegen. Ähre
Augen sind rot und tückisch.
Sie glühen im Urwald-
dämmer und sie erscheinen
mir so lauernd und tückisch,
daß ich völlig entsetzt bin.
Fernando ist ein Stück hin¬
ter mir zurückgeblieben,
weil er das Boot horan-
schlsppt. Ich schreie: „Fer¬
nando ! Fernando !" und
will aus dem Nest heraus
und zurückstürzen, aber da
greifen mich diese Spinnen
an . Sie fallen wie auf ein
geheimes Kommando über
mich her. Die Tiere laufen mit einer geradezu phanta¬
stischen Schnelligkeit über meinenKörper und ich erkenne
mit Erpuen , daß sie mich mithellen , schleimigglänzendsn
Fäden einzuspinnen versuchen. Der Gedanke, nicht anders
wie eine Fliege von diesen teuflischen Bestien einge¬
sponnen zu werden, entsetzt mich derart , datz ich wie
gelähmt stehenbleibe und nur schreie. . . schreie. . .
schreie. . . Schon laufen mir diese kleinen Ungeheuer
über das Gesicht und nun legt sich mir sogar die eklige
schleimige Schicht ihrer Fäden . . . Plötzlich ist Fernando
neben mir. Seine Gegenwart gibt mir den alten Mut
zurück und ich verliere die panische Angst vor diesem
ekligen Gewürm. Äch schlagemit den Fäusten auf sie ein.
Ich zertrete sie unter den Füßen . Ich weiß, daß ich dabei
hysterische Schreie dabei ausstoße, aber ich kann nrcht
anders . . . ich mutz schreien. . . irgendwie mutz ich das
panische Entsetzen, das mich erfüllt , abreagieren.
Fernando hat einen dornigen Zweig von irgendeinem
Strauch abgerissen und schlägt nun ebenfalls «mf me
Spinnen em. Dabei ziehen wir uns fortwährend

haben eine eigene Kampfmethode. Ich will die braunen
Burschen überlisten. Sie sollen mich nicht für einen
Menschen, sondern für ein göttliches Wesen halten . Ich
weiß zwar nicht, was für Götter diese Indios anbeten,
aber bestimmt glauben sie wie alle Naturvölker an die
Gottheit der Sonne . Diese Indios sind Kinder. Alle
Naturvölker sind Kinder . Bisher habe ich Hemd und
Breeches getragen wie ein Mann . Jetzt will ich wieder
eins Frau werben, eins Sonnengöttin . Ich habe mir ein
langes weißes Kleid mitgenommen, das mit Flittern
und funkelnden Elassteinen förmlich übersät ist. Es ist
einmal ein Maskenkostümgewesenund sollte die Sonnen¬
göttin darstellen. Der Kopfputz ist eine goldene Krone,
die ebenfalls mit Hunderten von haselnutzgrotzenStei¬
nen besetzt ist. Diese unechten Diamanten gleißen und
funkeln, daß es eine Pracht ist. In diesem phantastischen
Kleid will ich den Wilden gegenübertreten . Ich hoffe,
datz sie mich darin für ein höheres Wesen halten und
wenigstens mich nicht gleich mit ihren Giftpfeilen emp¬
fangen. Fernando hat mir in seiner Zeichenspracheklar¬
gemacht, datz wir in den nächsten Tagen in das Gebiet
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mein Stolz gewesen. Als Kind hatte ich Zöpfe, die fast
bis zu den Hacken gingen. Auch noch heute hüllt es
mich aufgelöst wie ein Mantel ein. Wenn die Sonne
darauf scheint, glänzt es wie Gold. Ich hatte mir dieses
Kostüm hinter einem Busch angezogen und auch dort
mir das Haar aufgelöst. Plötzlich trat ich vor Fernando.
Wenn bis Wirkung auif die Indios so ist, wie die auf
Fernando , so kann ich zufrieden sein. Fernando starrte
mich einen Augenblick an wie oas achte Weltwunder.
Er schien mich gar nicht wiederzuerkennen. Aber dann
warf er sich vor mich auf die Erde und stieß seltsame,
aufgeregte Laute hervor. Er hob die Hände auf und es
sah wirklich aus als ob er mich anbetete.

Es dauerte lange Zeit , ehe ich Fernando klargemacht
hatte , daß ich dieselbe Frau war , die am Morgen mit
ihm schimpfendund stöhnend das Kanu , das voll Wasser
geschlagenwar , ausgeschöpfthatte und die darauf einen
durchaus ungöttlichen Hunger entwickelthatte . Ich kann
Fernando nicht begreiflich machen, warum ich plötzlich in
diesem Mummenschanz vor Hm erscheine, und so hält
er mich auch weiterhin für ein höheres Wesen. Das sehe
ich an den bewundernden und fast ein wenig ängstlichen
Blicken, die er mir zuwirft.

Ich setze mich vorne in das Kanu , und Fernando er¬
greift die Paddel . Ich kämme mir zwar nicht wie die
Lorelei mein goldenes Haar , aber ich nehme einen
großen Reflektorspiegel zur Hand und lasse die Sonne
in meinem Spiegel aufblitzen und wieder erlöschen. Ich
bin fest überzeugt, datz die Indios bald ihre Späher
am Ufer haben werden, ûnd ich wünsche, datz sie nach
ihrem Heimatsdorf das seltsame Wesen, das die Sonne
in der Hand trägt , melden. Ich bin voller zitternder
Erwartung . Immer wieder blicke ich zum Ufer hinüber,
aber nichts rührt sich dort . Wenigstens nichts, was aus
die Anwesenheit der Indios schließenläßt.

Nur die Affen erregen sich schrecklich, wenn ich mit
dem Spiegel zu ihnen hinüberfunke. Sie erheben einen
Lärm , der geradezu teuflisch ist. Einmal ergreift eine
ganze Herde von Affen, die sich am Ufer sonnte, die

Flucht vor dem reflektierenden Spiegel . Schreiend ver¬
schwinden sie in den Urwald . Die Sonne versinkt im
Blattergewirr des Waldes , und die Urwaldnacht ver¬
schlingt alles in ihren dunklen Schaatten.

7ö/el Äe weiße Null
Wir schlafen diese Nacht im Boot, und zwar am Ufer

einer winzig kleinen Insel , die mitten im Flutz liegt.
Fernando hat sich geweigert zum Ufer zu paddeln. Er
macht mir mit vielen Gesten klar, datz wahrscheinlicham
Ufer schon Indios stecken. Gesehen habe ich aber von
ihnen bisher noch nichts, und ich kann es noch nicht
glauben . Aber ganz plötzlich ist in dieser Nacht ein
neuer Lärm da, der aus dem Urwald kommt. Ein Laut,
der mich zuerst erschrecken läßt.

Ein tiefes, dumpfes Dröhnen . Es wiederholt sich in
Intervallen immer wieder. „Bööng . . . boong . , ,
bamm . . . bamm . .

Nie habe ich so unheimliche Töne gehört.-
Es hört sich an als spräche der Urwald plötzlich. Ja.

so denke ich mir die Sprache dieses grausamen und
unerbittlichen Waldes zu mir . Geheimnisvoll, drohend
und böse wie das Grollen eines heranziehenden Ge¬
witters . „Bong . . . Bamm . . . Bong . . . Bamm . .
dröhnt es durch das Dunkel. Aber auf einmal weiß ich,
was diese Töne bedeuten.

Sie sind Trommeln in der Nacht! Es ist nicht die
Sprache des Urwaldes , aber es ist die Sprache der
Herren des Urwaldes . Die Sprache der Indios . „Bong
. . . Bamm . . . Bamm . . . Booong . . . Ba . . . !"

Späher künden ihren Stammesgenossen die Ankunft
der Göttin an!

Ich hoffe wenigstens, daß sie die Ankunft einer
„Göttin " und nicht die einer verhaßten weißen Frau
ankündigen. Mit einer Weißen werden sie gewiß nicht
viel Federlesens machen. Sicher werden sie sie morgen
mit einem Hagel von Giftpfeilen überschütten.

Die ganze Nacht hört das Trommeln nicht auf. Mal
klingt es ferner . . . mal näher . . - Wenn ich doch nur
etwas von dieser Sprache verstünde. Fernando schläft
dabei wie ein Murmeltier . Ich wecke ihn auf und mache
ihn auf das Eetrommel aufmerksam. Zuerst macht er
ein verstörtes Gesicht. Weiß er die Trommelsignäte zu
deuten ? Kennt er die Trommelsprache der Indios?

Ich frage Fernando immer wieder, aber er zuckt nach
einer Weile nur die Achseln. Wahrscheinlich versteht
er die nächtlichen Signale der Indios auch nicht. Er
hört eine Weile zu, aber auf die Dauer scheint ihn dieses
Eetrommel nur zu langweilen . . . Er gähnt ostentativ
und rollt sich dann wieder wie ein Igel zusammen, um
weiterzuschlafen. Ich möchte seinen Stoizismus besitzen.
Jedenfalls schlafe ich die ganze Nacht nicht, sondern
starre in den funkelnden Sternenhimmel und lausche
immer wieder den unheimlichen Trommelsianalen.
„Booong . . . bamm . . . booong . . . bam . . . Jetzt
glaube ich die Signale zu verstehen, und sie lauten:
Tötet die Frau ! Tötet die Frau ! Tötet die Frau !"

Ich bin so sicher, datz die Signale so lauten und die
Tränen laufen mir gegen meinen Willen über das
Gesicht. (Schluß folgt).

Der Lrsnüt von I-oriäon
Lsltsams itäiiLS, di's ia dsr britr'sdrs« Hauptstadt Isbsu

kvruanäo starrte mied einen ^ nxenblivü an viv ckas aebt« V̂eltrvnncker. (kisger
der Indios kommen, bei denen John gefangengehalten
wird . Das Landschaftsbild wird immer wilder und
romantischer. Undurchdringlicher ist das Gewirr der
Lianen . Noch höher sind die Baumriesen am Flutzufer.
Der Strom wimmelt immer 'mehr von Krokodilen und
immer häufiger stoßen wir auf Anakondas, die uns aber
Gleichmütig mit ihren klugen Augen betrachten. Heute
habe ich nun zum erstenmal das Göttinnenkleid ange¬
zogen. Dazu habe ich mir meine langen blonden Haare,
die ich bisher in Flechten um den Kopf trug , aufgelöst.
Ich habe sehr langes blondes Haar , und es ist immer

schlagend, tretend und schreiend von den schrecklichen
Spinnen zurück. Als wir schließlich wieder ans Ufer
kommen, bin ich so erschöpft, datz ich weinend niedersinke.
Ich schluchze hemmungslos wie ein Kind und kann meine
Nerven nicht beruhigen . Fernando steht hilflos neben
mir . Er weiß nicht wie er mir bei diesem Nerven-
paroxysmus helfen soll. Aber schließlichüberwinde ich
auch diesen Anfall . Ich richte mich wieder auf und reiße
mich zusammen. Nein , die Nerven darf ich nicht wieder
verlieren . In dem Augenblick tötet mich dieser Urwald,
bin ich unfähig , weiter den immer neu auftauchenden
Gefahren zu widerstehen. Aber dann mache ich noch
eine Entdeckung, die mir doch fast das Blut in den Adern
erstarren lätzt. Ich sehe. datz die Spinnfäden , die noch
an meinen Kleidern hängen , glashaft geworden find.
.Letzt erst erkenne ich richtig die furchtbare Gefahr , der
ich wieder entronnen bin . Wäre es diesen Spinnen
wirklich gelungen , mich weiter einzuspinnen und hätten
die Fäden Zeit gehabt zu erstarren , so wäre ich wohl
verloren gewesen. Unbeweglich eingesponnen ^wie eine
wehrlose Fliege . Der Gedanke daran ist so furchtbar,
datz ich trotz aller Beherrschung wieder die Nerven zu
verlieren beginne. Dieser Urwald ist der reine Mord¬
wald . Alles in ihm hat nur den Wunsch anzugreifen,
zu morden, zu töten , zu kämpfen. Alles feige geht sofort
unter . Nur der Angriff scheint Sieg und Leben hier zu
bedeuten. Und alles greift hier an. Vom kleinsten
Gewürm bis zur Riesenbestie. Das kleine Gewürm tut
sich zu Armeen zusammen und kämpft . . . die großen
Urwaldtiere kämpfen einzeln. Aber Morden und Toten
ist dir Devise alles Lebendigen hier in der Grünen
Hölle.

Afe/en/ /one ttncket üuea Ma/m
^ . ich habe mir einen ganz bestimmten Pl <m zurecht¬

gelegt. wie ich den Indios begegnen will . Nicht mit
Kugeln vnd Messern. Ich bin eine Fra «, und Frauen

2 d . London , 2S . Mai.

Nirgendwo aus der Welt gibt es so viele Sonder¬
linge, wie in England . Es ist kein Zufall , daß das
Wort „Spleen ", mit dem man das Wesen dieser Son¬
derlinge bezeichnet, der englischen Sprache entnommen
ist. Heute wollen wir über drei Londoner berichten,
die in der Tat seltsame Käuze sind. Der eine von
ihnen ist der Multimillionär Sir Donald Nisstm, der
mitten im Herzen von London, im Stadtteil Knights-
bridge, ein Leben führt , das ihm den Namen „D
Eremit von London" eingetragen hall

Sir Donald lebt allein und abgeschlossenin seinem
fünfstöckigenHaus, das in den letzten 20 Jahren nach
seiner eigenen Aussage kaum ein Dutzend Menschen
betreten haben. Zweiunddreißig Zimmer hat das

chlotz des Multimillionärs , aber hier sucht man ver¬
geblich nach einem „Butler ", einem Hauswart , einer
Köchin oder einem Zimmermädchen. Denn Sir Donald
Nisstm macht sich nicht nur sein Bett selbst, er säubert
auch die mit den erlesensten Kostbarkeiten aller fünf
Kontinente geschmückten Zimmer , er hantiert mit dem
Staubsauger und kocht sich selbst sein Essen, er bügelt
seine Kleider auf und wäscht seine Hemden selbst, er
kauft persönlich ein, was er für Küche und Haus
braucht — ein Einsiedler, mitten in der lebenersüllten
Weltstadt . Er öffnet niemals die Tür , wenn jemand
klingelt, man mutz seine Wünsche bei ihm schriftlich
vortragen . Im übrigen lebt er nur für seine Samm¬
lung : die ans auserlesenen Kunstschätzen, alten Mö¬
beln, chinesischenMalereien , Gold- und Silbergeräten
besteht und der er täglich viele Stunden opfert. Nie¬
mals sucht Sir Donald , der Junggeselle ist, ein Lokal,
ein Theater oder eine Gesellschaft aiE- Seine Anti¬
quitäten . die einen Millionenwert besitzen, soll einst der
englische Staat erben.

Einer anderen Wellt gehört Miß Rose Tompkins an,
die eifrigste Kinobesucherin Englands , die ihr« gesamte
Freizeit und mehr als die Hälfte ihres Monatsein¬
kommens der tönenden Leinwand widmet . Seit Jahren
geht Miß Tompkins, die gleichfalls in ihrer Art eine
einsame Fran ist, achtzehmnal m jeder Woche ins Kino.

vis 'ksnrpslstadt crri der liier
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rb . Kempten (Allgän ), 28. Mai.
Seit Monaten wurden in der Umgebung von Kempten

umfangreiche Ausgrabungen vorgenommen, die nunmehr
ein überraschendes Ergebnis zeitigten. Auf dem Linden-
berg wurde ein ganzer Tempelbezirk freigelegt, der im
1. Jahrhundert n. Ehr . von deß Römern errichtet wurde,
und in dem die ersten Bewohner des Allgäus , die Ven-
delizier, ihre teilweise von den Eroberern übernomme¬
nen kultischen Gebräuche verrichteten.

Cambodunnm nannten die Römer einst die Siedlung,
die sie in einer der schönstenlandschaftlichen Gegenden
des Allgäus errichteten, dort , wo die Iller ihre un¬
gestüme Hast verliert und geruhsamen Laufes durch die
schwäbisch-bayrische Hochebene der Donau zustrebt. Heute
erhebt sich auf diesem uralten Kulturboden die ehe¬
malige Freie Reichsstadt Kempten,  bekannt in allen
deutschenGauen durch ihre ausgedehnte Milchwirtschaft.
Die Bürger sind mit Recht stolz auf die 2000jährige
Geschichteihrer Stadt , die nun durch umfangreiche vor¬
geschichtliche Grabungen eine überraschendeBereicherung
erfahren hat . Da erhebt sich über den Giebeln der Häu¬
ser der Lindenberg. ein flacher Hügel, von dem man
eine prachtvolle Aussicht auf den Kranz der Berge und
das Jllertal genießen kann. Hier arbeiteten die Forscher
schon seit Monaten an der Freil -sgung geheimnisvoller
Mauerreste , die sich über das ganze Gelände hinzogen
und schon früh die Aufmerksamkeit auf diesen Berg
lenkten.

Je weiter die Arbeiten fortschritten, desto mehr kam
man zur Ueberzeugung, datz man es mit den Grund¬
steinen einer ganzen Tempelstadt zu tun habe, die an¬
fangs des 1. Jahrhunderts n. Chr. in mehreren Bau¬
perioden errichtet worden zu sein scheint. Der heilige
Bezirik ist etwa 180 Meter lang und 228 Meter breit
und weist zahlreiche Tempel- und Kultstätten auf, die

lm Jahre 15 v. Chr. unter Drusus und TiLerius von
den Römern unterworfenen Bendeliziern zur Ausübung
ihrer Gebräuche dienten . Die Dendelizier gehörten zur
keltischenBölkergruppe, die das Gebiet der ichwäbisch-
bayrischen Hochebene bewohnten, bis dieses nach dem
Ende der römischen Herrschaft von den Alemannen in
Besitz genommen wurde.

Die Ausgrabungen auf dem heiligen Berg des alten
Cambodunum zeitigten überraschende Ergebnisse. Um den
ganzen Tempelbezirk führt eine dreifache Mauer , die
von mehreren Toröffnungen unterbrochen wird. Betritt
man durch diese das Innere der römischen Tempelstadt,
findet man die Reste zahlreicher Rundtempel und Vor¬
hallen, darunter auch zwei Altäre , die dem Herkules und
der Göttin Epona geweiht waren . Der Spaten förderte
neben zahlreichen Urnen und Opfergaben auch eine
Handmühle zutage, deren Mahlsteine noch die gleiche
Lage ausgewiesen, wie siŜ vor 2000 Jahren zum letzten
Male im Gebrauch waren . Am Rande der TempelskHt
wurde ein Bad freigelegt, das wahrscheinlichzum Zwecke
der rituellen Reinigung vor dem Betreten des heiligen
Bezirkes benutzt werden mutzte. Pfostenlöcher, die man
überall auf dem Gelände antrifft , lassen darauf schließen,
datz der Oberbau der Gebäude zum größten Teil aus
Holz bestand, das ja in der Umgebung genügend vor¬
handen war.

Sie besucht täglich drei Vorstellungen, und « kommt
vor, datz sie sich denselben Film fünf- und sechsmal in
einer Woche ansieht. Miß Tompkins, die in einer Firma
in der City arbeitet , hat weder Freunde noch Be¬
kannte oder Verwandte . Ihre einzige Lebensfreude ist
das Kiuo, das ihr alles ersetzt, was es sonst an Lebens¬
werten gibt . Ihr Tag beginnt um 8 Uhr nachmittags,
wenn sie die erste Filmvorstellung besucht, und endet um
11 Uhr abends , wenn sie die letzte verläßt . Die meisten
Londoner Kinobesitzer kennen Miß Tompkins, das stille,
ältlich« Fräulein , das niemals ein Wort spricht und
pünktlich wie eine Uhr zu den Vorstellungen erscheint.
Nur einmal im Jahre kaust sie einen teueren Plich,
nämlich an ihrem Geburtstag . Sonst findet man sie
immer in den ersten Reihen . Und wenn man sie fragt,
wer ihre Lieblingsdarsteller sind, dann lächelt sie und
versichert, datz sie alle Film « und alle Künstler gerne
sieht.

Mister H. L. Moore vervollständigt unser Terzett der
komischen Käuze. Er lebt in der Londoner Borstadt
Epping und ist der einzige Engländer , der zu feinem
Vergnügen seine eigene private Feuerwehr unterhält,
deren Eigentümer und Kapitän der 70jährige einstige
Ziegeleibesitzer ist. Die Feuerbekämpfnng steckt ihm im
Blut , er hat nicht nur alle Geräte aus eigener Tasche
angeschafft, sondern Dr seine 20köpfige, von ihm be»
zahlte Feuerbrigade auch einen Platz gemietet , auf dem
täglich Uebungen stattfinden . Jeder Londoner hat das
Recht, Mr . Moores Pri -oat-Feuerwehr kostenlos zu
Hilfe zu rufen, er macht mit einem derartigen Ver¬
trauensbeweis Feuerwehrkapitän Moore sogar die
größte Freude.

Anekdoten,
die Lis nook niokt kennen
Die Krabbe . Der Herausgeber eines neuen Lexikons

wandte sich einmal an den bekannten französischen
Naturforscher Cuvier mit der Anfrage , ob seine, des
Herausgebers , Definition von der Krabbe , die er als
„kleiner roter Fisch, der rückwärts geht" bezeichnete,
richtig sei. Cuvier antwortete ihm : - „Sehr geehrter
Hern Ich gratuliere Ihnen zu Ihrer verblüffend
knappen und klaren Definition der Krabbe . Erlauben
Sie mir , dazu noch eine Bemerkung zu machen: Erstens
sind die Krabben durchaus nicht immer klein und werden
nur dann rot , wenn man sie kocht. Zweitens gehören
sie keineswegs zu der Gattung der Fische, obwohl sie im
Master leben, und drittens gehen sie niemalsrückwärts."

Material für den Zensor. In einem englischenFilm¬
atelier wak ein Besucher Zeuge, wie eine äußerst
gewagte Schlafzimmerszene gedreht wurde. Dem Manne
standen die Haare zu Berge. „Lieber Freund, " wandte
" sich an den Filmregisseur , „es ist doch ganz aus¬
geschlossen, datz der Zensor diese Szene genehmigt !" Der
Regisseur lächelte: „Sehr richtig — das ist vollkommen
ausgeschlossen. Deshalb haben wir sie ja auch gedreht.
Zensoren wollen etwas herauszustreichen haben. Also
mutz man ihnen Material dazu geben. Wenn unser
Zensor diese Szene gestrichen hat , wird er mit seiner
Amtshandlung so zufrieden sein, datz er ändere Szenen
stehen lassen wird , an denen uns viel liegt und me er
sonst bestimmt beanstandet hätte ."

Christoph Columbus im V-Zug. Die amerikanische
Universität Princeton Hatte den englischen Professor
Walter Rate igh,  einen Nachkommen des berühm¬
ten Seefahrers aus der Zeit der Königin Elisabeth,
Sir Walter Ralsigh , zu einer Reihe von Gastvorstellun¬
gen eingeladen. Der Rektor begab sich persönlich zum
Bahnhof, um den ihm noch unbekannten Gast zu
empfangen. Der Zug kam, und eine Reihe von Reisen¬
den entstiegen den Wagen. Schließlich trat der Rektor

^ ^ der Universität zu einem Herrn , der nach keiner Mei«
Das umfangreiche Erabungsfeld bleibt vorläufig noch nung wie ein Gelehrter aussah . Er fragte ikm- Sind

für Besucher gesperrt, da die Arbeiten , die durch dAf -Sie Walter Raleigh ?" der FrenAe . ^ er k̂ eswegs
mit dem erwarteten englischen Professor identisch war.
stutzte einen Augenblick ob dieser seltsamen Anrede.
Dann kam er zu der Ueberzeugung, daß er es hier mit
einem harmlosen Irren zu tun hätte und entaeanete

, . , durch
Stadt Kempten vorgenommen werden, noch lange nicht
zu Ende sind und man noch wertvolle Entdeckungen zu
finden hofft. Gegenwärtig wird versucht, die ganze
Tempelstadt in Zeichnungen zu rekonstruieren. Römische
Funde waren m der Umgebung der allgänischen Me¬
tropole immer schon sehr zahlreich. Was aber auf dem
Lindenberg zutage gefördert wurde, übertrifft alle Er¬
wartungen.

ä- r mürdigmi Rektor : „Nein — ich bin
Columbus ! Sir Walter Ralsigh sitzt noch im Speise-
AaZen in angeregtem Gespräch mit der Kömgin
Elisabeth,'

». .. -
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Bremer Leitung

Mein letzter Elefant
Im Mai 1914 hatte ich mein« Ttattön Mbaiki und

den mir unterstellten Bezir-k Mittel -Sanga -Lobaje. der
mit seinem östlichenZipfel an den llbangt , dem größten
Nebenstrom des Kongo, reichte, an meinen Nachfolger
übergeben, um den Marsch zur Küste anzutreten . Ich
war wieder mal drei Jahre in der Kolonie Kamerun
gewesen und mir standen als Schutztruppenoffizier schon
seit längerer Zeit sechs Monate Urlaub zu.

Da Mbaiki im äußersten Osten der Kolonie lag , so
hatte- ich in dsr -Luftlinie über 1159 Kilometer vor mir,
um meinen Dampfer zu «reichen. An Begleitung hatt«
ich pur «in paar farbig« Soldaten , die beim Kommando
an der Küste nach treuer Dienstzeit zur Entlassung kom¬
men sollten. So war meine Karawane klein und be¬
weglich und ich konnte mir den langen Reifemarsch so
angenehm wie möglich gestalten. Eine herrliche Ab¬
wechslung bot nach drei Wochen Marsch, eine nrehr-
tägige Fahrt im Kanu den Njong-Strom abwärts.
Ein wundervoller Morgen war angebrochen. Die in den
Tropen rasch aufsteigende Sonne zerteilte die letzten,
auf dem Wasser lagernden Nebelwände. Mit durch¬
dringendem Geschrei zogen die ersten Graupapageien
ihren Futterplätzen zu. Mächtige schwarzweiße See¬
adler zogen in Woher Höhe ihre Kreise. Beizeiten auf¬
gebrochen, glitt mein großes Kanu von kräftigen Schlä¬
gen der erfrischten Ruderer getrieben dahin. In vollen
Zügen genoß ich das immer wechselnde Panorama.
Neben mir lagen griffbereit meine geladenen und ge¬
sichertenJagdgewehre . Gerade um diese Zeit glücktees
manchmal, eine Antilope bei verspäteter Tränke zu
überraschen. Darum durften die Ruderer vorerst auch
nicht singen. So wa.r außer dem taktmäßigen Einsetzen
der Stechpaddel kein Laut . Vorne an der Spitze des
Kanus kauerte ein farbiger Soldat , ein bewährter Jagd¬
gehilfe, der scharfe Umschau hielt . Wir ruderten aus
der Schattenseite des Flusses, gegen die aufsteigend«
Tonne in guter Deckung.

Plötzlich richtete sich Amugu, so hieß der farbige Sol¬
dat, straff auf und winkte den Ruderern aufzuhören.
Für mich war das das Zeichen, rasch meinen Karabiner
zu ergreifen, denn das ganze Gebaren von Amugu
deutete auf ^Großwild voraus ". Ob aber Flußpferd oder
Antilope? Wer konnte es wissen! Da wir mit dem
Strom fuhren, glitten wir von selbst leise weiter , von
einem Neger «geschicktgesteuert. Angestrengt lauschte
alles . Endlich flüsterte Amugu „Elefant " ! Nun war es
auch mit meinem Gleichmut aus . Waren es mehrere,
standen sie nahe am Äser, würde man vom Kanu aus
Sicht haben, würde es sich lohnen, von Land aus zu
versuchen? ! Alles dies wurde schnell überlegt . Ich hatte
für das Jahr 1914 noch einen Jagdschein auf Elefanten

in der Tasche und war wegen schwererKämpfe mit auf¬
ständischenEingeborenen nicht mehr zur Jagdfreude ge¬
kommen.

Hoch aufgerichtet, den Karabiner schußbereit, stand ich
im Kanu ! Nun hörte ich auch das Plätschern und Pru¬
sten vorauf. Weit konnte es nicht mehr sein. Endlich-bei
einer kleinen Biegung bekam ich Sicht und war auch
sofort gefesselt von de-m Bild , das sich mir bot- Wohl
knapp hundert Meter vor uns , auf der von der Sonne
beschienenenSeite , stand ein einzelner mächtiger gramer
Bursche mit allen vier Säulen im flachen Wasser und
duschte sich mit seinem vollgesogenen Rüffel behaglich
den Rücken, Es war sichtlich ein alter Einzelgänger , der
hier sein Morgenbad nahm. Von anderen Tieren war
weit und breit nichts zu sehen und zu hören.

Noch war es zu fern und die Stellung , schräg zu mir
her, zu ungünstig. Der Njong war an der Stelle glück¬
licherweise nicht allzu breit , vielleicht 59 Meter . So ließ
ich das Kanu im Schatten des Ufers treiben . Die Ruderer
und Amugu waren ganz niedergekauert, so daß ich freies
Schußfeld hatte . Elefanten haben ein sehr schlechtes Ge¬
sicht, dafür aber ein fabelhaftes Gehör! Das wußten
auch alle meine Leute. Es war so still bei uns, daß man
nur das aufgeregte Atmen der Neger hörte.

So näherten wir uns auf 69 Meter . Der leichte Mor¬
genwind stand vom anderen Ufer her, war also auch
günstig. Da wurde auf einmal der Elefant unruhig,
stellte seine riesigen Ohren und streckte seinen Rüssel
hoch in die Lust, um zu winden. Sofort ging ich in
Anschlag, doch stand er jetzt noch ungünstiger. Auch drehte
er seinen Kopf fortgesetzthin und her, so daß ein Schuß
auf den Rüffelaufsatz, zwischen die Lichter, nicht möglich
war.

Endlich, wir waren fast schon in gleiche Höh« ge¬
kommen, drehte er ab und zum Ufer zurück. Nun bot
sich «ins besonders günstige Gelegenheit, einen Kopf¬
schuß hinter die Ohren zu setzen. Schnell hatte ich das
Ziel und ließ fliegen. Wie vom Blitz getroffen brach
der Koloß vorne zusammen, um gleich wieder hoch zu
sein und in Augenblicksschnellehätte er das Ufer er¬
reicht. Noch ehe die Büsche hinter ihm zusammenschlugen,
hatte ich einen zweiten Schuß nachgeworfen und diesmal
mitten auf das Blatt.

Atemlos hatten meine Neger den Vorgang verfolgt
und alles lauschte dem polternden Brechen und der
rauschenden Flucht. Als nichts mehr zu hören war , brach
der Jubel los, und zwar dermaßen, daß wir um ein
Haar gekentert wären . Alles strebte zur Anschußstelle
und in wenigen Ruderschlägen waren wir dort. Ich
mußte sehr energisch werden, um die toll gewordene
Gesellschaft zusammenzuhalten. Jeder wollte als erster

AAS ^ kA ^ / Von Ernst Döer
Es liegt im seichten Wasser, einen guten Stein¬

wurf vom Strand des kleinen Fischerdorfes entfernt.
Im Sommer tummeln sich die Badegäste um das jetzt
hilflose Schiff, erklettern es auf kunstvolle Weise und
betreten das schon stark rissige Deck mit lachenden oder
auch ernsten Augen, sie werfen wohl auch einen Blick in
die dunkle ein wenig schauerlicheTiefe des Schiffsleibes,
um das vorher begonnene Spiel lachend wieder fort¬
zusetzen. Im Herbst und Frühling umtosen Stürme das
Wrack des Seglers , haushohe Wellen hüllen es in
sprühenden Gischt, ohne das sie seine Lage zu verändern
vermögen, denn «s hat sich zu tief in den Grundsand
eingewühlt. ' Der Winter aber verzaubert es zu einer
eisverhängten , geheimnisvollen Meeresfeste. Hin und
wieder haben Flutwellen Stücke von der Reling und
aus der Verkleidung gerissen, aber der gewölbte Schiffs¬
leib muß aus gutem Material sein, denn die zehn
Jahre , die er etwa hier liegt , haben ihm fast noch nichts
anhaben können. Man kann es immer ansehen, ohne
Langeweile zu verspüren. Und wenn man bei Gischt
und Wogen zu seinen Bordwänden Hinauflecken sieht,
dann begreift man, wie wesenlos so ein Menschenwork
gegenüber der unbarmherzigen , zerstörenden Wucht der
Naturgewalten ist.

Eines Abends sah ich einen alten Mann dem Wrack
gegenüber auf einer der Diinenkuppen sitzen. Er glich
äußerlich einem der Fischer hiek, auch fein Gesicht mit
dem Ausdruck eines Menschen, der das Meek befahren
hat , verleitete dazu, doch irgend etwas in seinem Wesen
verriet , das er nicht aus dieser Gegend stammte. Wir
gingen oft aneinander vorbei, wir saßen hin und wie-
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der wohl auch in einiger Entfernung voneinander in
den Dünen und sahen zu dem Wrack hinüber , aber es
blieb stets bei einem kurzen Erußwechsel zwischenuns,
er hatte etwas an sich, das eine Annäherung abwehrte.
— Eines Abends hockte ich wieder einmal in den Dü¬
nen. Es herrschte starker Nordwind, die See schlug mit
leisem Donner gegen den Strand . Hinter den Wän¬
den zischte und polterte es, als seien tausend Kobolds
darin lebendig. Ueber der Weite der See stand der
Himmel tiefgrau und wolkenverhängt. Doch es reg¬
nete nicht. Da stampften Füße hinter mir über den
schmalen Steig , ich sah mich um : es war der Alte . Er
blieb entgegen seiner Gewohnheit bei mir stehen, starrte
auf das Meer und sagte dann irgend etwas , das aber
der Wind davontrug . Auf meinen fragenden Blick
trat er nahe heran und setzte sich schließlichneben mich
in den raschelnden Strandhafer.

„So ein Tag war es auch, als die „Veteema" stran¬
dete. Nur noch schlimmer!" wiederholte er. „So —
Windstärke 10 müssen Sie sich vorstellen!" Er sprach
das Deutsche mit jener harten Betonung , die auf den
Ausländer hinwies . Und die Art , wie er die Worte
aus sich Herausrang , verriet "starke innere Bewegung.

„Sie erlebten das Unglück?" fragte ich.
„Nun ja , wenn man das erleben nennen kann. Die

„Veteema" kam von Abo und hatte Holz geladen. Die
Ueberfahrt war glatt , wie man so sagt, die Barke lief
mit vollen Segeln in guter Geschwindigkeit. 60 See¬
meilen vor dem Endhafen — die Ladung sollte in Lü¬
beck gelöscht Werden — überraschte sie der Sturm hier
an dieser mecklenburgischenKüste. Er ließ keine Zeit
mehr zum Reffen der Segel . Beachten Sie den Grund,
wenn Sie einmal hjnausschwimmen sollten, er ist un¬
gefährlich. Wer wenn das Steuer bricht, ein Mast
nach dem andern über Bord geht, das Takelwerk ge¬
kappt werden muß und zum Unglück noch die Ladung
nach einer Seite rollt , dann hilft auch der beste Grund
nichts !"

§e!m Elefanten fein. So eilig hatte ich es nicht. Es war
nicht mein erster Urwaldriese, den ich gestreckthatte,
und ich war meiner Sache sicher. Mit Amugu nahm ich
nur kurz die Fährte , bis , wir genügend Schweiß fest¬
gestellt hatten , dann steckte ich mir erst eine Zigarre an.
Einige Leute wurden auf die Suche nach dem nächsten
Negerdorf geschickt, um die Eingeborenen von dem
großen Fest, das ihrer wartete , zu benachrichtigen. Es
dauerte auch nicht mehr lange da trommelte es rn
allen Richtungen. Auf ihren kleinen Signaltrommeln
war das Ereignis bald herum.

Nun brach ich auf, denn noch hatte ich den Recken
nicht und mußte fürchten, daß die Eingeborenen ihn
aus seinem Wundbett hochtreiben konnten. Mit Amugu
folgte ich der breiten Fährte , die nicht zu verfehlen war.
Nach den Eindrücken, über die man stolpern konnte,
mußte es ein gewaltiger Bursche sein. So waren wir ihm
wohl 20 Minuten durch das dichte Unterholz des Ur¬
waldes gefolgt. Kleine Bäume waren wie Streichhölzer
geknickt und lagen guer. Lianen waren gerissen und
der auskaufende klebrige Saft recht unangenehm. All¬
mählich kam man in Schweiß. Plötzlich »erhoffte Amugu,
nahm wie ein Schweißhund Wind mit seinen großen
Nasenlöchern und nickte mir strahlend zu. Nun ging es
ganz langsam und vorsichtig weiter. Plötzlich zeigte
Amugu nach vorne und stürmte mit langen Sätzen
vorauf, mir zurufend „Elefant dvne die" — Der Elefant
ist tot!

Vor mir hob sich eins große graue Masse vom llr-
waldboden ab . Der Riefe war in der Fluchtrichtung zu¬
sammengebrochen. Der Kopf ruhte zwischen den Vorder-
säulen, wovon die linke nach innen geknickt und die

rechts nach vorne ausgestrecktlag, als wenn er noch ein¬
mal versucht hätte hochzukommen. Es war ein alter
mächtiger Bulle , der aber zu meinem großen Kummer
nur einen, wenn auch sehr starken Zahn von, wie sich
später herausstellte , 49 Kilogramm hatte. Der andere
Zahn war zur Hälfte abgebrochen und gerissen, auch"
viel kümmerlicher.

Andächtig stand ich vor dem urigen Recken, über
dessen Rücken ich nicht hinwegsehen konnte. Der wir¬
kungsvollste Schuß war sichtlich der Kopfschuß gewesen,
denn mit dem Vlattschuß allein hätte ich noch lange
folgen können. Erfahrungsgemäß sicher noch weitere
Schüsseanbringen müssen.

Als ich mich umsah, standen überall in respektvoller
Entfernung schwarzeGestalten mit gieriger Miene und
lüsternen Augen. Immer wieder muß man staunen über
den Spürsinn und das Nachrichtenwesen der Ein¬
geborenen. lleberall , selbst im tiefsten Urwald haben sie
Späher , wenn ein Eurvpäer durchmarschiert. Nichts
entgeht ihnen. Sie waren noch eher am Elefanten ge¬
wesen, wie ich selber. Wenn man aber etwas von ihnen
will , dann hat sie der Urwald verschluckt. Jetzt waren
sie um den Finger zu wickeln. Ich verlangte zum nächst-
größeren Dorf geführt zu werden, Bald befanden wir
uns denn auch aus einem schmalenVuschpfqdund nach
weiteren 15 Minuten in einem größeren Dorf, wo uns
ein festlicher Empfang bereitet wurde. Auch zum Fluß
war es nicht weit, so daß ich beschloß, hier einen Ruhe¬
tag einzulegen. Das war ich auch meinen Leuten
schuldig, die nach ihrer Sitte ein großes Fest, Fleisch-
gelage und Tanz, die ganze Nacht hindurch erwarteten.

ttsnoialmafor s . v . v. kuttbamoror.

Nonnen s >Le bilbern?
Auf viele Menschen üben Fremdwörter , die ja

bekanntlich reine Glückssache sind, eine magischeGewalt
aus . Man gebraucht sie bei jeder passenden, meist aber
bei jeder unpassenden Gelegenheit, man führt sie im
Munde, ohne sie richtig aussprechen zu können, ja oft¬
mals , ohne überhaupt ihren Siyn zu verstehen. Da
machten wir eines Tages ein Experiment.

„Gisela", sagte ich, „rüir erfinden ein neues Wort,
ein Wort , ohne- Sinn und Verstand ! Wie denkst du
über Btlber ?" — „Bilber ?" — ,.2a ". — „Was fft
das ?« — „NWs . Das Wort Bilber mit dem Verbum
bilbern gibt es nicht. Es ist ein hohles Gefäß, mit dem
wir unter die Menschen gehen wollen, um zu sehen,
was sie hineintun ." Und wir gingen.

Zunächst betraten wir ein Geschäft. -Gisela fragte:
„Haben Sie Bilber ?" Der tüchtige Verkäufer
antwortete : „Bilber ist unsere Spezialität ; Sie

„Was wurde aus der Besatzung?" fragte ich.
Der Alte strich sich über die Stirn , als müsse er ein

inneres Bild fortwtschen. Dann wies er mit der Hand
über die Schulter hinweg, wo man vom Friedhof her
über die Dünen hinweg ein riesiges Kreuz ragen sah:
„Dort liegen sie — elf Mann — Finnen und Nord-
länder ! - Vielleicht lebten sie noch, wenn der Kapi¬
tän nicht zu dem in solchen Fällen gebräuchlichenMittel
gegriffen hätte : er gab ihnen -Alkohol, damit sie die
kalte Nässe und den Sturm nicht so stark spüren sollten.
Aber das war , wie ich heute glaube, ihr Verderben !"

Nicht allein das Unglück, sondern auch die Art , wie
der Alte das Schicksal dieser Mensckfbn zu tragen schien,
packte mich bis ins Innerste.

„Warum urteilen Sie so hart und vielleicht, auch un¬
gerecht über den Kapitän ?" fragte ich. „Er Wollte
doch sicher das beste für seine Leute?"

„Möglich!" erwiderte der Alte und hob die Hand
mit einer müden Bewegung : „In diesem Falle —"
er wiederholte die Worte , als könne er sie vergessen "
in diesem Falle kann man nicht Hart genug über deck
Aftrnn urteilen !"

„Gehört der Kapitän auch zu jenen Elf Hort?"
„Wahrscheinlich wäre ihm wohler, wenn er dork

läge. Aber er wurde gerettet . Nun lebt er hier, weil
er nicht mchr woanders sein kann. Das ist vielleicht
die größte Vergeltung , die das Schicksal an ihm übt.
Gefahren ist er seitdem nicht mehr !"

„Er lebt hier im Dorf ? fragte ick, völlig überrascht.
„Hier im Dorf, obwohl er eigentlich kein Deutscher

ist. Er geht täglich einmal an den Strand und be¬
trachtet das Wrack. Und wenn Wind oder Sturm
herrscht, dann erlebt er alles , was damals geschah, Noch
einmal . — Aber — er hat es nicht besser verdient !"
schloß er mit harten Lippen.

Auf einmal wußte ich, wer der Alte war , wußte auch,
was er litt . Das scheinbar Untragbare -dieses Schick¬
sals mußte auch den härtesten Menschen rühren.

Der Alte saß unbeweglich und starrte auf die kochende
See, die das Wrack umspülte. Es klang wie unauf¬
hörlicher, leiser Donner . Wolken hetzten über uns hin.
Sie zogen auch über jenes Kreuz, das sich als riesigS
Silhouette vom Abendhimmel abhob.

bekommen bei uns Bilber in allen Preislagen ; leider
ist jedoch vor fünf Minuten Bilber ausverkauft worden.
Wenn ich sonst mit etwas dienen kann?" Ich grinste.

Unterwegs kauften wir eine Zeitung . Ich verwickelte
den Zeitungshändler in ein Gespräch. Zum Schluß sagte
ich heimtückisch: „Und wie sind bei Ihnen die Bilber?"
Sein Gesicht wurde finster : „Was soll ich Ihnen darauf
antworten , Herr," sagte er resigniert, „Sie wissen ja
selbst. . ."

Dann tranken wir Kaffee. Ich winkte dem Kellner:
„Wo kann man bei Ihnen bilbern ?" Er antwortete:
„Rechts neben dem Büfett ." Er hatte keine Miene dabei
verzogen, verzog sie auch nicht, als ich zum Schluß rief:
„Ober ! Bilbern !" — „Zwei Kaffee, zwei Kuchen—
macht einssechzig mit, Herr, " antwortete er mit einer
Selbstverständlichkeit, als ob täglich die Leute bei ihmbilberten.

Am Abend gingen wir in ein Theater . Ich erkundigte
mich an der Kasse nach dem Stück, nach den Darstellern.
Die Kassiererin gab mir bereitwillig Auskunft. „Und
die Bilber ?", fragte ich dann. Sie verriet es mir.
„Ganz groß!" sagte sie, „vor allem sonntags." Ich wollte
sie nicht fragen , was sie damit meinte. „Und was habe
,ch zu bebildern ?", fragte ich. „Acht Mark, mein Herr."

J,n Foyer trafen wir einen alten Freund . Wir hatten >
uns lange nicht gesehen. „Warum hast du uns so lange
nicht bebildert ?", fragte Gisela. Er zuckte resigniert hie
Schultern . „Man kommt vor lauter Arbeit zu nichts. !
Aber wenn es euch recht ist. bebildere ich euch am Mitt- '
wochnachmittag." Gisela nickte. „Gut. Aber, bilbere uns
zuvor noch an."

Der Erfolg gab uns also Recht? Nicht doch! Er über¬
trumpfte uns sogar. Wir hatten das Experiment mit
Bilber am nächstenTam wiederholt und trauten unseren
Ohren nickt, als vier Wochenspäter in einem modernen
Schlager der Jazzsänger von Liebe und Bilber sang.
Wir hatten bei un>erer Wortbildung die tüchtigen
Textdichter vergessen und erfuhren erst jetzt, daß Bilber
der erste, einzige und längst gesuchte Reim auf das
Wortchen Silber war.
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Rechtsbelehrung Änrw-a;umal
Nach einer langwierigen Verhandlung vor dem Amts¬

gericht wurden die Bauern Prenzle , Krannerlitt und
Schulz verurteilt , ihren Grenzzaun um einen halben
Meter zu verlegen. Der Amtsrichter wischte sich auf¬
atmend den Schweiß von der Stirn und sagte: „So,
Leute, das . Urteil habt ihr gehört. Wenn ihr Schafs¬
köpfe euch nun noch den Allerwertesten voll Kosten holen
wollt, dann lauft hin und legt Berufung ein !"

Worauf er sich dem Referendar zuwandte: „Herr
Referendar , nehmen Sie zu Protokoll : Die Parteien
sind in geziemender Weise über das Rechtsmittel der
Berufung belehrt worden . . ." v . tt.

8 s «Ho - k ! nri «ktungsn
lcyuksn 5 i s gut uncl ptsl ^ v/stt bsl
^ UM» ^ —  8tsllsnr « sg' 175

»Willi » » « » » II 8 I » II llul 80584

*

i-kiici -iikbiver l-öno
komon von j-uis lrs nlcs s / Lopfnlgkt b? Tynlrolvsflog Zsr Ivonr ksisr k̂ ockif. Omlotzj., h-lüncksn

(6. Fortsetzung-
Er hatte vom Tods des alten Pilaters gehört, den

er wegen seines Fleißes und seiner Redlichkeit so hoch
geschätzt hatte . Nun trat er zur alten Bäuerin hin, die
in der milden Herbstsonne vor dem Austragshäusl saß
und Wolle zupfte, und sagte ihr , wie leid ihm gewesen
sei. als er diese Nachricht erhalten habe.

Umständlich, wie es in der Art der alten Leute liegt,
erzählte sie ihm von dem seltsamen Sterben des alten
Bauern.

Der Senator hatte sich neben die alte Bäuerin auf
die Bank gesetzt. Das sei der schönste Tod, den ein
Bauer haben könne, meinte er, so am Pfluge sterben,
mitten in der Arbeit,

Es dämmerte schon unten im Tal . Noch immer saß
der Senator neben der alten Pilaterin . Sicher wollte
der noch was anderes.

Die Mannsleute kamen vom Felds herein . Der Se¬
nator zeigte zu ihnen hin : „Das sind Eure Söhne,
Pilaterin , wie? Da ist wohl einer der Bauer jetzt auf
dem Hofe?"

„Ja , der Joos , der grad die Seilst aufhängt . Er ist
der ältere und jetzt der Bauer . Und der andre neben¬
bei, der blondschopfete, das ist der Klaus , der Jüngste.
Sie sein Erummetmahn g'wesen, heut." Nein, vom
Thomas wollte sie lieber nichts sagen.

„Und zwischen dem Joos und dem Klaus ?"
„Da ist der Adam. Aber der ist fort in die Fäbrk^

draußen im Deutschen Reich, in der Stadt Essen."
„Ich meine den andern, den, der dort mit dem Wagen

kommt?"
Die Alte beugte sich tiefer über ihre Wolle: „Der tut

heute Mistfahren . Dös ist der Thomas ."
„So , der Thomas ."
Also doch. Sie schielte ihn von der Seite an . Es muhts

ja so kommen.
Der Senator war aufgestanden und hatte den Thomas

herangewinkt. Langsam kam der näher . Doch der Se¬
nator streckteihm die Hand entgegen: „Ich habe viel
von Ihnen gehört, Thomas Hoffingott."

„So ?"
Ach nein. so fing der ihn- nicht, ^

Der Senator betrachtete den großen, sehnigen Bur¬
schen. Der Thomas nahm nachlässig die Mistgabel wie¬
der, die er an die Hauswand gelehnt hatte , und wollte
gehen.

„Ich hätte gern mit Ihnen gesprochen?"
„Mit mir , Herr ?"
„Könnten Sie mich nicht ein Stück begleiten ?"
„Ja , i woatz nit . Aber wann der Herr glaubt , »
Der Senator gab der alten Bäurin die Hand zum

Abschied. Verwundert schaute sie ihnen nach. Jetzt würde
es um den Thomas geschehen sein.

Eine Weil« gingen die beiden Männer schweigend
nebeneinander . Dann sagte der Senator : „Mein Jäger
hat mir von Ihnen erzählt ."

Der Thomas blieb stehen: „Was Euer Jäger der-
gählt, geht mi nix an !"

„Es ist nicht das, worüber ich mit Ihnen reden will !"
„Dös ist mir gleich . Seit der Früh ' bin i heut bei der

Mitarbeit , und i möcht' no z' End' kommen damit.
Kann i wieder gehn?"

„Gleich. Ich will Ihnen nur einen Vorschlag machen.
Ich kann den alten Jäger nicht mehr allein lassen- Das
Revier ist zu groß. Die Zeit ist unruhig . Es gibt viel
Verdruß , sehr viel . Ich muh einen zweiten Jäger be¬
stellen. Da dachte ich an Sie , Thomas Hoffingott."

„An mi?" Wie er das verstehen sollte, wußte er
wirklich nicht. „I soll an Jäger abgeben?" Er lachte
heiser aus.

„Ich habe Ihren Vater gekannt, dem Sie so ähnlich
sind, ähnlicher als die anderen . Ihre Bruder . . ."

„Den Vater . , . den lassen mir da aus 'm Spiel,
Herr !"

„Ich weiß, wie Sie das meinen. Thomas . Es wird
die Zeit kommen, wo Sie spüren, wie sehr Sie nach
ihm geraten . Wenn Sie nur einmal richtig in einer
Arbeit sind. Das ist es, was Sie brauHen . Und darum
will ich Sie als Jäger haben . . ."

„Na, Herr , das geht nit . I kann nicht. Euct Nacht,
Herr !"

Der Senator sah dem Burschen in die Augen und
streckteihm ' die Hand hin. Gradheit schaute aus seinem

offenen Gesichts„Mollen Sie, Thomas Hoffingott ?"r '

„Herr , es ist alles so schnell daherkommen. 2 bin
da mitten in der Arbeit . . . Es hat mir no koan
Mensch soviel vertraut . . « aber das ist ja bloß, weil
der Herr siit wöaß . . ."

„Und wenn ich nun alles wüßte, Thomas ?"
„Der Herr woaß nit , wia es bei mir ist!"
„Aber ich weiß : Ich kann Ihnen vertrauen , und ich

will Sie so, wie Sie sindtt
„So , wia i bin ?"
„2a ."
Noch eine Weile schaute Thomas mißtrauisch auf diö

dargebotene Hand. Dann schluger ein.
4. Kapitel.

Das war der seltsamste Tag im Leben des Thomas
Hoffingott, da er in der ersten Morgenstunde verstohlen,
einen gemilderten Bock auf dem Rücken, aus dem Revier
herausgeschlichen war und in der letzten Stundeides
Abends als herrschaftlicher Jäger heimkam.

Er fand keinen Schlaf in dieser Nacht. War das alles
vielleicht doch nur eine Falle ? Wollte ihn der Senator
nur binden, um auf seine geheimen Schlichezu kommen?
Er , der Thomas Hoffingott, yön dem jeder wußte land¬
aus . landein , wie leicht ihm die Kugel im Laufe saß,
der sollte nun als herrschaftlicher Jäger umherlaufen?

Dann aber sah er den klaren, offenen Blick des Nord¬
deutschen wieder, Augen, vor denen wohl nicht leicht
etwas zu verbergen war . Wie hatte er gesagt? „And
wenn ich alles wüßte ?" Nein. der meinte es dennoch
ehrlich mit ihm. Thomas ' Brust hob sich vor Stolz über
so viel Vertrauen.

Dem alten Jäger freilich ging die Sache ordentlich
gegen den Strich, das merkte Thomas , als er am Mor¬
gen ins Jagdhaus kam. um auf den Herrn zu warten
und sich zum Dienstantritt zu melden, wenn es also
wirklich sein sollte. Der alte , triefäugige Dachshuno,
krank und knurrig wie sein Herr , schnüffelteunruhig in
der Luft ; als sei ihm etwas Unrechtes in die Nase ge¬
kommen, fuhr er dem Thomas unter Aufbietung seiner
ganzen Lebenskraft an die Beine. Der Alte lachte hä¬
misch: „Was so ein Hund doch die richtige Witterung
hat , nit wahr ?"

Jetzt erst recht! dachte Thomas , jetzt erst recht!
Du wirst mir schon reden, dachte der alte Waldmann.

drückte die Pfeife tiefer in den Mundwinkel und fragte
spöttisch, ob er denn schon einmal ein Gewehr in der
Hand gehabt habe. Er verhaftete sich vor Lachen. Der
Herr Senator werde schon wissen, wen er zu seinem
Jäger mache, meinte der Thomas leichthin.

„Ja , das weiß er !" fuhr der Alte auf, wieder ganz
ernst vor fo viel Frechheit, „bei Gott, das weiß er( '°

Wird ryan - er Familie gerecht, dann wird man den
Frauen gerecht, denn der Herd des Hauses ist ja der
Altar , auf dem sie ihr verschwiegenes und doch so ent¬
scheidendes Wirken für Gesellschaft und Staat nieder¬
gelegt haben. M. n . kiekt
. . . . " „" " " INI'" " ," . „»,»»,„uu

Der Hund meldete den Jagdherrn an, und der Alts
schwieg, Thomas besah sich die Geweihe an der Wand.
Hab' schon Besseres gesehen dachte er.

Der Senator trat ein und kam gleich auf ihn zn,
richtig erfreut : „Thomas , da sind Sie ja ! Ich dachte
schon — nein,^ich dachte es eigentlich nicht. Ich weiß
ja , ein Handschlag gilt bei euch mehr als tausend
Schwüre. Und —" er sah seinem neuen Jäger noch ein¬
mal voll ins Gesicht — „ein Handschlag ist ein Hand¬
schlag, nicht, mein Junge ?"

Da streckte Thomas seine Hand gern aus und der
Senator schüttelte sie herzlich. Darauf wendete er sich
an seinen alten Jäger:

„Na, und Sie , Alter ? Schon Freundschaft geschloffen
mit dem jungen Mann ?" Der Jäger sah gegen die
Decke. Lachend fuhr der .Jagdherr fort : „Das braucht
seine Zeit , ich verstehe. Und was macht das Bein?"

„Schlimm, Herr Senator ", knurrte der Jäger , „heut
viel schlimmer!"

„Da ist ihm über Nacht wohl sonst noch allerhand
ins Bein gefahren, wie ? Na, wir wollen das Uebel
schon kurieren. Einmal die verdammte Stelze tüchtig in
Moorerde packen, verstanden? Das zieht die Eicht nur
so heraus ! Ins Revier geht heute der Hoffingott mit.
Wir wollen unsere Sache nochmals in Ruhe bereden!"

Der Anfang war schwer, bitter schwer für Thotnas.
Das Bereden mit dem Senator ? Da war nichts mehr
zu bereden. Bloß die andern . Die hörten nicht auf mit
dem Reden, lleberall stieß der Thomas auf Hohn und
Mißtrauen . Bald ging sehr übles Getratsch durch das
Dorf. Von Angeben und Verraten und Judas -Spielen
und so weiter . Und imß dies alles viel schlimmersei als
das Leben vorher. '

Allein das Vertrauen , das ihm der Senator ent¬
gegenbrachte, half dem neuen Jäger über die Wider¬
wärtigkeiten hinweg. Doch er mied die Menschen. Zwar
wohnte er . noch auf dem Pilatushoft denn solastge die
Erbschaftssache nicht geordnet war , wollte er auf sein
Anrecht, auf dem Hofe zu bleiben, nicht verzichten- AVer
er ging im ersten Morgengrauen hinüber ins Jagdhaus
und kam erst spät am Abend aus dem Revier.

(Fortsetzung folgH -

I

/



-M Hk» --Ws-

«kvrk
2 ' /, « ' /. « ->/.

>/in wocnsnisosn rv- t»° 8̂ 1
Gas LtoeltgsLprück!

0I . VdßI » I^
2Iöi !l kssE «ivr Lebänkvi t

6ssomtie>tung: l.sni siislonstakl
i via lugsncl«>s»ru,,I,, .

Vosvsricsu, wr ctis bsutlgsn' u. S'/.-Uiir-Vorsisilunosn
von 11-1 unci sb 1 rikr

sn ciyr Itisstsrkssss

p/tx ^ sr « « ktiiisiir.
l-Isuis 5 .30 unci 8 .15 tlkr

Lin LpUrsnillm cksr VTsUprockuickior»

dlslellrvil
OsamieNe» er llonslä, kislsoa Lüüg.

geb» Sangmoro
In cksutrclisr Lproclisl

Ldsnisuer eines jungen
kisrrn in kolen

i « s >.ic»2'/-«°°
klns ktrolil sncks
Xsvus - ^snsoiion

dlock wie vor täglich

voll lldsrsck8umenüorI.sbsnslusi!

rvacLw«^
^slo6is 1» 3S

mir klssnor po«o»
Nodorl Is ^Ior u. s.

kllc lugsnUIIcdo nickt rugslscssnl
^Vo rve rk.k.ck.tisui.S-u.r-/,-Ui>r-Vo r-rlsiig. v. 11-1 u . sb l ildr

s.ck.lksstsricssss

Grok - kr - algi

Victor cko Lov,c, .? aul » crrtmcnn
S » ss <3rot u . ci.

in cksiu lodis -^ tioaV-Itt
versiegeitervrüer

kk.ckJüdusirvr .:Vsilrog um lkcrrcilrcrt

Dai oorneiim, Xleinttnc m/I üem giite» 7o/i
Nonnersisg, Nimmslisdn

LnI.-2>. : 3.00 S.OO7.00 S.OO Mir

1.M : ksstz 6s, - Välbsr
6sromtlsitung : l.snl Xlslsnrtcdl

* vls sugonck kat Zutritt «
Ueuts S '/r uncj S ' /z

Morgen IlLISkir S.OO r,/.
- p » t » sr S.OO«>/<

Lin Uk/l-

MiMM
^o » oismraudsncksr

Mvl .10

Vsrvrsgsnkeit

M88 -LI.LM
tLutomsräer sm V/srk)

mnvrrul» Srnblvv, p»u>Ikllngsr
lillris Xürbsl,kuci.Blatts.Volts. b.qnir
lugnnrillck»Uk. 1U IsK.s Kokon 2ut.Irt

l Heute Leistet l»P0tt0 « » eis»
S ' /, SV « S '/° SVs.

Keule yr . l .ust8yisI -^ iissnä -Vor8tsI !ungen

Die 3 lustigen 6s-
sslisn vüm IZsicks-
rsncksr XöIn In ßsl

«P0I . I. 0 3l
,llt dlss , vor

SS nickt
ollss gidt

HOK l̂
Ak Loiuitas . clsm 29. IViai.
jsüen Zvnntay § anr

^ «srm » ^
ta/^ te/r/w/

Ueuto»onnetstsg
»unter » dsnct
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Die GÄmrt eines gesunden
Mädchens

zeigen hocherfreut an

Alfred Burichter und Frau»
Aenne , geb. Büntsmeher

Bremen , den 24. Mai 1938

Wir zeigen die glückliche Ge¬
burt einer Tochter an.

Irma und Alexander
Menzinsky

23. Mai 1938
St .-Jvsepk, -Stift

Ihre Verlobung geben bekannt

QsrtturZ LcLsimarur
Milli Ksmstäckt

Bremen , den 29. Mai 1938

Woltmershauser Str . 181
Contrescarpe 179

Dora Sanier
2onnr > 2 ^ redÜG

Verlobte

Bremen Evambke
Gra >nMer DovMr . 19

Himmelfahrt 1938

Ihre Verlobung geben bekannt
Annemarie Hengst

Henner Link
L6. Mai 1938

^St . Magnus
Bremsn

Idrs Verlobung ssbsn bskcmot
Qsrtruc ! Oünwcllci '

Ionn ^ Vi/arh 'ss
Lrsmsn , ciso 29. lAcri 1938

11-14 vbr - ^ Ut cksm Orsisäc , tta/snkallr

Ihre Verlobung geben bekannt

Fisnm ^ retrsc/r

Frr 'ec/ei Vs/cimann

Sonntag , den 29. Mai 1938
Hastedter Heerstraße 322

große Auswahl
und preiswert.

Hugo Kämpe
St . Magnusstr . 6t

816 37

< -
Ibrs Vsrmäblung gaben bsleonnt

kruno Zlli«
Esrtruel Illi«

' g « l». 8cktno >I»

krsmsn , clsn 25 . Î oi 1938
Oovsntorstrobs 17

^ ^

Istzt leichte

Ei

markt die Kindergetunv und krSktig, bewahrt kie vor Ver»
dauungsktorungen, spart der Cutter also 54ake, Sorge, Seid.

rbsio -Pianos asksu ,'o alle  IVsll >
Der bsrrlicks Lioos , äis soiiäs Lou-
ort uoci ciis unvsnvüstiicko Halt¬
barkeit sicdsni iboso äsn nutso llut
reit JakrLsbotso?
l/bsr -tsugeo aucb §rs sick bitte bsi
clsr IVabi sioss Instrument -!von cisr
Oiüksäor . TRsin-pianos ".
Ob neu oäsr gebraucht , §is kau sü
aut unci prsisivsrt in örernens puteruKiaoobcrus

OT'T'O
2aÜLÜo/§tr. I u. Lonnsostr.

Däocü's üüsr 50 Ar'aoos u. ^ »§61 rur
uovsrLriocZs. LssZckti'FuaF cnoI-ciFsr

Hslrats ^ ssucl»

Herr.
tb Jahre , «vwng., gute Evschsinumg,
Inhaber eines erstklassigen Photo-
Ateliers in Großstadt Westdeutsch¬
lands , sucht die Bekanntschaft einer
Dame aus guten Verhältnissen,.
Feinsinnige Naturen mit Verständ¬
nis für alles Schöne und Gute , die
sich eine spätere harmonische Ehe
aus beiderseitiger Zuneigung Wün¬
schen, Werden um Zuschriften mit
Bild (wird zurückgesandt ) gebeten
unter B ASM.

Vfsrtt « kchitgliett «ior
IM§ . - V « I k s o k I §o I« r 1

Illr viel« r « ocks
vonsllg . kxlrssniertlgungsn

0Hd»S^ SLI->̂ 0,l .sngsns1r .30

Wasch-
betten

für die Reise
Sanitätshaus H.

sei »« »»
Nachf. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.

!>0. 18/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkassen

<-r»a» anseenül
moa .Ussrlollonna

loornöpfs
^ «rtl̂ evn, ^rlssNr
^ UN»k.s«rtIg<prslrvk.
Won«1er Lpsrlslist

O. Hillllsl ^mS.nirs
^o«rkc>n6I. k. 5I624

MküieeHeLKöiA!
Vor asm Stslcilor 114

^Itbslconntss
Spsrlalbous kür

Korsetts u. V/äscbs

Altpapier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Nessel

bischt.
Seewenjestraße 77

Telefon 81291

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben.
Keinen

Helmuth
sagen Wir aus diesem Wege
allen , insbesondere Herrn
Pastor Klein sür die trösten¬
den Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.
Friedrich Hinrichs und Frau

geb. Prinzler
Bremen , im - Mai 1938

Statt Karten
Danksagung  ^

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

1 sagen Wir aus diesem Wege ollen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Richtmann für die trost¬
reichen Worte , unseren tiesemlpsundenen Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Friedrich Cvers und Frau

Margarethe , geb. -Hilmer
Bremen , im Mai 1938

Nach schwererKrankheit entschliefheute
abend plötzlich, doch unerwartet meine
liebe Frau , meine gute Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Charlotte Gerke
geb. Klemm

im 51. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Georg Gerke
Hermann Gerke
«ebst Angehörigen.

Bremen, den 21. Mai 1938
Eraudenzer Straße 29 H.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

28. Mai 1938, 10 Uhr, in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit meine
liebe, herzensgute Frau , unsere liebevolle,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Bötjer
geb. Meyer

in ihrem 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Biitjer
Hans Bötjer

' Mariechen Böttjer als Braut
Frieda Bötjer und Frau,

Elfe, geb. Meyer
und Angehörige.

Brsmen -Grambke, den 25. Mai 1938.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 28. Mai , 18 Uhr, in der Erambker
Kirche statt.

»TV. Grambke
Wir betrauern den Tod unseres lieben

und treuen Mitgliedes der Frauenabtei-
lung, Frau

Luise Mjer
Lange Jahre hat sie mit ihrem Manne

zusammen an der Entwicklung und dem
Wohlergehen unseres Vereins teilgenom¬
men, und die Opfer, die sie als Turner-
frau dem Verein brachte, werden uns un¬
vergeßlich sein.

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Dereinsführung

Statt Karte«
Am Dienstag , 24. Mai , morgens um

5 Uhr, entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Frau

Caroline
Meierdirks

geb. Michekfe«
im Alter von 81 Jahren.

Joh . Daniel Meierdirts
und Familie

Hamburg-Harbuvg l, den 25. Mai 1938
Buxichuder Straße 15

Zugedachte Kranzspenden bitte an Be-
erdigungs -Jnstttut „Brema ", Friedhof-
straße 19.

Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend, 28. Mai , um 13sh Uhr im Krema¬
torium Riensbevg.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwererKrankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Adeline Heineke
geb. Dunkel

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

I . D. Heineke
nebst Kindern
und Angehörige»

Bremen, den 25. Mai 1938
Fchrfeld 36

Don Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend-

vormittag , 1114 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb
unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wer
Der Verschiedene war uns ein lieber

und pflichtgetreuer Arbeitskamerad, dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

BetrieSsfiihrer und Gefolgschaft
der

Lloisd IiMWimke M.

Wir betrauern tief den
Heimgang unserer lieben,
allzeit einsatzbereiten Mock-
frauenschastHlei >terin , Frau

Charlotte Gerde
Schon seit langen Jahren

gehörte sie zur Gefolgschaft
unseres Führers.

Wir Werben ihrer m Ehren
gedenken.

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor

Wir nehmen an der Trauer-
feier in der Kapelle des
Buntentors - Friedhofes am
Sonnabend , 28. Mai , um
19 Uhr teil.

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig nach lan¬
gem , schwerem, mit großer
Geduld ertragene «» Leiden
mome innigstgMebte , her¬
zensgut « Frau , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Mmm Skvekiu
geb. Othmer

im 76. Lebensjahr «.
In tieser Trauer:

Hermann Lederin
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 25. Mai 1938
Schisferstraße III
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge - Be - Jn ^ Wilhelm-
Decker-Haus . FM . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend um 914 Uhr in
der Kapelle des Waller
Fviedhbfss statt.

Am 22. Mai verstarb in
Hamburg nach langer Krank¬
heit unser Kamerad , der

SA .-Mann

Franz Schneider
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken bewahren.

Der Führer
des Mmnestilrnls 11/88

m. d. F . b.
Kelm

Oberscharführer

Hiermit erfüllen wir
die traurige Pflicht, un¬
sere Mitglieder von dem
plötzlichen Ableben unse¬
res langjährigen Mit¬
gliedes

Baumeister

HeinrichWens
in Kenntnis zu setze«.

Die Beerdigung findet
am Freitag . 19 Uhr, von
der Kapelle des Buntsn-
tors -Griedhofes aus statt.

Die Baugewerken--
H. Thölke«, Obermeister

k'awilisu -Lroixuisss äurcd äie
krvmsr LIvitunL bekanntgeben

in Isaelisr Xlsi ^ ng
«is Si « 5ls , icb « ilnzcsien

»»75
slotts siorm 15.50. 13.50 0^
klsgon, « , KIsicI 1 ^ 50
bUblcd.t4ulwr2S .50, 23..

ckcnmsuw 31.25, 25.55

Sport - Hn,ugy »»oo
lg .ock.Lolsk 4S.00.3S.00 v
Spo » t - 8olrlt«
Islnsnattig 14.50, 9.80
Sport - ttoro
statt. 8cbni» 12.75, Y.S0

5cböns IVä-cbs, Lcbolr. li-,^
sckuks , Obsrbsmclsn u. klnclsr

-I 05  llicbtigs tUr sillngtt«,

vrüggemann
Suntentar.  kcls tlsMznuz,

>5L

Unser Jnnungsmitglnd

Pttll Mlltt
ist nach langem Leiden lm
67. Lebensjahre entschlafen.

Ehre seinem Andenken!

Trauerfeier : Freitag , «m
19'/r Uhr , im Krematorium,

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ewige Ruh ' ,
Denkt was ich gelitten habe
Ehe ich schloß die Augen zu.

Am Dienstag , dem 24. Mai , verstarb im
Krankenhaus mein lieber Mann , mein
guter Vater , unser lieber, guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager, Onkel
und Enkel, der

Baggerführer

Heinrich Hager
im 39. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Die trauerten Hinterbliebenen.

Lankenau und Arsten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

dem 28. Mai , 16 llhr , oom Trauerhause,
Arsten, Hohenleuchte24, aus statt.S -,S- .O« h,u.-r-_

Unser lieber Mitarbeiter , der
Baggerführer

Heinrich Högerm
wurde nach kurzer Krankheit plötzlichaus
unserer Mitte gerissen.

Er war uns ein vorbildlicher Arbeits¬
kamerad, dessen Andenken wir in Ehren
halten werden.

Belriehsfllhrer vvd Gefolgschaft
der Fir « a

August Reiners
Ba «unternehmu «g » reme«

Heute morgen entschlief sanft infolge
Altersschwäche unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

CllthlMkStkWMMe.
geb. Jacobs

im 84. Lebensjahr «.
In stiller Trauer

Familie Sludolph Stegmann
Familie Heinrich Stegmann
Familie Georg Stegmann
Familie Karl Stegmann

^ und alle Angehörigep.
Bremen, den 24. Mai 1938
Sommerstraße 21.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden nach dem Ge-

Be-Jn ., Germaniastraße 56, erbeten.
.Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 28. Mai 1938, um 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Heute entschlief nach längerem Leidens
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Marie Oelker
geb. D oll«

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigem
Carl Böttcher und Frau

Sophie, geb. Oelker
Bremen, den 24. Mai 1938

Lerchenstraß « 47
Paris , Kiel, Sän Franzisko, Berlin

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬

gungs-Institut von C. Bock , Albrecht-
straße 34, wohin etwaige Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
914 Uhr, im Krematorium statt.

Heute nachmittag entschlief sanft Und
ruhig unser lieber Vater , Schwiegervater^
Großvater und Urgroßvater

Fritz Franke
im 88. Lebensjahrs.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige!
Friedrich Franke und Familie
Carl Puls und Familie
Johann Franke und Familie
Heinrich Franke und Familie»

SebaldSbrück, den 24. Mai 1938»

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
27. Mai , um 1614 Uhr, vom Trauerhause,
Bmggeweg 95, aus statt.

Gestern abend entschliefsanft NNd ruhig
unsere liebe Tante

Meirich NauWyerWm.
Marie , gelsi Denker

in ihrem 92. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Denker
Bremen, den 25. Mai 1938" .

Langemnrckstvaße 122
Kloster Loccum . .

Die AiHbahrnng ersplgbe lm Beerdignngs-
Jnstitut „N ie 'de rs a chs e n ", Gr . JphmrniS-
strnße 170. Zugedachte Bl -»meNs>Penden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauevseier findet am Sonnabendmittag
»m 1214 Uhr lm Krematorium'statt».

Nach längerem Leiden ist unser Eefolg-
schaftsmitglied

W « SWr
am 23. Mai 1938 entschlafe«.

Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der
Verstorbene 25 Jahre seine Dienste un¬
serem Betrieb gewidmet.

Wir werden fein Andenke» in Ehren
Halten.

BetrieWhmuiidGeWW
der

HMe-VeS Brmrei A.8.

1!« '
AlllSII

aus
6sr
Oruclcsrs»
Zsr

WW

Nach einem qualvollen , mit
großer Geduld ertragenen
Leiden entschlief kurz vor
ihrem 62.' Geburtstage meine
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester und Schwä¬
gerin

Kitz Medium
In tiefer Trauer:

W. Nutzvaum uud Fra«,
Ilse , geb. Diekrnmm

Erna Diekmann
Aug. Diekmann und Frau

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle des Bunten¬
tors -Friedhofes.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 11 llhr , aus dem
Buntentors -Friedhose statt.

i
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
^ — — — | Donnerstag , den 26 . Mai 1538 ^

Bauwirtring A-G, Bremen
.®,ie .G, V genehmigte den Abschluß für 1937. Es er-

+n ? emg f^ Iln von 3218  BM , um den sich
der Verlustvortrag 1936 auf 84 013 RM ermäßigt. Der
AR wurde mit Ausnahme dreier Mitglieder in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt. — Für
das laufende  Geschäftsjahr besteht die Hoffnung
daß es möglich sein wird, den Verlustvortrag um
einen wesentlichen Betrag herabzumindera.

' . Butgerswerke A-G, Berlin. Die GV nahm den be-
ca«^ nT,Ab̂ 0hl5ß für 1937 zur Kenntnis und beschloß,
8 (7) »/. Dividende zu verteilen , wovon l »/o an den An-
leihestoek abgeführt wird. Gleichzeitig mit der Divi-
dende.-werden die im Anleihestock angesammelten
Betrage mit 0,75% je Aktie ausgeschüttet . — Wie
Generaldirektor Fabian u. a. ausführte, belief sieh
der Umsatz  der Betriebe der Gesellschaft 1937 auf
8\ 3 Mil 1- RM gegen 72 Mill. RM im Vorjahr. Ein¬
schließlich der Beteiligungen lag der gesamte Um¬
satz bei rund 122 Mill. RM gegen 111,5 Mill. RM im
Vorjahr. Auch im laufenden  Geschäftsjahr ist die
Entwicklung bisher günstig . Die Eigen- und Pacht¬
betriebe haben in den ersten vier Monaten einen um
12°/o gesteigerten Umsatz aufzuweisen, und es seien
Anzeichen dafür vorhanden, daß auch die zukünftige
Entwicklung befriedigend sein werde. Die Beteili¬
gungsgesellschaften berichten ebenfalls über eine Zu¬
nahme ihrer Umsätze. Im Rahmen des Vierjahres-
planes seien höhere Aufwendungen zu machen. Dies
gelte für das laufende Jahr in verstärktem Maße
So seien die Vorarbeiten für die Errichtung einer
synthetischen Phenolanlage auf einem der Werke im
Gange. Auch sonst würden Ergänzungsbauten durch¬
geführt, die zum Ziel hätten, die Rohstoffbasis für
die so überaus wichtigen Werkstoffe, wie beispiels¬
weise Bakelite,  zu verstärken. Infolge ihrer vor¬
sichtigen Finanzpolitik sei die Gesellschaft in der
Lage, diese Pläne aus eigenen  Mitteln durchzu¬
führen. — Aus dem Aufsichtsrat  scheiden Dr.
Oscar Maretzky, Vorstandsmitglied der Knorrbremse
A-G, Berlin, Siegfried Bieber, Maroggia (Schweiz),
Dr. phil. h. c. Hans Tiemessen, Frankfurt a. M„ und
durch Tod Rudolf Stahr aus. Neu gewählt wurden
Herbert von Breska, Geschäftsinhaber der Berliner
Handels-Gesellschaft, und Rudolf Ploetzke, Vorsitzer
des Vorstandes der wirtschaftlichen Vereinigung deut¬
scher Gaswerke, Gas-Koks-Syndikat A-G, Frankfurta. M.

Burbach -Kali
In der GV der Burbach-Kaliwerke A-G, Magdeburg,

ergänzte der Vorsitzer des Aufsichtsrates , Dr. e. h.
Dr. h. c. Gerhard Körte, Magdeburg, den Geschäfts¬
bericht durch einige Angaben. Danach haben die
Werke des Burbach-Konzerns im Jahre 1937 insgesamt
2 555 000 dz Reinkali gegen 2 048 030 dz Reinkali in 1936
a b g e 1a d e n , d. s. 25°/o mehr, während die Gesamt¬
abladung aller Werke der deutschen Kaliindustrie 1937
nur eine Zunahme 'von 17,34°/o aufwiesen. In den
ersten vier Monaten des laufenden  Jahres betrug
der gesamte Kaliabsatz 8116 000 dz gegen 7 268 000 dz
im Jahre 1937. Der Absatz hat sich in diesen vier
Monaten g< müber dem Vorjahr um 11,38 % er¬
höht.  Infolge des fühlbaren Mangels an Facharbei¬
tern, insbesondere an -Bergleuten, war es nötig, nicht
nur Ueberschichten, sondern auch Sonntagsschichten
zu fahren, um die abgerufenen Kalidüngesalze recht¬
zeitig der Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen.
Zu dem Rechnungsabschluß bemerkte Dr. Körte, daß
die Abschreibungen und Abbuchungen im Jahre 1937
insgesamt 9,2 Mill. RM erforderten. Von diesen Ab¬
schreibungen sind 1,7 Mill. RM aus realisierten Kurs¬
gewinnen gewonnen worden, während der Rest aus
dem Betriebsergebnis bestritten wurde. Der neue
Aufsichtsrat  besteht aus Dr. e. h. Dr. h. c. Ger¬
hard Körte, Magdeburg, Vorsitzer, Kommerzienrat
Fritz Rechberg, Hersfeld, stellv . Vorsitzer, Bankdirek¬
tor Carl Harter, Berlin, Georg van Meeteren, Düssel¬
dorf, Bankdirektor Ratzmann und Bankdirektor Over¬
beck. Zuvor hatte die GV der Gewerkschaft
Beienrode Königslutter  stattgefunden , in
der mit über 4000 gegen 43 Stimmen der Abschluß ge¬
nehmigt worden war. Aus dem Gruben Vorstand ist
der stellv . Vorsitzer Moritz Schultze ausgeschieden.
Für ihn tritt Kommerzienrat Fritz Rechberg ein. —
In der GV der Gewerkschaft Burbach,

Niedersächsischer Genossenschaftstag
Auf dem 56. Niedersäehsisehen Genossenschaftstag

in Bad Pyrmont führte Verbandsdirektor Schinkel
in seinem Geschäftsbericht aus, daß dem Nieder¬
sächsischen Genossenschaftsverband zu Hannover am
31. März d. J. 196 Warengenossenschaften, 2 Zentral¬
einkaufsgenossenschaften, 134 Kreditgenossenschaften
und 1 genossenschaftliche Zentralbank angehörten. In
diesen 333 Genossenschaften seien 68 000 den Mittel-
standskreisen angehörende Mitglieder vereinigt.

Die einzelnen Genossenschaften konnten sich auch
im vergangenen Jahr wieder günstig entwickeln. Sie
hätten fast ohne Ausnahme beträchtliche Um¬
satzsteigerungen  aufzuweisen . Bei den Kredit¬
genossenschaften fiele insbesondere die günstige Ein¬
lagenentwicklung auf, die sich gegenüber dem Vor¬
jahr noch verbessert habe. Besondere Erwähnung
fand in diesem Zusammenhang die aus dem Gedanken
der Selbsthilfe erfolgte Gründung des Garantie¬
fonds,  die auf dem im Herbst des vergangenen

Jahres stattgefundenen Deutschen Genossenschaftstag
für alle gewerblichen deutschen Kreditgenossenschaf¬
ten beschlossen wurde, der innerhalb des Niedersäch¬
sischen Genossenschaftsverbandes bereits seit 4 Jah¬
ren besteht.

Nach Erledigung •der über die Rechnungsablegung
zu fassenden Beschlüsse wurde die neue Satzung be¬
schlossen, die vom Deutschen Genossenschaftsverband
einheitlich für alle gewerblichen Prüfungsverbände
ausgearbeitet worden ist. Damit verbunden war eine
Aenderung der Firmierung in „Niedersächsi¬
scher G e n o s s e n s c h,a f f s v er b a n d (Schul¬
ze - Delitzsch)  e . V.“, wodurch auch äußerlich die
Verbindung mit dem Gründer des heutigen gewerb¬
lichen Genössenschaftswesens — Schulze-Delitzsch —
erkennbar wird.

Als Tagungsort für den nächstjährigen Nieder-
sächsischen Genossenschaftstag wurde Bad Harz¬
burg  gewählt.

Beendorf, wurde der Abschluß bei Anwesenheit von
4042 Stimmen mit allen gegen eine Stimme genehmigt.
Für den aus dem Vorstand ausscheidenden Moritz
Schultze erfolgte keine Wiederwahl.

Kampnagel A-G (vormals Nagel & Kämp ), Hamburg . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1937 mit 6 (5) "Io Dividende.
Den neugefaßten Satzungen wurde gleichfalls zugestimmit,
jedoch wurde von Kleinakbionärsseite beantragt , den Para¬
graph 13, Ziffer 2, nach dem für eine außerordentliche
Tätigkeit eines Aufsichtsratsmitgliedes eine besondere Ver¬
gütung bewilligt werden kann , zu streichen . Dieser Antrag
wurde mit 8688 gegen 1199 Stimmen albgelehnt . Ein Teil der
Kleinaktionäre gab hiergegen Protest  zu Protokoll . Fer¬
ner wurde der bisherige Awfsiohtsrat , bestehend aus Kurt
von Sydow , Hermann C. Vering und Kurt -Victor von Sydow,
sämtlich iu Hamburg , wiedergewählt und Lorenz Moorck,
Hamburg , mit 8688 gegen 1199 Stimmen neu hrnzugewähtt.
Ein Antrag ' von Küeinaiktionäxsseite , zwei Aufsichtsratsmit-
glieder aus diesen •Kreisen h inzny.uwählen , verfiel mit 8688
gegen 1199 Stimmen der Ablehnung . .

Hannoversche Kolonlsations - und Moorverwertungs -A-G,
Schwege (Kreis Wittlage ). Die Gesellschaft vor zeichnete 1937
sowohl im Brenntorf - als auch im Streutorfgeschäft eine
erfreuliche Steigerung des Absatzes hei allerdings weiter
erhöhten Gestehungskosten für Torfetreu und Torfmull . Das
Exportgeschäft steigerte sich weiter . Hier konnten die
Preise etwas erhöht werden , und zwar auch im Laufe des
neuen Jahres . Die außerordentlich lebhafte Nachfrage nach
Brenntorf konnte im Berichtsjahr wieder nicht voll befrie¬
digt werden . In diesem Geschäftszweig blieben die Preeise
gegenüber dem Vorjahr unverändert . Die im allgemeinen
unbefriedigende Preisentwicklung hatte zur Folge , daß der
lebhafte Geschäftsgang auf das Endergebnis ohne Einfluß
blieb . Es wird ein Neuverlust von 7340 (i . V. 7332) RM aus¬
gewiesen , um den sich der Gesamtverlust auf 84168 KM
erhöht . In der Bilanz erscheinen : Anlagevermögen mit
0.42 (0.37), das Umlaufsvermögen mit 0.24 (0.25), darunter
Torfbestände und landwirtschaftliche Vorräte 0.17 (0.19),
Warenforderungen 0.06 (0.05), andererseits Verbindlichkeiten
0.44 (0.421), darunter Darlehen 0.29 (0.25) und Warenverpflich¬
tungen 0.07 (0.08) Mill . RM . Soweit bisher zu erkennep ist,
werde der Beschäftigungsgrad in 1938 hinteT dem des Vor¬
jahres nicht Zurückbleiben . Die GV genehmigte den
Abschluß . Der neugewählte Aufsichtsrat besteht aus:
Gesandter a . D. Boden , Baurat Janiseh und Dr . von Hanse¬
mann . 4

Pongs & Zahn , Textilwerke A-G, Viersen . Für 1937 wird
die Verteilung einer Dividend © von wieder 10 •/», davon 2 “/«
an den Anleihestock , vorgeschlagen . Der in den früheren
Jahren ange &ammelte Anleihestoek gelängt gleichzeitig zur
Auszahlung.

Binnenumsehlag-Speditions-Tarife auch für Mann¬
heim, Ludwigshafen und Worms. Der Reiehsverkehrs-
minister hat dem Leiter der Reiehsverkehrsgruppe
Spedition und Lagerei die Ermächtigung erteilt, für
die Häfen Mannheim, Ludwigshafen und Worms ver¬
bindliche Sätze für Umsehlagsleistungen der Spedi¬
teure, in den genannten Häfen festzusetzen. Die Ta¬rife werden am 15. Juni in Kraft treten. Mit der
Schaffung verbindlicher Tarife für die Leistungen
der Binnenumschlag-Öpediteurein den genannten Hä¬
fen findet ein Ordnungswerk, das sich in den See¬
häfen Bremen  und Hamburg seit einem Jahr be¬
währt hat und vor kurzem auf die Häfen Lübeck und
Stettin übertragen wurde, in entsprechender Form
auch in den genannten wichtigen Binnenumschlag¬
plätzen Anwendung.

Brandschäden hei den öffentlich-rechtlichen Feuer¬
versicherungsanstalten im April. Die öffentlich-
rechtlichen Feuerversicherungsanstalten verzeichnen
im April eine Gesamtschadensummevon 3 354 076 RM
gegen 3 678 617 RM im Vormonat und 3 153 634 RM im
April 1937. Von dieser Summe entfallen auf Gebäude¬
schäden 2 820 515 RM, auf Mohiliarsohäden 533 561 RM.
Die Gesamtschadensummedes April 1938 verteilt sich
auf 6128 Brandschadenfälle, denen 7033 im Vormonat
und 5752 im April 1937 gegenüherstehen. Nach dem
erheblichen Ansteigen der Sehadenwertkurve im März
1938 ist diese im Berichtsmonat wieder um rund 8,8%
zurüokgegangen und liegt damit nur-noch wenig über
der Vorjahreskurve. Dagegen weisen die Teilschäden
eine gegenläufige Entwicklung auf.

Neue Preisordnung für Kachelöfen. Der Reiohs-
kpmmissar für die Preisbildung hat mit Wirkung vom
15. Mai für die deutsche Kachelofenindustrie (aus¬
genommen das Land Oesterreich) eine neue Preisord¬
nung genehmigt, nach der die festgesetzten Preise
weder überschritten noch unterschritten werden
dürfen.

Umwandlung des Vereins deutscher Heizungsinge¬
nieure im VDI. Die diesjährige Hauptversammlung
des Vereins deutscher Heizungsingenieure im VDI.
in Stuttgart bildete den Auftakt zur Hauptversamm¬
lung des Vereins Deutscher Ingenieure in Stuttgart.
Auf der Tagesordnung der Vorstandsratssitzung am
25. Mai stand der Antrag des Vorstandes, den VDHI.
in eine „Arbeitsgemeinschaft Heizungs- und Lüftungs-
teehnik des DVI.“ nmzuwandeln. Die bisherigen Be¬
zirksvereine des VDHI. sollen ihre Tätigkeit als „Ar¬
beitskreise“ innerhalb der zuständigen Bezirksvereine
des VDI. fortsetzen.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 25. Mai . Am 23. Mai stand der deutsch -nie-

derländisehe Verrechnungsverkehr wie folgt (in Mill . hfl .) :
Einzahlungen in den Niederlanden 115.95 (Vorwoche 107.34),
davon rückständige Forderungen 0.55 (0.54), Zinsen und son¬
stigen Transferdienst 2.14 (2.08), zur freien Verfügung der
Keichsbank 11.39 (10.67), neue Forderungen 101.88 (94.05), Ein¬
zahlungen in Deutschland 115.13 (109.67) (einschl . Saldo 1937
in Höhe von 4.84 Mill . hfl .). Auszahlungen in den Niederlan¬
den (abzügl . von „Neue , Forderungen " 0.31 Mill hfl .), 99.61
(93.04), Sonderverrechnungen (einschl . Saldo 1937 von 0.43
Mill . hfl .), Einzahlungen in den Niederlanden 1.06 (1.01),
Auszahlungen in den Niederlanden 0.17 (0.15). Die letzte
Auszahlungsnummer  ist auf Gulden -Forderungen
580 404a (576 518a), auf RM -Forderungen 38 246/80 756
(35 113/78 710).

Oesterreich In den deutsch -niederländischen Handelsvertrag
einbezogen . Die zwischen Deutschland und den Niederlanden
geführten Verhandlungen über die Eingliederung des öster¬
reichisch -niederländischen Wirtschaftsverkehrs in die
deutsch -niederländischen Wirtschaftsverträge haben zu einer
Vereinbarung geführt . Das deutsch -niederländische Ver-
reohnun 'geaWboniuien vom 18. Dezember 1937 wird , bereits ab
1. Juni auf den Verkehr zwischen dem Lande Oesterreich
und den Niederlanden augewendet werden . — Die Fragen
des Kapital Verkehrs bleiben späteren Vereinbarungen Vor¬
behalten.

Der deutsche und der schwedische Regierungsausschuß
haben eine Vereinbarung darüber getroffen , daß das
deutsch -schwedische Verrechnungsabkommen mit Wirkung
vom 1. Juli ab auf das Land Oesterreich ausgedehnt wird.

Baumwolle
Bremen , 25. Mai . Nordamerlkanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.28 (10.46).

Bremen Juli Okt. Oez. jan. Mä *z | Mai

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 . 20 Uhr
Heutig . SchluS

9 . 77/74
9 . 64/63
9 . 65/63
9 . 63/62
9 . 58/56

10 . 13/12
10 . 03/02
10 . 02/01
9 . 98/30
9 . 96/91

10 . 25/22
10 . 15/13
10 . 11/09
10 . 08/01
10 . 06/03

10 . 28/26
10 . 19/17
10 . 14/13
10 . 11/09
10 . 10/05

10 . 40/36
10 . 29/26
10 . 25/23
10 . 22/18
10 . 21/17

10 . 46/44
10 . 32/30
10 . 28/26
10 . 27/23
10 . 26/25

Abrechnung 9 . 64 ‘ 10 . 01 10 . 10 10 . 14 10 . 24 10 . 27

Abrechnungspreis für Mai : 9.59. _ „
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.64, Oktober 10.03, De-

ember 10.15, 10.13, Januar 1939 10.18, Mai 10.32, 10.31.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.64, Dezember 10.10, Ja-

:uar 1939 10.14, Mai 10.28, 10.27. „ „„ „„
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.63, 9.62, Oktober 10.00,

.99, 9.98, Dezember 10.08, 10.09, Januar 1939 10.13, Mai 10.26,
10.27.
-Nachmittags wurde bezahlt : JnH 9.58, Oktober 9.92, Januar

1939 10.10, März 10.19, 10.20, Mai 10.26.
Bremen , 25. Mai . Der Markt eröffnet © unter dem Einfluß

der wenig zufriedenstellenden KalbeTberioht © ans den USA.
abgesohiwächt 9 bis 14 Punkte niedriger . Dos Angebot war
wäihrend des Vormittags ziemlich umfangreiehi , fand jedoch
im allgemeinen infolge der guten Nachfrage leichte Auf¬
nahme . Die Kurs © gaben daher nur zögernd nach . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig unverändert bis
4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der _Nach-
mii-ttagsveikehr eröffnete infolge des erneuten Preisrück¬
ganges in Newyork ruhig 11 bis 3 Punkte niedriger . Im
weiteren Verlauf wurde die Nachfrage zeitweise starker,
Mich jedoch unregelmäßig . In gleicher Weise erfolgte die
KuTsentwicklung . Der Markt schloß - stetig 4 Punkte über
bis 3 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotiernngen.
Hamburg , 25. Mal

Lokopreise per Ib Tendenz : ruhlp
Ostindische : Superfine , mgd , Sctnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . • » 3 - 70
Fine ’omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . .

Newyork Juli Oktb. Dez. Jan. März Mal

Vor . Schluß
Heutig . SchluB

8 . 37/38
8 . 21/22

8 . 44/-
8 . 25/26

8 . 47/—
8 . 28 1-

8 . 48/—
8 . 29/—

8 . 60/51
8 . 32/-

8 . 66/—
8 . 37/—

Loko : 8 . 2t (8 . 37)
New Orleans. heutige Not. 8.33 vorige Not. 8.50

Zufuhren in Atlantik - und Golthäfen 2000 | 3000

Kaum stetig
Newyork , 25. Mai . Bei kaum stetiger Tendenz war die

Preisbewegung am Baumwoiaterminmarkt unter dem Einfluß
d©r Liverpool er und Bombay &r Kabelmeldu .'n'gcii wieder
nach unten gerichtet , da erneut lebhafte Abgaben der an
den genannten Plätzen ansässigen Firmen sowie Sicherumgs-
transaktionen des Auslandes und Posit -ionslosungen erfolg¬
ten . Das Vertrauen zum Markte ist gegenwärtig durch die
günstige Witterung , die Abseh/wächung am Weizmrmarkte
und den schleppenden Geschäftsverlauf an der Effekten¬
börse etwas erschüttert . Später gewann bin stetigerer
Grundton die Oberhand . Zu den ermäßigten Preisen zeigte
der Handel im Verlauf einige Anfnahmeneigung . wobei ins¬
besondere die Juli -Sicht bevorzugt wurde . Infolge erneuter
Verkäufe trat aber schließlieb wieder \ ©in Rückschlag ein.
Tn der Hauptsache stellte jedoch lediglich das Ausland im
größeren Umfange Ware zur Verfüguhg , wahrend seitens
der südlichen Wareneigner bemerkenswerter weise naeb wie
vor nur sehr wenig Material herauskam . Der Markt schloß
kaum stetig . Die Verluste betrugen schließlich 16—19 'Punkte.

• Rückgängige Baumwoll -Ausfuhr Aegyptens
Die ägyptische Baumwoll -Ausfuhr zeigt in der diesjäh¬

rigen Saison gegenüber dem Vorjahr einen beachtlichen
Rückgang . So wurden in der Zeit vom 1. .September 1?37
bis 30. MäTZ dieses Jahres insgesamt 812150 Ballen im

Wolle
Antwerpen , 25 . 6 . K amm zun _

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence p. kg belg . Fr . p . Ib. pence
26 . 24 . I 25 . 24, _ 25 , 24 . 1 25 . 24.

Juni 30 . 75 30 . 50
Juli 31 . 25 31 . 25
Aug . 31 . 75 32 . 00
SepL 32 . 25 32 . 50
Okt . 32 . 75 33 . 25

22 . 87 22 . 75
23 . 25 23 . 00
23 . 25 23 . 12
23 . 37 23 . 25

NOV. 33 . 25 33 . 75
Dez . 33 . 50 33 . 75
Janr ? 33 . 75 33 . 75
Ums . 280 000 Ibs

23 . 37 23 . 25 Tendenz : behaupt.

23 . 50 23 . 37
23 . 50 23 . 37
23 . 60 23 . 37
430 000 Ibs

Gewicht von insgesamt 5.99 Mill . Kantars ausgeführt gegen
914 734 Ballen und 6.72 MiKL Kantars in der gleichen Zeit
der vorjährigen Saison.

Die wichtigsten ägyptischen Baumwöllkunden für diese
Zeitspanne waren nach einer Aufstellung der Aegyptisehen
Handelskammer für Deutschland:

1937/38 1936/37
Kantars Kantars

England 2 008 380 2 355 528
Frankreich 824 938 747 677
Deutschland 646 552 477 1S8
Italien 383 815 327 726
Schweiz 291961 281904
Tschechoslowakei 188 459 245 7®
Rumänien 220 874 —
Polen 133 812 109 783
USA 186 703 239 778
Britisch -Indden ' 473 803 333 533
Japan 260 893 917 321

Jute . Der Kohjutemarkt lag in Kalkutta und London
stetig . Firsts kosten : Mai -Juni -, Juni -Juli -Versehiffung
£ 17.15/— je t . Neue Ernte Aug .-Sept .-, Sept .-Okt .-Verschif-
fung £ 17.7/6 je t . In Dundee war der Garnmarkt stetig , der
Gewebemarkt ruhig . Der deutsche Markt ist ruhig.

London , 25. Mai . Jute . (£ per Tonne cif .) Tendenz : ruhig.
Erste Marken per April -Mai 1T:/, B , do . per Mai -Juni 17’/«
bez . G, do. per Juni -Juli 17V* bez . W, do . per Aug .-Sept.
173/i» bez . G, geringere Marken per April -Mai 17V« B. do.
per Mai -Juni 16VsB, do . per Juni -Juli 167/» B, do . per Aug .-
Sept . 16V» B.

Hanf Manila (£ per Tonne ) . Tendenz : ruhig . Grad J per
Mai -Juli 20V: B, Grad K per Mai -Juli 20V* W, Grad L Nr . 1
per Mai -Juli 19V» W, Grad L Nr . 2 per Mai -Juli T71/» W,
Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 17 G, Grad M Nr . 2 per Mai -Juli
15V* W.

Sisal . (Schlußnotierungen .) . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : stetig . Mai -Juli 17 bez .,
Juni -Aug . 17 bez ., Aug .-Okt . 17V: bez.

Getreide and Fattermittel
Bremen , 25. Mai . Getreide . Di© Verarbeitungsbetriebe

sind weiter mit Mahlgut ausreichend 'versorgt . Die Reichs¬
stelle wird in diesem Wirtschaftsjahr entsprechend der
Bestandsbildumg in den Mühlen in weitaus geringerem Maße
als sonst Zuwendungen vorzunehmen brauchen . Der Anfall
auf dem Mehilmarkt entspricht dem Bedarf , so daß die zur
Verfügung gestellten Mengen an Mehl und Backsehrot
sofort untergebracht werden . Am Füttergetreidemarkt treten
noch kleinere Mengen von Hafer auf , die an die Bedarfs¬
stellen innerhalb des Gebietes geleitet werden.

Bremen , 25. Mai . Futtermittel . Der Futtermittelmarkt
ist weiter gleichbleibend ausreichend versorgt . Zucker¬
schnitzel und Kartoffelflocken kamen dem Bedarf entspre¬
chend zur Verteilung . Kleinere Restposten Kleie aus der
Mai Vermahlung wurden flott untergehracht . Den Geflügel¬
haltern wurde Gerste zur Verfügung gestellt , so daß auch
hier die Versorgung ausgeglichen ist . Ferner wurde die
Erzeugung der deutschen Pisehmehlfabriken sowie die vor¬
handenen Bestände an Walfleischmehl an die Verbraucher
weitergeleitet.

Berlin , 25. Mai . Im Belriner Getreideverkehr beschränkte
sieh die Geschäftstätigkeit weiter auf Meine Abschlüsse im
Futtergetreide . Insbesondere Futterhafer wird zu kaufen
gesucht , jedoch findet auch Futtergerste , soweit am Markt,
laufend Aufnahme . In Brotgetreide kann die Warenbewe¬
gung fast als beendet bezeichnet werden . Nur vereinzelt
gelangt noch Roggen an den MaTkt , der der Vorratshaltung
zugeführt wird . Das Mehlgesehäft bewegte sich etwa im
Rahmen der Vortage . Futtermittel stehen im allgemeinen
ausreichend zur Verfügung.
Newyork , 25 . 5 . I
Weiz . RW. I. 89 . 37V,
Weiz . Hw . I. 97 . 12%

Ghikago , 25 . 5.
Gerste loko 70 —72
Welzen willig
Mal 72)4— 7234
Juli 72 %—72%
September 73 | — 73%

Mals loko 70 . 12%
Mehl n . Pr. 4 . 50
Mehl h . Pr. 4 . 60

Mais willig
Mai 65 . 60
Jul 56 . 62%
Septembei 57 . 87%
Hafer k. stet.
Mai 28 . 12%

Engl . Fracht 2/7 — /3-
Kont . Fracht 14—22

Juli 26 . 50
September 26 . 25

Roggen k. stet.
Mai 54 . 50
Juli 54 . 00
September 52 . 62%

Kartofl'elmarßt
Bremen , 25. Mai . Kartoffeln . Di© Speisekartoffelmarktlage

hat . keine nennenswerte Aenderung erfahren . Die Anliefe¬
rungen aus dem Emsland blieben ziemlich stark , aber auch
das Angebot ans den übrigen Erzeugergebieten war reich¬
lieh . Die Haltbarkeit der Speisekartoffein war bislang im
großen undjganzen zufriedenstellend . Der Bedarf der Bevöl¬
kerung hat ' weiter etwas zugenommen , und ist als normal
zu bezeichnen . Futterkartoffeln waren nach wie vor nur
wenig gefrägt . Das Pflanziprtoffelgeschäft ist beendet.

Viehmärkte
Bremen , 23. Mai . Auftrieb : 1030' Schweine . Vom 15. bis

21. Mai zum städtischen Schlachthof direkt : 23 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 54*/», bl ) 53*/*,
b2) 52'/:, c) 50*/:, d) 47*/., e) 42—47*/*, Sauen : g) 51*/s.

Bremen , 24. Mai . Auftrieb : 233 Rinder , darunter 9 Ochsen,
58 Bullen , 131 Kühe , 35 Färsen , 397 Kälber , 75 Schafe , di¬
rekt zugeführt : 28 Kühe , 11 Kälber , lebend ausgeführt : 21
Rinder , 16 Kälber . Marktverlauf : Alles verteilt . Preise
Ochsen : a ) 43—44, b) 40, Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe:
a ) 52, b) 36—38, c) 27—32, d) 13—24, Färsen : a) 43, b) 38—39,
o) 29—34, Kälber : Doppellender bester Mast 70—78, Kälber:
a ) 62—63, b) 55—57, e) 45—48, d) 34—38, Lämmer und Hammel:
al ) undb 1) 47, Schafe : a ) 36—37,' c) 25.

Fleischgroßmarkt vom 17. bis 20. Mai 1938. Rindfleisch:
L 75—78, II . 55—65, III . 30—55, Kalbfleisch : I . 85—95, II . 55
bis 78, Schaffleisch : I . 80—84, II . 50, Schweinefleisch I . 70,
II . 45—62 RM für 50 kg . Geschlachtet eingeführt : 44*/» Rin¬
der , 49. Kälber , 42 Schafe ; 286 Schweine . Geschäftsverlauf:
Rindfleisch : langsam , Kalbfleisch : mittel , Schaf - undSchweinefleisch : flott.

Jever , 24. Mai . Bei ausreichendem Angebot an Ferkeln
und Läufersebweinen war der Handel zu Anfang des Mark¬
tes sehr lebhaft . Später flaute er etwas ab . Bei Markt-
Schluß war ein kleiner Ueberstand zu verzeichnen . Preise:
Ferkel bis 4 Wochen alt von 18—20 RM , bis 6 Wochen von
20 22 RM , etwas ältere Tiere bis 24 RM . Läuferschweine
nach Lebendgewicht bis 60 Rpf . je */* kg Lebendgewicht.
Dem Markt waren auch Milchschafe und Schaflämmer so¬
wie Gänsekücken zugeführt . Milehschafe 35—40 RM . Schaf-
lammer 15—18 RM , Gänsekücken 4.25—5.50 RM je Stück.

Leer , 25. Mai . Großviehmarkt.  Auswärtige Käufer
wenig vertreten . Auftrieb : 181 Stück . Handel : sehr lang¬
sam . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte-
500—575 RM , II . 400—500 RM , III 325- 400 RM , hoch - und
niedertragende Rinder II . 300—375 RM , jährige Bullen II.
300- 400 RM , III . 150- 30 RM , güste Rinder l - 2jährig *20
bis 270 RM , Kälber bis zu 2 Wochen 15- 25 RM . -K1e in“
Vieh mark  t : Auftrieb : 51 Stück . Handel : mittel . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 15—22 RM , von 6—8 Wochen 22—26 RM
Läufer 33—50 RM , Schafe 32—45 RM.

Hamburg , 25. Mai . Auftrieb : 1372 Rinder , 1077 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; Schafe : flott . Preise - Och-
sen : a ) 44, b) 40, e) 35; Bullen : a ) 42, b ) 38, o) 33; Kühe:
a ) 42, b) bis 38, c) 28—32, d) 15—24; Färsen : a) 43, b) 39, c)
34; Doppellender 58; Lämmer und Hammel : al ) 48—52. b2)
50, e) 37—43; Schafe : C) 40, f ) 33—40, g ) 20—30.

Lehrte , 24. Mai . Auftrieb : 1307 Ferkel und 259 Läufer-
u . altere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 21 RM , 6—8 Wochen 22—25 RM , 8—10 Wochen 26 bis
30 RM , 10—12 Wochen 31—36 RM , Läuferschweine , über 3

,Monat ® alt 37—46 RM , ältere Futterschweine 47 bis
63 RM . Marktverlauf : Langsam , wahrscheinlich Ueberstand.
Ghikago , 25 . 5 . Schweine

leicht . . n . Pr 8 . 60 I schw . n . Pr . 8 . 40 | Zufuhren 15000
leich . h. Pr . 8 .80 | schw . ti . Pr . 8 . 65 I Im Westen 63000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise für 50 kg
Lebendgew . in RM Zahlder

Märkte
April

1938
Mai

•

25 . - 30. 2 . - 7. 9 . — 14. 16 . — 21.
Dchsen , vollfl . (b) 15 39 . 2 39 . 3 39 . 3 39 . 2
Kühe , vollfl . (b) 15 36.4 36 . 5 36 . 4 36 . 3
Kälber , mittlere ( b) 15 55 . 9 55 . 8 55 . 7 65 . 7
Schw ., 100 -120 kg (c) 15 51 . 3 51 . 3 61 . 3 51 . 3

Käse
Bremen , 25. Mai . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Die

Werbeaktion in Verbindung mit der warmen Witterung
der letzten Woche hat eine Erhöhung der Nachfrage nach
Tilsiter Käse zur Folge gehabt . Diesem vermehrten Be¬
darf ist insofern Rechnung getragen worden , als die für Pie
Monate Mai und Juni angeordnete Beschränkung der Er¬
zeugung für Juni teilweise aufgehoben wurde . Die Preise
sind unverändert.

Eier
Bremen , 25. Mai . Eier . Der Frißoheieranfall hielt sieh auf

gleicher Höhe wie in der Vorwoche . Die Produktion wird
sich hei günstiger Witterung noch auf dieser Höhe halten,
so daß die Uebersohußmengon , die au die Bedarfsgebiete
geleitet werden , noch auf dem jetzigen Staude gehalten
werden können . Die Versorgung des Weser -Ems -Gebietes
ist zufriedenstellend.

Seefische
Am 25. Mäi_ landeten in Wesermünde neun Dampfer ins¬

gesamt 1 046 750 kg Seefische ; davon brachten drei Dampfer
von Island 416 000 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch , drei
Bäreninseldampfer 31*2 500 kg , namentlich Kähhljau , Schell¬
fisch und Gol'dhaxech , zwei Dampfer von der norwegischen

Küste 197 500 kg , meist Goldbarsch , Schellfisch und Kabeljau,
eia Dampfer von der Nordsee 20 750 kg gemischten Fang.
Drei Hoohseesegler stellten 4800 kg Feinfisoh , Schollen und
Wittlinge zur Versteigerung . Die P r ©i s « waJ®n
den Vortag unverändert . Nordsee : Makrelen 11—i13*/i,  Scheib,
fisch IV 12*/»—163/*, Wittlinge 9—10V*. Beelaohs I 91/., II */»
bis 81/*. Island : Kabeljau I 5—6V», II 5—ö3/», Seelachsl , l/‘
Ms 8*/*, II 53/»—73/», Lengfisch 5- 5%, Goldbarsch , _5—5-7».
Bäreninsel : Kabeljau I 5—5V», II 5—6V», IU 5> SchelMiseh I
5—10*/», n 5—6, III 5—6*/», Seelachs I 8*/*, II 6% - W», Gold¬
barsch 5—6. Misohreiee : Bäreninsel und norwegische Küste»Ir , , . -r i- .- 1/ tt  c ei/,  et T ti_7 TT TTTT a.

Warenmärkte
Hamburg , 25. Mat

Reis - Preise unverändert . Das Inland hatte weitere Auf¬
träge nach hier gelegt , doch ist eine Beruhigung am Platze
unverkennbar.

Gewürze : Am Markt erhielt sieh die ruhige Verfassung.
Preisveränderungen traten nicht ein.

Hülsenfrüchte : Der Markt zeigte eine weitere Besserung
in den Absatzverhältnissen . Erbsen wurden zunehmend
beachtet . Auch Bohnen und Linsen wurden von der Ver¬
braucherschaft aufgenommen . Preise wie zuletzt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 53/i«, Juni -Juli 53/i, Juli-
Aug . 5“/*« Pence für ein lb.
Ghikago , 26 . 5 . Schitialz

Tendenz : k . stet . I Jul . 8 . 32 %G | Oktober 8 . 68 B
Mal 8 . 05 | September 8 . 55 B | Januar —

Newyork , 26 . 5 . Oele und Fette
Sehmalz'
Talg , lose

BW'saatül
Juli

v8 . 10 September
4 . 76 2 Oktober

Oezember

8 . 09 Terpentin

7 . 85
7 . 73
7 . 68

27 . 00

Terp . Sav.
Petr . SWC.
Petr . SWT.
Mid . Conti.
Pens . Rohöl

22 . 00
16 . 25
12 . 25

1 . 16
1 27 %2J05

Kaffee
Bremen , 25. Mai . Der Markt verkehrte in ruhiger Haltung.

Soweit zu erfahren war , kameu Abschlüsse mit den
Ursprungsländern nur iu den seltensten Fällen zustande.
Vorliegende Anstellungen in kolumbisohen Kaffees lauten
wieder höher , Ueher eine neue Em/kaufsTnogUiCbheit in
iolumbischen sowie Brasil -Kaffees wurde nichts bekannt.
Die Tendenz i&t fest.

Hamburg , 25. Mai . Am Platze herrschte laufendes Ab*
zugsgeschäft nach dem Inlande * das auf der seitherigen
Preisgrundlage getätigt wurde.
lewyork , 26 . 6.

Tendenz : k . stet.
Santos loko 7 . 37%
lull 5 . 74
September 5 . 83

Newyork , 25. Mai . Trotz der stetigen Veranlagung des
Marktes in Le Havre ergab sich im Kaffeeterminverkehr eine
Abschwächung , da der Handel und europäische Hauser als
Abgeber auftraten . Außerdem schritten einige Haussiere,
die ihre Engagements nicht mehr durohhalten wollten , zu
Positionslösungen . In Anbetracht der stetigen Tendenz am
Lokomarkte fand das hieraus stammende Matemal zum len
aber bei den Kommissionsfirmen und Platzbausern Unter¬
kunft.

Kakao
Hamburg , 25. Mai . Rohkakao:  Der Weltmarkt war

durch ruhige Stimmung gekennzeichnet . Zu weiteren
Preisnachlässen ist es nicht gekoihmen . Sup . Epoca Arriba
April -Mai 34 sh 6 d cfr ., Sup . Machala April -Mai 34 sh cfr.
für 50 kg netto unverzollt . — Kakao h a 1 b f a b r l -

Dezember 5 . 87 G Juli 4 . 23 n
März 5 . 89 September 4 . 19 n
Mal 6 . 92 n Dezember 4 . 11 n

.Tagesums. 10000 März
Mal

4 . 10G
4 . 08 n

Rio loko 4 . 75 Tagesumi. 3000

Newyork , 25 . 5 . gut beh.
Juli 4 . 24 I Oktober 4 . 40 I Januar
September 4 . 35 | Dezember 4 . 60 | März

4 . 55
4 . 65

Zucker
Magdeburg , 25. Mai . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage

31,35 und 31,50, Mai 31,50. Tendenz : ruhig.
Newyork , 25 . 6 . Rohzudcer stetig
Juli 1. 79/80 * 1 November 1 . 87 n 1 März . 1 . 89/90*
September 1 . 83/85 * | Januar 1 . 86/87 * 1 Mal 1 . 91/92*

•) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 25. Mai . Metalle . Elektrolytkupfcr prompt eil

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50V* RM füB
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 V. ln Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 V» 137. Feiusiilber (1 kg fein ) 36,30—39,30 RM.

Kupfer 44’/», Blei 18, Zink 16*/*, Tendenz Kupfer schwach«
Blei und Zink stetig.

Berlin , 25. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt anz
25. Mai für eine Unze Feingold 140 eh 7V* d gleich 86,7656
RM , für ein Gramm Feingold demnach 54,2544 Pence gleich
2,78858 RM.

Hamburg , 25. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metalllfhandel beteiligten Firmen ), Silber , prompt : 39,30 B
36,30 G. Hüttonrohzint : 16*/* B 16V* G.

Hamburg , 25. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48,50—46,
Schwerkupfer 43—45,50, Rotguß 41,50—44, Schwermessing 28
bis 30,50, Leiohtmessing 21,25—23,75, Messingspäne 28,25 bis
31, Altzink 6,75—8,75, Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort . •

London , 25. Mai
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard per Kasse

do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

33 %—33 5/*e
33 . 50— 9/ **

33 . 25
38 - 38%

37 %- 38%
70

38 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 162 %— 1631;
do . 3 Monate !63 %- t63£
do . Settl . Frei * 163 . 00

Straits * 165 . 75

Biet (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. olllz . Preis 13 . 75— %
do . entt . Sicht oft . Preis 14 . 00 — 06
do . Settl . Preis 13 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . olf . Preis 12 . 50 — 62
do. entt . Sicht elf . Preis 12 . 62 — 69
do . Settl .- Preis 12 . 62%

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regnlna
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • 75 — 76
chines . per • 43 %—45 *
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 21 Unz .) 6%
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 38 —42 *
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—18B
do . ausl . * ( per t ) 180 — 188
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box ol 108 Ibs ) 21%
Kupfersulfat
fob . * (per Q 17 . 26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Mlddles-

borough » (sh per t ) 92 %— 97%
Kadmium fob . London

(sh per lb ) 3/5 %- 3/6eSilber
Barrensilber prompt 18 . 81
Feinsilber prompt 20 . 31
Barrensilber auf Lief. 18 . 50
Feinsilber aul Lief. 19 . 93
Gold (sb und Pence

per Unze ) 140/7%
* inakt . Notierungen

London , 25. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 568 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 7*/* d pro Unzefein verkauft.
Newyork , 25 . 5.
El . Kupf . I, 8 . 12%B I Blei , loko
30/90 Tage 8 . 12%B Zink , loko
Zinn , loko 36 . 75 | Sitb . ausf.

4 . 26 I WeiBblech 5 . 35
4 . 00 I Roheis . N. 2 27 . 50

42 . 76 I dO. N. 2plaln 26 . 25

Bremen, _ Z>. Mai . (Eigenbericht .) Die großen Vorräte äi
V-? ®um .e französischer Herkunft sind für die deutsche!
Käufer eme gute Gelegenheit , auf die bislang überhöhte!
Preise zu drucken . Sobald dieser Kam/pif beendet ist , wer
den wieder normale Absataverhältnisse eintreten , zumal di
französische Regierung dafür Sorge trägt , daß die Er
zeugung von Okoumö entsprechend unterbunden wird . Di
Okoume -Verschiffungen von Spanisch -Guinea werden imme
noch durch Unruhen behindert . Sonstige Afrika
n o 1 zer -hewegten sich im Rahmen der allgemeinen MarktJ*age.

Das am er ikandsohe  Hotegreschäft verschiebt sieh fü<
Deutschland immer mehr van USA . nach Mittel - und Süd
amertka und nach Kanada . Nur wenige Partien Hickory
Nuß 'banm und Whitewood gelangten nach Deutschland . In
Marz/Apriil wurden einige größere Pasten von Hiokorv
Schnittholz dem deutschen Markt angeführt . Von Mittel
amenka wurden alHerhand Ndkaragoa -Zedernholapartien zu
geführt , die van -unterschiedlicher Beschaffenheit waren
labasco -Zeder scheint weniger geschlagen zu sein . Etwa
Mahagoni traf vor einiger Zeit ein . Nikaragua Pookholi

ffeh£n  iv&l? Lager alflmähliich in dei
Verbrauch über . Balsaholz wurde wiederholt in geschnitte
nein Zustande angebracht , scheint aber wenig Beachtung
gefunden ®u halben , weil die Käufer Rundholz varziehen
Die Ausfuhr von BaJlsa aus Ecuador hat zugen -ommen . Voi

uV?«*wllw ?i -u‘n (1 LaureH in wachsenden Mengen ver
Aufnahme am deutschen Mark

gefunden . Große Muhe gibt sich Brasilien , um den deut
^ S^ wumen.  Die Meinungen über Brasiihalze

sind geteilt wie es auch früher der Fall war . Pinienhal:
ist an großen Mengen rund und geschnitten eingefü -hirt war
S ? * Für prima Pm -ienrundhal -z Hegt der Preis bei 50 on
Durchmesser aufwärts bei 36 RM fob . Paranagua und be
fo tmÜ  ? 1ifw1ar,t's fob . Santos . Für Sohnitthol 'Z Wirt

f?b *5 ^ * Parana -Qualität gefordert . Die Fracht T g
bei w eh . Außerdem kann man von Brasilien haben:
randa -, Rosen - und Violetholz ferner Imbuya -, Jonuiti
Maesaranduba - und Zedernholz . Die Hauptsache bei dk
9u lr ". und mattelamerikanisohen Hölzern ist die verbal*
mäßig leichte Freigabe als Ersatz für nicht einfuhrHolzer.

\
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.Börsenberichte.
Ruhig

Hamburg , 25. Mai . Hie Börse zeigte bei Eröffnung das
gleich rulhiige Bild wie am Vortage . Für Sohiffahrte-
■werte  blieb zunächst die stille Geschäftslage erhalten.
Hapag gaben auf 75V, um ViVo nach . Auch Hansa Dampf
mußten im gleichen Umfange auf lEM'/t zu-rüokgehen . Nordd.
Lloyd kamen ohne Sohlußnotiz heraus . Geringe Posten -wur¬
den in Afrika -Reedereien gehandelt , und zwar Deutsch Ost-
Afrika zu univ. 75 und Woermann . 1*/« erhöht zu 76. . Audi
von Neptun Dampf wurden Meine Beträge zu wieder 136
aus dem Verkehr genommen . Bremer Schlepp waren wie
bisher mit 90 zum Verkauf gestellt . Auch am Verkehre¬
aktienmarkt lag Angebot in Bremer Straßenbahn zu unv.
91 vor . Am Markt der Industriepapiere war die Tendenz
nicht ganz einheitlich , zum Teil indessen etwas freundlicher.
Zu geringen Umsätzen kam es in Reis und Handels zu 112
(plus '/Wo) sowie in Bremer Jute , die sich bei 135 einen
Abschlag von IV« gefallen lassen mußten . Nordsee wurden
in kleinen Beträgen - mit 194'/, umgesetzt . Angeboten sind
wieder Bremer Papier und Pappen zu unv . 111. Unverändert
zum Verkauf gestellt wurden Flensburger Sehiffsbau mit
93. Im Freiverkehr erholten 'sieh Deschimag um VW» auf
1711. Geeslemünder Bank gingen in kleinen Posten zu 98
um . — Am Reufenmarkt  kam es nur . vereinzelt zu
einigen Geschäften . Für die Neubesitze 60 wie fü -r Bremer
Umtausohanleihe erhielt sieh die Nachfrage auf unveränder¬
ter Basis.

Wenig verändert
Hannover , 25. Mal . Der Aktienmarkt war gut behauptet

bei wenig veränderten Kursen . Eisenwerk Wülfel , Nord¬
deutsche Cement und Hannoversche Straßenbahn gingen zu
gestrigen Kursen um , Ilseder Hütte Vs*/o niedriger mit 156.
Auch Mechanische Weberei zu Linden waren 1 Vo schwächer
mit 115,5 angeboten , während Continental Gunlmi 2,5 ®/o höher
mit 201 gesucht waren . Am Rentenmarkt  waren Um¬
sätze in Reichsschatzanwieisungen , Provlnzanleihen , sowie in
den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreddlunstalt,
der Hannoverschen Bodenkreditbank und des Calenberger
Kreditvereins zu unveränderten Kursen . Die Reichsanieihe-
Altbes -itz war mit 132,75 nochmals etwas leichter . Im
Freiverkeil  r war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 95,80 bis 96,50 im .Handel , Bürbach Kali nannte man mit
71 bis 73 und Wintershall mit 127 bis 129. Schluß : geschäfts¬
los.

Abgescliwäelit
Berlin , 25. Mai . Bei etwas lebhafterem Geschäft als an

den vorangegangenen Tagen machte sich heute , entgegen
der vorbörslich gehegten Annahme , eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit bemerkbar Man darf natürlich nicht außer
acht lassen , daß die Vermögensumschiehtungen weiter an-
halten , und aus diesem Grunde zunächst immer noch ein
gewisser Abgabedruck entsteht . Andererseits machte sich
aber äuch wieder Kaufneigung bemerkbar , zumal das in
den letzten Wochen nicht unbeträchtlich ermäßigte Kurs¬
niveau einen gewissen Anreiz und Neuerwerb von Anlage-
werten bildete . Im großen und ganzen zählten über Pro¬
zentbruchteile hinausgehende Kursveränderungen zu den
Seltenheiten . Im Verlauf  fand - das herauskommende
Material im allgemeinen nur zu niedrigeren Kursen Unter¬
kunft . Lediglich Feldmühie und Riittgers besserten ihren
Stand um -1 bzw . 5/s»/o. Andererseits schwächten sich Daim¬
ler gegen die * erste Not ' z um IM. Niederlausitzer Kohle,
Rheinbraun und Westdeutsche Kaufbof ^ je um 1° * ab.
Rheinmeta '-l Borsig und AEG verloren je 5/."/», Mannes¬
mann , Felten und Gesfürel je '/=*/,. Farben wurden um
«/,,/, niedriger mit 157 bewertet . Auch am . Schluß konnte
sich keine Erholung durchsetzen . Soweit Notierungen zu¬
standekamen , lauteten sie überwiegend etwas niedriger.
Bemberg büßten gegen den Verlauf 1% ein » Orenstein
gaben um V*0/© nach , während Chem . v . Heyden mit 144
gegen den Vortag um lVsVo niedriger bewertet wurden.
Farben wurden mit 15GVt notiert . Ver . Stahlwerke und

Dollar « 2.494 (2.494) RM
Englisches Pfund = 12.34 (12.36) RM

Kokswerke stellten sich gegen den Verlauf um */a bzw.
j/4«/0 höher . Die Keichsaltbesitzanleihe wurde mit 1327/a
notiert . Nachbörslich wurde nicht gehandelt.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Deutsche Ucberseebank um V«%. Bei den Hypotheken¬
banken befestigten sich Bayr . Hypotheken um */»•/.. Dem¬
gegenüber gaben Rhein . Hypotheken im gleichen Ausmaß
nach . Von Kolonialwerten stiegen Doag um lV«#/o, während
Schantung ^ /sf/o verloren . — Von Steuergutscheinen wurden
die sogenannten Anleihestock -Steuergutscheine . mit 82,70
gegen 825/» notiert , sonst ergaben sich keine weiteren Ver¬
änderungen.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Pfandbriefe
lagen gehalten , Liquidationspfandbriefe waren leichten Ver¬
änderungen nach beiden Seiten unterworfen . Stadtanleilien
blieben zumeist unverändert , 26er BexTiner Gold stellten
sich '/,«/, höher , 26er Düsseldorf 0,10V. niedriger . Von Land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen zogen Pommern Abfindung
um 'W/o an . Von Provinzanleihen wurden 26er Pommern
um ’/«»/« heraufgesetzt , wobei 50prozeut .ige Zuteilung er¬
folgte . Reichs - und Länderanleihen stellten sich auf Vor¬
tagsbasis . Von Industrieobligationen wurden Harpener und
Gelsen -Berg je */sVo höher bewertet , Krupp Treibstoff ge¬
wannen */i während Daimler -Benz V. und Klöckner -»'/u
einbüßten . Privatdiskont 27/s°/o unverändert.

Schwächer
Frankfurt , 25. Mai . Obgleich das herauslkommende An¬

gebot nur geringes Ausmaß aufwies , n-ahmeu die Kursrück¬
gänge an der Aibendbö-ree ihren Fortgang , da das zum Ver¬
kauf gestellte Material nur auf schwache Aufnaihmeneigung
stieß . Gegen den Berliner Schluß traten infoligödesseu zu¬
meist weitere Einbußen von ' /, bis V. V, ein . Teilweise er¬

gaben sieh auch etwas größere Verlusto . Allerdings galten
die Kurse vielfach nur nominell ', zumal such die Umsatz¬
tätigkeit in engsten Grenzen bewegte . Der Re-ntenmarkt lag
sehr etiTI; aber behauptet . Reiehsaiübesitz wurden bei einem
Stande von 132,95 uxn 7‘/i Pf . höher bewertet , Kommu -nal-
umsohuiWung notierten bei begrenztem Handel nmv. 96,15.

Schwach
Newyork , 25. Mai . Am Mittwoch verkehrte die Börse in

schwächerer Haltung . Auf dem ermäßigten Kursstand
machte sich aber liier und da wieder etwas Kauflust ' gel¬
tend , wobei man besonders Vei-sorgungs -, Industrie - und
Luft -fahrtwerte bevorzugte . Die Erholung auf den einzelnen
Marktgebieten war aber nur von kurzer Dauer , da im Ver¬
lauf weitere kleine Verkäufe und Abgaben der Baissiers er¬
neut einen langsamen Rückschlag , 'auslösten . In der letzten
Börsenstunde glitten die Kurse weiter ab , so daß "schließ¬
lich Verluste bis zu 2 Dollar überwogen . Die Börse schloß^
gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C I/i
eô ° Vor¬

kriegskurs
25. 5.

Geld
1938
Briet

24. 6.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 üg. £ 7 20.99 12.625 12.655 12.645 12.675
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.650 0.654 0.650 0.654
Belgien 100 Belga 4 81.00 41.93 42.01 41.93 42.01
Brasilien 1 Mllrels 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 8t .00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 103 Kr. 4 112.50 55.03 65. 15 65. 12 65.24
Danzig 100 fl. 4 — - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.325 12.355 12.345 12. 375
Estland 100 e. Kr. 4|4 — . — 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6.445 6.455 5.455 6.465
Frankreich 100 Fr. Zs 81.00 6.908 6.922 6.928 6.942
Griechenlani 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 ti. 2 168. 74 137.31 137.59 137.54 137.82
Iran 100 Rials — 20.43 15.31 15.35 15.34 15.38
Island 100 fsl. Kr. 6K 112.50 65. 13 55.25 65.22 65.34
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
7apan 1 Yen 3.29 2.40 0.719 0.721 0.719 0. 721
lugosl. 100 Din. 6!< 81.00 6.694 6.706 6.694 5. 706
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.467 2.471 2.470 2.474
Lettland 100 Lats 5 — . — 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Litas -—. — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 61.95 62.07 62.05 62. 17
Polen 100 Zloty 4 — . - 47.00 47.10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11. 19 11.21 11.20 11. 22
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.55 63.67 63.65 63.77
Schweiz 100 Fr. 1H 81.00 66.74 56.86 66.79 66.91
Spanien 100 Pes 6 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.651 8.689 8.65t 8.669
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.099 1. 101 1.099 1. 101
V. Staat . *. A. 1 * 1 4. 19 2.492 2.496 2.492 2.496

Au den internationalen Devisenmärkten herrschte auch
beute wieder ziemlich große Unsicherheit . Das Pfund wurde
heute früh aus Amsterdam eher etwas fester , aus Zürich
dagegen leichter als gesteim gemeldet , während die Entwick¬
lung iu den Mittagsstunden an den genannten beiden Plätzen
eine genau entgegengesetzte war . Pfunde -Kabel notierten
4.9156 (4.9540). Auch in Amsterdam zeigte der Dollar eine
Erholung auf l .Sl'/s (l .SO'/s), und in Zürich eine solche auf
4.39 (4.38' /i). Der holländische Gulden zeigte nach ute vor
Sehwächeneigung , während der Schweizer Franc eher Teieht
befestigt war . Die Devise Paris blieb nahezu unverändert.
Im Verlauf gaih das englische Pfund wieder n-aeh.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Zürldi , 26. 5.
Paris 12. M
London 21.71
Newyork 439.37%
Belgien 73.91
Italien 23.09
Spanien —.—
Holland 241.95
Berlin 175.90
Stockholm. 111.95
Oslo 109. 12%
Kopenhagen , 25. 6.
London 22.40
Newyork 454.50
Berlin 181.65
Paris 12. 70
Antwerpen 76.35
Zürich 103.45
Rom 24. 10
Amsterdam 249.95
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 15.90
Warschau 85.65

Prag , 25. 6•
Amsterdam 15.89
Berlin 11.54X
Zürich 657.50
Oslo 716.50

Newyork, 26. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Kopenhagen 86.95
Sofia — . —
Prag 16.22%
Warschau 82.60
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.95®
Istanbul 3.50
Bukarest v 3.25
Helsingfors 9.60
Oslo , 25. 6m
London 19.90
Berlin 162.25
Paris 11.40
Newyork 404.00
Amsterdam 223.00
Zürich 92.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.50
Kopenhagen 637.25
London 142.70
Madrid — . —
Mailand 150.61
Newyork 28.82
Paris 80.00
Wechsel auf

London-Ohl. 4.9368.
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9316
H'wechsel 4.9316
Paris 2.76%
Brüssel 16.82),
Rom ,6.26%
Madrid — . —
Bern 22.77
Amsterdam 65.06%

Buen. Aires t14.62j£
Japan 126.75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 ML %
£ p 3 Mte. •
$ p 1 ML %
$ p 3 Mte. %
Stodcholm, 25. 5.
London 19.40
Berlin 157.75

.Paris 11.00
^Brüssel 66.20
schw. Plätze 89.60
Amsterdam 216.65
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 392.50
Helsingfors 8.60
Rom 20.80
Prag 13.75
Warschau 74.25
Stockholm 736.00
Poln. Noten 542.00
Belgrad 65.75
Danzig 643.00
Warschau 643.00

Stockholm 25.45
Oslo 24.80
Kopenhagen 22.05
Prag 3.47$
Belgrad 19.80
Budapest 2.32
Athen 0.90£
Japan 28.79
Buen. Aires 30.62
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.09

Weitere Rückflüsse bei der Reichsbank
Die Ueberleitung der Oesterreichischen Nationalbank

Nach : dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai hat sich
iu der verflossenen Bankwoohe die gesamte Anlage der Bank
in Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um
216,0 auf 5912,4 Milli. RM verringert . Von (lCr Ultimo -Beau-
sprnchung sind damit im ganzen 51,9 % abgedeckt
worden gegen 86,2 Vo im Vorj . Diese Ziffern können jedoch
angesichts der in der 2. Woche im Zusammenhang mit der
,U ebernahme der Oester reiehisclien National¬
bank  eingetretenen Umbildung , die die Geaamtentwioklung
überdeckte und zu- einem Rückgang der UHimo -Beanspru-
ob nViff  auf 25,2”/• gegen 39,6 °/d in der ersten Mai -Woche
führte , nur uuter Berücksichtigung dieser Verhältnisse ver¬
glichen werden . Normalerweise wäre die Abdeckung der
Tittimo -Beanspruckung bis zum Ende der dritten Mal-
Woche dieses Jahres mindestens ebenso hoch w-ie zum ent¬
sprechenden Vorjahreszeltpuukt gewesen . Darauf weist auch
die Tatsache bin , daß der Abbau der zusätzlichen Ultimo-
Spitze um 26,7 Vo in der dritten Mai -Woclie dieses Jahres mit
dem des Vorjahres (98,1 Vo) ungefähr Schritt gehalten hat.

Im einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um 208,0 auf 5021,1 Mill . RM und an LomibaTdforde-
rnngen um 8,5 auf 45,9 Miill. R,M abgenommen , diejenigen
an deekungsfähigen Wertpapieren um 0,4 auf 544,4 Mill . RM
und an Reieh -sseha -tz-wechsein um 1,1 aut 1,4 Mi-ll . RM zuge-
nommem Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stellen
sieh bei einer geringen Abnahme auf 299,7 Mill .' RM.

An Reichsbamknoten und Rentenhankseheinen zusammen
sind 201,4 Mi-ll . B:M aus dem Verkehr - zurückgeflossen -, und
zwar hat sieh der Umlauf au Reicbshanknoten um 195i3
auf 5608,3 Miill. RM , derjenige am Rentenhantscheinen um
6,1 auf 374,1 M-ill . RM ermäßigt . Der Umlauf an Soheide-
mün 'zen nahm um 41,3 auf 1541,2M-ilil. RM ah . Der gesamte
ZahlüngjS mittelumlauf  betrug am Stichtag des
23. Mai 75124M-ill . RM gegen 7766 Mill . RH in der Vor¬
woche , 7172 Mill , RM im Vormonat ' und 6266 Mill . UM am
entsprechenden VoTjahi -estermin . Die fremden Gelder zeigen
mit 1007,-5 M'ill . RM eine Zunahme um 52,4. Mill . RM.

Die Bestände au Gold und deekungsfähigen
Devisen  sind um 0,1 auf 76,4 Mi-ll . RM gestiegen . Im

einzelnen stellen sich die Goldbestände auf 70,8 Mill jv
1 die Bestände an dedku -ngsfähigen Devisen auf 5,6 Mill, UM*

Wochenübersicht der Reichsbank vom 14. Mai
(Alle Ziffern in 100Ö RM)

A k t i -y a
Goldbestand (Barrengold) sowie In- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund teln zu
1392 RM berechnet und zwar: 70 773 _
a) Goldkassenbestand . . 50440
b) Golddepot (unbelastet) bei ausländischen

Zcntralnotenbanken . 20333
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . . 5632 -J- 13g
a) „ „ Reichsschatzwechseln . 1350 -f | tm
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . 5 021 063 — 207962

„ „ deutschen Scheidemünzen . . . 261824 -f 42592
„ „ Noten anderer Banken . . • < — —
n „ Lombardforderungen . . . ■ ■ 45 879 — 8474a) darunter Darlehen aut

Reichsschatzwechsel 1
„ t> deckungsfähigen Wertpapieren ■ ■ 644434 + 3B6
„ „ sonstigen Wertpapieren . . ■ • 299 703 — 15
„ „ sonstigen Aktiven 1273 943 4- 29327

P a s s 1 v a
Grundkapital. . . . . . .
Reservefonds . . . . . . .

a) gesetzlicher Reservefonds.
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . . . . . . .

Betrag der umlaufenden Noten . .
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten .
Sonstige Passiva.

a) Verbindlichkeiten aus welterhegebenen
im Inlande zahlbaren Wechseln . . .

150000

79 277

40289
273 411

6 608 308
1007471 — 195348

+ 52447

234380 + 283

Amsterdam , 25. 6.
Berlin 72.75
London 8.97g
Newyork 181.62%
Paris 5.03.
London , 25. 5.
Newyork 4.9418
Paris 178.53
Berlin 12.33%
Spanien 82.00 n
Montreal 499.62%
Amsterdam 8.9731
Brüssel 29.37%
Italien 93.95
Schweiz 21.70%
Kopenhagen 22:40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingfors 226.40
Prag 142.25
Budapest 25.00

Belgien 30.56
Schweiz 41.35$Madrid
Oslo 45J2$
Kopenhagen 40. 10
Belgrad 217.75
Sofia 405.00 S
Rumänien 666.00 8
Lissabon 110.25
Istanbul 623.00 8
Athen 546.50
Warschau 26.28
Moskau 26.19
Lettland 25 25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.62
Mexiko _
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/287
Schanghai 0/11 OTo

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.27%
6.30%
'/«—>>/ie

%
%

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/197
125.00 8
124.00
100. 12%

London aut
Bombay 1/690

Bombay auf
London 1/687 "

Buenos aut
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl. Geld

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Mal
Newyork gegen Japan 28.95—29.00, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Angermiinde : Nachl . Wwe . Martha Pohl geh . Braesecke.

— Berlin : Kaufm . Hugo Hirschberg iu Berlin -Wilmers¬
dorf , Else Hirschberg geb . Butscbat in Fa . Butschat &
Strater (Damenkonfektion ), — Nachl . Kaufm . Emil Sehmink¬
hoff in Berlin -Friedenau , Kohlenhandel und Vertretungen.
— Bremen : Kaufm . Erich Ernst Friedrich Ludwig Behrens,
in Fa . Ernst Behrens . — Chemnitz : Naehl . prakt . Arzt Dr.
med . Johann Theodor Max Rosell . — Dresden : Fa . Stein &
Oeser in Dresden -A ., Bankgeschäft . — Elsfleth : Nachl.
Sehmiedemeister Johannes Husmann in Bardenfleth . —
Grimma : Naehl . Prokurist Ernst Johannes Herbert Scherf.
— Hannover : Tischler Karl Diedrichs . — München : Photo¬
graph August Dillmann . — Pasewalk : Kaufm . Richard
Wendorff . — Passau : Kolonialwarenhändler Eugen Gebele.

Vergleichsverfahren
Wismar : Kaufm . Emil Lange , Uhrenhandlung . — Be¬

antragt:  Hagenow/Mecklenburg : Kaufm . Franz Roehl,
Landw . Kraftmaschinen . — Hamburg : Apotheker Erich
Oswald Krömer in Hamburg -Wilhelmsburg , Drogerie.

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
lichen die Atlas - Werke A - G, und die Norddeut¬
sche Woll - und Kammgarn - Industrie A - G
ihre Abschlüsse für 1937.

Der Reichsnährstand gibt durch die Wlrtschaiftliche Ver¬
einigung der Roggen - und . Weizenmühlen die Verarbeitungs-
quoten für Juni bekannt.

Das Franklin -Institut in Philadelphia hat den Firmen
Karl Zeiss , Jena , und Dyekerhoff & Widmann , Berlin , die
Edward -Uongstreth -Medaille verliehen.

Das Internationale Ferrosilizinm -Syndikat ist na .ch mehr¬
maliger kurzfristiger Verlängerung trotz der häütpsäch-
lich durch skandinavische Preisunterbietungen weiter be¬
stehenden Schwierigkeiten um ein Jahr verlängert worden.

Dyckerhoff Zement
In der GV der Dyckerhoff Portland-Zementwerk»

A-G-, Mainz-Amöneburg, wurde der Abschluß für 1931
mit/ 5 (4'/!) % Dividende genehmigt. Aus dem Auf*
s,ichtsrat  sind ausgeschieden: Geheimrat Bürger,
Köln, Herbert von Breska, Dr. H. Giebel, Dr. Karl
Kimmieh, sämtlich Berlin, sowie Dr. W. Müller, Wei<
mar, und Fritz Seiler, Hamburg. Neu trat Hermann
Abs, Berlin, Vorstandsmitglied der Deutschen Bank,
ein. — Der Vorstand gab noch einmal einen ausführ¬
lichen Bericht., über die Entwicklung des Unterneh¬
mens im abgelaufenen Jahi-, die gekennzeichnetist
vor allem durch den Ausbau der Werke und die Auf¬
teilung der Gesamtaufgaben des-Konzerns in Spezial¬
aufgaben für die einzelnen Werke. — Zur Lage bei
den Zementverbänden  wurde noch ausgeführt,
daß in Kürze eine mit weitgehender Autorität aus¬
gestattete Kommission die zwischenverbandlichen
Fragen prüfen werde, um der Zementindustriebzw;
der Keichsregierung Vorschläge für die endgültigeNeuregelung zu unterbreiten.

Elektrizitäts A-G vormals Schlickert & Co. Die gün¬
stige Entwicklung der Wirtschaft hat auch für die
Unternehmungen des Interessengebietes der Elektrizi¬
täts A-G vormals Schuckert & Co. in dem mit dem
31. März 1938 abgelaufenen Geschäftsjahr angehalten,
so daß die Gesellschaft in der Lage ist, die Dividende
von 7 auf 8% zu erhöhen. In erster Linie hat dazu
das gute Ergebnis der Siemens-SehuckertwerkeA-G,
die bekanntlich ihre Dividende von 6 auf 7»/» erhöht
hat, heigetragen. Der Stromabsatz  bei den der
Gesellschaft nahestehenden Elektrizitätswerken ist
1937 weiter gestiegen und betrug in Kilowattstunden
15,5 Vo -mehr  als im Vorjahr. An dieser Steigerung
waren Großabnehmer- und Kleinabnehmer — erstere
natürlich in größerem Maße — beteiligt Die Ein¬
nahmen sind infolgedessen nur um 8,4 Vo gestiegen.
Bei den Bahnen,  die bisher an dem Aufstieg der
Wirtschaft seit 1933 keinen Anteil hatten, sind 1937
erstmalig die Zahl der beförderten Personen und da¬
mit auch die Einnahmen stärker gestiegen. Die Be®
teiligungserträge werden mit 5,29 (4,61) Mill. EM aus*
geWieäen. Nach Vornahme von 0,11 (0,41) Mill. EM
Anlageabschreibungenund 0,12(0,41) Mill. EM anderen
Abschreibungen sowie nach Zuführung von 0,80 (—)
Mill. EM an die freien Eüeklagen verbleibt einschl,
853175 (508 549) EM Gewinnvortrag ein Eeingewinn
von 5 465 340 (4 727 572) EM. t

Dividendenvorschläge
Hermann Meyer & Co., A-G, Berlin , wieder 6 ’/«.
AMgem-ei-ne Hoch - und Ingenieurbau A-G, Düsseldorf,

8 (6 ) Vo. ,

Reichsbankdiskont 4 ' /» WeripapierlciM ' se der BZ . vom 215 . Plai

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 2b. 5. 24. 5.
u. Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. do. 34
4' /: Dt. Relctls.Sch.35
do. 36 II. Folge
do. 36 111. Folge
do. 37 I. Folge

4'/: Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.90
99.75
99.87
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

132.75
131.62
132.00

102.00
99.62
99.87
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

133.00
131.62
132.00

26. 6. 24. 6.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schillsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

160.00
170.00
171. 60
83.00

156.00
93.00

108.50
150. C0
193.00
130.00
155.00
119.75
135.00
130.00
140.00

150.00
168.00
170.00
83.00

156.00
93.00

iao!oo
193.00
129.00
165.00
119.60
136.00
130.00
146.00

„Nordsee" Dt.Hodis.
«ordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schlinck A Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

26. 6. 24. 6.
134.60
156.00 156.00
141.50 140. 60
142.00 141.60
134. G0 133.25

126!oO 126̂ 00
123.00 123.00
120.00 119.00
— _ 112 . 00

130 00 130.00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G. —
Neu-Gulnea-Comp. 130.00 135.00
Otavi-Minen 25. 12 25. 12

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V«
Krd.
4';.
4' /*
4")j
A'/s
4 '/i
«■;.
4V,
4V,
4'/,

Oldb.-Br. Stl.
100.37 100.37Pfbr. v. 25

do. S. 1 U. 3 100.37 100.37
do. S. 2 100.37 100.37
do. S. 4 100.37 100.37
do. S. 5 100.37 100.37
do. S. 6 100.37 100.37
do. S. 7 —. — - .—

do. Kom. S. 1 100.00 100.00
do. do. S. 2 100.00 100.00
do. do. S. 3 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4>), Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5' /> do. Liquid. 101. 12 101.37

do. Anteilschein —
4V>Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
5»/s do. Liq. 26 A2 —— 100.00
4'/i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 101.00 102.00
Stenergutschelne Gruppe n
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am I. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.75
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98.00 —.—
Hb. Hypothekenbank103.25 103.00
Schl.-Hol.Bk. l.Husum 91.50 91.00
Vereinsbank 129.00 129.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Elsenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A. 125.87 126.87
A-G für Verkehr 135.60 135.00
Bremer StraBenbahn 94.00 94.00
Hamburger Hochbahn 101.60 101.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schieppsch.-Ges.
DL Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann-Linie

90.00 90.00
75.00 75.00
75.50 76.00

132.00 132.00
124.50 125.00
136.00 136.00

77.62

76'.00 7öl00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 109.50 109.50
Beiersdorf 280.00 280.00
Bill-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch-G. „ _ , _
Br. Cb. Fabrik Hude 160-« ) 160.00
Br. Papier u. Wellp. J44-00 l 4̂ 00
ir . Silberwarenfabr. 160.00 161.00

155.00 157.00
140.00 140.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4'/« Harm. Pro?. Anl.

R. 15 99.76 99.75

5' /i Hann. Bod. Kr.
Llqul. Plandbr. 101.0(7101.00

«•/> Lüdenscheid M
Obi. 104.50 104.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4' /i Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5 100.37 100.37

4'/t do. Kom. S. 3 100.00 100.00

Landesbanken
Brschw. staatsb.

Goldptbr. R. 16
41/. h ar.n. Ldkr. G.*

Pf. S. 1 1926
5'/i do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM PIdbr. S.6

100.00 100I00

100.37 100.37
101.00 101.12
96.60 96.50

Ritterschaften
4' />Brschw. rittl . G,

Pt. von 29
4'/: Bremer rittl.

Goldpfandbriet
4' /i ealenba. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4V* do. do. v. 2T
4' /i Celier rittl.

Goldpf. C

100.00 100.00

100.37 100.37

100.26 100.26
100.26 100.26

101 . 00 101 . 00

Stadtschaften
4'/> Preuß. Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 100. 00 100.00

Hypothekenbanken
47* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

5V> do. Llgul.-Pfdbr.
47* Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. PIdbr. R. 7

100.26 100.26
101 . 00 101 . 00

100 . 00 100 . 00

Indnstrle -Anielhen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.76 104.76
6 Lindenei Brauerei

Obi 104.60 104.60
3 Mech. Linden Obi. 94.00 94.00
6 Vorw Zern. Obi. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.

88.00 98.00

86.00 96.00

96.00 95.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 204.00 201.00
Dampfkessel Wiike 186.00 186.00
Doornkaat 110.50 110.50
Eisen- Wülfel 128.00 128.00
Hackethal 131.00 132.75
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 310.00 310.00
Hannoversche Zern. 126.00 126.00
Hemmoor Zement 176.50 176.50
Ilseder Hütte 156.00 166.50
Norddeutsche Zem. 133.00 133.00
Teutonia Zement 178.00 178.0Q
Ver. Harzer Zem. 129.00 129.00
Verelnsbr. Herrenh. 170.00 170.00
Vorwohler Zement 117.00 11?.00
Wollwäsch. Döhren 176.00 175.00
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 113.00 113.00
Geestemünder Bank 98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. —
Ueberlsndw. Hann. 116.00 116.00
Marlenborn-Beend. 100.00 100.00

Relchssehnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)

ab
1.4.

Ausg
Geld

abe 1
Brief

Ausgabe 2
Geld | Briet

1939 100. 12 100.87 _ __ _ __
1940
1941 100.CO 100.76
1942 99.75 100.50 _ ._
1943 99.62 100.37 —•—
1944 99.37 100. 12
1945 — — 99.25 100.00
1946 99.26 100.00 99.26 100.00
1947 99.25 moo —, -
1948 99.25 100.00 _, «■*

Wlederaufban -Zusghläge

1944/45 I 83. 12] 83.87
1946/48. .*. . , . ,, *. ! 83. 121 83,87

Berliner Börse 26. 6. 24. 6.
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs- der-ander , der Reichsbahn,

Reichspost , Sehutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.90 133.00
5 Reichsanleihe 27 101.90 102.00
4 Reichsanleihe 34 99.75 99.62
57. Int. (Young) 103.75 103.76
47, Pr. St.-Anl. 28 109.60 109.60
4' /. Bayern St. 27 99.75 99.75
47, Brschw. SL 28 99.75 99.75
47, Dt. Schutzgeb. 11-95 11.95
47, Dt. Reichsp. 34 1C0.90 ICO.87
47, do. 35 100.25
47, Dt. Relciisb. 35 100.75 100.75
47 , do. 36 100.00 100.00
47, Pr. Ldr. 1 U. 2 100.00 100.00
Stadtanlelhen
47, Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.87 99.75
Oeffentllche Kreditanstalten
47, Bin. Ptdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1 140.00 140.00
DL Komm.-Samm. 2 152.75 152.75
47, Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100.37 100.37
47, do. Pfd. V. 27

Serie 2 100.37 100.37
47, Oldb.-Br. SH.

Krd. Pfbr. S. 2 100.37 —
4V, do. S. 7 —• —
47, do. Kom. S. 1 —
5' /, do. Liqui. —
47 , Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.60 100.00
47, Ldscbftl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 100.00
47, West. Id. G. (8*/,)
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.62 —
47, Ostpr.lg. G. (87.) 99.62 —

26. 8, 24. 6.
Stenergutschelne
Gruppe II 1934 . . —,— —
Gruppe II 1935 . . —*— —
Gruppe II 1936 . . —.— —
Gruppe II 1937 . . - —.—
Gruppe II 1938 . . 119.80 119.80
Steuer-Durchschnitt 111.70 111.70
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 100.87 101.25
Hann. Ueberland —
Lübeck-Büchen —,— —.—
Banken
Adca 104.00 104.00
Bayr. Hyp.-Bank 103.50 103.00
Bayr. Vereinsbank ' 107. 12 107.00
BerL Handelsges. 126.25 125.25
Commerzbank 114.25 114.25
Deutsche Bank 120.00 120.00
Dt. Asiat. Bank —.— —.—
Dt. Ueberseebank 109.50 108.75
Dresdner Bank 112.00 112.00
Meininger Hyp.-Bank 117.76 117.75
Oldenbg. Landesbank —94 :50
Reichsbank 193.25 192.75
Industrie
A. E. G. 119.75 119.75
A-G für Energie 133.00 132.50
Alsen Portland 175.00 —
Atlas Werke 110.60 110.00
Bremer Vulkan ' — —■—
DL Ton und stein 155.50 156.75

Dynamit Nobel 83. 12 83.12
Germania Partland 106.75 107.00
Gebr. Goedhardt 140.00 —
Hackethal 130.26 131.00
Hageda 118.75 118.00
Holtmann stärka 156.50 158.00
Kötitzer Leder 164.00 156.00
Kromschröder 110.00 —
Küppersbusch _
Lindes Eis 172.50 172.50
Masch. Buckau 135.75 135.00
Maximillanhütte 199.00 —. -
Meyer Kaufmann 118.00 117.75
Miag Mühlen 138.00
Mülheim Berg 167.00 167.00
Nordd. Eiswerke —.— —.—
Nordd. Steingut —147 .75
Nordd. Trikot 140.60 140.50
Nordwestd. Kraft —
Phöniz Braunkohle 110.50 111.26
Rhein. Westl. , Kalk —Riebeck Montan — —.—
Rosenthal Porzellan 103.25 103.25
Sarottl 125.50 124.75
Schles. Portland 142.87 142.37
Verein. DL Nickel 165.25 165.00
Verein. Glanzstofl —.— —
Wanderer-Werke 162.50 162.62

Kolonlaiwerte
DL Ost-Afrika 116.25 114.00
Neu-Guinea —
Otavi Min. U. Eis-G. 24.75 25.00
Schantung 121.00121 .50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann, von 1929
4V, Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
4' /, Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4*/, Meininger

Hypoth. Bank 5
4>/, Pr. Centralb. 28
4V, Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4'/, Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4V, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10,12
4V, Schlesw-H. fdsch

Geld 30
4»/, Berl. Hyp. 15
4'/, Bl. Hyp. K. 6
5'/, Bl. Ctrbk. Llqu.
4' /, Pr. Pfbr.

Komm. 20
4'/, Pr. Ctr.-Bod. 24
4V, Pr. ZtrsL 19
4'/, Pr. Ztrst. 20-21
4V, Hann. Pfd. 4

von 1929
4' /, do. 5 n. Erw-

— 100 . 00

100 . 00 100 . 00

10b.00 —

100.00 100.00
100.06 100.00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

—99 .60
100 . 00 >00 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 00 101 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

ioo' oo  tooioo

—10o !37
Kommunal -Obiigatlonen
4'/, Mein. Hyp.-Bank

Komm 4. 16, 21 100.00 100.00
£ '/< Pr Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4V, Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37,
6 Zuckerkredit 3C

kurs knxa 25. 5. 24. 6.
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/• Ablösungsch. 133.00 132.87 132.90 133.00

5' /. Gelsenk.-Werk 102.60 102.62 102.50 102.37
47, Fried.Krupu-RM-Anl. —.— —4— 99.75 99.70
57, Mitteid. Stahl 102.37 102.37 102.37 102.25
VI,  Ver . stahl -obl. —.— — 98.87 98.87

Accumulatoren-Fabrik _ m— 239.00 238.50 236.00
AI lg. Elektricitäts -Ges. 120!26 119.50 119.75 119.75
AschafienburoerZellstoff 133.50 133.00 133.C0 134.00

Bayer. Motoren-Werka 147.00 146.60 _ ,_ 146.50
1. P. Bemberg 145.26 144.00 144.50 144.50
Julius Berger Tiefbau 147.37 146.00 146.60 147.50,
Bl. Kraft u. Licht AG. 162. 00 162.00 162.00 161.97
Berl. Maschinenbau —.— 140.00 140.00 139.00
Braunk. u. Brik.(Bublag) 197.00 197.00 —.— 197.00
Bremer Wollkämmerei 171.76 171.75 170.25 168.00
Buderus Eisenwerke —•— 119.0Q 118.87 ' 119.25

Charlottenb. Wasserwerk 109. 12 109.37 109. 12 108.87
Chem. von Heyden —. — 146.00 147.00 145.50
Continental Gummi 204.25 204.00 204.75 202. 12

Daimler-Benz 148.75 147.00 148.48 149.25
Demag 145.87 145.50 145.87 145.00
Deutsch. Atlant.-Telegr. 121.25 120.00 119.50 122.00
D. Cont. Gas Dessau 120.75 119.50 120.25 121.00
Deutsche Erdöl 138.25 137.75 138.00 138.50
Deutsche Linolwerke 172.50 172.00 172.25 170.50
Deutsch Teleph u. Kabel —.— 135.00 —
Deutsche Watten 177.37 177.37 177. 00 177.01
Deutscher Eisenhandel 166-00 166.00 J56 .00 156.50
Christian Dlerig AG. —.— 193.00 193.00 191.00
Oortm. Union-Brauerei 206.50 2C6.25 206.25 —

Eintracht-Braunkohl« 163.50 163.50 163.00 163.50
Eisenbahn-Verkehrsm. —1— 165.75 165.62
Elektr.-Lleferungsges. 119.37 120.00

Lombardsatz 5•/•

Anfangs- Sehluß- Einbeitskuri
kUTB , kurs 26. 6. 24. 6.

Elektr.-Werke Schlesien 116.00 «14.26 114.62 116.25
Elektr. Licht und Kraft 139.75 139.60 139.50 140.25
Engelhardt-Brauerei — 83.60 84.75

1. G. Farbenindustrie 157.62 166.60 167.00 157.60
Feldmühle Papier 135.00 136.00 136.00 135.26
Feiten & Guilleaume 141.00 140.00 141.00 140.60

Gesfürel Leewe & Co. 144.75 144.26 144.50 144.87
Th. Goldschmidt 140.50 139.87 140.00 140.50

Hamburger ElektrlzKät 150.00 160.00 160.60 150.00
Harburger Gummi —-.— —.— —.—
Harpener Bergbau ' —.— 173.00 —.— 171.76
Hoesch-Köln-Neuessen 111,62 111.00 111.50 111.75
Philipp Holzmann 160.25 160.00 160.00 160.00
Hotelbetr.-Gesellschaft —•— 96.50 97.C0 97.26

Ilse, Bergbau 160.00 160.00
Ilse, Bergbau GenuBsdi. — 137.00 137.00 138.00
Gebrüder Junghans 118.Ü0 117.00 118.00 118.27

Kall Chemie 154.00 164.00 _,_ 164.00
Kall Aschersleben 103.75 103.60 103.76 105.00
Klöckncr-Werke 116.62 117.26 116.00 117.62
Koksw. u. Chem. Fabr- 155.75 155.00 166.26 165.26

Lahmeyer & Co. 130.37 130.37 130.00 130.12
Laurahütte 17.62 17.75 17.62 17.75
Leopoldorube 128.50 128.25 —. “

Mannesmannröhrenwerke 113.25 112.76 112.76 113.12
Mansfeld AG. f. Bergbau — —. — 151.00 162.76
Maximilianshatte —.— 199.00 —.—
Metallgesellschaft 135.37 136.37 133.62 133.25

Niederlausitzer Kohle 158.60 167.60 167.60 160.00

Orenstein & Koppel 115.25 114.75 1)6.00 114.75

Rhelp. Braunk. 0. Brik. 231.00 230.00 229.76 229.76
Rhein. Elektrizitätswerk — 126.00 126.00 —.—
Rhein. Stahlwerke 141.50 141.CO 140.75 140.87
Rhein. Westt. Elektr. 122.25 122.26 122.37 122.12
Rhein. Metall 144.50 143.50 144.12 143.75
RUtoerswerke 153.37 164.60 164.60 154.00

Salzdetfurth Kall _ __ <60.00 160.00
Schles. EL u. Gas Llt. B 140.00 140.26
Schuhen & Salzer —. — — 141.00 140.60
Schucken & Co. Elektr. 182.75 182.75 182.25 182.00
SchultheiB-Patzenhofer 101. 12 100.75 100.87 101.00
Siemens ' & Halske 204.60 203.00 204.60
Stöhr & Co., Kammgarn 131.00 131.00 130.60 131.00
Stoiberger Zinkhütte 89.00 89. 00 88.76 89.25
Süddeutsche Zucker 2C9.00 218.75 217.00

Thüringer Gas Lelozlg 138.00 138.25

Vereinigte Stahlwerke 107.26 106.76 107.27 107.60
Vogel Telegr. Oraht —•— 166.25 156.60

Wasserw. Gelsenkirchen _ i_ 166.00 166.00
Westdeutsche Kaufhof 106!75 105.75 106.12 106.50
Westeregeln Alkali 103.50 103.00 103.60 105.50
Wintershall 127.75 127.26 127.50 127.25

Zellstoff Watdhof 146.60 146.26 146.60 146.12

Banken
Bank für Brau-lndustrle 127. 12 127. 12 127.00
Reichsbank 193.00 192.50 193.26 192.75

Verkehrs werte
AG. für Verkehrswesen 135.00 134.76 135.00 136.26
Allo. Lokalb. u. Kraftw. 147.60 148.00 146.50 149.60
DL Reithsbahn Vorz.-A. 126.00 126.00 126.00 126.00
Hamb. Amerika Packet!. —.— 76.00 76.60
Hamburg-Südam. Dampf. —. — 131.60
Hansa-Linie 126.00 125.00 —
Norddeutscher Lloyd 78.00 78.60
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Verbesserter Hapag -Frachtdienst
Mit Wirkung 1 vom 12. Juli wird die Hamlrarg -Ame-

rika -Lime in ihrem ausgehenden Post - und Fracht-
dienst nach Domingo , Jamaika , Santiago de Cuba und
Haiti in der Bedienung der . Anlaufhäfen eine Um¬
stellung vornehmen . Die ausgehenden Schiffe nach
den großen Antillen wenden .künftig die einzelnen
Hafen in folgender Reihenfolge anlaufen : Ciudad Tru¬
jillo , Kingston , Santiago de Cuba , Port au Prince
Cap Haitien , Puerto Olata , San Juan (Portorico ) Da¬
durch , daß . die Schiffe Portorico . nicht mehr zuerst
bedienen , wird eine Beschleunigung - der Reise nach
den übrigen Anlaufhäfen von durchschnittlich fünf
Tagen  erreicht . Die Umstellung wird vorgenommen,
nm den Verladern nach Domingo , Jamaika , Santiago
de Cuba und Haiti einen schnelleren Dienst als bis¬
her zu bieten.

Frachtratenänderung , nach Westküste Südamerikas.
Die Magellan -Konierenz Rat .die gegenwärtigen Spe¬
zialraten tur Malz für Verschiffung bis Ende dieses
Jahres veilangert . Der 20prozentige Währuiigszüschla °*
auf die Frachtraten für Gummi und Gummiwaren fällt
künftig fort . Die Frachtrate , für Fahrrad - und Mo¬
torradmantel ist von Klasse 3 auf Klasse 4 ohne Wäh¬
rungszuschlag gesenkt worden . Das gleiche -gilt für
die Frachten für Schreibpapier ln Ballen oder Rollen
die nach dem Gewicht zu berechnen ' sind . ' Die
Raten für komplette Lokomotiven sind um 15 bis 20
Prozent ermäßigt worden , auch die ' Vorfrachtzuschläge
haben teilweise eine Aenderüng erfahren , insbeson¬
dere sind diejenigen für Papier und . Zellulose von
Skandinavien gesenkt -' worden.

Erneuerungshauten im Stettiner Hafen . Von der
Stadtverwaltung _ in Stettin wurde beschlossen , um¬
fangreiche Ai beiten zur Modernisierung und Erwei¬
terung des Hafens in Angriff zu nehmen . In erster
Linie soll das Hafenbecken für den Massengüterver¬
kehr , der Reiherwerder Hafen , timfangreichen Neu-
bauarbeiten unterzogen ' Werden . ' Dieser soll ein neues
850 Meter langes Hafenhassin 'erhalten . ; Die ' Trans¬
porteinrichtungen werden um eine moderne Kipper-
katzenanlage in Verbindung , mit zwei Briickenkranen
vermehrt . Gleichzeitig werden auch die Krananlagen
im Freibezirk des Stettiner •Hafens modernisiert . Als
Ersatz für den veralteten ’ Sehwimiltkran wird ein
Landkran von 100 t Tragfähigkeit aufgestellt werden,
daneben werden noch sechs , kleinere Krane errichtet.

Reichsoberseeamt
Zurückgewiesene Berufungen des Reichskonnnissarg

Das Reichsoberseeamt verhandelte über , die Berufung des
Beiobäkommissars gegen den Spruch , des Seeamts Bre¬
merhaven  vom 18i März , jer den Zusammenstoß zwi¬
schen dem Fischdampfer „Hermann Sieb ’ert"
Und dem F ä h r d a m p.f e r „ 0 Idenburg“  zum Gegen¬stand hatte.

Der Fischdampfer „Hermann Sichert " war am Morgen des
14. März pn die Geeste eingelanfen , nachdem er Einlaufs¬
signal gegeben und die Einfahrt ' ffeibekommen hatte . Der
Fährdampfer „ Oldenburg “ hatte zur gleichen Zeit in der
Geestemündnng abgelegt Und lief nach dem Anslaufssignal
an der rechten Fahrwasserseile aus : Die beiden Fahrzeuge
näherten sich , da sie ihre Signale nicht gehört hatten , auf
eine Entfernung von etwa ' 30 bis 40 Metern . Bei der erfolg¬
ten Kollision erlitten beide ' Schiffe Beschädigungen , Das
Reich 'sobereeeamt verbiractetö folgenden Spruch:

„Auf . die Berufung des Reiohskommissars
. gegen den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom 18. März
11938über den Zusammenstoß des einlaufenden Fisehdampfers

„Hermann Siebert “ mit . dem , ^ umlaufenden Fährdampfer
„Oldenburg “ in der Geesteeinfahrt - am 14. Marz 1038' wird

die gegen Kapitän K . vom Fährdampfer „Oldenburg " ge¬
troffene Versehuldenfeststellung aufgehoben.  Die Ko¬
sten und baren Auslagen fallen der Reichskaese zur Last .“

*
In der Berufung des Reiohskommissars gegen den Spruch

des Seeamls Bremerhaven  vom 28. März betreffend
Auslaufen des F i s e h d a m p f-e r s „Orion“  in den nor¬
wegischen Schären bei Storöra (Fjeldsund ) am 3. Oktober 37.
. Der Wesermiinder Fisohdampfer „Orion “ hatte bei Andenes
in Karstadt Proviant ergänzt und befand sich mit einem
norwegischen Lotsen an Bord seewärts auf der Heimreise.
Das Schiff lief infolge Einschlafens des Lotsen , das der
Steuermann nicht bemerkt batte , auf Grund , konnte aber
bei Hochwasser wieder flottkoinmen und ohne wesentlichen
Schaden die Fahrt fortsetzen . Das Reichsoberseeamt ver¬
kündete folgenden Spruch :

Die Berufung des Reiohsk  om m i s s a r s gegen
den Spruch des Seeamts Bremerhaven vom 29. März über
Auflaufen des Fisehdampfers „ Orion“  in den nor-
solieD Schären hei Storöra (Fjeldsund ) am 3. März 1838
wird zu r üokge wiesen.  Die Kosten und baren Aus¬
lagen fallen der Reichskasse zur Last . Dem 1. Steuermann
sind die für seine Verteidigung erwachsenden notwendigen
Kosten zu erstatten.

Seeamt Hamburg
Das Kentern des Motorschiffes „Mon'lca"

Das Seeamt Hamburg untersuchte das Kentern des Motor¬
schiffes „MoUica“ auf der Elbe vor dem Kolilenschiff-
hafen , kurz nachdem das Schiff vom Zollponton abgelegt
hatte , um eine Reise nach Gothenburg mit einer Ladung
Erdnußkuchen in Säcken anzutreten , von der etwa ein
Viertel auf Deck gestaut war . Das Seeamt verkündete
folgenden Spruch:

Am 7. Mai 1838 kurz nach 20 Uhr ist das ausgehende
Motorschiff „Monica “ auf der Elbe vor dem Kohlensohiff-
liafen gekentert . Die aus acht Mann bestehende Besatzung
ist von zwei Fahrzeugen geborgen , das Schiff von Schlep¬
pern in gekentertem Zustand an Land geschleppt worden.

Das Kentern ist auf  ungenügende Stabilität in¬
folge unrichtiger Beladung zurückzuführen . Ein nauti¬
sches Verschulden des Kapitäns soll nicht angenommen
werden , weil das an Bord befindliche Blatt „Trium und
Stabilität “ für den Kapitän jedenfalls nicht ausreichende
Angaben enthielt.

Es ergibt sich als Lehre aus diesem Unfall , -daß in Zu¬
kunft die an Bord befindlichen Unterlagen über die Stabi¬
lität so ansgearbeitet sein sollten , daß sie Insbesondere für
Decksladungen die kritischsten Fälle darstellen . Es ist da¬
her Grundsatz , daß jeder Schiffsfiikrcr mit der Stabil !-
tätenlehre und ihrer praktischen Auswertung vertraut sein
muß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommerie Seeschiffe am 24. Mal
Neptun , estl ., von Zaandam , Carl Scholle , Röchling . H.

A . Nolze , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 10, Stückgut . Castor , dtsch ., von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 25. Mat

Pinau , dtsch ., von Leningrad , Rah . & Stadtl ., Steinbr . &
Börninghausen , Holz . Delphinus , holl ., von Rotterdam,
Bremer Seeverkehr , Klembt . Vikingland , schwed ., von
Alexandrien , J . C. Klingehberg , Hafen I , Schuppen 1,
Zwiebeln . Indus , schwed ., von Rotterdam , H . G. Fieser,
Hafen II , Schuppen 13, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Mal

Aar , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch .. nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen , H . G. Fieser , Stückgut.
Themis , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Stella , dtsch ., nach Königsberg , H . G. Fisser , Stück¬
gut . Nürnberg , dtsch ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg.
Enggano , holl ., nach Hamburg , D . D. G. Hansa . Pluto,
dtsch ., nach Bilbao , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Taube,
dtsch ., nach Middleabrough , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Nu-
midia , ital ., nach Ancona , Gebr . Specht , Kohlen . Hernod,
schwed ., nach Pitea , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Mal

Vikingland , schwed ., nach Gotenburg , C. J . Klingenberg,
Patricia , dtsch ., nach Mittelamerika , C. J . Klingenberg,
Stückgut . Indus , schwed ., nach Schweden , H . G. Fisser,
Stückgut . Ulienfels , dtsch ., nach Hamburg , D . D. G. Hansa,
Stückgut . Hohenfels , dtsch ., nach Hamburg , D. D. G. Hansa,
Stückgut . 8antos , dtsch ., nach Rosario , Gebr . Specht,
Stückgut . Tliessalia , dtsch ., nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut . Azuma Maru , jap ., nach Hamburg , Drewes
& Foeke . Rahe , dtsch ., nach Antwerpen , Argo , Schwan,
dtsch ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ibis,
dtsch ., nach Newcastle , Argo . Irene , dtsch ., nach Rotter¬
dam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Erpel , dtsch ., nach

Helsingfors , Rah . L Stadtl ., Stückgut . Oliva , dtsch .. nach
Finnland , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Helene , dtsch .. nach
Stettin , H . G. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schieppschlffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 25. Mai

Lloydleichter 127 (Meyer ), nach Hamburg , Zement . Lloyd-
leichter 94 (Henke ), nach Hamburg , Stückgut . Lloydleichter
104, (Stellmann ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2. Castor 6, Kong Bjoern 6 (82050), H.

A. Nolze 10 (82289), Electra 10, Albatroß (Dock ), Fink (unter¬
halb Dock ), Hero , Falke 5, Oscar Friedrich 7.

Hafen II : Altenfels 12 (85376), Königsberg 14 (85339), Ya-
lova 18 (85488), Ostmark (Erzplatz 80212), Gauß 11 (80020),
Usambara 15 (80068), Schleswig -Holstein.

Holzhafen : Pinan (Steinbr . & Berningb .), Arta (Becker &
Ott-en ), Palüs (Log . & Wardenb .).

Holientoränafen : Inge Christophersen (Schmedes ), Kur¬
land (Finke & Bünemann ). —

Industriehafen : Matsumato Maru , Hermada , Beppe (Koch-
liug -), Granada (Höcliling )» Premuda (Kohlenhandel )» Hanna
Oords

Werft : Schwaben (Dock III ), Trave (Dock V), Schönfels,
Schwabenland (Werfthafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Potsdam , Sierra Cordoha , Stutt¬

gart.
Hamburg : Eider , Inn , Komm . Johnsen , Nürnberg , Kö¬

nigsberg , Main.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 24. ab Newyork

nach Norfolk . Borkum 23. Barbados pass , nach Buenos
Aires . Donau 25. an Rotterdam . Düsseldorf 23. ab Cura-
cao nach Cristobal . Eider 24. an Hamburg * Europa -o. an
Bremerhaven . Gen . von Steuben 23. ab Phaleron nach
Syracus . Leipzig 24. ab Antwerpen nach Cristobal * Nien¬
burg 23. Father Point pass , nach Montreal . Nürnberg 2a.
an Hamburg . Oder 24. au Dairen . Orotava 24. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Osnabrück 24. Bisliop Rock pass,
nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ . Bremen.
Kandeltfels 23. Gibraltar pass . Ockenfels 24. von Colombo.
Ol-bers 24. in Bilbao . Stahleok 24. von Lissabon . SturmieU
95. Perim pass . Wartenfels 24. von Coohin . Weißenfels %>•
Perirn pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . -Ajax
25. Ouessant pass , nach Rotterdam . Andromeda _25. in
Gdingen . Atlas 24. in Santander , Bellona 25, in Lissabon.
Beseel 24. in Sevilila . Castor 24. in Bremen . Ceres 24. in
Rotterdam . Egeria 24. in Stettin . Feronia 25. in Gerte.
Fortuna 25, Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Helios 25.
von OpoTto nach Lissabon . Hercules 24. von Antwerpen
nach Vigo . Irene 25. von Bremen nach Rotterdam , Jason
24. in Königsberg . Jupiter 25. in Bergen . Kepler vor
Oporto . Kronos 24. von Passajes nach Antwerpen . Leander
25. in Rotterdam . Leda 25. von Kopenhagen nach Stettin.
Neptun 25. in Rotterdam . Nixe 24. von Danzig nach Riga.
Priamus 25. in Königsberg . Pylades 24. Emmerich pass , nach
Köln . Stella 25. von Bremerhaven nach Königsberg . Theseus
24. von Sundsvall nach Bremen . Vesta 25. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Venus 25. in Elbing . Victoria 24. in Sunds-
vaB . Hans Carl 25. in Königsberg.

Arge Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 24. in
Reval . Drossel 24. in Antwerpen . Ganter 35. in Kotka.
Habicht 25. .von Hüll nach Bremen . Orla 24. von Bruns¬
büttel nach Abo . Orlanda 25. in Rotterdam . Ostara 24. von
Yxpila nach Uleaborg . Rabe 25. von Bremen nach Ant¬
werpen . Specht 25. von HuM nach Hamburg . Wachtel 24.
Brunsbüttel pass , nach Libau . Zander 24. von Inwningham
nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b . H . (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg ). A-kka 24. von Payas nach Ivmlr . Andres 24. von
Istanbul nach Zonguldak . Ankara 24. von Alexandrien nach
Malta f . o. Athen 24. Rio Grande do Sn pass . Cb-ios 24. in
Malta . Galilea 24. in Jaffa . Milos 24. in Fiume , Samos 23.
von Candla nach Cataeolo.

Union Handels , nöd Schiffahrtsgesellschaft nr. b. H .,
Bremen . Nordenham 30. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Heddern¬
heim 24. Lizard pass . Fechenheim 24. 13 Grad Nord , 23 Grad
West gemeldet . Bookenheim 24. am Waija.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamerika , Westindien : Cor-
dillera 24. an Curacao . Phrygia 25. in Hamburg . Phoenicia
24. San Miguel pass , nach Trinidad . Adalia 24. ab Hamburg
nach Antwerpen . Patricia 23. ab Hamburg nach Bremen.
— Westküste Südamerika : Hermonthis 24. Flores pass , nach

Cristobal . — Südafrika , Australien , Niederl - Indien : Halle
25. Tenerife pass , nach dem La Plata . ireiburg 24. ao
Soerabaya . Cassel 24. ab Batavia . Dortmund 24. an hast
London . Lüneburg 24. ab Rotterdam nach Antwerpen . Naum¬
burg 25. an Port Kembla . Wuppertal 25. an Hambiug.
Rendsburg 24. ab Batavia nach Bintang . — Ostasien : Anu¬
bis 24. ab Hongkong nach Manila , Assuan 24. an Manila.
Havelland 24. an Kobe . Neumai 'k 24. ab Kobe nach Gebu.
— Vergnügungsreisen : Milwaukee 24. ab Rhodos nach Gan-
dia . Reliauce 24. an Newyork . — Trampfahrt : Hagen 25. an
Hamburg . Baden 25. an Vlissingen.

Hamburg -Siidamerlkanlschc Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 24. St . Vincent pass . General Osorio -.3. in
Hamburg . General San Martin 24. in Buenos Aires . Madrid
25. St . Vincent pass . Monte Paseoal 25. in Lissabon . Monte
Sarraiento 23. von Bahia nach Las Palmas . Buenos Aires
54. von Buenos Aires mach Madeira . Corrientes 24. »t . Vincent
pass . .Toao Pessoa 23. Fernando Noronha pass . La Plata 24.
Cap Finisterre pass . Petro polis 24. von Rio de Janeiro na CU
Sautos Porto Alegre 24. in Paranagua . Rio de Janeiro 24.
in Rio ' de Janeiro . Tijuea 25. in Hamburg . Vogesen 24. von
Rotterdam nach Emden . Vogtland 24. Ouessant pass . — v er-
■gmigungsreise KdF .: Wilhelm Gustioff 25. vor Ba-iholm.

Deutsche Afrika -Linien . Süd - und Ostafrika : Watussi 24.
ab Walfischhai . Wangoni 24. ab Daressalam . Usambara 24.
■ab Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koei 19. Pernambuco pass . Hein Hoyer 14. ab
Sorel . Karpi 'anger 17. Fernando Noronha pass . Kersten
Miles 25. 4. an Stettin . Simon V. Utrecht 13. Fernando No¬
ronha pass . Memphis 22. ap Memel . Sesostris 24. an Brake.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 24. in Hamburg.
Frida Horn 24. von Hamburg .pach Vlaardingen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschi ffs -Rhederel . Hamburg.
Ammerland 23. von Rotterdam nach Narvik . Lisboa 24. von
Sevilla nach Casablanca . Larache 24. von Antwerpen nach
Vigo . Porto 24. von Casablanca nach Tanger . Palos 24. von
Ceuta nach Faro . Oldenburg 24. in Rabat . Tanger 24. in
Hamburg.

Kob . M. Sloman jr „ Hamburg . Alicante 21. ab Hamburg
nach Pasajes . Barcelona 17. ab Rotterdam nach St . -lohn
N. B. Capri 21. ab Oran nach Liverpool . Castcllon 24. an
Messina . Catania 22. an Hambtirg . Erica 23. Finisterre
pass , von Mellila nach Rotterdam . Genua 23. ab Malaga
nach Hamburg . Lipari 23. ab Palma de Mallorca nach
Genna . Livorno 24. an Palma de Mallorca . Malaga 22. an
Genua . Marion 18. ab Split nach Huelva . Messina 24. an
Palma de Mallorca . Palermo 21. an Bilbao . Procida 4. an
Hamburg . Sardinien 10. Buenos Aires . Savona 21. Finis¬
terre pass , von London nach Malaga . Sizilien 11. ab
Diamante nach Hamburg . Spezia 24. an Savona . Trapani
21. Finisterre pass , von Savona nach Hamburg . Valencia
21. ab Hamburg nach St . John N. B. Waltraud 22. ab
Huelva nach Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Senator 24. von Nordenham nach Rotterdam . Esso Bolivar
24. von Newyork nach Aruba . Victor Roß 24. von Las
Piedr/as nach Fawley . Leda 24. von Cuxhaven nach Guiria-
Caripito.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 24.
von Emden nach Lutea . Franctska Hendrik Fisser 24. von
Gode nach Hamburg.

Fischdampferhewegungen
Bremerhaven -Wcsermünde.

Angekiindigte Dampfer : Leipzig , Seydlitz , Anna Busse,
Farör , Kap Kanin , Nordkap (Bäreninsel ), Heinr . Fröhlke,
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hans Loh , Germania , Do¬
rum (Island ), Gera (Nordsee ), van Ronzelen , Bahrenfeld,
Oldenburg , Frisia , Karl Bergli (Bäreninsel ).

In See gegangene Dampfer : Skolpenbank , Kurmark . CU
Wisch (Bäreninsel ), Weser , Fritz Homann . H . Hohnholz,
Perseus , Uranus , Rosemarie (Island ), Linz , Farmsen , Vege¬
sack (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botereand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Mai 12.40 — 12.20 10.20 22.44
27. Mai 1.04 13.40 0.44 13.20 11.20 23.43
28. Mai 2.03 14.33 1.43 14.13 — 12.13

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
23. Mai 2.35 3.26 2.40 2.60
24. Mai 2.04 2.98 2.38 2.85
25. Mai 1.92 2.80 2.17 2.66

Schlafzim.
sol . Veiorbt
278 u. höh

Schlafzim,
echtElche
378, 420

MÖBEL
Küch . kpl . 88,90,110n. höh.

Aufwaschtisch 35-
Bettstellen 25.-, 29.-, 34-
Nacbtschränke 17.50. 22-
Waschtische 29- , 38.-? 52-

Sofas 57- , 85- , 78- , 84-
Couches 56- , 64- , 72- , 84. -
Sessel 14.50, 18- , 26- , 35-
Chaisel . 24- , 28- , 32- , 38-
Polsterst . 9.75, 11- , 12.50

Für Wohnzimmer:
Rohrstühle 6.75

Wohnzim ' tlsch 22.
Büfetts 85-, 98- , 105—

ZweizngL 26- , 30- , 32,*
ltiir . Schränke 44- , 47,-
2- und Störlge Schränke
ljOOi llC | 120l 150 |160cm
68.- 172-

Fenster
li. Tüten z. Wo-

! chenend, Gorten-
HiöSw.ii. KM ' U-
langerst . livffeSSO

llio .-l 117-
Frlslerkommoden 75- , Kleinmöbel , Radio -, Klub -, Lampentische , Flurgarderob.
a. geg . Ehestandsdarlehen u . Kinderbeihilfen u. Zahlungserl . b. zu 12 Monaten

Har Beermann L" - “
Faulenstraße 14-16

Musik

Q oiaup in 10RatenKolf.-Gram.9-99.«
Ziehh.2Reih.d(M3

Fa. Fangm. Magnusstr. 21

51380

Oefeu n. Herde

(UafChKed.,neu,gebr
Raufeiser . GrQnenstr .50

Möbel

Sleiderschrank
und Setti mit
Sprungrahmen,

zusammen 9.— M

EchIaszim.,Etzzim.,
Kuchen, gr. Ausw

sehr preiswert
E. den Dooden,
Wartburgstr . 84

Neue u. gcbr.Ehzi .,
K!i..Schlsz..Schrbt.
Büch'schr.Zahl 'erl.
MbH. Reumschüffel
Oftertorsteinweg 4

OGroß O
Auswahl

in kleinen

flurgarderoiiBR
sehr preiswert!

Langenstr . 137/38
Vorwärts

durdi Werbung!

Kleidung

neue
\ vetk. s. 14—16j.

Händclstratze 7

Neue
mov. Anzüge

Mäntel
sowie wenig
getragene

Herren Matz-
Garderove

L Eesellschasts- «
= Anzüge =
■£ leihweise 3
y . Kerl& Sovn

Knoopstrabe 20
Ecke Faulenstrabe.

Fahrzeuge

Einige leicht beschädigte, sabrikneue
Herren- und Damen -Räder,

STOLL , Hafenstraße 74
früher Baumstraße

Auch gebrauchte Räder vorrätig.

Ballon -Räd. 37.50
Halbb.-Räd. 34,50
gebr. Räd .. Teilz.
Schumacher . Hdlg.

Knoopstr . 35/86

Wanderkanu
bill ., gut erhalten

K o t h e,
Obernenland,

' Holler -Deich 45

Halbb.-Räd. 34.50
Brcnnabor- ES * ,
Fabrikat ule

Doven-
torstr . 23

Mod . Kinderwag.
bill . Meinkenstr . 5
Gut erhaltener

Kinderlvagen
Lsterholzerstr . 7 I

Halbb.-Rädcr 34.50
Salbb .-Chr. 40.50
Halbb .-Mufs . 39.-
Garantie . Köster

Mod . gut erhält.
Kinderwagen

Zwisch'ahnerst .101
Kinderwagen bill.
Alwinenstr . 38II
WiE . gutechalt.
Kmderwag ., 16,

TreseiburgerStr .lp
\ *mS Maschinen

singer -Nähmasch
15.— RM . ' Ten;
stadlswall 57

Gute noirarukhon
SJahre Oarantk
Gt/ristigtTeHtamung
FachmärniBediaiuitg
SIGURDfl
Fauienstr.47

Hansgerät

Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
pnd Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214(16 Tel . 8 1069

Allgemeines*

Indiana
3K m hoch, 2K m
breit , m. 2 Türen
Nähere Angeb . m.
Preis unt . Z 5575

, möglich, liebe Blumen«
Oftte ? Dein häßliche tzraoyrü - e Ansatz ift ja
ganz verschrvundni ? prachtvoll siehst du aus!
wie du btmkft ! wie du ftrahift ! Und du doch nichr
minder »Goldfischglas ! So blitzblank warst du ja noch

nie ! wie munrer die Lischt stch im Wasser
tummeln ! Gibl ' s für uns etwas Tchönc-

res , als durch iMi erneuert 5U werden?
Hunderte Dinge im Haushalt ver¬

langen nach iHi =Srifd >c! 5ürwenig
Geld kann man ste haben.

? . mü» 0 fieliiirpiotiiiitirin: | . . . ein guter Griff -*
Ser Griff nach  iMi!

Allgemeines
--

iMi fall Sein helfet rein!

0 353  c /38
Ansgari-

^kirchhotJO^

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung"!

Stellen¬
gesuche

Weiblich

Junge/Frau , Ver¬
käuferin , sucht für
die Ausstellung
Stelle z. Aushilfe.
Kenntn . in sämtl.
Branchen . Angeb.
unter I 5184

Schöne  MÖBEL
Uber 100 verschiedene Zimmer

Heinr . Bremer
DOMSHOF  14 * 15

Gewmnausziitz
2. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277 . Preuß .) Klassen-Loltenr
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find Kvel gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer ia den beiden

_Abteilungen I und II

24 . Mai 1938
Dormittagsziehung wurden gqozen
25000 RM . 238754
10000 RM. Z6237 296481
3000 RM . 144594
1000 RM . ' 82893 86234 104892
800 RM . 31347 40716 114647

247857 325997 ; 360036 $78508
600 RM . 8713 16070 33752 114406

163991 194569 212180 215035
238279 241690 246596 321802
341249 379219 382029 386766

1. Ziehungstag
In der heutigen,

2 Oöewinne zu
4 Gewinne zu
2 Gewinne zu'

12 Gewinne zu
122635 246497

22 Gewinne zu'
120515 167719
390507 395503

44 Gewinne zu
144391 158534
217185 234982
332203 335528

,208 ; ®«»inne ju 300 SSK. 556 1606 3046 4108
16137 21467 22100 25360 29337 29580 32858
67281 37341 37966 42420 42707 48869 52088
63263 60336 62318 64050 67397 68066 71335
71918 74772 76257 79640 87616 90141 94491
106164 111891 116412 120565 120858 131893
135525 137591 145152 161552 157766 163483
16AAL2 168718 169771 173708 183000 184671186513 187o74 ■ 190 )25 193666 194611 194633
203099 225037 227976 234675 . 236M6 236809
237417 238667 . 238838 240279 245801 246653
253197 263656 264313 264453 267244 269640
270087 270183 271114 271335 273782 277374
279285 284601 . 286127 290675 . 299845 311376
313653 316930 319853 324668 326274 328937
330887 348938 349162 353283 355384 355618
366438 361684 362425 379565 381996 300986

Nachmsttagszi'ehung wurden gezogen
6000 RM . 56994
3000 RM . 256280 261490
2000 MM. 77182 103361 13441 « .
.1000 RM . 36355 . 190557 243721
800 RM. .3810 . .67041 104377-

159012 165007 249113 312803
600 RM . 10677 42993 61068 80733
142635 152435 156125 170509
204633 207086 241263 241668
283538 290079 299959 301019
346134 347426 365241 371301

In der heurigen
2 Gewinne zn
4 Gewinne zu
6 Gewinne zu
8 Gewinne zu

361731
18 Gewinne zu

108457 116095
56 Gewinne zu

83650 90557
192403 204431
281119 281861

-340593 343755

156 Gewinne zu 300 RM . 245 30842 33791
36272 41130 53331 53474 55557 57817
82212 82377 89099 93140 97968 101573
107401 108209 109273 113138 115373
113684 124305 135620 145585 150236
154442 164936 172239 176171 193513
194942 199426 200384 208777 210583
222156 223055 223261 232349 234030
245600 259262 263261 272554 276335
280413 263636 291573 300691 308047
314844 317097 317919 319366 328668
345112 350410 350722 351875 361542
367617 . 385321 389860 391637 . 391679

35941
63951

102672
116649
153028
194778
215723
234051
278461
312320
337009
362324
395438 . 4

Stellenangebote s
IV m mV» •

Jüngerer
Korrespondent(in)
perMer Stenograph und Maschi¬
nenschreiber , evtl , mit einigen
Spradstenntrn ssen in Englisch und
Franzbsiisch , gute Allgomelnvildumg.

von Jndikstrieunternehmen in der
Nähe Bremens  möglichst per so
-fort gesucht.

Voraussetzung ist MitgUedschasl
der Deutschen Abbertssvon -t.

Bewerbungen mit auSsühiLicheni
LsbenZlauf — vor allem auch lbe-
züglich AlMtävvephAtnis . Arlbeits-
dienstzeit usw . —. Zeugnisabschris-
ten , <Zehdlts >svrbevimg -und event -uell
Lichtbild erbeten unter L 20585.

SchuuerDeschädigter
(mindestens 50% Krieg oder Unfall ),
mögl . Sattler 0. m. ühnl . Be-
ru'sscmsbil-diing , zum mögsl. sofortig.
Antritt gesucht. Ang . unt . H 5183

Wir stellen ein:

Autogen - Schweißer
Autoklempner
Blechschlosser

jugendl. Arbeiter
Theodor Horukohl,

Metallwarenfabrik
Woltmershauser Straße 442/44

Aeltercr
Gartenarbeiter

sofort gesucht.
Gärtnevei

Dahrerstraße 239

Sof . zuverlässiger-Lame
gegen Wochenlohn
(Radsahr .,Hiougn.)

Parkstraße 86

-Weiblich

Hausgellin
zum 15. Juni tu
Geschäftshaushalt.
Vorstadt Bremen,
bei hohem Lohn
gesucht, nicht un¬
ter 18 Jahren.
Ang . u . K 20581

Kinderliebes

wclcheD Kochen u.
Plätten kann zum
I. Juni.
Sommerstraße 20

Tüchtige

z. 1. oder 15. Jnli
in Jahresstellung.

Meta Butt,
Brückenstr. 22

Junges Mädel
mit guter 42er
Figur , für leichte

Beschäftigung.
Vorkenn'tn . nicht
erforderlich.
Ang . unt . G 5182
Jg . Mädchen (ev.
Michtj .) f. '/- od.
% Tag , f. kinder¬
losen Haushalt.

-Ruf 425 24

Drucksachen Bremer Zeitung

(Äm ©

Alle Färben tonwertrichtig
unwijjlpf gestochen scharf —» dos ist das Hauptmerkmal der

Agfa Feinschicht - Filme
Will Wunder , di* Agfa Feinschicht verdank «ihrÖöseln
ganz neuen emulsionstechnischen Erkenntnissen , dl»

in verfeinerten und immer höher entwickelten
Fabrikationsmethoden ausgewertet werden«

vor Agfa Felnschlcht - Flln»
hat ein noch feineres Korn,
gibt noch schärfere Bilder,
zeichnet noch feinere Ton wärtä)
bietet neue Möglichkeiten
für jeden Amateurl

verlangen Sie deshalb bei Ihrem PhoiohändfeP
stets einen Agfa FilmIVerlangen Sie ausdrücklich

Agfa Isopan • Agfa Isochron«
Agio liopon
d «r ollforbenempflndliCh«

6x9 cm, nur RM .t^
Agfa ttochrom,
d #r forbonempfindflehe,

dx9 cm, nur RM d90
Isopan

Feinkorn
Film
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veLanntnicicinunsen ^
OeffentlicheImpfungen iJmpsPflichtige selbst oder̂ stine Ge
in der Stadt Bremen

Für die Impfungen der Kinder
i« der Stadt Bremen (ohne die 1921
und später eingemeindeten Teile
von Oslebshausen , Erambke , Burg,
Rablinghausen , Neuenlande , Horn-
Zehs und Sebaldsbrück ), die 1938
zum ersten Male geimpft oder wie¬
dergeimpft werden müssens wird
folgendes bekanntgegeben:

t , Impfung der erst-
impfpslichtigen Kinder
Zum ersten Male müssen Kinder

geimpft werden , die 1937 geboren
sind : ferner müssen Kinder in den
ersten Lebensjahren , die bisher von
der Impfung zurückgestellt oder
ohne Erfolg geimpft worden sind,
erneut zur Impfung vorgestellt wer¬
den . Kinder , die dreimal ohne Er¬
folg geimpst worden sind , sind von
weiterer Impfung -̂befreit . Kinder,
die die natürlichen Blattern über¬
standen haben , brauchen nicht ge¬
impst zu werden.

Die Erstimpfungen werden das
ganze Jahr hindurch dom 3V. Mai
an von amtlich bestellten Jmpf-
ärzten wie folgt vorgenommen:

Im St . - J oseph - Stift
(Eingang Schubcrtstratze ) :
jeden Montag don 16—17 Uhr;

im Willehadhaus  vom Roten
Kreuz (Eingang Osterstratze ) :
jeden Dienstag von 18—17 Uhr;

in der Kinderklinik  der Kran¬
kenanstalt (Eingang Friedrich-
Karl -Ttratze , Endstelle der Stra¬
ßenbahnlinie 10):
jeden Mittwoch von 10—11 Uhr;

in Kahrwegs Asyl (Eingang
Ecke Llohd- und Düsseldorfer
Straße ) :
jeden Donnerstag ö. 16—17 Uhr.

II . Impfungen bet wieder-
impfpslichtigen Kinder
„Wiederimpfpslichtig " (das heißt

zu« zweitenmal impfpflichtig ) sind
Zöglings einer öffentlichen oder
privaten Lehranstalt , die 1938 ihr
zwölftes Lebensjahr vollenden , also
1926 geboren sind . Auch die Kinder,
die bisher von der Wiederimpfung
zurückgestellt oder ohne Erfolg wie¬
dergeimpft worden sind , müssen
sich erneut zur Impfung vorstellen.
Ausgenommen sind Kinder , die
»ach ärztlichem Zeugnis in den
letzten fünf Jahren die natürlichen
Blatte « ; überstanden haben oder
mit Erfvlg geimpft worden sind.
Kinder , die dreimal , ohne Erfolg
wiedergeimpft sind , sind von wei¬
terer Impfung befreit.

Die Kinder werden in ihrer An¬
stalt geimpft . Es werden ihnen
Jmpsmerkblätter ausgehändigt , die
von den Angehörigen genau zu be¬
achten sind. Die Impfungen finden
nach den großen Ferien statt ; nähe¬
rer Zeitpunkt für die einzelnen
Schulen wird vorher bekanntgegeben.

Die ' Zeiten werden mit den An¬
staltsleitern verabredet : die Ange¬
hörigen der Impfpflichtigen werden
vorher benachrichtigt.

Hl , Allgemeine Bor»
fchriften

Eltern . Pflegeeltern oder Vor¬
münder , die ihre Kinder oder
Pflegebefohlenen nicht von einem
Privatarzt impfen lassen wollen,
sind verpflichtet , die Kinder wäh¬
rend der öffentlichen Impfungen
zu den dafür bekanntgegebenen Zei¬
ten dem Jmpfarzt zur Impfung
und am siebenten Tage nach der
Impfung zur Nachschau vorzustel¬
len .- Die Impfung ist unentgeltlich.

Die Geburtsscheine der impfpslich-
tigen Kinder sind vorzulegen ; ohne
Geburtsschein wird kein Kind zur
Impfung zugelassen . Die Kinder
müssen mit veingewaschencm Körper
und in reinen Kleidern vorgestellt
werden . Auch nach dem Impfen
müssen die Impflinge peinlich sau¬
ber gehalten werden.

Dem Jmpfarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen
seiner Umgebung genaue Auskunft
zu erteilen . Besonders wichtig sind
Angabe « über eitrige , und roseartige
Entzündungen (Wundrose , Gesichts¬
rose), HautauSschläge , übertragbare
(ansteckende) Krankheiten . Krämpfe
und entzündliche Krankheiten des
Zentralnervensystems , an denen der

Freibanksleisch . Freitag , den 27.
Mai 1938, gelbe Karten Nr . 29 001
bis 30 000, kg 20—40 Rpf -, 10
bis 13 Uhr . Ab 13 Uhr Verkauf
ohne Karten , solang « der Vorrat
reicht.

schönster oder andere Wohnungs¬
genossen des Impflings leiden.

Aus einem Hause , in dem übertrag¬
bare Krankheiten , wie Masern , Schar¬
lach, Dyphtherie . Keuchhusten , spinale
Kinderlähmung , übertragbare Genick¬
starre , Jnsluenza , Unterleibstyphus,
Parathphus , Ruhr , roseartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen
Pocken (Blattern ) herrschen , dürfen
die erstimpspflichtigcn Kinder nicht
zu öffentlichen Impf - und Nach¬
schauterminen gebracht werden , Wie-
derimpfpslichtige nicht erscheinen.
Auch haben sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpftermin fern¬
zuhalten.

Im übrigen empfiehlt es sich, die
Erstimpfung möglichst schon in der
zweiten Hälfte des Geburtsjahres
vornehmen zu lassen, da das Kind
nach den ärztlichen Ersahrukgeu
die Wirkungen der Impfung um
so leichter verträgt , je früher es ge¬
impst wird.
IV. Versäumte Impfungen

Eltern , Pflegeltern oder Vormün
der , die es versäumt haben , erst
impfpflichtig « Kinder in der gesetz
lich vorgeschriebenen Zeit zur Jmp
sung vorzustellen , werden aufgefor¬
dert , die versäumte Impfung in der
jetzt stattfindenden öffentlichen Imp¬
fung nachholen zu lassen , wenn sie
das Kind nicht von einem Privat¬
arzt impfen lassen wollen.

Eltern , Pslegeeltern oder Vor¬
münder , die die gesetzliche Wieder-
impfpflicht ihrer schulpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenen ver¬
säumt haben , erhalten eine polizei¬
liche Aufforderung , die den Kindern
durch die Schule behändigt wird.

Wer sein Kind oder seinen Pflege
befohlenen nicht impfen läßt , ob¬
wohl er dazu aufgefordert ist , wird
nach dem Reichsimpfgesetz bestraft.

25. 5. 1938. Der Polizeipräsident,

Derdingung . Abbruch des ehem.
Zollamtsgebäudes öohentor zu ver¬
geben . Angebote bis zum 1. Juni
1938, mittags 12 Uhr , in der Kanz¬
lei , Herrlichkeit 16, Zimmer 148,
einzureichen . Unterlagen daselbst
erhältlich.

25. 5. 1938. Das Hochbauamk.
Lebensmittelverdingung

Die Lieferung des BedarfS der
Truppen und des Standortlazaretts
Bremen  an Fleisch und Fleisch¬
waren für die Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1938 soll in 3 Losen
an geeignete Fachleute vergeben
werden.

Angebote mit der Aufschrift „Le¬
bensmittelverdingung " sind zum
2. Juni 1938, 10  Uhr , versiegelt
beim Heeresverpflegungs -Hauptamt
Bremen  einzureichen . Zuschlags-
srist 14 Tage.

Die Bedingungen können hier-
selbst eingesehen oder gegen Erstat¬
tung der Selbstkosten bezogen wer¬
den.

Angebotsvordrucke werden gegen
Erstattung der Selbstkosten abge¬
geben.

Bremen , den 24. Ma >i 1938.
Heeresverpflegungs -Hauptamt,

SteuersSiumige!
Oeffentliche Erinnerung

Die Steuerpflichtigen , die ihre
bis zum 15. d. Mts . fällig gewor¬
denen Vorauszahlungen , Abschluß-
zahlungen und gestundeten Beträge
an Gewerbesteuer noch nicht ent¬
richtet haben , werden hiermit öffent¬
lich aufgefordert , die Steuerrück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszufchläge sofort bei dem
Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen , Domshos 26, zu entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnungen oder Nachnah¬
men aus dem Wege der Zwangs
Vollstreckung eingezogen werden.

Bremen , den 23. Mai 1938.
Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen.
Domshos 26.

! Oeffentliche Erinnerung
Die Besitzer von steuerpflichtigen

Hunden in der Stadt Bremen , die
einen Steuerbescheid für das Steuer¬
jahr 1938 bislang nicht erhalten
haben , werden hiermit aufgefordert,
die Hunde spätestens bis zum
1. Juni 1938 bei dem Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen,
Domshof 26, mündlich oder schrift¬
lich anzumelden . Dabei ist anzu¬
geben, seit wann der Hund gehal¬
ten wird . Wer nach Ablauf dieser
Frist einen steuerpflichtigen , aber
unversteuerten Hund hält , macht
sich strafbar . Der Hund wird ein-
gesangen und beseitigt werden.

Die Hundehalter werden ferner
daraus hingewiesen , daß Wach- und
Schutzhunde ebenso der Steuer-
pflicht unterliegen wie alle übrigen
Hunde . Gesuche um Steuerermäßi¬
gung mit der Begründung , daß
der Hund nur zu Wach - und Schutz-
zwecken gehalten wird , können nicht
berücksichtigt werden.

Kiemen , 23. Mas 1938.
Steueramt

der Freien Hansestadt Bremen,
Domshos 26.

In den Entschuldungsverfahren
für die Gärtner:
1. Friedrich Carl August Germer,

Bremen , Wendtstr . 22,
2. Ernst Heinrich Friedrich Sand¬

mann , Huchting , Obervielander
Straße 47,

3. Karl Ludwig Bernhard Druck-
reh , Arsten , Riederdamm 64,

ist der Entschuldungsstelle , der
Teutschen Gartenbau -Kredit A. G.
in Berlin am 14. Mai 1938 die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines
Zwangsvergleichs erteilt worden.

20. 5. 1938.
Geschäftsstelle des Entschuldungs¬

amts.

(Nr . 41) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewährt
Bremen , den 25. Mai 1938.

Neueintragungen:
L 421. August Miinchhausen,

Bremen (Kaffee-, .Tee -, Kakao -Groß¬
handel , Martinis » . 22). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann August
Karl Miinchhausen.

K 422. Curt Hans Meißner,
Bremen (Handelsvertreter , Arens-
burger Straße 48) . Inhaber ist der
hiesige Handelsvertreter Curt Hans
Meißner.

K 423. Julius Riemcher techn.
Vertretungen , Bremen (Handels¬
vertreter , Osterdeich 80). Inhaber
ist der hiesige Baurat a. D . Julius
Friedrich Wilhelm Riemcher.

424. Wermut Branca Carl
Stein , Bremen (Schillcrstraße 4)
wohin die Niederlassung von Stutt¬
gart verlegt ist . Inhaber ist der
Kaufmann Carl Stein in Stutt¬
gart.

Veränderungen:
K 28. Hermann Baars , Bremen

(Handelsvertretungen u . Großhan¬
del mit Damenbekleidung , Utbre-
mer Straße 16/17). Offene Handels¬

gesellschaft sei! dein 1 März 1938.! Erloschen:
Der Kaufmann Karl Wilhelm Her-! zz , 7; n , Ed. Borchers , Bremen,
mann Vaars in Bremen ist als Ge- girma i ' " " '
fellschaster eingetreten

8  37 . Lange L Co. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen
(Rablinghauser Landstr . 19). Claus
Lange ist nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Der Bauunternehmer Hermann
Lange in Bremen ist zum Geschäfts
sichrer bestellt.

L 638. Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft, Bremen (Hafen I). Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 30. März 1938 ist die Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an
die Vorschriften des Aktiengesetzes
vom 30. Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt . Von den Aende¬
rungen wird hervorgehoben : Ge
genstand des Unternehmens ist:
a) Betrieb und Bewirtschaftung der
Verkehrs - und Lageranstalten , die
der Gesellschaft aus Grund eines
besonderen Ueberlasfungsvertrages
von der Stadtgemeinde Bremen oder
einer von dieser beauftragten Be¬
hörde überwiesen sind und noch
überwiesen werden ; b) Betrieb und
Beaufsichtigung aller mit dem Um¬
schlag von Gütern zusammenhängen¬
den Arbeiten , insbesondere zwischen
Kaje und Schiff , zwischen Schiff
und Schiff , sowie im Schiff ; 0) Be¬
schaffung und Nutzbarmachung von
Lagerräumen in Bremen , Bremer-
haven und anderen Hafenplätzen,
Lagerung und Versendung von
Gütern , Vermietung von Lager¬
räumen . Im Rahmen dieses Ge-
schästszweckeS ist die Gesellschaft zu
allen Geschäften und Maßnahmen,
die zur Erreichung des Gesellschafts-
zweckes notwendig oder nützlich er¬
scheinen, auch zur Beteiligung an
anderen Unternehmungen gleicher
oder verwandter Art berechtigt . Sind
mehrere Vorstandsmitglieder bestellt,
so wird die Gesellschaft von zwei
Vorstandsmitglieder ;; oder von
einem Vorstandsmitglied und einem
Prokuristen vertreten . Der Aufsichts¬
rat kann bestimmen , daß einzelne
Vorstandsmitglieder allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt
sein sollen.

Firma ist erloschen. Von Amts
wegen.

8  1693II . Bremer Kasfee-Lager
Hermann Harms , Bremen . Die
Firma ist erloschen.
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II . Rücklagen
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Sremsn , im Lpril 1938.
Adrülleutsvbe Woll - unll Lamwgarn -Inllustrie

LktisngessIIsedakt
vorVorstaull

Renlllsr Süoknsr WätZen
Xaeb llsm sksehIisLeullsu Ergebnis uusorsr ptiiehtgemaöeu Lrükung

auk Uruull ller Sucher upll Sehriktsu llsr Ussellsedstt sowie ller vom
Vorstanll erteilten Lukkiärungen unll kiaehweiss entsprechen llie Suoh-
kükrung , ller llahresabscdlnk unll ller deschäktsberiekt , soweit er llen
ladresabsekiuü erläutert , llen gesetzlichen Vorsehrikten.

Serlin , im Lprii 1938. Vreuhanll -Vereinigung
Lktiengesellsekakt

Wanieek Dr . L . Lleier
Wirtsoksktsprüker
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Sremsn , llen 31 . vssemhsr 1937h

Osr Vorstand
Volten in » Slauql

Räch llsm absohlieksnllen Ergebnis meiner pkUvdtgemäben krö-
kung snk drnnll ller Sneker nnll Sekrikten ller deselisekakt , sovi«
ller vom Vorstanll erteilten Lukkiärungen unll Nachweise ent¬
sprechen llie Luehküdrung , ller llakresabsehlnü unll ller desekskts-
kerieht , soweit er llen llskresabsediuS erläutert , llen gesetslicbsa
Vorsehrikten . ^

Lremen . llen 2 . klai 1938 » Dr . kl . Rasenkamp,
Wirtsedaktspiüksr.

Vor Lukziektsrat unserer dsssUsoLskb seist sieh auk drnnll ller
in ller heutigen Hauptversammlung erkolgten Neuwahl susamwva
aus llen Llsrren : Staatsrat Rarl Llnllemann , Sremen , Versitrsri
Rugo Stinnes , Llülheim/Rnhr , stellv . Vorsitrer ; llerbert Lmsmek,
klsmburg ; Dr . Ing . edr . Larl veters , Hamburg ; Dr . Inx . ebr . kk,
Rleiuekeu , Sremen : Hermann Reims , Sremen ; Dr . ) ur . Walter Rokt-
mann , Hamburg : kraus Rissen , Hamburg ; Dr . Ing . ebr . LIkrell kett,
Rasen ; Ronsul Lllolk Ltalltlänller , Sremen ; Otto Stinnes , Ramburg;
Robert Stnek , Sremen.

Der Vorstanll besteht aus llen Ssrren : krlellrioh 3 . Noltsniu »;
Rnlloik Slaum ; Dr . Will ^ Runae (stellvertr .) ,

Sremen , llen 23 . Llai 1938 . Der Vorstanll.
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hüehsrsi , IVuL. Heerstzr. 48
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VM die LkWlWsril. . .
, . an das Fenster klopfen , gibt es manchmal hinter
Den Scheiben ein kleines Gewitter in der Familie.
Und warum ? Macht der Regen so nervös , daß die
Meinungen aufeinanderplatzen ? Der Regen nicht,
aber die Frage : Warum nimmst Du Deinen Regen¬
schirm wieder nicht mit . Manne ? Du verdirbst Dir
Deine ganzen Sachen . Am durchnäßten Mantel
rollen sich die Revers , die Bügelfalte an der Hose
leidet und es kostet immer wieder Geld , alles auf¬
bügeln zu lasten . Und dies nur , weil Du keinen
Schirm mitnehmen willst!

„Was hätte das sür einen Zweck ? Ich laste das
Regendach doch irgendwo stehen , vergesse es schon
in der Bahn , dem Bus oder sonstwo und bin so klug
als wie zuvor . Du mußt schon einsehen , Frauchen,
«in Regenschirm ist sür mich nicht das Richtige !"

„Dann kaufe Dir einen schönen , wetterfesten
Regenmantel !"

„Leicht gesagt , aber schwer getan . Ein undurch¬
lässiger , wirklich guter Regenmantel ist teuer , ein
billiger schützt nicht und sieht , wenn er ein paar Mal
getragen ist, unansehnlich aus . Du merkst, mein
Kind , das ist ein schwieriger Fall . Darin wirst Du
mir recht geben mästen !"

„Das tue ich nicht ! Aber dafür gebe ich Dir einen
Rat , den Du als kluger Mann in die Tat umsetzen
wirst . Geh zu C 8r A , dem Haus der guten Qualität
and der billigen Preise . Dort bekommst Du einen
wirklich erstklassigen Regenmantel . Die Ausgabe ist
idurch seine Nützlichkeit schnell wieder eingebracht!

Er ging , sah und kaufte . Lobte sein kluges Frauchen
vnd denkt an jedem Regentag dankbar an C L A-

AWM bkl»W
Hst unser preiswerter Regenmantel
„W o l k e n d r u ch". Er ist a«S
Summiertem Kettsati « , zweireihig
gearbeitet , vollweit geschnitten und
dis Größe S4 in Marine , Nacht¬
blau , Grün , Braun , Mode , Schwarz
ßür RM 1S .75 vorrätig.

I krklärung

besonders fesches Sommerkleid aus
Luntgemuftertem Mattkrepp in vielen
Pchöneu Mustern . Der einfarbige
Paspel am Halsausschnitt und an den
Ätrmelu,sowiedie schöne Schmuckblnme
«nd die große zweifarbige Schärpe,
Zusammen mit der kleidsamen Verar¬
beitung geben dem Kleid die reizende,
ßugeudliche Notes Sein Preis beträgt

RM LS.75,

Mll . . . stSttlk
„So was ", sagte Herr Lehman » , „daß ich darauf

eicht früher gekommen .bin ! Was hätten wir sparen
rönnen !" - - „ Allerdings ", bestätigte ihm seine Frau.
Aber Du hast im vorigen Jahr auf einen neuen
Anzug verzichten müssen !" — „Und Du auf ein
neues Kleid ! Aber irgendwie mußten  wirs ja
überbrücken , um zu unserem neuen System zu
kommen . Jedenfalls haben wirs geschafft !" Und
so gingen sie zu C L A . Frau Lehmann erhielt
das „Neue " und ihren Mantel , und Hei :r Lehmann
bekam seinen „formtreu ". So oft und so lange
hatten sie sich lange nicht angesehen . Es war
ober auch eine Freude ! „ Weißt Du ", sagte Frau
Lehmann , „früher ''. . — „Reden wir nicht mehr
von früher ", meinte - Herr Lehmann , „Fehler macht
jeder  Mensch . Freuen wir uns über unser neues,
besseres Kauf -System !'' So wie wir es diesmal
gemacht haben , werden wir es auch in Zukunft tun:
wir sparen  die Raten ! Schließlich ist Barkauf
doch vorteilhafter !" Was beide anschließend bei
einer Taste Kaffee (und Kuchen für Frau Lehmann)
goch mehrmals bekräftigten.

Das träyt man
Vlv uslUSN dlsr
vsbsnsstsdsitä ad-
esdllässt ein
^nssbost , vls ss
sied viele vüll»
SvdSL : IiSlvSÜL !' -
stlsss Kosstüm mist
vier » sukssssstsstsQ
Lssedsrr , evslrsl»
dis esLrbsIstsst,
sponstlivd klostst
kür» KN ll . SO . Sis
MÜSSSQ SS ssldsst
ssdsn , um Sll Mis¬
sen , cisü ss sirrs
virdlieds 6 L ä-
bstsstaue

kauf ist- och vortüchaster/
WWMWW ^ » WWMWWND

kni ! 3 ^ 2

8« Sir W?
Sie : „Ich bin durch das ewige Herumlaufen schon

ganz kopslvs geworden ."
Er : „Wozu hast Du Dir dann drei Hüte gekauft ?"

Ist dieser iiu « nicht
fabeiliastk . . .

Lr» isst Las VsiÜ - ^LpLNSstoLk , sisdst
virklied vsstst  sus tinä isst so
Llslässm,  üsü man ikn virk-
^iod smpLsdlsrr danir . ldn sisrst
sivs svsikLrdlTS , Lärrssväs llsststs
Lt7spp - l-LrLlstur „ Vis sssLZst , sir»
sedi 'vdsr » äst uncl ciood nur siLsr»
Lus unssrsr ' Kroüsn ^ usvsdl.

Sein 6 L ^ - ? rsis »dk 2 . 95

v ist«i« M WrMkl:
Wie machen 's Andere , die auch nicht reicher find

als Du und ich, daß wir immer denken , sie müssen
doch viel mehr haben als sie sagen ; denn sie sind
stets wie aus dem Ei gepellt in ihrer Kleidung,
tragen oft etwas Neues und Geschmackvolles , bas¬
ischer nicht billig ist.

„Zerbrecht Euch einmal ein wenig den Kops !"
schmunzeln die , die im geheimen Verdacht des ver¬
schwiegenen Reichtums stehen . „Denkt recht scharf
nach ; vielleicht findet Ihr des Rätsels Lösung ! Doch
wir wollen Euch ein wenig auf die Sprünge helfen

Wer hat bei größter Auswahl stadtbekannt niedrig»
Preise ? Wer bleibt aus guten Gründen beim Bar¬
kauf ? Wer weiß , was die Mode bringt und kam«
durch -"reiche Auswahl jedem etwas bieten ? ^

Noch nicht geraten ? Wo erscheinen uns W>
.Preise selber wie ein Preisrätsel , nun?

Bei C L A ! Richtig ! Weil dort jeder bar bezahl^
tzibt es keine geschästsbelastenden Außenstände -, das
Geld rollt , bringt neue Ware herein » die gut und»
billig dem Käufer zum Nutzen und zur Freude si<8
bei C L A zur Schau und zum Kauf stellt . I„
allen Abteilungen staunt der Laie , aber auch dev
Fachmann wundert sich und muß voll Anerkennung
zugeben : Hier ist es richtig ! Wer in diesem Hauset
einkauft , kaust an der Quelle des guten Geschmacks
und der Qualität.

Dq sind die feschen und praktischen Kleider , passend"
zu jeder Gelegenheit , die Kostüme , von denen die
Rätsel -Ratenden glaubten , sie wären eigentlich für
die , die sie trügen , zu teuer , die Mantel , die flotten

-Hüte und die Anzüge , die den Herren der Schöpfung
das Aussehen der wohlgefüllten Brieftaschen geben.

Auch für das kleine Volk ist alles da : Schul - und
Sonntagskleidchen , die unsere Lütten mit Stolz er»
füllen . Kniehöslein mit einem Jackett , ganz wie Vati
eins hat . Mantel , die ordentlich was aushalten«
denn Kinderkleidung muß besonders Widerstands»
fähig sein.

Und wenn wir all die Gut -Angezogenen fragen»
„wo kaust man solche Kleidung ein ? " erhalten wir
die Antwort : „Bei C L A , dem Haus , das die
Rätsel löst : für niedrige Preise auch hohen An ->
fvrderungen zu genügen ."

— mir geht » so wie Ihnen , Frau Friese!
Wenn ich früher wo was Fesches sah, hieß es immer;
„IN Ihrer Größe gnä ' Frau ? Leider nein !"
Aber hellte — sooo 'ne Auswahl — fesch — und wo ? H
Bei EA natürlich !! .

k

Barkauf ist äock vartsilkafter
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/F »« ^ «LeZ^
Luropastaffel gewann alle kämpfe

Nach dem unbesricdigendeir Ergebnis des ersten Treffens
in Chicago , wo die Kämpfe einen teilweise irregulären Aus
gang nahmen , konnten die europäischen Amateurboxer bei
ihrem zweiten Auftreten in Minneapolis einen ganz über¬
legenen Sieg davontragen . In allen acht Begegnungen waren
die Vertreter Europas erfolgreich und ebenso konnten sie auch
noch in zwei Vorkämpfen siegreich bleiben . Im Gegensatz zu
Chicago wurden diesmal alle Tressen durchaus gerecht beur¬
teilt und auch von den zahlreichen Zuschauern wurde die
klare Uebcrlegcnhcit der Europaboxer neidlos anerkannt , die
sich in einer ausgezeichneten körperlichen Verfassung befanden.
Der überlegene Sieg war aus Grund des besseren Boxens
durchaus verdient . Großen Eindruck hinterließen vor allem
unser Europameister Nürnberg , Baumgarten und Olympia¬
sieger Runge , die alle drei zu Ko.-Siegen kamen.

Die Ergebnisse waren : Fliegengewicht : Nardecciv (Jtl ) schl.
Dsgido (USA ) n . P . Bantamgewicht : Sergo (Jtl ) schl. Ham¬
mer (Ue- A) n. P . Federgewicht : Bondi (Ungarn ) schl. McLach-
lan (USA ) n . P . Leichtgewicht : Nürnberg (D ) ,schl. Delaney
(USA ) 2. Rd . k. o. Weltergewicht : Kolezynski (Polen ) schl.
Pates (USA ) n . P . Mittelgewicht : Baumgarten (D) schl.
Pelrie (USA ) 3. Rd . k. o. Halbschwergewicht : Bogt (D) schl.
Fargo (USA ) n . P . Schwergewicht : Runge (D) schl. Ehr ist ie
(USA ) 3. Rd. k. o. Vovkämpfe : Fliegengewicht : Letzt inen
(Finnland ) schl. Bergstrosm (USA ) n . P . Federgewicht : Saun-
ders (Jrl .) schl. Witler (USA ) n . P.

VfL. Hemelingen— flSV. Vlumentlial
Auf dem Platz der Kampfbahn in Hemelingen an der Der-

dener Straße steigt heute um 16 Uhr das Freundschaftsspiel
zwischen dem VsL. Hemelingen und dem ASB . Blumenthal.
Die gastgebende Mannschaft gehört der 1. Bremer Kreis-
llasse an , in der sie sehr wahrscheinlich den Meistertitel errin¬
gen wfcd und dann Aussicht hat , zur Bezirksklasse aufzu¬
steigen , während die Gästeelf bekanntlich der Gauliga ange¬
hört . Damit ist Hemelingens Futzballgemeinde beste Gelegen¬
heit gegeben, ein interessantes Kampfspiel zu sehen, denn beide
Vereinseinheiten sind dafür bekannt , daß sie bis zum Schluß
känipsen , verfügen doch beide Gegner über ein sehr beacht¬
liches Stehvermögen . Und daß man aus beiden Seiten das
Tressen überaus ernst aufsaßt , wird dadurch bewiesen , daß
beiderseits mit der stärksten Mannschaftsaufstellung angetreten
wird . Man darf schon mit Recht gespannt daraus sein , wie
sich die Hemelinger aus dieser sich selbst gestellten Aufgabe
ziehen werden . Mit einem großen Torunterschied dürste kaum
zu rechnen sein ; denn bei sich zu Hause können die Gast¬
geber leicht über ihr sonstiges Können hinauswachsen , zumal
sich ihre Leistungen steigern , je größer der Gegner ist.

Sportgemeinschaft ft Bremen — Focke-Wulf
In der zweiten Bremer Kreisklasse steht für heute sogar

noch ein Pslichtfpiel an , in dem sich die Sportgemeinschaft st
Bremen und die Elf von Focke-Wuls auseinandersetzen.

Spvgg . RDL . — Bremer Sportfreunde
Auf eigenem Platz in Findorfs hat der NDL . am Freitag¬

abend die Bremer Sportfreunde zu einem Freundschaftsspiel
zu Gast . Die Begegnung wird an der Herbst -/Neukirchstraße
um 19.15 Uhr angepfiffen . Nach dem vielversprechenden Ab¬
schneiden der Findorfser im letzten Abendspiel gegen den

krsita ^ . 1917kr 8portp1crt2 Hsrbststraüs

DsB . Komet und der hervorragenden Haltung der Weinroten
am letzten Sonntag im Tschammer -Pokalspiel gegen Arminia
Hannover dürste man in dieser Begegnung zwischen den bei¬
den Bremer Bezirksklassevertretern mit einem interessanten
und wertvollen Spiel rechnen , das seine Anziehungskraft auf
die starke Fußballgemeinde im Findorssviertel sicher nicht ver¬
fehlen dürfte . kt

TSV . Arsten — MB . Bremen
Am Sonnabend empfängt der TS8 . Arsten BSG . Martin

Brinkmann . Die bisherigen Begegnungen dieser beiden Mann¬
schaften brachten bisher immer knappe Ergebnisse . Auch dies¬
mal dürste es wieder zu einem temperamentvollen Kamps
kommen , den die Arster aus Grund der in den letzten Spielen

gezeigten Leistungen knapp für sich entscheiden sollten . Spiel¬
beginn 19 Uhr.

Club 9« — Schwachhauser TSV.
Am heutigen Himmelsahrtstag treffen sich um 16 Uhr

Club 96 und der Schwachhauser TSV . aus dem Platz an der
Neukirchstraße . 96 kommt mit einer neuen Mannschafts¬
aufstellung heraus , die Schwachhauser haben sich durch neu«
Mitglieder verstärken können . Trotzdem glauben wir , daß die
höher klassifizierten 96er sich den Sieg nicht nehmen lassen.
Vorher Jungligaspiel gegen Schwachhausen 3.

ft -2Portgemeinschast — Kühne k Nagel 3:1 (1:6). Das am
Dienstagabend aus dem Polizeisportplatz durchgeführte Freund¬
schaftsspiel zwischen Sportgemeinschaft ft und der Firmen-
mannschasd von Kühne L Nagel endete mit einem verdienten
Sieg der Sportgemeinschaft . Die Torschützen der Sportgemein¬
schaft waren Brauns und Decker.

Körperschule auf der flusstellung
Das mit öfsentlichen Darbietungen aus dem Ausstellungs¬

gelände betraute Sportamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  leitete den ersten Tag der Leistungsschau
mit einer von rund 35 Schülern der Kapitän - König-
schule  ausgeführten Körperschule ein , die unter der Leitung
von Arthur Schütz bei den Ausstellungsbesuchern lebhafte
Anerkennung fand . Die aus dem ersten Podium gezeigten
körperbildenden Vorführungen konnten nicht nur wegen der
Auswahl der Schüler — die .Meinen " und „Großen " er¬
gänzten sich in überaus vorbildlicher Weise — gefallen , son¬
dern verrieten auch in leistungsmäßiger Hinsicht weit über
dem Durchschnitt stehendes Können . Es war deshalb nicht ver¬
wunderlich , daß auch die älteren Zuschauer beim Artblick des
Gezeigten und in Erinnerung an ihre eigene „Turnstunde
aus alten Tagen " nicht mit Beifall kargten . Alle Abstufungen
und Arten neuzeitlichen Bodenturnens wurden mit Sicher¬
heit und Haltung vorgeführt , so daß die „20 Minuten Körper¬
schule unserer Jugend " wie im Fluge verstrichen . Es war ein¬
fach bewundernswert , wie die vorgeschrittenen Jahrgänge
Rollen über acht Kameraden ausführten oder die Schau mit
schwierigen Hocken, Grätschen , Noberstürzern und Kerzen be¬
lebten , deren mustergültige Ausführung allen Schülern und
vor allen Dingen ihrem Leiter das beste Zeugnis ausstellte.
Neben der exakten Bodenakrobatik wurden auch die Uebungen
spielerischen Charakters , die nicht weniger turnerisches Können
voraussetzten , in ausgezeichneter Weise wiedergegeben . M«
Körperschule schloß mit einer Gruppenschau aller Teilnehmer.

Das zweite Podium , das unmittelbar vor der Lokomotive
liegt , haltten am gestrigen Frühnachmittag junge Roll¬
schuhläufer und - innen  des KdF .-Sportamtes in
schmucker weißer Tracht unter Frankes  Leitung belegt.
Sie zeigten ihr bereits fortgeschrittenes Können nicht nur im
Einzel - und Paarlaus , sondern führten auch unter den be¬
schwingten Klängen eines Schffserktaviers mehrere Walzer
und Rundtänze aus , die viele aufmerksame Zuschauer fanden
Wenn die Vorführungen des Sportamtes in den nächsten
Tagen auf der gleichen könnerifchen Höhe stehen, darf man
um den Erfolg dieser vielartigen Sonderschauen nicht be¬
sorgt sein . Z

Leichtathleten starten zum wettkampf
Nach den gelegentlichen „Gastspielen " der bremischen Leicht¬

athleten auf dem Polizeisportsest und einigen kleineren Ver¬
anstaltungen bringt der Himmelsahrtstag schon den lang¬
erwarteten Hochbetrieb . Heute werden in der Sonder - und
A-Klasse die Deutschen Bereinsmeisterschasten 1938, an denen
zunächst die Bremer Sportfreunde , die Werderaner , die Bre¬
mer Turngemeinde und wahrscheinlich auch der ABTV . v.
1866 beteiligt sein werden . Die Ausrichtung der sich bis in
die späten Nachmittagsstunden erstreckenden Meisterschaften
hat der SB . Werder übernommen , der an diesem Tage die
Bremer Kampfbahn belegt hat . Die B - und C-Klasse dürste
in den nächsten Wochen ihre Kräfte messen. Wenn die
Termmschwierigkeiten dieses Sommers nicht allzu stark in
Erscheinung treten , kann bis zum -15. Oktober dieses Jahres
mit einer abermaligen Austraguritz gerechnet werden , viel¬
leicht bietet sich dann eine bessere Gelegenheit , die Punktzahl
zu steigern und ein gewichtigeres Wort bei der Ausstellung
der Deutschen Bereinsrangliste mitzusprechen . Im Rahmen
des Sonnabend - Fußballspiels  zwischen Ham-
born 07 und dem SB . Werder tragen die Bremer Sport¬
freunde , der SB . Werder , dch BTG . und die BTV.
in der Bremer Kampfbahn mehrere spannende Staffeln aus,
die, wie am vergangenen Sonntag auch diesmal ihre An¬
ziehungskraft nicht versetzten werden . So wird eine 4-mal -IOO-
Meter - und eine Olympische Staffel , gelaufen , die wahrschein-

fluslofung der lennis-lIttsmeisterschasten
veginn der Vorrundenspiele— Starke vesehung in allen Klassen

Heute vormittag nm 9 Uhr nehmen die ersten Spiele um
die Tennismeisterschaften der Bremer und Bremerinnen auf
den verschiedenen Plätzen des Bremer Tennisvereins von
1896 an der Schwachhauser Heerstraße und zwar im Männer-
und Fraueneinzel ihren Ansang . Um sich einen möglichst um¬
fassenden Ueberblick über die Stärkeverhältnisse der einzel¬
nen Spieler der verschiedenen Bremer Vereine zu verschossen,
find ferner eine Anzahl offene und Trostspiele in das vier¬
tägige Programm eingefügt worden , das an den Wochen¬
tagen während der Nachmittags - und frühen Abendstunden,
heute und am Schlußtag ab Bormittag , durchgeführt wird.
Insgesamt haben sieben Bremer Vereine Meldungen ab¬
gegeben , und zwar an aussichtsreichster Stelle der Bremer
Tennisverein von 1896,  der Tennis - und Hockey¬
verein „Rot - Weiß ", der Club zur Bahr,  die Ten¬
nisabteilungen des SB . Werder und der Bremer
Turngemeinde , die 1912er , der Postsport-
verein und die 1927er,  die hoffentlich bald ihr neues
Heim aus dem Kuhhirtengelände beziehen können.

Mit nahezu 49 Aktiven weist das Meisterschaftsspiel im
Männereinzel  naturgemäß die zahlenmäßig stärkste Be¬
setzung auf . Im ersten Achtel sind die Juniorenspieler Krale¬
mann und der an besonders aussichtsreicher Stelle liegende
Sanders vertreten , denen wohl in Wegener -Rot -Weiß der
stärkste Gegner erwachsen dürste . In der nächsten Partie wird
es D . Meier -Kulenkampff wohl nicht schwer haben , sich unter
die letzten vier zu spielen . Das dritte Achtel stützt sich. in
erster Linie aus Dr . v. Gündell , dem einige Nachwuchsspieler
gegenüberstehen , von denen sein Bereinskameräd G. Segnitz
wohl als stärkster in Betracht käme. Die obere Hälfte schließt
man mit dem Senior Grashoss , Stuken , D . Meyer (96) und
Jacobskötter -Werder . Das fünfte Achtel hat in H. L. Meier-
Kulenkampss und Dr . Schubert zwei spielstarke Gegner , die
sich nach aller Voraussicht erst nach einem harten Kampf
trennen dürften . In Nienstädt gesellt sich ihnen ein Neuling
hinzu , der jedoch spielberechtigt ist . Sehr undurchsichtig er¬
scheint die Lage im nächsten Achtel, das von dem Werde¬
raner Westermann , dem 96er Liesau und dessen Kameraden
H. I . Kulenkampsf bestritten wipd . Daß sich Kulenkampfs
durchsetzen kann , erscheint im Bereich des Möglichen zu liegen.
In K. W . Kulenkampsf und Jul . Harning treffen sodann die
besten Seniorenspieler der 96er und des „Rot -Weiß " zusam¬
men , serner stehen der junge Karstedt und der Werderaner
Schubert im siebten Achtel. Das Schlußachtel dürste von dem
CzVer Baudendistl getragen werden , der sich gegen Garbade
(96) und Kolaczkowski durchsetzen muß.

Im Fraueneinzel  um die Meisterschaft der Breme¬
rinnen führt Frl . Büß das erste Viertel an , dem serner Frau
Balke (96) und Frl . Freye (Werder ) angehören . Die Frage
um die Biertelsinalsiegerin erscheint damit bereits gelöst . Frl.
Huchting , Frl . Kolaczkowski, Frl . Bruno und Frau Bruns
werden sich ziemlich ausgeglichene Satzkämpse liefern , deren
Ausgang aber auch noch völlig ungewiß ist , da bislang nur
wenig Freispielmöglichkeiten vorhanden waren . Eine Ueber-
raschung könnte das junge Frl . Rehlich von der BTG . brin¬
gen , das aber erst Frau Bansimir , Frau Hagemann und
Frl . Neveling (Rotweiß ) im dritten Viertel überwinden muß.
Das Schlußviertel wird von der bereits schon seit längerer
Zeit in Bremen zu Besuch weilenden Französin Frl . Rollet
angeführt , mit ihr bestreiten Frau Opitz, Frau Lehmann und
Frau Kellermann das Viertel.

Die Entscheidungen im Männerdoppel  sind gleich¬
falls noch nicht vorauszusagen . In der oberen Hälfte stehen
Gebrüder Meier -Kulenkampss den CzVern Spieß/Baudendistl
und Westermann/Schubert (beide Werder ) den jungen 96ern
Segnitz/Liesau gegenüber . Einen anregenden Verlaus ver¬
spricht das Doppel Kulenkampsf (Vater und Sohn ) gegen
Dr . von Oündell/D . Meyer zu nehmen , zumal man aus dem
Zusammenfiel des erstgenannten Paares recht interessante

Schlüsse ziehen kann . „Unten " sind weiter Sanders II/Kar-
stedt und Kralemann/Hinrichs plaoiert . In Frl . Buß/Bau-
dendistl führt das vielleicht spielstarkste Paar die Ge¬
mischten Doppelspiele  an , dem sich zunächst Frl.
Kolaczkowski/Segnitz stellen müssen . Aber auch werden Frau
Lehmann/Westermann volle Reserven beanspruchen , um eine
Runde weiterzukommen . Im zweiten Viertel stehen Frl.
Rollet/Karstedt , die es wohl gegen Frau Panhorst/Dr . Rein-
feld schassen könnten . Wenn nicht alle Zeichen trügen , werden
Frl . Huchting/Spieß im dritten Viertel leicht die Oberhand
behalten . Der Schluß sieht endlich Frau Hagemann/H . L.
Meier -Kulenkampss , Frau Marx/Kralemann und Frau
Wilkens/F . W . Kulenkampsf aus dem Plan . Es wäre nur
zu wünschen ; wenn die augenblickliche Wetterlage anhalten
würde , damit eine reibungslose Durchführung des Orts¬
turniers gesichert ist . f§

Die Bremer Vereins -Boh-
lenmannschaft , die, wie wir
bereits berichteten , Gaumeister
wurde . In dieser Ausfüllung
siegte sie auch im großen
Jubiläumskamps des Vereins
Kieler Kegler am letzten Sonn¬
tag gegen 20 Mannschaften.

Von links nach rechts : Gau»
fortwart Schweigmann , Gau-
wart Reimers , Heimsoth , Bey»
rens , Köhler , Hamann , Ned»
detmann . Warnten und Sport»
wart Busch.

Auf .: Hamann

«»
«

lich die beiden erstgenannten Vereine unter sich ausmachen
dürsten . Am Sonntag , dem 29. Mai , treffen sich alle bremi¬
schen Leichtathleten und -innen zu einer Siegerseier  in
der Gastwirtschaft „Zum Minister " (Ecke Hollerallee und
Findorssstraße ). Außer der Verteilung der WeserstasseNauf-
Diplome des letzten Jahres werden die Urkunden der vor¬
jährigen Kreismeisterschaften verteilt . Auch werden die Wald¬
läufer dieses Winters in den Besitz der Auszeichnungen ge¬
langen . Schließlich ist für die Geher eine würdige Ehrung
vorgesehen.

Wegen der Psingstseiertage und des Standarten -Sportfestes
fallen zwei Termine aus , so daß die Bremer Kreismeister¬
schaften erst am 18./19 . Juni , und zwar an bsideir Tagen,
ausgetragen werden können . Eine Woche später steigen in
Göttingen die Gau -Meisterschaften , die in Anbetracht der
weiten Entfernung keine allzu starke bremische Beschickung
finden dürften . Ansang Juli folgen die Städte - bzw. Gau-
wettkämpse zwischen Nordmark und Niedersachsen
in Hamburg . Am 19. Juli und eine Woche früher der leicht¬
athletische Städtekamps Wesermünde , Oldenburg,
Bremen:  als Austragungsort ist Wesermünde vorgesehen.
Die in dieser Reihenfolge angeführten Termine sind aber noch
nicht erschöpft . Hinzu kommen die vereinsseitig geplanten
Sporttressen . So beabsichtigen die Bremer Sportsreunde z. B.
die Verbindung mit den Groninger Freunden wieder enger
zu knüpfen , und auch die Betriebssportgemeinschaft Martin
Brinkmann wird aller Wahrscheinlichkeit nach im Laufe der
nächsten Zeit mit einem Sportsest an die Oefsentlichkeit
treten . (Z

Die Veutschlandflieger in Nangsdorf
Die in vier Gruppen eingeteilten Deutschlandflieger hatten

je nach Stärke ihrer Maschinen am Mittwoch , dem vierten
Wettboweribstag , einen Reiseflug . zu absolvieren oder weitere
Wertungsplätze anzufliegen , um dann in einem PüiMjch-
koitswettbewerb zu festgesetzten Zeiten in Rangsdors einzu-
trossen . Aus dem Reichssportflughasen hatten sich zahlreiche
Zuschauer eingesunken , die den Besatzungen einen dreistesten
Empfang bereiteten.

In ununterbrochener Folge trafen die schnellen „Bögst"
«in , ost kreisten über dem Platz bis zu zehn Flugzeugen, Be¬
reits vor 16 Uhr waren rund 200 Maschinen in Reihen aus¬
gerichtet . Kovpsführer Christianen erschien mit seinem Klemm
Kl . 35/504 , vollauf befriedigt über die bisherigen Leistungen
und voll Anerkennung für die vorbildliche ' Arbeiten der
Boden -mannschaften.

Bon den 390 gestarteten Maschinen befinden sich noch Mg
im Wettbewerb . Sie bieten einen prächtigen Anblick, die
schnittigen Klomm , die zahlreichen B-ücker ,Lungmann "' und
Focke-Wuls „Stieglitz ", die Hsinkel „Kadett " und die drei
neuen blauen Arado . Es begann dann ein gründliches
Durchsehen und Uebevprufen der Motoren und Fahrgestelle.

Infolge von verspäteten Eintreffen aus dem Uebernach-
tungshasen , Nichteinhaltung der WettbswerbSbestimmungen
und sonstigen Störungen mußten 21 Flugzeuge aus dem Wett¬
bewerb ausscheiden . Bedauerlicherweise hat der Wettbewerb
infolge des überaus schlechten Wetters in den ersten Tagen
drei Tote gefordert . Es sind dies Leutnant von Weiher. Un¬
teroffizier Unkvodt und NSFK .-Oberscharsührer Wiezemann,

Die Sieger wurden ermittelt
Sie Jahrgänge 192? und 1S2S erzielten beim Jungvolk die besten Ergebnisse

Wie schon einmal berichtet , fand am vergangenen Sonnabend
das Deutsche Jugendfest des Jungvolkes statt . Wenn man
die jetzt serttgen Siegerlisten der einzelnen Einheiten einsieht,
so kann man feststellen , daß der Jahrgang 1927 und 1928 die
besten Resultate erzielt hat . Da« Ist um so erfreulicher , da
diese Pimpf « erst 1 Jahr bzw. 2 Monate im Jungvolk Dienst
machen . Bei den diesjährigen Wettkämpfer , gewannen vorn
Juugbann Bremen 1701 Jungen die Siegernadel , d. h. diese
Pimpfe haben über 180 Punkte erhalten.
Die sechs besten Jungcnschasten des Jungbannes find geworden:

1. Jgs 2 Fl . 30 mit 2306; 2. Jgs . 4 Fl . 20 mit 2220; 3.
T . B .-Jgs . 3 mit 2192; 4. Jgs . 6 Fl . 59 mit 2183; 5. Jgs . 8
Fl . 60 mit 2136; 6. Jgs . 9 Fl . 18 mit 2132 Punkten . Die
beste Jungenschaft des Jungbannes (Jgs . 2/30 ) erhält für
jeden Pimpfen der mit ins Lager fährt , eine 5 0proz.
Ermäßigung.
Die vier besten Fähnlein in der Gesamtzahl der Sieger find:
, 1. Fl . 30: 2. Fl . 19: 3. Fl . 9; 4. Fl . 26. Das Fähnlein
30 ist somit der glückliche Gewinner der Sportgeräte,
die für das siegende Fähnlein ausgesetzt waren.
Die vier besten Einzelkämpser des gesamten Bremer Jung¬
volks sind solgende Pimpsr geworden:

1- Jg . Brandt aus dem Fähnlein 30/75 mit 318 Punkten.
2. Jg . Müller aus dem Fähnlein 20/75 mit 299 Punkten.
S. Jg . Mahnten aus dem Fähnlein 27/75 mit 290 Punkten.
4- Jg - Huthoff aus dem Fähnlein 19/75 mit 282 Punkten.
Der erste Pimps wird als Anerkennung für seine fabelhafte
Leistung kostenlos am Sommerlager teilnehmen dürfen.
Die jeweils besten Einzelwettkiimpser in den Fiihnleinech
wuriwn folgend « Pimpse:

Fähnlein 1: Dohmeyer 221 Punkte , Fähnlein 2: Convades
S13 Punkte , Fähnlein 4: Holthusen 322 Punkte , Fähnlein 6:
Burg 266 Punkt «, Fähnlein 7: Wolter 249 Punkte , Fähn¬
lein 8: Backer 260 Punkte , Fähnlein 9: Schürmann 275
Punkte , Fähnlein 10: Getsret 232 Punkte , Fähnlein 11: Potleiki
857 Punkte , Fähnlein 18: Bartels 244 Punkte , Fähnlein 13:
Fuhrberg 275 Punkte , Fähnlein 14: Greger 241 Punkte,
Fähnlein 15: Stahrmann 248 Punkte , Fähnlein 16: Hinrichs
220 Punkte , Fähnlein 17: Widmann 257 Punkte , Fähn¬
lein 18: Möller 249 Punkte , Fähnlein 19: Huthoff 282 Punkte,
Fähnlein 20: Müller 269 Punkte , Fähnlein 22: Griome 197
Punkte , Fähnlein 25: Froböse 244 Punkte , Fähnlein 26:
Küster 246 Punkt «, Fähnlein 27: Mahnten 290 Punkte , Fähn¬
lein 28: Stvuß 275 Punkte , Fähnlein 29: Bockhorn 263 Punkte,
Fähnlein Ä): Brands 312 Punkts , Fähnlein 31 Halsmann
243 Punkte , Fähnlein 32: de Vries 254 Punkte , Fähnlein 33:
Hurlitt 236 Punkte , Fähnlein 34: Köhler 240 Punkte , Fähn¬
lein 35: Johanns «» 22g Punkte , Fähnlein 36: Gottschalk
260 Punkte , Fähnlein 37: Engelken 244 Punkte , Fähnlein 38:
Brunßen 226 Punkte , Fähnlein 39: Schwarz 246 Punkte,
Fähnlein 40: Giesecke 231 Punkte , Fähnlein 46: Meierholz
264 Punkte , Fähnlein 47: Drößler 171 Punkte , Fähnlein 48:
Rosenbrock 278 Punkte, . Fähnlein 49: Blamke 247 Punkte:

Der Saloppsport am Himmelfalirtslag
Um den „preis von Westfalen" — „Kroßes Mitteldeutsches offiziers-Iagdrennen" in Leipzig

Gewohntermaßen wird am Himmelfahrtstag in Westdeutsch¬
land der „Preis von Westfalen " gestartet , eine Meilen-
prüsung im Werte von 10 000 RM . Rennen in dieser Preis¬
höhe ziehen stets erstklassige Pferde aus der Reichshaupt¬
stadt und anderen deutschen Trainingsstätten nach dem sport-
freudigen Westen . In der Regel Pflegen diese Expeditionen
aus der Zentrale von Erfolgen begleitet zu sein . Auch heute
haben die Berliner Trainer wieder zu Dortmund  beste
Aussichten , den hohen Preis zu entführen . Von allen acht
Startern am hervorragendsten empfohlen ist zweifellos die
Wuthenausche Heimfahrt.  Wie in ihren früheren Groß-
kämpscn ist die inzwischen auch schon sechsjährig gewordene
Stute wieder Raftenberger anvertraut , der sich ausgezeichnet
mit ihr versteht . Mit 58,5 Kilogramm hat Heimfahrt ein in
Anbetracht ihrer früheren glänzenden Leistungen faires Ge¬
wicht erhalten . Da sie in den häuslichen Proben ihre Um¬
gebung sehr befriedigt hat , ist mit der Berlinerin in erster
Linie zu rechnen . Zwei ihrer Gegner , beide ältere Hengste,
stehen im Gewicht noch etwas höher . Der ehemalige Wald-
rieder Graviter hat ebenso wie der Hannoveraner Kamerad-
chastler 59 Kilogramm zu tragen . Beide Fünfjährigen haben

in den vergangenen Rennzeiten Gutes geleistet . Kamerad-
schastler scheint allerdings , wie seine diesjährigen Versuche
beweisen , den Anschluß an seine alte Form nur schwer
wiederfinden zu können . Graviter muß ebenfalls sein volles
früheres Können aufbieten , wenn er heute bestehen will . Mit
Wiener Walzer und Orions werden zwei weitere Abgesandte
aus der Zentrale auf dem Kampsseld erscheinen . Dek Erst¬
genannte , ein ehemaliger Schlenderhaner , verdient den Vor¬
zug , da er seine allerdings weit zurückliegenden guten
Drstjährigenleistungen für sich hat . Der Italiener Orion«
kannte im deutschen Besitz noch nicht das zeigen , was er in
seiner alten Heimat leiste !«. Westdeutschland stellt diesem star¬
ken und an Klasse hochstehenden Aufgebot auswärtiger Ställe
eine Verteidigung gegenüber , die von Palander . Mavienfels,
Cyvillns und vielleicht noch Guernika gebildet wird . Marien-
ssls liegt die Meile besonders gut und Palander hat oft¬
mals bewiesen , daß er galoppieren kann . Aller Voraussicht
nach wird der Sieg aber einem der Berliner zufallen , von
denen wir Heimfahrt , Wiener Walzer und Graviter über
die anderen stellen.

Gin festlicher Renntag steht auch in Leipzig  bevor . Das
„Große Mitteldeutsche Ofsiziers -Jagdrennen " daselbst kann die
allgemein « Anteilnahme beanspruchen . Trotz aller Schwierig¬
keiten , die in erster Linie dabin liegen , daß es nach dem

Niedergang des Hindernis -sports in den Jahren vor der
Machtübernahme an ausreichendem Pserdemateri -al fehlte , wird
auch im Offiziersreitsport planmäßige Aufbauarbeit geleistet,
der schon jetzt schöne Erfolge bsschisden sind.

Unsere Voraussagen:
Dortmund (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Lüftibus , Tinvs , An¬

ton 1; 8. R .: Störs , Aiwan , Similor ; 3. R .: Mario , Smike,
Birgiltus ; 4. R .: Thammo , Gräfin Mariza , Windsor ; 5. R .:
Heimfahrt , Wiener Walzer , Palander ; 6. R .: Vagabund,
Aneona , GeläNdevitt ; 7. R .: Laufpaß , Eladius , Laputz.

Leipzig (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Der Wind , Liberto , Balatre;
2. R .: Armada , Baron S , Ledinchen ; 3. R .: Milliardär,
Npsttanti , Jidutta ; 4. R .: Wasserspiegel , Saarburg , Landois;
5. R .: Gasparone , Erwin v. Stsinbach , Herbstzeitlose ; 6. R .:
Artadne , Gräfin Jfäbella , Erntedank ; 7. R .: Gueß Again,
Marquis Pofa , Maikäfer ; 8. R .: Goldpokal , Fviedenau , gsl-
senlicht.

Mariendors (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Glocke, Kapazität,
Adiotochter ; 2. R .: Karola D , Spötterin , Mister Nutwood;
3. R.: Starost , Dämon , Adolf Lee; 4. R .: Ali Baba , Leo
Cherry ; 5. R .: David Beß , Name MoElwyn , Dempsey ; 6. R .:
Lotte Junte , Dtadoche , Clemens ; 7. R .: Athos , Aldo , Modell;
8. R .: Hamburg , Feldzug , Louise Frd ; 9. R .: Liguster , Em¬
bargo , Infanterist rFey.

München -Riem (Beginn 14- Uhr ) : 1. R .: Felddienst , Flüster¬
ton , Meevfpinne ; 2. R : Stall Bavaria , Mixer , Grolle zu;
3. R .: Trabfahren ; 4. R .: Herz Aß , Jdomeneus , Stall Mufy;
5 R.: Pan , Dardanos , Lampadius ; 6. R .: Grodly , Bago,
Berna.

Stuttgart (Beginn 15 Uhr ) : I . R .: Volker Guh , Stall Banm-
gartner , Rentmeister ; 2. R .: Lahn , Biaikönigin, . Auretta . 3. R .:
Dantlo , Lana -to, Johann ; 4. R .: Offiziersreiten ; 5. R .: Orient,
Ehamisso , Perseus ; 6. R .: Saarpfälzerin , Auswahl, , Porte
Flamme.

Hatzloch (Beginn 14.30 Uhr ) : 1. R .: Dobler , Marland , Lau-
deris ; 2. R .: Patroklus , Mönch , Melampos ; 3. R .: Stahleck,
Lauderis , Punktina ; 4. R .: Patroklus , Bekassine, Favinello;
5. R .: Bwoul , Lriolus , Gangani ; 6. R .: Thsinvle Rlg Jimmy,
Lottchen , Salur.

«ongchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: SiWlace , Santovin,
Fenouil ; 2. R : Blaster Matrick , Polenta , Le Deauville ; 3. R .:
Popse , Fanfarona , Lament ; 4. R .: The Sph , Duo , Fox -light;
5. R .: Sanguinetto , Batellor , Dictrix ; 6. R .: Asthael , Golden
Fern , Fast . (3

Fähnlein 50: Recknagel 245 Punkte , Fähnlein A Kmster M
Punkte , Fähnlein 92: Sander 235 Punkte , Fähnlein 53:
Oppevmann 263 Punkte , Fähnlein 54: Bohlmann 227 Punkte,
Fähnlein 55: Steinbrügge 247 Punkte , Fähnlein 56: Wuchts
216 Punkte , Fähnlein 57: Boelsen 246 Punkte , Fähnlein 58:
Hertig 220 Punkte , Fähnlein 59: Riecke 260 Punkte, Fähn¬
lein 60: Buckmann 263 Punkte , SZ .: Schmiesa 269 Punkte,
T . B .: Datier 280 Punkte , Spielschar : Schäfer 230 Punfte,
Flieg .: Meyer 251 Punkte.
Die besten Stammjungenschastem

Stamm 1: Jgs . 5 Fl . 2 1687 Pkt .; Stamm 2: JgS 7 Fl. g
1867 Pkt .; Stamm 3 : Jgs . 6 Fl . 15 1840 Pkt .; Stamm 4:
Jgs . 4 Fl . 2V WO Pkt .; Stamm 5: Jgs . 1 Fl . 25 1997W .;
Stamm 6: Jgs . 2 Fl . 30 2306 Pkt .; Stamm 7: Jgs 1 Fl. 31
1925 Pkt . : Stamm 8: Jgs . 2 Fl . 36 1896 Pkt .; Stamm 10;
Jgs . 1 Fl . 50 1915 Pkt .; Stamm Ist: Jgs . 7 Fl. 55
1955 Pkt .; Stamm 12: Jgs . 6 Fl . 59 2183 Pkt . Der beste und
schnellste Stamm in der Organisation und Ausrechnung der
Ergebnisse wurde der Stamm 4/75.

Als Preis sind drei Freifahrten fürs Sommerlager ver¬
geben worden . Als Abschluß des großen Tages wurden iü
ganz Bremen Siegerehrungen vorgenommen , auf denen dann
die Pimpse , die einen . Sieg errungen hatten , aus der Hand
des Stammführers Hre Siegernadel erhielten . So zogen
denn am Sonnabend 1700 Pimpfe stolz mit ihrer Siegernadel
nach Haus . Wahrlich , ein Tag , aus den alle Jungvolk-
jungen das ganze Jahr warten und sich vorbereiten.

sw Lonntsg . In stell 125 Künsten ll . s . sw Start!
Lleinke — Scknlr , Lsrlin
Lappey — Heuser , vortmunst
l -ibken — kiekest , likünstsr
kestrcste , greinen — stlez -er , Hannover
ttuklmsnn — ksinss ^er , Riemen
Oronjsger — Osz -st, Lremen

Fest der ländlichen Semeinschast
Das diesjährige Schwärmer Rennen wird mit seiner Ver¬

anstaltung wieder ein gewaltiger Baustein für unsere Warm-
blutpserde bedeuten . Mit Recht kann man den Verein in
seiner Art als den rührigsten bezeichnen. Zu einem wahren
Volksrenntag haben sich die Schwärmer Rennen gestaltet.
Von fern und nah , alle strömen hier zusammen , jeder will
dagewesen sein . Das erstmalig allgemein genannte Bauern¬
rennen wird auch in diesem Jahre wieder durchgeführt.
13 Pferde werden in diesem Rennen um den Sieg zu kämp¬
fen haben . Die Klasse der Dreijährigen in diesem Jahre , die
den Auftakt der Niedersächsischen Rennwoche in Schwärme
beginnen und in Schwärme mit 17 Unterschriften abge¬
schlossen haben , werden jeden Wetter und Kenner vorläufig

köiuisiullLclMsrme
in ein Unbestimmtes hinter sich lassen, da jede gute Klasse'
hierin genannt hat . Auch die übrigen 5 Rennen sind in
der Beteiligung gegenüber den Vorjahren um das Doppelte
gestiegen.

Heute ringen fldler2 — flVKV.2
Wie wir bereits berichteten , wird , heute in der Turnhalle

der Schule an der Kantstraße um 16 Uhr ein Freundschafts¬
treffen ausgetragen zwischen den beiden zweiten Mannschaften
des ABKV . und des Bremer Krastsportvereins Adler. Die
Adlermannschaft , die bekanntlich Kreismeister geworden ist,
findet in der erstmalig an die Oeffentlichkeit tretenden zwei¬
ten Vertretung des ABKV . einen ernst zu nehmenden Geg¬
ner , da sich alle Ringer bestens vorbereitet haben und lest
entschlossen sind, ihren ersten Mannschaftskamps erfolgreich
zu bestehen. Mit sportlich wertvollen Kämpfen ist deshalb
zu rechnen . Folgende Kämpfer werden sich heute in zwei
Durchgängen auseinanderzusetzen haben : in der Bantam¬
gewichtsklasse Knies (Adler ) mit Raum (ABKB .), im
Federgewicht Ah rens (Adler ) mit Hirsch (ABKB .). im
Leichtgewicht Werner (Adler ) mit Schellhaß (ABKB ),
im Weltergewicht Kohlrübe (Adler ) mit Schneider
(ABKV .), im Mittelgewicht Lemm (Adler ) mit Meier
(ABKV .), im Halbschwergewicht Pape (Adler ) mit Frels
(ABKV .) und im Schwergewicht Gutzeit (Adler ) mit
Hülsebnrg (ABKV .). ü

Sperrung des HelgolSnder Hafens
Wie der Gansegelwart des Deutschen Seglerverbandes mit¬

teilt , ist der Hafen aus Helgoland während der Zeit vom
3. bis 8. Juni für alle Segel - und Motorfahrzeuge , die
nicht als 'aktive Segler an der Nordseewoche teilnehmen, ge¬
sperrt . Diese Anordnung erfolgt aus . Wunsch der Kriegs¬
marine und im Interesse der reibungslosen Durchführung der
Nordseewoche. Fahrzeuge , die sich zu der oben angegebenen
Zeit aus Helgoland einsinken , werden durch aufsichtsührcnd«
Beamte der Kriegsmarine des Hasens verwiesen . »
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